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Unter den zahlreichen und mannigfaltigen Bewei⸗ 
ſen der unbegränzten Großmuth, mit welcher Seine 
Majeſtät der Kaiſer, zum Wohl der Landes-In— 
duſtrie, eine polytechniſche Lehranſtalt in der Haupt⸗ 
ſtadt Ihrer Reiche gründeten, nimmt die chemiſche 

Abtheilung dieſes Inſtitutes ohne Zweifel eine ſehr be⸗ 
deutende Stelle ein. Mit hoher Weisheit, den wichti— 
gen Einfluß chemiſcher Künſte und Gewerbe auf den 
Flor des Landes erwägend, haben Seine Majeſtät 
dieſen Zweig, damit deſto gewiſſer ein zweckmäßiger 
Unterricht eingeleitet werde, mit zwey verſchiedenen Lehr⸗ 
kanzeln ausgeſtattet, deren eine dem Vortrage allgemei⸗ 
ner Grundſätze der Chemie mit Beziehung auf Technik 
gewidmet iſt, während die andere, nach dem ausdrück⸗ 
lichen Willen Seiner Majeſtät, die chemiſchen Ges 
werbe im Einzelnen behandeln, bis ins praktiſche Detail 
verfolgen, und dabey auf einer Seite dem bereits ab⸗ 
folsirten Theoretiker zur Erwerbung praktiſcher Fertige 
keit die Gelegenheit darbiethen, auf der andern Seite 
hingegen Bi dem chemiſchen Sabri nen p und ſogar 
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dem minder unterrichteten, oft alle chemiſche Vorkennt⸗ 
niſſe entbehrenden, Bearbeiter einzelner chemiſcher Ge⸗ 


werbszweige zugänglich und lehrreich werden ſoll. 


Die letztere unter dieſen beyden Lehrſtellen hat alſo 
eine zweyfache Tendenz. Der abſolvirte Schüler des 
erſten Jahrganges ſoll hier die Anwendung der erwor⸗ 
benen chemiſchen Kenntniſſe auf die Bedürfniſſe des ge: 
felligen Lebens einſehen, der mehr oder weniger unun⸗ 
terrichtete, oft bloß praktiſche, Künſtler und Gewerbs⸗ 
mann aber mit der theoretiſchen Einſicht in die ſeiner 
Beſchäftigung zum Grunde liegenden chemiſchen Pros 
zeſſe ausgerüſtet werden; damit beyde als nützliche Mit⸗ 
glieder im Staate wirken, und allmählich zur höheren 
e emporſchreiten . 


| Der Verfaſſer des bortfigchben Werkes verkennet 
zwar die Größe der Schwierigkeiten nicht, mit welchen 
die Löſung einer ſolchen doppelten Aufgabe unausweich⸗ 
lich verknüpft ſeyn muß; offenherzig wiederhohlet er viel⸗ 
mehr auch hier ſein oft ſchon abgelegtes Geſtändniß: 
daß die zu bekämpfenden Hinderniſſe aller⸗ 
dings ſehr groß ſind, und daß der Lehrer 
dieſes, mit ſo unendlich vielem Detail ver⸗ 
bundenen Faches, nur erſt im Dienſte ſelbſt 
gebildet werden könne. Allein, durch den aller- 
höchſten Willen zu dieſem Poſten berufen, iſt es nun 
dennoch an ihm, ſeine Kräfte an jener ſchwierigen Auf⸗ 
gabe verſuchen zu ſollen; und er iſt daher auch ernſtlich 
geſonnen, dieß mit Liebe zu unternehmen, und, wo 
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möglich „durch Fleiß und Ausdauer zu erſetzen, was 
ihm an intenſiver Kraft noch mangeln wird. 


Einige feit der Gründung! des polytechniſchen In⸗ 
ſtitutes an demſelben verlebte Amtsjahre „während 
welchen ihm zuerſt die Einrichtung des Laboratoriums 
für die allgemeine Chemie, und ſpäterhin ſelbſt der öffent⸗ 


liche Vortrag über dieſen Gegenſtand anvertrauet war, 


noch mehr aber die zweyjährigen Vorleſungen über eins 
zelne Zweige der techniſchen Chemie, haben dem Ver⸗ 
faſſer die Gelegenheit gegeben, mit dem Zuſtande der 


inländiſchen Induſtrie genauer bekannt werden, und 


vollkommen einſehen zu können: daß ſein zukünftiges 
Auditorium ſehr gemiſcht ſeyn, und, außer einigen zus 
fälligen Gäſten, von vollendeter wiſſenſchaftlicher Aus— 
bildung, und einigen, über die allgemeinen Lehren der 
Chemie bereits unterrichteten, ordentlichen Schülern 
des Inſtitutes, größtentheils aus ſolchen Okonomen, 
Fabrikanten, Künſtlern und Profeffioniften beſtehen 
werde, die zwar in den chemiſchen Anfangsgründen nicht 
unterrichtet ſind, in vielen Fällen ſogar auch alle ander⸗ 
weitige wiſſenſchaftliche Bildung entbehren, dagegen aber 
geſunden Menſchenverſtand mitbringen, und jenen dem 
reiferen Alter eigenthümlichen Eifer beſitzen, welcher 
nicht ſelten auch die größten e mit Leichtigkeit 
. überwindet. 


Noch frühere Verhältniſſe, die ihn mehr als zwanzig 
Jahre hindurch mit der chemiſchen Praxis ſehr verſchie— 
dener Art beſchäftigten, ja ſelbſt die eigene Erfahrung — 

| | * 2 


derber 


denn e war auch ſeiner Jugend das glich Loos 
einer wiſſenſchaftlichen Ausbildung verſagt — haben 


ihm ferner die volle Überzeugung verſchafft, daß die 


Übertragung theoretiſcher Einſichten in das praktiſche 


Leben hauptſächlich is ſo viele „ fin⸗ 


vn weil man 


5 dem antun Praktiker in der eier zu 
wenig Fähigkeiten zutrauet, und ihm daher nur einzelne, 
allem Zuſammenhang entriſſene Sätze der Wiſſenſchaft 
darbiethet; die aber eben darum ſeiner angebornen, na— 
türlichen und unverkünſtelten Logik lochen 
Mbkeffehen müſſen; weil man 5 f 


2) ſelbſt dieſe wirken Sätze gewöhnlich in einer, 
nicht commentirten, gelehrten Sprache vorträgt, die 
dem Fremdling in der Wiſſenſchaft, dem oft ein einzi 
ges Kunſtwort zur unüberſteiglichen Kluft rechen 
unverſtändlich wird, und ihm den Weg zur Belehrung 
gang verſchließt; und e weil man ſich 


5) im Zuge theoretiſcher Spekulationen denn doch 


wohl zuweilen auch in unbekannte Regionen verſteiget, 


und dann mit Behauptungen imponiren will, die ſelbſt 
der letzte Praktiker, durch täglich wiederhohlte Erfah: 
rungen, vollſtändig widerlegt ſieht, und die ihm mithin 
vollends alles Zutrauen rauben müffen, 


Dieſe Umſtände bezeichnen nun deutlich und genau 
den Weg, den der Lehrer der techniſchen Chemie einzus 
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ſchlagen hat, wenn er anders nützen will. Sie zeigen 
unwiderleglich, daß er keine wiſſenſchaftlichen Begriffe 
vorausſetzen; daß er ſich einer ungekünſtelten, möglichſt 
leichtfaßlichen und populären Sprache bedienen; daß er 
auch die unbedeutendeſte feiner Lehren auf die Grund: 
züge des chemiſchen Syſtems zurückführen, und mit 
demſelben verbinden, und daß er endlich, liebevoll aus 
der wiſſenſchaftlichen Sphäre zum einfacheren Techniker 
herabſteigend, ſich einer großen Beſcheidenheit befleißi⸗ 
gen müſſe; wenn die Wiſſenſchaft, im vortheilhaften Aus⸗ 
tauſche gelehrter Definitionen gegen gediegene Wahr⸗ 
heiten und Erfahrungen, gefördert, wenn das Zutrauen 
des Praktikers erwecket, wenn Belehrung möglich, und 
mithin der Zweck erreicht werden ſoll. s | 

Von ſolchen Anſichten 0 a der Verfaſſer 
ſeine öffentlichen Vorleſungen organiſirt „und ein über⸗ 


aus glücklicher Erfolg iſt, obwohl die Einrichtung des 


techniſchen Laborgtoriums noch immer der Vollendung 

harret, ſchon bey den erſten Verſuchen, der ſchöne Lohn 

ſeiner Bemühung geweſen. Denſelben Anſichten gemäß 

unternimmt er es nun, auch ein Handbuch zu entwerfen, 

das ſeine Zuhörer im Laufe der Vorleſungen zu unter: 

fügen, und ihnen auch in der Folge nützlich z zu werden 
den Zweck 15 


Diefes Werk wird im Allgemeinen in zwey Haupt⸗ 
zweige zerfallen, deren einer die Anfangsgründe der 
Chemie, welche bey den techniſch-chemiſchen Vorleſun⸗ 
gen nur ſehr gedrängt vorgetragen werden können, und 
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die kleineren Gegenſtände ihrer Anwendung auf Technik 
in fünf Bänden ausführlich behandeln, der andere 
hingegen die techniſche Beſchreibung, der auf chemi⸗ 
ſchen Grundſätzen beruhenden, Künſte und Gewerbe, in 
einzelnen Bänden umfaſſen ſoll; damit auch einzelne 
Theile des techniſchen Zweiges an das Publikum abge⸗ 
laſſen werden können, und mithin nur der minder Un⸗ 
terrichtete auch die allgemeinern Lehren anzuſchaffen 
nöthig hat: womit ihm aber ſodann auch mehr gedienet 
ſeyn wird, als wenn ihm eine und dieſelbe, auf einige 
Bogen zuſammengedrängte, und eben aus dieſem Grunde 
N mangelhafte, und zum Selbſtunterricht nicht taugliche, 
überſicht der allgemeinen Chemie, bey acht oder zehn 
Abhandlungen über einzelne chemiſche Gewerbe, immer 
wieder mit verkauft worden wäre. 


Der Plan für die einzelnen Zweige dieſes Werkes 
wird, da er die Grundlage des Unterrichtes bilden ſoll, 
bey jedem Zweige, als dahin gehörig, insbeſondere er⸗ 
örtert werden; der Verfaſſer hat alſo hier nur noch über 
die auffallendſten Eigenthümlichkeiten ſeines Maui ee 
einige Worte beyzufügen. | 


Es find nähmlich i in demſelben die neuen karte 
des ſinnreichen und verdienſtvollen H. Davy, über die 
Salzſäure und einige andere damit verwandte Gegen⸗ 
ſtände, nicht angenommen worden; weil ſolche allen übri⸗ 
gen älteren Analogien widerſprechen, und folglich, ohne 
Gefahr eines großen Schadens, auf den Lehrkanzeln 
nicht eher Eingang finden al ald wenn ihre Pra- 
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valenz vollkommen erwieſen, und dann das ganze Sp⸗ 
ſtem der Chemie dieſen neuen Anſichten gemäß umge⸗ 
arbeitet worden ſeyn wird. Freylich ſind — auf eine un⸗ 
begreiflich Weiſe — nun ſchon die meiſten deutſchen 
Chemiker der neuen Partey zugefallen, und nur klein 
iſt das Häuflein der Widerſtrebenden. — Aber der wür= 
dige, im Norden thätige Berzelius ſtehet in ſeiner 
Mitte, und wer die Größe dieſes chemiſchen Aquiva⸗ 
lents noch immer nicht zu würdigen weiß, der addire 
in der achten und neunten Rubrik der Tabelle S. 196 
uf. f 8 f ; 


Auch hat der Verfaffer an die Stelle älterer Hy⸗ 
potheſen, über Licht, Wärme, und Eleetrieität, 
einige ihm eigenthümliche Meinungen einfließen laſſen, 
die zwar ebenfalls hypothetiſch find, aber eine verein- 
fachte Erklärung vieler Erſcheinungen zulaſſen. Er 
würde dieſe Anſichten, wozu er die erſten Ideen bereits 
im Jahre 1797 faßte, und auch damahls feinem hoch: 
verehrten Lehrer, dem Freyh. v. Jacquin mittheilte, 
weil ſich — und ganz vorzüglich in unſerer Zeit — fo 
viel und ſo leicht darüber ſtreiten läßt, vielleicht nie zur 
Publieität gebracht haben; wenn ihn nicht das Schickſal 
in einen Wirkungskreis verſetzt hätte, in welchem Ein⸗ 
fachheit des Unterrichtes die erſte Rückſicht ſeyn muß. 


Es iſt ferner in dieſem Handbuche, zur Verſinn⸗ 


lichung chemiſcher Prozeſſe, eine eigene Art von Sches 


maten anempfohlen worden; die wohl der Vertheidigung 
kaum noch bedürftig ſeyn kann, da ſich die Nützlichkeit 
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derſelben für den öffentlichen Unterricht, nun bees im 
dritten Jahre, vollkommen erwieſen 5 


Und endlich hat man den näßeren Betrachtungen, 
über die chemiſchen Eigenſchaften der einzelnen Stoffe, 
eine tabellariſche Zuſammenſtellung ihrer gegenſeitigen 
Verbindungen vorausgeſchickt; weil, wie ebenfalls bes 
reits auch die Erfahrung gelehrt hat, dieſe Methode das 
Studium erleichtern kann. Sollte indeſſen durch dieſe 
tabellarifche Überſicht „ nebſt ihrem Zwecke, auch der 
Beyfall des competenten Kunſtrichters erreicht werden; 
ſo theilet der Verfaſſer das dießfällige Verdienſt mit 
dem Aſſiſtenten des chemiſch-techniſchen Lehrſtuhles, 
Herrn Joſeph Seitz; der ihn bey dieſer höchſt müh⸗ 
ſamen Arbeit, mit demſelben Fleiße, und mit derſelben 
Einſicht unterſtützt hat, die ihn auch in der Erfüllung 
ſeiner Berufspflichten vortheilhaft auszeichnen, und der 
Achtung aller Rechtſchaffenen würdig machen. 


Wien, am 1. Jänner, 1819. 


P. T. Meißner. 
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Da die, von dem Verfaſſer für diefes Werk 
entworfene, und die Gründe Me vorliegenden Ein- 
richtung enthaltende Vorrede vor der Hand nicht 
gedruckt werden kann, . wird ſie ſammt dem blei⸗ 
benden Titel mit dem zwehten Bande nachgetragen 


werden. 
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Wien, am 15. April 1810. 
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e was das g ſieht, , was aer Gef M wahr- 5 
Ne, und alles dasjenige, deſſen Daſeyn wir, durch die 
vereinigte Mitwirkung auch aller übrigen Sinne nur im⸗ 
mer auf irgend eine Weiſe zu ergründen vermögen, macht 
zuſam mengenommen die Sinnenwelt, die Körperwelt 
aus. In der Sinnenwelt beginnet. der Menſch ſein Daſeyn, 
in derſelben durchſchreitet eb feine Laufbahn, und in eben 
dieſer ſchönen Welt verliert er ſich endlich wieder, wie ein 
vorüͤberziehendes Geſtirn, das unſerm Geſichtskreiſe im un⸗ 
ermeßlichen Weltraume entſchwindet. Dieſer ihn umgeben⸗ 
den Welt verdanket der Menſch auf der einen Seite Die Ber 
friedigung aller feiner Bedürfniſſe, und dadurch, bey weiſer 
Mäßigung im Genuſſe, ſo viele angenehme Empfindungen; 
während derſelbe auf der andern Seite auch den nachtheili— 
ligen Einwirkungen ihrer Beſtandtheile ausgeſetzt iſt, und 
manchen Schmerz erdulden muß, wenn er denſelben nicht, 
durch eine, auf die genauere Bekanntſchaft mit den Eigen⸗ 
ſchaften aller ihn umgebenden Dinge gegründete Vorſicht 
von ſich entfernt zu halten weiß. Die Koͤrperwelt iſt alfo 
nicht nur die erſte und unerläßliche Bedingung für die phy 
ſiſche Exiſtenz des Menſchen, ſondern ſie iſt ihm auch eine 
vielſeitige Klippe, an welcher alle ſeine Unternehmungen, 
und jeder noch fo feſte Vorſatz, an welcher fogar feine Ge: 
ſundheit und ſein irdiſches Leben ſcheitern können. Wie 
ſollte der vernünftige Menſch dieſen wichtigen, Gegenſtand 
Meißners Chemie. I. 1 
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nicht frühzeitig ſchon der größten Aufmerkſamkeit würdig 
gefunden haben? Er mußte dieß wohl, wenn er anders den 
äußern Einflüſſen nicht mit jedem Schritte unterliegen 
wollte, und die Sinnenwelt mußte in dieſer Beziehung ſeit 
undenklichen Zeiten ſein lebhafteſtes Intereſſe, und ein raſt⸗ 
loſes Beſtreben erwecken, zur klaren Erkenntniß ihrer nähern 
Verhaͤltniſſe. So bildeten ſich allmählich, durch den Fleiß 
vieler Jahrhunderte, jene Beobachtungen, Erfahrungen, 
Begriffe, Meinungen und Wahrheiten, die zuſammenge⸗ 
nommen die Naturwiſſenſchaft genannt werden. 


H. 2. 

| Die Naturwiſſenſchaft, im ‚äuögepehlitiften Sinne des 

Wortes, hat daher ein unüberſehbares großes Feld; fie iſt 
der Inbegriff alles menſchlichen Wiſſens, mit Ausnahme 
nur ſehr weniger ſpeculativer Wiſſenſchaften, die gänzlich 
außer ihrer Gränze liegen, und ewig unerklärbar und uner⸗ 
reichbar dem beſchränkten Geiſte des Menſchen Ehrfurcht 
und Demuth gebiethen. — Gewöhnlich unterlegt man aber 
dieſer Benennung einen bey weitem eingeſchränkteren Be— 
griff, und dann zerfällt die Naturwiſſenſchaft, obwohl ihre 
Trennung in ungleichartige Zweige mit vielen Schwierig— 
keiten verknüpft iſt, zur Erleichterung des Studiums, in 
folgende Unterabtheilungen, in 

a) die Naturgeſchichte, 

b) die Naturlehre, und 

c) die tn 


* 


F. 3. 

Die elta geſchich e oder Raturbeſchreibung 
begnügt ſich mit der ſyſtematiſchen Aufzählung der geſamm⸗ 
ten Naturkörper, und mit der Beſchreibung ihrer äußern 
Kennzeichen. | 

Die Naturlehre, Phyfit hingegen umfaſſet, ſchon 
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tiefer e gend, die gegenfeitigen Wirkungen der Natur⸗ 
körper auf einander, in ſofern jene die innere Beſchaffen⸗ 
heit und Körperform der letztern nicht verändern; d. i. ſie 
beſchäftiget ſich mit jenen Erſcheinungen, die aus dem Auf⸗ 
einanderwirken der Körper hervorgehen. 

Die Chemie endlich umfaſſet alle Reſultate des J I n⸗ 
einanderwirkens der Körper, d. h. ſie befchäftiget fich 
durchaus mit der inneren Beſchaffenheit aller in der Sin⸗ 
nenwelt vorkommenden Dinge; indem fie nach der Erkennt⸗ 
niß der letzten Beſtandtheile aller Körper ſtrebt, und uns 
lehret, wie dieſe Beſtandtheile, auch ohne Schonung der 

Körperform, aus ihren Verbindungen abzuſcheiden, und zu 
neuen Verbindungen, und unter neuen Körperformen wies 
der zu vereinigen ſind. Sie iſt daher auch die Scheide— 
kunſt oder Miſchungskunde genannt worden. 


§. 4 
Die Gegenſtände der Unterſuchungen des Chemikers 
ſind alſo nicht nur jene, uns ſich von allen Seiten darbie— 
thenden, natürlichen Beſtandtheile der Körperwelt ſelbſt; 
ſondern auch alle jene künſtlich zuſammengeſetzten Miſchun⸗ 
gen, die zwar in der Natur nicht vorgefunden werden, 


aber durch mannigfaltige Verſuche unter der fleißigen Hand 


des forſchenden e a Vorſchein kommmen 
können. 
g. 5. | 

Die Hauptabſicht des Chemikers gehet folglich im All⸗ 
gemeinen immer darauf hin, die einfachen Stoffe, aus 
welchen die ganze Natur zuſammengeſetzt iſt zu ergründen 
und zu erforſchen, in wiefern und unter welchen Bedingun⸗ 
gen jeder einzelne Stoff, mit allen übrigen, Miſchungen 
eingehen konne, und welche neue Formen zuſammengeſetzter 
Körper dabey Be werden. Im Beſondern hingegen 
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kann er wohl auch die Abficht haben, alle Erfahrungen, die 
er auf dieſem Wege ſammeln konnte, auf eine gemeinnützige 
Weiſe für die Bedürfniſſe des geſelligen Lebens anzuwen⸗ 
den, und dadurch, nebſt der Befriedigung ſeiner Wißbe⸗ 
gierde, auch das Fortſcheiten nützlicher Ra und Gewerbe 
thätig zu neben he 


F. 6. 

Die bene zerfällt ſolchergeſtalt nach ihren . 
denen Zwecken auch in mehrere eben fo verſchiedene Zweige, 
und zwar zuvörderſt in 

A) die reine, und 
B) die angewandte Chemie. 


N 

A) Die reine Chemie theilet fich wieder in 
a) die theoretiſche, welche bloß die Erweiterung der 

Wiſſenſchaft, die Erklärung aller chemiſchen Erſchei⸗ 

nungen, und Erforſchung der Geſetze, nach welchen 

dieſe vor ſich gehen u. ſ. w., zum Zwecke hat, und 
b) die experimentelle, welche zu den Sätzen der 
vorigen die beweisführenden Experimente, Verſuche, 

zweckmäßig einleiten lehrt. 


9. 8. | . 
B) Die angewandte Chemie zerfallt dagegen in 
a) die phyſiſche, die die Beförderung der Phyſik zum 

Gegenſtande hat, und insbeſondere auch benennt wird: 
aa) Die mineralogiſche oder foffilifche in for 
fern ſie die Unterſuchung der Mineralien und Foſſi⸗ 

lien lehrt, oder 

bb) die phyſiologiſche, in wie weit ſie die Wir⸗ 
kung chemiſcher Kräfte bey organiſchen Körpern zu 
erklaren ſucht, in welchem Falle fie, je nachdem fie 
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thieriſche oder dem Pflanzenreiche zugehörige Kör— 
per behandelt, auch Thier⸗ oder e ch e⸗ 
mie genannt wird, oder 
ec) die meteorologiſche, wenn ſie auf die Erklä⸗ | 
rung aller in der Atmoſphäre der Erde vorkommen⸗ 
den Veränderungen, und ſomit auf die 1 
der Witterungskunde angewendet wird. 
b) Die mediziniſche, welche die Erhaltung der Ge: 
ſundheit, und die Wiederherſtellung derſelben, wenn 
ſie zerrüttet war, zum Gegenſtande hat, und auch ge⸗ 
nannt wird: 
aa) die polizeyliche, wenn fie über die zweckmä⸗ 
ßige Güte der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe 
wachet, und überhaupt alles dasjenige zu entfernen 
ſuchet, was die Geſundheit der Menſchen und Thiere | 
gefährden kann; | 
bb) die gerichtliche, wenn fie ſich it mit der Unter⸗ 
ſuchung der Geſundheit nachtheiliger, und durch 
abſichtliche Verfälſchungen oder Vergiftungen ent⸗ 
ſtandener chemiſcher Einwirkungen beſchäftiget, und 
cc) die pbarmaceutifch e, wenn fie die kunſtmä⸗ 
ßige Zubereitung der Arzneyen lehret; | 
e) die ökonomiſche, in fofern fie die Anwendung 
chemiſcher Erfahrungen auf die Haushaltungskunſt be> 
trifft, und insbeſondere, die agronomiſche, oder 
Agréculturchemie, wenn fie die chemiſchen Grund: 
ſätze auf die Unterſuchung des Bodens, des Düngers, 
und auf alles das jenige anzuwenden ſuchet, was der 
: höheren Cultur der Pflanzen gedeihlich ſeyn kann; 
und endlich 
55 15 die techniſche Chemie, welche die ſo vielen Kün⸗ 
ſten und Gewerben zum Grunde 19 8 0 Aenichen 
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Grundſätze entwickelt, und die Vervollkommnung aller 
Producte des Gewerb- und Kunſtfleißes zum Ziele 
hat. Sie zerfällt nach der bisherigen Eintheilung in 
aa) die lithurgiſche, oder Steinchemie, in fo: 
fern ſie die Unterſuchung der Steine im Allgemei⸗ 
nen, im Einzelnen aber die Beurtheilung derſelben 
als Baumateriale u. ſ. w. und die Darſtellung ſtein⸗ 
artiger Paſten, und die Bereitung der künſtlichen 
Edelſteine lehret; | 
bb) diehyalotechnifche oder Glaschemie, Hya⸗ 
lurgie, welche die Funfimäßige Verfertigung des 
Glaſes betrifft; 
ec) die halurgiſche, oder Salzchemie, Halur⸗ 
gie, welche die Darſtellung der Salze, vorzüglich 
aber die vortheilhafte Gewinnung des Küchenſal— 
zes, und einiger anderer im gemeinen Leben häufig 
angewendeter Salze im Großen lehret; f 
dd) die chromatiſche, oder Farbenchemie, 
Chromurgie, welche von der Zubereitung der 
Farben, von der Färbekunſt und Bleichkunſt 
handelt; 
se) die zymotechniſche, oder Gährungsche⸗ 
mie, Zymotechnie, welche von der Erzeugung 
der Gährungsproducte handelt, und folglich die 
Weinbereitung, Methſiederey, Bier: 
brauerey, Branntweinbrennerkey und Li⸗ 
queurfabrikation, Eſſigſiederey, Brot— 
bereitung und Stärkefabrikation umfaſſet; 
ff) die phlogurgiſche, oder Feuerchemie, 
Phlogurgie, welche die Gewinnung entzündli⸗ 
cher Subſtanzen, als z. B. des Phosphors, des 
Schwefels, der Kohlen, des Schießpulvers, und 
der Pyrophore, die Breunſtoffſparkunſt, und 
den Ofenbau betrifft; 
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sg) die dokimaſtiſche Chemie, Dokimaſie 
oder Probierkunſt, welche von der Prüfung 
der eigenthümlichen Beſchaffenheit und der Vers 
hältniſſe der in natürlichen Körpern vorkommenden 
Beſtandtheile, und vorzüglich von der chemiſchen 
unterſuchung der Erze und metalliſcher Subſtanzen 
handelt; 
Bh) die metallurgiſche Cbemie, Metallur⸗ 
gie, Hüttenkunſt, welche die Anwendung che⸗ 
miſcher Grundſätze auf die vortheilhafteſte Schei—⸗ 
dung metalliſcher Subſtanzen aus den Mineralien, 
und ihre zweckmäßige Verarbeitung im Großen Ich» 
ret; und endlich g 
ii) einige einzelne Zweige ihrer Apwendung / wie 
die Ledergärberey, Seifenſiederey, Leim⸗ 
ſiederey, Kochkunſt u. dgl. | 
§. 9. 
Dieſe gedrängte Darſtellung der Haupt: und Neben⸗ 
zweige der chemiſchen Wiſſenſchaft, die aber ſehr wohl in 
eine noch bey weitem größere Anzahl von Unterabtheilun⸗ 
gen gebracht werden könnte, gibt uns den klaren Beweis 
von der außerordentlichen Wichtigkeit, und von dem großen 
Umfange derſelben. Sie belehrt uns von dem vielſeitigen 
Einfluſſe der Chemie auf alle jene Wiſſenſchaften, Künſte 
und Gewerbe, die nur einigermaßen auf das praktiſche Les 
ben Beziehung haben, und von dem unbezweifelbar großen 
Nutzen, welchen gründliche Kenntniſſe von dem chemiſchen 
Wirken der Körper Jedermann gewähren können; ſelbſt den 
Meßkuͤnſtler nicht ausgenommen, der ſolche zwar, ſo lange 
er theoretiſch arbeitet, entbehren kann, aber ſchon bey dem 
erſten Schritte zur Anwendung ſeiner Lehren, auch ſogleich 
nach klarer Einſicht in das innere Weſen der natürlichen 
Korper ſtreben muß, wenn nicht feine noch fo gründlich be- 
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rechneten Vorherbeſtimmungen an den chemiſchen Verhält⸗ f 
niſſen derfelben in nutzloſe Träume zerfallen ſollen. 


F. 10. 8 5 
Aber eben dieſe mannigfaltige Verzweigung der Schei⸗ 
dekunſt mit fo vielen andern Künſten und Wiſſenſchaften 
zeiget auch, wie höchſt nothwendig, ja unerläßlich es ſey, 
daß umgekehrt auch der Chemiker, wenn er anders ſei⸗ 
nen Gegenſtand vollſtändig umfaſſen will, nach reifer Ein⸗ 
ſicht in alle jene Facher ſtrebe, bey welchen die Chemie ihre 
Anwendung findet, oder welche ihr ſelbſt beförderlich ſeyn 
konnen. Er muß mit der Naturbeſchreibung vertraut ſeyn, 
damit er die zu unterſuchenden, zu bearbeitenden Naturkör⸗ 
per gehörig zu unterſcheiden und zu benennen wiſſe. Die 
Naturlehre darf ihm nicht fremd ſeyn, damit er auf die 
phyſiſchen Eigenſchaften der Körper ihre chemiſche Bearbei— 
tung gründen könne. Vorzüglich nothwendig aber find ihm ei— 
nige mathematiſche Vorkenntniſſe, damit er gegen die beſtän⸗ 
digen Verhältniſſe, nach welchen die chemiſchen Einwirkun— 
gen Statt finden, nicht verſtoße. Er muß ſich Begriffe von 
der Mechanik, und manchetley manuelle Fertigkeiten erwer⸗ 
ben; wenn nicht alle Apparate unter ſeinen ungelenkigen 
Händen in Trümmer zerfallen, und ſeine Geſundheit, ja 
wohl fein Leben ſelbſt gefährden ſollen. Er muß endlich in 
das Weſen aller Künſte und Gewerbe eine mehr oder weni- 
ger vollſtändige Einſicht haben, und in Folge dieſer die che⸗ 
miſchen Lehren auf jene anzuwenden wiſſen, wenn er nicht 
mit all ſeinen auch noch ſo gelehrten Kenntniſſen da ſtehen 


will, allein und iſolirt, nur minder nüßlich als der Meilen 


zeiger an der Landſtraße. 


| | . 11. ii 
Groß, ungewöhnlich groß wird alfo die Aufgabe des 
Chemikers ſeyn, fobald er allen dieſen Anforderungen Ge⸗ 
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nüge leiſten will; und unerreichbar ſogar muß fie uns Dim: 
ken, wenn wir die unzählbare Menge von natürlichen Kör— 


pern üͤberſchauen, die in tauſendfältig abgeänderten Kor: 
men uns umgebend, unſere Sinne ergötzen; wenn wir be— 
denken, daß Alles, von der Ceder in Libanon bis zum aller⸗ 


kleinſten, kaum noch wahrnehmbaren Schimmel modern— 


der Vegetabilien, von dem koſtbaren Golde bis zum fein: 


ſten in der Luft ſchwebenden Stäubchen, deſſen Daſeyn 
nur im einfallenden Sonnenſtrahle bemerkbar wird, von 
dem, ſelbſt dem ſorgfältigſt bewaffneten Auge kaum noch 


ſichtbaren Infuſionsthierchen bis zum koloſſalen Elephanten 


g hinauf, ja, daß ſelbſt ſein eigener Leib den Gegenſtänden 


ſeiner Unterſuchung, ſeines Studiums angehöre. 


H. 12. 
So groß und abſchreckend indeſſen dieſe Mannigfal⸗ 


tigkeit auch immer erſcheinen möge, fo ſehr können wir 
uns mit Recht wieder ermuthigen, wenn wir ſchon bey dem 


erſten hellen Blicke in das Innere der Natur entdecken, 
daß nur eine unbedeutende Anzahl von Elementen oder ein— 
fachen Stoffen, die Grundlage der geſammten Körperwelt 
bildet, und alle in derſelben vorkommenden Weſen aus die⸗ 
ſen wenigen einfachen Stoffen zuſammengeſetzt find; denn 
es erwächſt uns dadurch nicht nur der überaus wichtige Vor- 
theil, alle natürlichen Körper, nach ihren formenden Beſtand— 


. theilen in eine nur kleine, und ſehr leicht überſehbare, An⸗ 
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zahl von Claſſen und Ordnungen bringen zu können, fon: 
dern auch die angenehme und wohlbegründete Hoffnung, 
daß die chemiſche Wiſſenſchaft, gleichzeitig mit ihrem Fort⸗ 


ſchreiten auch an Einfachheit und Richtigkeit ah werde. 


® 


. 13. 


Bey allem dem iſt jedoch die Chemie immer noch eine 


höchſt verwickelte Wiſſenſchaft, und es wird begreiflich, 
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daß fie dieß auch unter den günftigften Umſtänden ewig blei⸗ 
ben werde, fobald wir erwägen, wie groß die Anzahl der 
| Zuſammenſetzungen ſeyn könne, wenn auch nur einige we⸗ 
nige Stoffe nach allen möglichen Combinationen und Abſtu⸗ 
fungen mit einander verbunden werden; daß ſie daher kein 
Sterblicher, ſey er auch immerhin mit dem glücklichſten Ges 
dächtniſſe ausgerüſtet, und erfreue er ſich überdieß noch 
einer noch ſo langjährigen Erfahrung, je in ihrem ganzen 
Detail auffaſſen könne, und daß folglich jene fruher er— 
wähnte Unterabtheilungen derſelben (§. 7 u. 8) allerdings 
auf guten Gruͤnden beruhen, und nothwendig ſeyen. | 


| §. 14. 

Aber ſelbſt nach dieſer Trennung der chemiſchen Wil: 
ſenſchaft in verſchiedene Zweige ſind der Gegenſtände, der 
Erſcheinungen, der Erfahrungen und der Thatſachen im- 
mer noch zu viele, als daß fie das Gedächtniß zu dehal— 
ten vermöchte. Zudem ſind alle Zweige der Chemie ſo ſehr 
in einander verſchmolzen, daß eine vollkommene Vereinze⸗ 
lung derſelben unmöglich wird, und eben darum bey dem 
Studium ſelbſt des unbedeutendſten dieſer Zweige eine 
N gründliche Einſicht in das Weſen der. geſammten Chemie 
immer noch unerläßlich nothwendig bleibt. | 


| §. 15. | 2 
Eline möglichſt einfache, und dennoch zureichende und 
leicht zu überblickende Darſtellung der wichtigſten chemi- 
ſchen Erfahrungen, und aller daraus gefolgerten Geſetze 
und Verhältniſſe, wird daher zum dringenden Bedürfniſſe, 
welches wohl auch die erſte Veranlaſſung geweſen ſeyn mag, 
zur Aufſtellung aller jener chemiſchen Syſteme, die wir aus 
ſehr verſchiedenen Zeitaltern aufzuweiſen haben. Alle ſtreb⸗ 
ten ſie zu demſelben, wenn auch nicht erreichten, doch vor⸗ 
geſteckten Ziele; allen war die Vereinfachung der chemi— 
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ſchen Wiſſenſchaft ein gemeinſchaftlicher Zweck; und wenn 
dieſe Abſicht von unſern Vorgängern nicht vollkommen er⸗ 
reicht wurde, fo hatten ſie hierbey dasſelbe Schickſal, wel⸗ 
chem auch ihre thätigſten Nachfolger nicht entgehen wer: 
den: denn alles menſchliche Wiſſen iſt Stückwerk, und un⸗ 
widerruflich find die Graͤnzen gezogen, innerhalb welchen 
der Scharfſinn des Erdenbewohners fruchtbringend wirken 

darf. — Wohl ihm, wenn er dieſe Gränzen erkennt, und 
ſie nicht überſteigen will; denn vieles iſt auch innerhalb 
denſelben zu thun noch übrig, und tauſendfältiger Gewinn, 
und das reinſte Vergnügen werden der ſchöne Lohn ſeiner 
Bemühungen ſeyn, wenn er dieſes mit weiſer Mäßigung 
und mit Beſcheidenheit unternimmt. 


$. 16. 5 


Forſchen wir nun unter dieſen Vorausſetzungen, und 
mit dem Weſen der Chemie einigermaßen vertraut, nach 
dem kürzeſten Wege zur Erwerbung chemiſcher Kenntniſſe, 
und fragen wir uns dabey unbefangen, in welche Theile 
das Studium der Chemie, in der allgemeinſten Beziehung 
zerfallen konne, und in welcher Ordnung dieſe einander am 
zweckmaͤßigſten folgen dürfen, fo ergibt ſich bald als Reſul⸗ 
tat: daß ſich zwar der angehende Chemiker . 

1. hauptſächlich eine vollſtändige Überſicht der einfachen 
Stoffe, und ihrer gegenſeitigen Verbindungen ver— 
ſchaffen, daß er aber, da jene Stoffe an und für ih 
unthätig find, . 
auch über die Urfachen ihrer Spätigfeit, und daraus 
folgenden Trennung und Wiedervereinigung, d. i. 
über die Wikküngen der Naturkräfte unterrichtet, und 
endlich 
mit dem chemiſchen Apparat, d. i. mit jenen Hülfs⸗ 
mitteln, durch welche die natürlichen Körper zur ches 
miſchen Bearbeitung vorbereitet werden, eben ſowohl 
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genau Stan ſeyn müffe, als mit jenen, durch 


welche es möglich wird, einzelne Körper von dem 


Einfluſſe aller übrigen ſie umgebenden Dinge auszu⸗ 
ſchließen, und lediglich diejenigen Stoffe einwirken 
zu laſſen, welche der Abſicht des vorzunehmenden Ver⸗ 
ſuches eutfprechend find: Daß aber | 

die Lehre von jenen Kräften, welche die chemifche 
Wirkung befördern oder 5 konnen, voraus⸗ 
gehen, dieſer ; a 
die Erklärung des chemiſchen Prozeſſes, dieſer 
die Beſchreibung der chemiſchen Operationen, und 


des chemiſchen Apparates, dieſer ferner 
die Aufzählung der einfachen Stoffe, und die über⸗ 


ſicht aller bekannten Verbindungen derselben, und 


dieſer endlich 
die Betrachtung jedes bene Stoffes in allen ſei⸗ 


nen Verhältniſſen und Beziehungen zu allen übrigen 


nachfolgen müſſe, wenn die oftmahlige, und das 


Studium gar zu ſehr erſchwerende Voraus ſetzung 
ſolcher Begriffe, die ſpäterhin erſt erklärt werden 
können, möglichſt vermieden, und ſomit die Er— 


werbung chemiſcher . ſelbſt erleichtert wer⸗ 


den ſoll. 


I. Ab ſchnitt. 


Von den Naturkräften „welche den chemiſchen 
Veränderungen beförderlich und N 
ſeyn können. f 


$. 17. 


f Wenn wir irgend einen Körper aus ſeiner Stelle 
bewegen wollen, und dieß mit Hülfe unſerer Gliedmaßen 
auch wirklich bewerkſtelligen; ſo wandelt uns unwillkühr⸗ 
lich die dunkele Ahndung an, daß die Urſache dieſer Be: 
wegung in uns ſelbſt liegen müſſe, und nach dem Willen 
unſerer Seele in Thätigkeit geſetzt werden könne. Wir 
nennen die Urſache dieſer Bewegung Kraft, ohne uns 
darüber eine hinreichende Rechenſchaft geben zu können; 
die aber wahrſcheinlich, auch wenn ſie gegeben wäre, für 
uns immer unverſtändlich bleiben würde. — Eine ſolche 
Kraft nun nehmen wir auch in allen andern Körpern an, 
fobald wir fie in Bewegung ſehen, weil wir in dieſer Er: 
ſcheinung immer nur eine Wirkung derſelben unbekannten 
Urſache erkennen, die in uns ſelbſt thatig iſt, und die wir 
die Kraft nennen. So oft wir alſo dieſe Benennung brau⸗ 
chen, ſo legen wir zugleich auch das Geſtändniß unſerer 
Unwiſſenheit ab, und konnen damit vernünftigerweiſe nichts 
anders zur Abſicht haben, als die uns gänzlich unbekannte 
Mech IN einer Wirkung zu AR U | 


14 Naturkraͤfte. 
ö. 16. . 
So dunkel und unbeſtimmt indeſſen die Begriffe find, 
die wir mit dem Worte Kraft verbinden, eben ſo auffal— 
lend und klar erſcheinen uns ihre hoͤchſt wunderbaren Wir- 
kungen, die alle Theile der Körperwelt in immerwähren— 
der Bewegung erhalten, und dadurch Thätigkeit und reges 
Leben über die ganze Natur verbreiten. Es iſt dieſelbe 
Kraft, die, nach unzählbaren Modificationen wirkend, das 
Weltenheer am geftirnten Himmel in regelmäßigen Kreis 
ſen fortbewegt, und den Grashalm auf dieſer Erde wach⸗ 
ſen läßt; dieſelbe iſt es auch, welche den unermeßlichen 
Ocean zum graufenvollen Sturme empört, durch krachen— 
den Donner die Bewohner dieſer Erde in nahmenloſen 
Schrecken verſetzt, und das zarte Veilchen ſeine lieblichen 
Wohlgerüche ausduften läßt; dieſelbe iſt es endlich auch, 
welche das Eis im tiefen Norden zu Gebirgen aufeinander 
thürmt, und — gepaart mit der noch bey weitem raͤthſel⸗ 
haftern Urſache des thieriſchen Lebens — im Thiere wie im 
Menſchen Lie willkürlichen Bewegungen hervorbringet, und 
ſo die unendliche Größe ihres unbegreiflichen Urhebers laut 
verkündet. Dieſelbe Kraft iſt es aber auch, welche die 
materiellen Elemente dieſer Welt zu ewiger Bewegung an— 
treibt, und, in unendlich zahlreichen Formen abwechſelnd, 
die mannigfaltigſten e bald e bald 
wieder zerſtört. 


N 9. 19. 

Man hat die Kraft, zufolge der berſth ebene Modi⸗ 
ſicationen, nach welchen fie ſich thätig zeiget, auch ver— 
ſchiedentlich benannt, ja ſogar als eben ſo viele von eine 
ander weſentlich verſchiedene Kräfte angeſehen; und eine 
ſolche Eintheilung iſt wohl zur bequemern Erklärung ihrer 
höchſt mannigfaltigen Außerungen auch nothwendig, wenn 
gleich die Kraft an ſich ſelbſt immer nur eine und dieſelbe 
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ſeyn ſollte. Man kann fie ſonach im allgemeinen in fol 
gende Hauptzweige abgetheilt betrachten: in 
A) die abſtoßende, und 
B) die anz 9 ale 


8. 20. 


A) Von Ser abftoßenden Kraft 


Abſtoßende Kraft (Repulſion, Repulſiv⸗ 
kraft, Expanſivkraft) wird diejenige genannt, die 
die Körper, fo wie die Körpertheile immerwährend von ein- 
ander zu entfernen ſucht. Sie iſt in allen Körpern thätig, 
und verhindert eben ſowohl das Zuſammenſtoßen der grö- 
ßeren Aggregate des Univerſums, d. i. der Weltkörper, 
als ſie in einzelnen Körpern die kleinſten Theilchen derfel- 
ben in abgemeſſenen Entfernungen hält, und dadurch ihre 
Ausdehnung beſtimmt. Sie würde durch ihr eigenthümli— 
ches Streben beyde bis ins Unendliche von einander ent⸗ 
fernen und ausdehnen, wenn fie nicht durch entgegen wir— 
kende Hinderniſſe beſchränkt würde. Ihre Wirkung gibt 
ſich am deutlichſten bey dem Gebrauch der Windbüchſe zu 
erkennen, wobey die durch Compreſſion in einen engeren 
Raum gebrachten Lufttheilchen, eben durch die denſelben 
innwohnende Expanſivkraft, bey der Eröffnung des Wind— 
ſackes in die denſelben eigenthümlichen Entfernungen tres 
ten, und ſo die bekannten und äußerſt heftigen engen 
der N hervorbringen. 


0 nn | | 

B) Von der anziehenden Kraft. 

Die anziehende Kraft (Anziehung, Attrac⸗ 
tion, Attractivkraft) iſt der abſtoßenden vollkom⸗ 


men entgegengeſetzt, und wirket ununterbrochen auf die 
gegenſeitige Annäherung der Korper und Körpertheile hin. 


10 A Anziehende Kraft. 


Sie iſt in allen Körpern vorhanden, und würde folglich 
alle Weſen vom Totalkörper bis zum kleinſten Körpertheil⸗ 
chen herab, ſie würde den ganzen Inhalt des Weltall's in 
einem einzigen Puncte vereinigen, wenn ihr nicht durch 
die abſtoßende Kraft das Gleichgewicht gehalten würde. 
Durch ihre eigenthümliche Wirkung die abſtoßende Kraft 
beſchränkend, feſſelt fie den Mond an dieſe Erde, beyde 
ſammt fo vielen andern Planeten an unſer Sounenſyſtem, 
und hält die Sonne ſelbſt mit dem unzählbaren Sternen⸗ 
heere in zweckmäßiger Nähe. Durch eben dieſe Eigenthüm⸗ 
lichkeit iſt ſie aber auch in allen jenen Dingen, die wir als 
Beſtandtheile unſeres Erdballes vorfinden, thätig, indem 
ſie nähmlich Alles in Eines zu vereinigen ſtrebet, und in ſo 
fern fie die abſtoßende Kraft zu überwältigen vermag, auch 
zu mehr und weniger großen, zu mehr und weniger feſten, 
und ſehr mannigfaltig geformten Aggregaten verbindet. Die 
Wirkungen dieſer Kraft ſind indeſſen nicht immer dieſelben, 
und äußern ſich unter verſchiedenen umſtänden, und bey 
verſchiedenen Körpern auf eine eben fo verſchiedene Weife. 
Die anziehende Kraft zerfällt demnach wieder in N 

a) die allgemeine, und 

5 die Be oder fpecififche Anziehung. 

W §. 22. 

a) Von der allgemeinen Anziehung. 
Die allgemeine Anziehung (Schwere, Schwer— 
kraft, Gravitation) iſt allen Körpern ohne Ausnahme 
gemein. Sie wirket in großen Entfernungen, und wird 
durch zwiſchenſtehende Körper nicht aufgehoben. Ihr Stre— 
ben iſt die früher erwähnte ($. 21.) Vereinigung aller We— 
ſen in Eines, und ihre Wirkung ſtehet im geraden Mer: 
hältniſſe mit der Maſſe der Körper, d. i. je großer die 
Maſſe oder Menge eines Körpers iſt, je größer wird auch 
die Anziehung ſeyn, welche derſelbe gegen andere Körper 
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äußert. Der Erfolg dieſer Wirkung iſt Annäherung, und 
immer wird, falls keine Hinderniſſe obwalten, der kleinere, 
d. i. derjenige Körper, welcher weniger Maſſe hat, zu dem 
größeren ſich hinbewegen, eben weil er weniger Widerſtand 
leiſten kann, als der letztere, mehr Maſſe enthaltende. 
Durch dieſes Geſetz wird der Mond an die Erde, die Erde 

mit allen Planeten an die Sonne u. ſ. w. gefeſſelt, und 
durch daſſelbe Geſetz werden auch alle auf der Oberfläche 
der Erde vorkommenden Dinge an dieſelbe ſebgehelken, ſo 
daß ſie ſich nicht davon entfernen können. 


8 | $. 23. 

Heben wir daher irgend einen Körper, z. B. einen 
Stein von der Erde auf, ſo werden wir dabey eine An— 
ſtrengung aufwenden müſſen, die größer iſt als jene Kraft, 
mit welcher der Stein von der Erde angezogen wird; und 
ſobald dieſe Anſtrengung nachläßt, ſo wird der Stein auch 
ſogleich wieder in verticaler Richtung auf die Erde 
zurückfallen, d. h. er wird ſich in nach allen Seiten gera— 
der Richtung und ununterbrochen gegen den Mittelpunct der 
Erde hinbewegen, ſo lange er keinen Widerſtand findet. 
Eben ſo wird auch ein Stein oder eine Kugel, ſey es mit 
Hülfe der Hand, oder durch die Kraft des Schießpulvers 

in die Luft hinausgeworfen, ſich nur ſo lange von der Erde 
entfernen, als der dieſen Körpern beygebrachte Stoß über⸗ 
wiegend vorwaltet; aber ſobald dieſer zu wirken aufhöret, 
werden auch beyde, von der Erde angezogen, einen Bogen 

beſchreibend an dieſe zurückfallen. | 


AN a RE das 

So auffallend als ſich in dieſen Beyſpielen die all: 

gemeine Anziehung oder Schwere im Verhaͤltniß gegen 

den Erdball ſelbſt wahrnehmen läßt, äußert ſie ſich nun 

zwar nicht zwiſchen den kleineren auf der Erde ruhenden 
N Meißners Chemie. 1. | | 2 


— 
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Körpern, weit die gegenſeitige Anziehung derſelben, durch 
die ungleich ſtärkere des außer allem Verhältniß größern 
Erdballs unterdrückt wird, und daher in den meiſten Fal⸗ 
len unbemerkt bleibt. Daß dieſe Art der Anziehung aber 
dennoch auch in allen kleinern Körpertheilen Statt finde, 
läßt ſich genügend erweiſen, wenn man in der Nähe eines 
großen Berges irgend einen feſten Körper, z. B. eine Bley 
kugel an einer langen Schnur aufhänget, und dabey fin- 
det, daß die Schnur, welche entfernt von dem Berge durch 
die Schwere der Bleykugel in gerader Richtung gegen den 
Mittelpunet der Erde ausgeſpannt worden wäre, hier von 
dieſer Richtung abweichet, und am untern Ende eine dem 
Berge ſich nähernde Richtung annimmt, welches wohl nur 
durch die zwiſchen dem Berge und der Bleykugel obwal- 
tende Anziehung bewirkt werden kann. Derſelbe Beweis 
läßt ſich auch durch ein ſehr einfaches Experiment führen, 
wenn man in ein mit Waſſer erfülltes Trinkglas einige 
kleine Stückchen Papier oder Holz fallen läßt, wobey man 
deutlich bemerken kann, wie dieſe von der Maſſe des Gla⸗ 
ſes angezogen, fi gegen die Seitenwände deſſelben hin— 
dene 


Eben dieſelbe Schwerkraft, welche wir bey den vor: 
hin angezeigten Verſuchen (F. 23. 24.) bemerken kön⸗ 
nen, finden wir aber auch in den flüſſigen Materien thätig. 
Das als Regen aus der Luft fallende Waſſer, und jedes 
andere ausgegoſſene Fluidum ſtrebt, durch ſie bewegt, gleich 
den feſten Körpern, zum Mittelpunet der Erde hin; nur mit 
dem Unterſchiede, daß Flüſſigkeiten, ſobald ſie die Erde 
oder jede andere feſte Unterlage erreichen, ſich auf derſelben 
ſo lange ausbreiten, bis ihre Oberfläche vollkommen geeb⸗ 
net iſt. Dieſe Ausbreitung der flüſſigen Körper gründet 

ſich auf die Schwere ſelbſt der kleinſten ihrer Theilchen, die, 
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\ | 
indem jene den ſchwachen Zuſammenhang überwindet, fich 
ſo lange nach allen Richtungen über einander verſchieben, 
bis fie, der Anziehung folgend, fo nahe an den Mittel: 
punct der Erde gekommen ſind, als es der vorwaltenden 
Hinderniſſe wegen nur immer möglich war. In dieſen Ei⸗ 
genſchaften finden wir demnach auch die Urſachen aller je 
ner Bewegungen, die wir an Flüſſigkeiten wahrnehmen, 
z. B, die Strömungen in der Luft und im Meere, die Be: 
wegung der Flüſſe u. d. gl., welche nur dann aufhören, 
wenn die Flüſſigkeiten an den tiefſten Stellen der Erde zu- 
ſammengehäuft, an der Oberfläche geebnet, und durch die 
als Unterlage dienenden Theile des Erdbodens an der 5 
nern e gehende werden. 


| H. 26. 

Wenn auf ſolche Art irgend ein Körper, ſey er feſt 
oder flüſſig, in ſeiner Bewegung, gegen den Mittelpunct 
der Erde hin, durch irgend eine Unterlage aufgehalten 
wird, ſo iſt jedoch die Schwerkraft deſſelben noch kei— 
nesweges beſeitiget worden. Nur die Bewegung iſt auf- 
gehalten, das Streben zur Annäherung aber bleibt unauf— 
hörlich dasſelbe, und übt daher auf die Unterlage einen 
Druck aus, welcher mit der Maſſe des Körpers ($. 23.) in 
geradem Verhaltniſſe ſtehet. Dieſer ſchon unſerm Gefühle 
wuhrnehmbare Druck nun, welcher durch das Streben der 
Körper zum Mittelpunct des Erdballs hin bewirkt wird, iſt 
nach den vorausgeſchickten Bemerkungen auch um fo grö- 
ßer, je mehr Maſſe ein Körper enthält. 


F. 27. | 
Da nun der Druck, welchen die Körper auf die Un⸗ 
terlage ausüben, mit der Maſſe derſelben im geraden 
Verhältniſſe zunimmt, ſo folgt daraus, daß dieſer Druck 
auch a EN ihrer Maſſe ſeyn könne; denn je größer ihre 
1 
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Maſſe it, je größer wird auch der Druck ſeyn, den ſie auf 


die Unterlage ausüben, und man wird folglich aus der 


Größe dieſes Druckes auch mit Recht auf die Maſſe zurück 
ſchließen können. Hierauf gründet ſich die Erfindung der 
Wage, dieſes überaus nützlichen und wohlbekannten Ins 
ſtrumentes. Man hat verſchiedene Wagen, die zuverlä— 
ßigſten jedoch ſind die gleicharmigen, deren Einrichtung im 
Weſentlichen darauf beruhet, daß ein ſteifer Balken, der 
Wag ebalken, in ſeiner halben Länge durch einen ſcharf 
begränzten Ruhepunet unterſtützt wird, und dann, in glei⸗ 
chen Abſtänden von dieſem Ruhepuncte mittelſt Schnüren 
oder Ketten zwey gleiche Schalen, die Wagſchalen, 
aufgehangen werden, die zur Aufnahme der in Abſicht auf 
die Maſſe zu vergleichenden feſten Körper dienen. Werden 
ſodann in dieſe beyden Schalen Körper von gleich viel Maſſe 
eingelegt, fo werden fie auch einen gleich großen Druck aus- 
üben, und die Wage wird folglich in Ruhe, im Gleich⸗ 
gewicht bleiben. Wird hingegen in die eine Schale mehr 
Maſſe gebracht, als in die andere, fo wird dieß Gleichge- 
wicht geſtört werden; die mehr Maſſe enthaltende Schale 
wird ſinken, und um fo tiefer ſinken, je größer der Ueber⸗ 
ſchuß iſt, den ſie an Maſſe enthält. Damit man nun in 
allen Fällen die Maſſe, oder das Gewicht der Körper 
beſtimmen könne, ſo hat man eigene Körper von bekannter 
Maſſe vorräthig, die man als Einheiten. anſieht, und Ver- 
gleichungsweiſe mit den zu unterſuchenden Körpern auf die 
Wage leget, um zu finden, wie viel ſolcher Einheiten Die: 
ſelben aufwiegen können. 


g H. 28. 

Es iſt begreiflich, daß dieſe zur Vergleichung des 
Gewichtes der Körper dienende Einheit, welche man das 
Gewicht, und gewöhnlich ein Pfund nennet, eine ganz 
willkührlich angenommene Größe haben, und alſo bald grö— 
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ßer bald kleiner ſeyn könne. Wir finden di ic auch wirk⸗ 
lich im praktiſchen Leben nicht anders vor; denn die Pfunde 

und Gewichte verſchiedener Länder, deren Vergleichung in 
der Folge ($. 138.) noch gegeben werden ſoll, find eben fo 
verſchieden in ihrer Größe, als in ihren Unterabtheilungen, 

und haben dadurch ſchon manche Verwirrung veranlaſſet. 

Eine Geſellſchaft franzöſiſcher Naturforſcher hat daher, um 

dieſen Übeln vorzubeugen, in der neueren Zeit ein Gewicht 
zu begründen geſucht, welches ganz aus der Natur abge— 

leitet werden, und alſo zu allen Zeiten und an allen Orten 

wieder zu finden ſeyn ſollte, und welches demnach auch 

nat ü rliches Gewicht genannt wurde. Man ſuchte dieſe 

Abſicht zu erreichen, indem man durch aſtronomiſche Be— 
rechnungen den nördlichen Meridianquadranten beſtimmte, 
und den 1 Theil deſſelben als Einheit des Längen— 
maßes anſah, und dann einen hohlen Würfel verfertigte, 
welcher nach allen Dimenſtionen dieſem Längenmaße gleich 
war, dieſen Würfel mit Waſſer anfüllete, und endlich aus 
dem Gewichte dieſes Waſſers auch die Einheit des Normal: 
gewichtes ableitete. Allein wenn man bedenket, mit wel- 
chen Schwierigkeiten ein ſolches Verfahren verknüpft fiyn 
muß, ſo ſieht man leicht ein, daß eine abfolute Genauig— 

keit wohl nicht zu erreichen war. Der Erfolg hat dieß auch 
wirklich gezeigt; denn bey dreymahliger Wiederholung der— 
ſelben Vermeſſungen ergaben ſich immer andere Differen- 
zen, die ſich wohl auch bey jedem nachfolgenden Verſuche 
wieder finden würden. Bey alle dem bleibt aber dieſe Me⸗ 
thode immer noch das Beſte von allem, was in h Art 
bis auf HIER, Zeit geleiſtet wurde. 


$. 29. 

Wie nun mit Hülfe der Wage das Gewicht der 
feſten Körper gefunden werden kann, eben ſo läßt ſich 
auch dasjenige der Flüſſigkeiten, und mithin . ihre Maſſe 


— 


42 2 Druck der Fluͤſſigkeiten. 


beſtimmen, wenn ſie in die eine Wagſchale geſchüttet, oder 
beſſer noch in irgend einem anderen Gefäß von bekanntem 
Gewicht auf die Schale gebracht, und gewogen werden, 
und dann von dem gefundenen Totalgewicht das Gewicht 
des Gefäßes abgezogen wird; denn die Flüſſigkeiten üben, 
wie wir bereits wiſſen, ebenfalls einen ihrer Maſſe entſpre⸗ 
chenden Druck auf die Unterlage aus. 


85 30. 


Der Druck der Flüſſigkeiten unterſcheidet ſich aber 
dennoch von dem der feſten Körper auf eine höchſt merk— 
würdige, und noch nicht vollſtändig erklärte Weiſe. Die 
Flüſſigkeiten drücken nähmlich, außer dem das Gewicht 
derſelben anzeigenden perpendikulären 2 Druck, indem ſie ſich 
nach allen Richtungen auszubreiten beſtreben (H. 25.), wie 
die Erfahrung lehret, auch nach allen andern Richtungen 
hin mit ihrem ganzen Gewichte. Sie ſetzen ſich daher 

nicht nur in allen Vertiefungen und Kanälen, die mit ein⸗ 
ander in Verbindung ſtehen, ſey die Form und der Durch: 
meſſer derſelben auch noch ſo verſchieden, allemahl auf 
gleicher Höhe in's Gleichgewicht, ſondern bringen auch, 
wenn ſolche Kanäle perpendikulär aufgerichtet, und am un: 
tern Theile verſchloſſen ſind, in dieſem untern Theile nach 
allen Richtungen einen Druck hervor, welcher bey weitem 
das Gewicht derſelben überſteiget, und nicht mit der Menge 
derſelben, ſondern einzig und allein mit der Höhe, in wel— 
cher die Flüſſigkeiten übereinander ſtehen, und mit der 
Grundfläche, auf welche die Fluſſigkeiten drücken, im gera⸗ 
den Verhältniſſe ge 


N §. 31. 
Dieſe 1 Erfahrungsfätze können bey den Ar⸗ 
beiten des Chemikers in vielen Fällen von äußerſt wichti⸗ 
gem Einfluſſe ſeyn, und verdienen daher in vollem Maße 


— 
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die ganze Aufinerkfamfeiz desſelben. Es wird nähmlich, die⸗ 
ſen Geſetzen gemäß, und vorzüglich in Beziehung auf den 
erſten Erfah rungsſatz in ein, zu zwey aufrechtſtehenden 
Schenkeln umgebogenes Rohr (Fig. 1. Taf. I.) gegoſſenes 
Waſſer, indem es durch ſeine Schwere ſo nahe als mög— 
lich gegen die Erde hinſtrebt, und zugleich eine ebene Ober— 
flache anzunehmen gezwungen wird, nur dann erſt in Ruhe 
kommen können, wenn dasſelbe in beyden Schenkeln auf 
gleicher Höhe ſtehet, d. i., wenn die beyden Oberflächen 
a a gleich weit von der Erde entfernt ſind. Dasſelbe wird 
aber, und zwar aus derſelben Urfache auch geſchehen, wenn 
(Fig. 2. Taf. I.) der eine Schenkel einen ungleich größern 
Durchmeſſer beſitzt als der andere, oder wenn (Fig. 3. Taf. I.) 
mehrere Kanäle von noch ſo verſchiedener Richtung, Länge, 
Biegung u. ſ. w. mit einander verbunden ſind. Immer wird, 
die wenigen Abweichungen, welche, bey ſehr engen Röhren, 
durch die Anziehung der, die Röhren bildenden, Subſtanz 
zur Flüſſigkeit, veranlaßt werden, ausgenommen, ſich die 
Flüſſigteit in allen communicirenden Röhren auf gleiche Höhe 
ſetzen; wodurch uns demnach ein für die Praxis höchſt 
wichtiges Mittel gegeben iſt, durch welches wir nöthigen⸗ 
falls mit Hülfe einer nur ſehr dünnen Röhre in mehreren 
mit einander verbundenen Gefäßen, die in denſelben ent— 
haltenen Flüſſigkeiten, vorausgeſetzt, daß fie alle von der- 
ſelben Schwere find, auf gleicher Höhe erhalten können. 
. 32. 

In Beziehung auf den zweyten Erfahrungsſatz aber 
bietet ſich uns ein Mittel dar, irgend einen Körper mit 
Hülfe einer nur ſehr unbedeutenden Waſſermenge, ei— 
nem ungewöhnlich großen, von allen Seiten auf ihn ein— 
wirkenden Drucke auszuſetzen; denn der erwähnten Erfah: 
rung nach muß der Druck des Waſſers wie jeder andern 
Fllüſſigkeit in, der Form nach, noch fo verſchiedenen Gefä— 
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ßen gleich PR fo bald nur die She und die Grundfläche | 
der Flüſſigkeit gleich iſt. Wenn daher zwey Gefäße von 
gleicher Grundfläche (Taf. I. Fig. 4. aa) bis zu gleicher 


, Hohe bb mit Waſſer gefüllet werden; ſo wird der Druck 


und Gegendruck der Waſſertheile i in Bb eben fo groß feyn, 
als in Ka, er wird nähmlich, obgleich das Gefäß B weni- 
ger Waſſer enthält als A, genau ſo groß ſeyn, als er ſeyn 5 
müßte, wenn die ganze Waſſerſäule Bade vorhanden 
wäre. Hierauf gründet ſich die vom Grafen Real ge— 
machte Erfindung der hydroſtatiſchen Preſe, Nec in der 
Folge noch gedacht werden wird. 


6. 33. 


Die im vorigen (F. 20 — 32.) erörterten Außerun- 
gen der Schwerkraft finden wir auf dieſelbe Art in allen 
Körpern wieder vor, ihre Thätigkeit erſtrecket ſich über die 
ganze Sinnenwelt. Sobald wir indeſſen an eine ſtrengere 
Unterſuchung gehen, ſo bemerken wir auch ſogleich, daß ſie 
nicht in allen ſich uns darbietenden Körperformen dieſelbe 
ſey, ſondern in jedem Körper in einem andern Maße ſich 
zeige. Wir finden nähmlich ſchon bey den erſten Verſuchen 
mit verſchiedenen Körpern, bey übrigens ganz gleichen Um⸗ 
ſtänden, eine auffallende Verſchiedenheit im Gewichte der— 
ſelben. Ein Stück Bley von beſtimmter Größe wiegt bey⸗ 
nahe fünfmahl ſo viel als ein gleich großes Stück Holz. 
Ein Maß Waſſer wiegt beyläufig um den dritten Theil mehr 
als ein Maß Weingeiſt; und eine ähnliche mehr oder weni— 
ger große Abweichung finden wir in dieſer Hinſicht auch = | 
allen andern natürlichen Karo) wieder vor. 


| 9. 34. . 

Wir ſetzen bey dieſem Umſtande, weil wir nur aus 
dem Gewicht auf die Maſſe ſchließen können, voraus, 
daß derjenige Körper, welcher bey gleichem Umfang oder 
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Volumen weniger wiegt, auch weniger Maſſe enthalten 


müſſe, als ein anderer, welcher bey gleichem Volumen ein 


größeres Gewicht beſitzt, und daß folglich in dem erſtern die 


Meife auch mehr vertheilt ſeyn müſſe, als in dem Letztern. 


So entſtehet in uns der Begriff von Dichtheit, und zu⸗ 


gleich die auf guten Gründen beruhende Vermuthung, daß 
bey verſchiedenen Körpern die ſo mannigfaltigen Grade der 
Dichtheit auch ein charakteriſtiſches Kennzeichen ihrer ander⸗ 
weitigen Eigenthümlichkeit ſeyn müſſe, und daß es höchſt 
wahrſcheinlich nicht zwey Stoffe von eigenthümlicher Ber: 
ſchiedenheit geben könne, die eine vollkommen gleich große 


Dichtheit beſitzen. 


F. 35. 

Iſt dieſe Vermuthung wahr, wie wohl kein Unterrichte— 
ter zweifeln wird, ſo folgert ſich daraus wieder, daß man das 
Gewicht der Körper in zweyfacher Hinſicht betrachten müſſe. 
Man kann dasſelbe nähmlich entweder ohne alle Nebenrück— 
ſichten mit Hülfe der Wage beſtimmen, wie dieß auch im 
gemeinen Leben zu geſchehen pflegt; oder, man kann zu: 
gleich auch das Volumen der Körper mit berückſichtigen, indem 
dieß Letztere immer von gleicher Größe genommen wird. 


Im erſten Falle wird ein Pfund Holz eben ſo viel ſeyn als 


ein Pfund Bley; im zweyten Falle hingegen wird ein Stück 
Bley bey gleicher Größe beynahe fünfmahl ſo viel Gewicht 
beſitzen, als ein Stück Holz von derfelben Größe. Es iſt 


dabey leicht einzuſehen, daß man im erſten Falle durch das 


Abwägen einzig und allein die Maſſe des Körpers, im zwey— 
ten Falle hingegen nicht die Maſſe desſelben, ſondern das 


Verhältniß ſeiner Maſſe zu ſeinem Volumen, oder zur 
Miaſſe irgend eines andern Körpers, d. i. feine relative 
Dichtheit beſtimmt habe. Das erſtere ohne jede andere 


Rückſicht beſtimmte Gewicht nennen wir daher auch das a b⸗ 
ſolute Gewicht, während das letztere, bey welchem wir 


* 
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zugleich das Volumen berückſichtigen, das ſp 1 che 
l genannt wird. 

§. 36. 


Das pee ee Gewicht (das eigenthüm⸗ 
liche Gewicht, die ſpecifiſche Schwere, die Ei: 


genſchwere) irgend eines Körpers iſt alſo nichts an⸗ 


ders, als das Verhaͤltniß feines Gewichtes zum Raume, den 
er einnimmt, oder ſein Gewicht in gegebenem Raume. Man 
kann folglich auch immer nur beziehungsweiſe von dem fpe: 
eifiſchen Gewichte irgend eines Körpers ſprechen, indem 
man nähmlich zugleich mit dem abſoluten Gewichte desſel— 
ben auch ſeine Größe und Ausdehnung, oder das abſolute 
Gewicht eines gleich großen Volumens irgend eines andern 
Körpers vergleichungsweiſe mit in Betrachtung ziehet. So 
kann man z. B. das fpecififche Gewicht des Queckſilbers an 
und für ſich nicht angeben; ſondern man kann bloß beſtim⸗ 
men, wie viel es bey gegebenem Volumen wiegt, oder auch, 
wie ſich ſein eigenthümliches Gewicht zum eigenthümlichen 
Gewicht irgend eines anderen Körpers verhält. Man kann 
daher entweder, und zwar im erſten Falle ſagen: 
ein Wiener Kubikzoll Queckſilbers wiegt 394,3 Grane; 
oder im zweyten Falle bemerken, daß dasſelbe bey gleichem 
Volumen 14 mahl ſo ſchwer ſey als das Waſſer, und ſagen: 
das fpecififche Gewicht des Queckſilbers verhält ſich zum 
fpecififchen Gewichte des Waſſers = 14: 1 (d. i wie 
14 zu 1). | | 


§. 37. 

Die erſte dieſer Methoden iſt ſchwierig in der An⸗ 
wendung und ſchwankend, weil fi nicht alle Körper zur 
Abmeſſung des Volumens eignen, und weil genaue Län: 
gen- und folglich auch Kubikmaße überhaupt nicht fo leicht 
zu beſtimmen ſind, als man glauben möchte: ſie wird daher 


* 
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gewöhnlich nur bey Luftatten angewendet, bey welchen die 
Beſtimmung der Quantität auf der Wage, wegen der gro: 
ßen Leichtigkeit dieſer Flüſſigkeiten, noch weit ſchwankender 
ſeyn würde. Des zweyten Verfahrens hingegen bedient man 
ſich nunmehr allgemein bey der Unterſuchung der ſpecifiſchen 
Gewichte der Körper, und man iſt, um im Ausdrucke ſelbſt 
alle Umſchreibungen zu vermeiden, endlich dahin übereinge— 
kommen: Das ſpecifiſche Gewicht des reinen Waſſers als 
zur Vergleichung dienende Einheit anzuſehen ), und dieſe 
Vergleichungsgröße bey jeder Angabe vorauszuſetzen, indem 
man nur jene Zahl niederſchreibet, welche das zu verglei- 
chende fpecififche Gewicht ausdrückt. Im vorigen Beyſpiele 
wird man daher ganz kurz ſagen können: das fpecififche Ge⸗ 
wicht des Queckſilbers iſt = 14. Nicht immer find jedoch 
die fpecififchen Gewichte anderer Körper ein Vielfaches von 
dem des Waſſers, ſondern wir finden im Gegentheil in die⸗ 
ſer Hinſicht ſehr mannigfaltige Abſtufungen. Um nun auch 
dieſe Verſchiedenheit mit Schärfe angeben zu können, drückt 
man ſich in Decimalbrüchen aus, und ſetzet daher, wenn 
man z. B. das ſpecifiſche Gewicht eines Körpers bey 
gleichem Volumen 1 ¼ mahl fo groß gefunden hätte, als 
das des Waſſers, in Decimalbrücheh 1,5, oder 1,50, oder 
1,500 u. ſ. w., und wenn dasſelbe z. B. 2 oog gefun⸗ 
den wäre, mad u. ſ. w. N | 


N F. 38, 
Aus den vorausgeſchickten Bemerkungen ergibt es ſich 
deutlich, daß, um das ſpebiffſche Gewicht irgend eines Kör- 


pers zu finden, 


1) Zur Vergleichung der fpecififchen Gewichte der Luftarten hat 
man wohl auch manchmahl das ſpecifiſche Gewicht der atmo⸗ 
ſphäriſchen Luft, oder auch das des Waſſerſtoffgaſes oder 
Sauerſtoffgaſes als Einheit aufgeſtellt. 
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1. das Volumen, und das abſolute Gewicht desſelben, 
2. das abſolute Gewicht eines eben ſo großen Volumens 
Waſſers geſucht, und endlich 
3. das erſtere mit dem letztern dividirt werden müſſe; 
und wenn man dieſe Bedingungen deutlich aufgefaſſet hat, 
fo finden ſich bald auch die Mittel, welche zum Zwecke füh⸗ 
ren können. Dieſe Mittel laſſen ſich nach den bisherigen Er- 
fahrungen auf drey verſchiedene Methoden zurückführen; 
man findet nähmlich das ſpecifiſche Gewicht entweder 
aa) auf der gemeinen Wage, oder 
bb) durch die hydroſtatiſche W̃ age, oder 
ec) mit Hülfe eigener Werkzeuge, die Ar ä ometer | 


heißen, 


$. 30. Ay 

Der gemeinen Wage bedient man ſich in der Re 
gel nur bey Flüſſigkeiten, indem man folgendermaßen 
verfährt. Eine kleine Phiole, ein Medizinflaͤſchchen oder 
überhaupt irgend ein kleines Gefäß mit enger Mündung, 
welches einige Lothe faſſen kann, wird zuerſt durch Gegen— 
gewichte auf der Wage ins Gleichgewicht gebracht, dann, 
bey einer Wärme von 14 Graden des Reaumur'ſchen Ther⸗ 
mometers, einmahl mit reinem Waſſer, und einmahl mit 
derjenigen Flüſſigkeit, deren ſpecifiſches Gewicht gefunden 
werden ſoll, angefüllet, und endlich von beyden das Ger 
wicht beſtimmt. Man hat nun, wie leicht einzuſehen, alle 
erforderlichen Data, nähmlich das Gewicht des Waſſers 
und das des zu beurtheilenden Körpers, bey gleichem Vo- 
lumen, und wird folglich, um auch das gefuchte fpecififche 
Gewicht zu finden, nichts weiter zu thun haben, als das 
eine mit dem andern zu dividiren. Wir nehmen an, das 
Waſſer habe 1300 Gewichtstheile gewogen, die zu unter: 
ſuchende Flüſſigkeit hingegen 2800 eben ſolche Theile. 2800 
dividirt durch 1300 


= 
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2,153 


13002800 
2600 


2000 \ 
1300 
7000 
6500 
5900 
3900 


— 


1100 
gibt 3,1885 oder, wenn man den bleibenden Reste als Einheit 
hinzu addirt 2,154; das geſuchte fpecififche Gewicht wird 
folglich = 2,154 ſeyn. Hätte aber bey einem andern Falle 
das Waſſer 1,300, die zu prüfende Flüſſigkeit hingegen 
1 5012 Gewichtstheile aufgewogen, ſo würde aus denſelben 
Gründen das ſpecifiſche Gewicht derſelben = 0,778, alſo 
kleiner ſeyn, als das des Waſſers. 


9. 40. 
f Dieß Verführen wird manchmahl auch zur Erfor⸗ 
ſchung des ſpeeifiſchen Gewichtes feſter, in Pulverform 
vorkommender Subſtanzen angewendet, indem man dieſe 
in das Probegefäß feſt einſtampfet, und hernach abwiegt; 
allein man erlangt, da auf dieſe Art dic pulverige Subſtanz 
mehr oder weniger feſt eingedrückt werden kann, begreifli— 
cherweiſe nur ſchwankende, und höchſtens annähernde Re 
ſultate. 


H. 41. i 
Wendet man bey ſolchen Verſuchen auf der gemei⸗ 


nen Wage ein Gefäß an, welches genau 1000 Gewichts⸗ 
theile Waſſers faſſen kann, oder läßt man ſich, da ein ſol— 


ches Gefäß ſchwer zu finden iſt, für jedes beliebige Gefäß 


ein Gewicht machen, deſſen in 1000 Theile abgetheilte Eins 
heit ſo ſchwer iſt, als eine Menge reinen Waſſers, welche 
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das Gefäß genau zu füllen vermag, fo arbeitet man in fo- 
ferne bequemer, als man dabey alle Rechnung erfpart, da 
die Anzahl der auf die Wage gelegten Gewichtstheile an 
ſich ſchon das ſpeeiſiſche Gewicht ausdrückt ). 


H. 42. 

Bey allen ſolchen Verſuchen hat man jedoch genau 
darauf zu ſehen, daß ſie, vorzüglich wenn ſie verglei— 
chend und ſcharf ſeyn ſollen, immer bey einem gleichen Grad 
von Wärme vorgenommen werden; denn die Wärme hat, wie 
wir in der Folge ſehen werden, auf das Volumen der Kör⸗ 
per einen großen Einfluß, und verändert dasſelbe daher oft 
ſehr bedeutend; wodurch aber Verſuche dieſer Art, wenn es 
an dieſer Vorſicht fehlt, ſehr verſchiedene Reſultate, und 
alſo zu bedeutenden Irrungen die Veranlaſſung geben kön— 
nen. Der ſchicklichſte Grad der Wärme iſt zu dieſer Abſicht 
der 14te Grad nach Reaumur's Thermometer, welcher auch 
von den meiſten Naturforſchern bey hierher gehörigen Un: 
terſuchungen beobachtet worden iſt, und auch in dieſem Lehr: 
buche zur Richtſchnur dienen ſoll. | 


. f 

Die hydroſtatiſche Wage iſt unter allen Mit: 
teln zur Erforſchung des ſpecifiſchen Gewichtes der Kör⸗ 
per das Vorzüglichſte; denn ihre Anwendung gibt bey feſten 
Körpern wie bey Flüſſigkeiten ſehr ſcharfe Reſultate. Sie 
unterſcheidet ſich von einer guten, empfindlichen, und mit 
einem Hebewerke verſehenen, gemeinen Wage bloß dadurch, 
daß die eine ihrer Schalen (Taf. I. Fig. 5.) mit einem Häk⸗ 
chen a und mit drey nach verſchiedenen Richtungen auslau— 
fenden Drähten b verfehen iſt. Das Häkchen a dient, um 
feſte Körper c mittelſt Drähten daran aufhängen, und! wäh⸗ 


1) P. T. Meifsner’s Aräometrie. S. 47. Wien, 1816. 
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rend u gewogen werden, zugleich in Waſſer eintauchen zu 
können; die Drähte b aber verhindern, indem ſie bey dem 
Sinken der Wage auf den Rand des Waſſergefaßes auf⸗ 
ſigen, das Hüfta nech der . 


de 44. 


Die Anwendung dieſer Wage gründet ſich 985 den 
durch die Erfahrung erwieſenen hydroſtatiſchen ) Lehr— 
ſatz: daß feſte Körper, wenn fie in Flüſſigkei⸗ 
ten eingetaucht werden, durch den Druck der 
letztern (F. 29.) an ihrem eigenen Gewichte 
gerade ſo viel verlieren, als ein denſelben 
gleich großes Volumen Waſſers wiegen. 
würde. Man kann alſo mit der hydroſtatiſchen Wage, 
wie leicht einzuſehen, alle zur Beſtimmung des ſpeeifiſchen 
Gewichtes erforderlichen Bedingungen ſehr leicht erreichen; 
denn, wendet man dieſelbe als gemeine Wage an, ſo fin⸗ 
det man das abſolute Gewicht, und wird ein an dem Häk⸗ 
chen a haͤngender Körper in Waſſer untertauchend gewogen, 
ſo gibt der Gewichtsverluſt das Gewicht eines gleichen Vo⸗ 
lumens Waſſers, aus welchen beyden Größen dann, bey 
feſten wie bey flüſſigen Körpern, auch das ſpeeifiſche Ge⸗ 
wicht gefolgert werden kann, wie einige Beyſpiele zeigen 
1 


$. 45. 
4) 65 ſey das ſpeeiſiſche Gewicht einer tropfbaren 
Flüſſigkeit zu finden. — Hierbey bedient man ſich am 
beiten eines an einem Platindrahte hängenden maffiven 
Glastropfens (Taf. I. Fig. 6. A), welchen man an das 
Häkchen der Wage (Taf. I. Fig. 5. a) aufhänget, durch, 


) Hydroſtatik wird die Lehre von dem Gleichgewicht der Flüſ⸗ 
ſigkeiten genannt. 
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in der entgegengeſetzten Schale aufgelegte Gewichte ins 
Gleichgewicht ſetzet, dann aber einmahl im Waſſer, und 
einmahl in der zu prüfenden Flüſſigkeit einſinken läßt, in⸗ 
dem man zu dieſer Abſicht auf der Schale e eine zur Wie: 
derherſtellung des Gleichgewichtes hinreichende Menge von 
Gewichten aufleget. Die Menge der Gewichtstheile, welche 
bey dieſem Verfahren auf die Schale e gelegt werden, ſind 
ſehr begreiflich dem Gewichtsverluſte gleich, welchen der 
Glastropfen in beyden Fällen während feinem Einſinken in 
den beyden Flüſſigkeiten erlitten hat, und dieſe Verluſte 
ſind auch, weil in beyden Fällen derſelbe Glastropfen ge— 
braucht wurde (H. 44.), wieder gleich dem abſoluten Ge— 
wichte beyder Flüſſigkeiten bey gleichem Volumen; womit 
folglich alles gefunden wird, was zur Löſung der Aufgabe 
erforderlich iſt. Es habe, zum erläuternden Beyſpiele, der 
Glas tropfen während dem Einſinken in Waſſer 118, in ir- 
gend einer andern Flüſſigkeit aber 212 Gewichtstheile von 
ſeinem Gewichte verloren, ſo wiſſen wir folglich, daß glei— 
che Volumina dieſer beyden Flüſſigkeiten 118 und 212 Ge: 
wichtoͤtheile wiegen werden. Wir dürfen alſo nur 212 mit 
118 dividiren, um das ſpeeifiſche Gewicht der geprüften 
Flüſſigkeit = 1,797 zu e 


Rs 8 ia 

3 Es ſey das fpecififche Gewicht eines feften Kör⸗ 
pers zu finden. — Zu dieſer Abſicht bedient man ſich am 
beften eines kleinen gläfernen Eymers (Taf. I. Fig. 6. B), 
welcher durch einen Platindraht b an der hydroſtatiſchen 
Wage (Taf. I. Fig. 5. a) aufgehangen werden kann, und 
gelanget am kürzeſten durch folgende Handgriffe zum Zwecke. 
Zuerſt hängt man dieſen Eymer an das Häkchen der Wage 
auf, und leget in Fig. 5. e ſo viel Bleykörner auf, als 
nöthig ſind, die Wage ins Gleichgewicht zu bringen, und 
zugleich den Eymer bis zu der als Merkmahl dienenden Bie- 
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gung des Drahtes Fig. 6. Bh in das Waſſer verſinken zu 


machen. Durch dieß Verfahren wird das Gewicht des Ei- 
mers gänzlich aufgehoben, und man hat dennoch ein Mit— 
tel übrig, andere Körper in denſelben einlegen, und ſonach 
an der Wage hängend ins Waſſer eintauchen, und den 
Gewichtsverluſt derſelben finden zu können. Iſt die Wage 
ſolchergeſtalt in Ruhe und im Gleichgewicht, ſo bringet man 
den zu unterſuchenden Körper in die Schale e (Fig. 5.), und 
leget in £ fo viel Gewichte auf, als zur Wiederherſtellung 
des Gleichgewichtes nothwendig ſind, deren Summe, wie 


man wohl ſieht, dem abſoluten Gewichte des Körpers gleich 


ſeyn wird. Nehmen wir an, es feyen hierzu 818 Gewichts— 
theile nöthig geweſen, fo iſt alfo das eine Datum zur Er⸗ 
forſchung des ſpeeifiſchen Gewichtes gefunden; denn wir 
wiſſen nun, daß das abſolute Gewicht dieſes Körpers 518 
iſt. Um nun auch das Gewicht des Waſſers unter gleichem 


Volumen zu finden, 1 man den feſten Körper nur von 


der Wagſchale e Fig. 5. in den an derſelben und im Waſ— 
ſer hängenden Eimer legen, und dann die zur Wiederher— 
ſtellung des Gleichgewichtes nöthigen Gewichte in e aufle> 
gen, um auch den Gewichts verluſt zu beftimmen, welchen 
der Körper während dem Einſinken in das Waſſer erlitten 
hat, und welcher genau fo. viel betragen wird, als das Ge: 
wicht einer dem Volumen nach gleich großen Menge Waſ— 
ſers. Setzen wir denſelben nun gleich 90 Gewichtstheilen, 
fo wird, wenn 815 mit go dividirt werden, auch das ge— 
ſiuchte ſpeeifiſche Gewicht 05 . Körpers 6,475 
| ieh ſeyn. . \ 


F. 47. 
Beh feſten Körpern, die im Waſſer auflöslich find, 


wird zwar das fpecifiiche Gewicht auf diefelbe Weiſe ge⸗ 


funden; nur wendet man dabey, an die Stelle des Waſ⸗ 
ſers, irgend eine andere? Flüſſigkeit, z. B. Terpentinohl, 
Meißners Chemie. I. 3 
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oder reinen Weingeiſt an. In beyden Fällen wird jedoch 
der Gewichtsverluſt der Körper verſchieden ſeyn von demje⸗ 
nigen, den ſie im Waſſer erlitten haben würden. Er wird 
nähmlich immer nur ſo viel betragen, als ein dem einge— 
tauchten Körper gleich großes Volumen dieſer Flüſſigkeiten 
wiegen kann. Um demnach keinen Irrthum zu begehen, 
iſt es nöthig, daß man in ſolchen Fällen aus dieſer Größe 
zuerſt das abſolute Gewicht einer dem Umfange nach gleich 
großen Menge Waſſers folgere, ehe man nach den gegebe— 
nen Regeln zur Diviſien pn 


g. 48. 

Zur Weſtiruunung des ſpecifiſchen Gewichtes der Kör⸗ 
per dient ferner auch das Nicholſon'ſche Aräome— 
ter: ein aus dünnem Silber- oder Meſſingblech verfer⸗ 
tigtes Inſtrument (Taf. I. Fig. 9.). Dasſelbe beſteht aus 
einem hohlen Körper a, auf welchem ein dünner Metall⸗ 
draht b befeſtiget iſt, welcher einen mit drey nach verſchiede— 
nen Richtungen auslaufenden Grannen ce verfehenen Teller 
oder ein Schüſſelchen d trägt, in e mit einem feinen Einſchnitte 
bezeichnet iſt, und an feinem untern Theile mit einem ſtär⸗ 
kern Draht f in Verbindung ſtehet, welcher gabelförmig 
in zwey Zweige verläuft, und den hohlen und umgekehr— 
ten, an feiner Spitze mit Bley ausgegoſſenen Kegel g hält. 
Das Ganze muß ſo beſchaffen ſeyn, daß es im Waſſer ſchwim⸗ 
met, einige Beladung des Tellers verträgt, ehe es bis an 
das Zeichen e einfinfet, und dabey die verticale Richtung 
nicht verliert. | 


H. 49. 

Die Anwendung dieſes Inſtrumentes iſt ſchr einſach. 
Will man fluſſige Körper unterſuchen, fo wird dasfelbe 
einmahl in Waſſer und einmahl in die zu beurtheilende 
Fluͤſſigkeit geſetzt, und in beyden Fallen fo lange mit Ge 
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wichten auf dem Teller d belegt, bis dasſelbe bis zum | 
Merkmahle e in die beyden Flüſſigkeiten einſinket. Das Ge= 
wicht des Inſtruments, addirt zu den auf den Teller geleg— 
ten Theilen, gibt in beyden Fällen das Gewicht gleicher 
Voluminum beyder Flüſſigkeiten, die dann, wie bey Ans 
wendung der hydroſtatiſchen Wage, nur mit einander Divis 
dirt werden dürfen, um das gewünſchte Reſultat zu lies 
fern. Geſetzt, das Gewicht des Inſtruments an ſich ſey 
180 Gewichtstheilen, und habe im Waſſer eine Zulage 
von 42, in der andern Flüſſigkeit aber von 80 ſolchen Theis: 
len erfordert; fo wird 180 f 42 = 222 das Gewicht des 
Waſſers, und 180 P80 = 260 das Gewicht des unterſuch⸗ 
ten Fluidums, und, wenn das letztere mit dem erſtern di— 
vidirt wird, das geſuchte ſpecifiſche Gewicht 1,127 feyn: 


H. 50. | 

Soll hingegen dieß Aräometer zur Unterſuchung fer 
ſter Körper dienen, ſo legt man den zu prüfenden Kör— 
per auf den Teller d, und belegt denſelben dann mit den 
noch erforderlichen Gewichten, bis zum gehörigen Einſin— 
ken. Es iſt begreiflich, daß die Anzahl von Gewichten, 
welche der Körper bey dieſer Gelegenheit erſetzt, feinem ei⸗ 
genen Gewichte gleich ſeyn müſſe, und alſo hiermit die 
erſte Bedingung, das abſolute Gewicht desſelben, gefunden 
wird. Um nun aber auch die zweyte Bedingung zu errei⸗ 
chen (F. 38.), fo hebet man den Korper von dem Teller d 
ab, und legt ihn in g auf, wobey dieſer, vom Waſſer ges 
drückt, einen Theil ſeines Gewichtes verlieren, und daher 
das nunmehr weniger belaſtete Inſtrument aus dem Waſſer 
emporſteigen wird. Leget man ſodann neuerdings fo viel 
Gewichte auf den Teller, als nothig find das Aräomcter bis 
e einfinfen zu machen, fo iſt mit der Zahl dieſer Gewichte 
auch der Gewichtsverluſt des feſten Körpers im Waſſer, 


und ſomit auch die Antwort auf die zweyte Frage (F. 38.) 
g ö 3 * 
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gegeben „ worauf man dann im Übrigen wie in den vorhin 
gezeigten Beyſpielen (F. 40.) verfaͤhrt. 


F. 51. 

Minder ſcharf als die vorhin beſchriebenen Hülfs⸗ 
mittel, aber äußerſt bequem in der Anwendung, ſind die 
Aräometer mit Gradleitern, deren man ſich aus⸗ 

ſchließlich zur Beurtheilung der Flüſſigkeiten bedient. Es 
ſind dieß ſehr leichte, gemeiniglich hohle, feſte Körper, 
die man in die zu unterſuchenden Flüſſigkeiten ſetzet, und 
während ſie ſchwimmen, nach dem mehr und weniger tiefen 
Einſinken derſelben, auch auf die Qualität der Flüſſigkei⸗ 
ten ſchließet. Ihre Conſtruction gründet ſich ebenfalls auf 
den vorhin (F. 44.) ſchon erwähnten hydroſtatiſchen Erfah: 
rungsſatz. Es läßt ſich nähmlich aus demſelben auch fol⸗ 
gern, daß ein feſter Körper, wenn er ſchwerer iſt als irgend 
eine Flüſſigkeit, während feinem Einſinken in dieſelbe, ge: 
nau ſo viel, und weder mehr noch weniger, als eine ſeinem 
Volumen gleich große Menge der Flüſſigkeit wiegen würde, 
an ſeinem eigenen Gewichte verlieren wird; daß derſelbe 
aber, wenn fein fpecififches Gewicht dem der Flüſſigkeit 
gleich iſt, auch ganz in dieſelbe ein, aber nicht zu Boden 
ſinken; und daß er endlich, wenn er leichter iſt als alle 
Flüſſigkeiten, auch immer nur ſo weit ſinken werde, bis er 
mit einem ſolchen Theile ſeines Volumens eingetaucht ſeyn 
wird, welcher genau ſo groß iſt, als ein Volumen der Flüſ— 
ſigkeit, deſſen Gewicht ſeinem eigenen Gewichte gleich iſt. 
Hieraus folget aber wieder, daß ein ſolcher Körper um fo 
tiefer in einer Fluſſigkeit einſinken müſſe, je geringer das 
ſpecifiſche Gewicht derſelben iſt: eine Wahrheit, auf welt 
ſich die Einrichtung aller Aräometer gründet. 


a 


Specifiſchrs Gewicht. 37 
6 In de | 

Die Aräometer find zu dieſer Abſicht entweder aus 
dünn geſchlagenen Metallen, oder, weit zweckmäßiger, 
aus hohlgeblaſenem Glaſe verfertiget, und immer an dem 
einen Theile ſchwerer, damit ſie in den Flüſſigkeiten nicht 
umſchlagen können, ſondern während ſie ſchwimmen auch 
eine verticale Richtung beybehalten muͤſſen. Was die Form 
derſelben anbetrifft, ſo ſind ſie entweder walzenförmig wie 
Fig. 10. A (Taf. I.), in welchem Falle auch das Probege⸗ 
fäß, in welches ſie eingeſenkt werden ſollen, lang und cy— 
lindriſch ſeyn muß (Fig. 10. B), oder fie haben die Fig. 7 
und 8 (Taf. I.) abgebildete Form. In beyden Fällen aber 
iſt der obere Theil derſelben (Fig. 7, 8 und 10) walzenför— 
mig und in mehrere Grade abgetheilt, damit man das mehr 
und minder tiefe Einſinken derſelben deſto deutlicher möge 
beobachten können. . 


$. 53. 


In e auf die Gradleiter a b zerfallen dieſe 
Inſtrumente in zwey Hauptabtheilungen; fie zeigen nähm⸗ 
lich durch ihre Grade entweder die Dichtheit der Flüſſig— 
keiten, oder fie bezeichnen unmittelbar die Menge der Be⸗ 
ſtandtheile in gemiſchten Flüſſigkeiten. Im erſten Falle 
werden ſie allgemeine, im zweyten hingegen befon- 
dere oder auch Procenten⸗ Aräometer genannt. Die 
5 erſtern zeigen wieder entweder unmittelbar das ſpecifiſche 
Gewicht, wobey die Grade nach geraden Progreſſionen 
wachſen, oder ſie ſind in gleich große Grade getheilt, welche 
dann immer nur verfchiedenen und keinesweges gleich gro— 
ßen Intervallen des ſpecifiſchen Gewichtes entſprechen kön— 
nen. Ein ſolches Aräometer iſt dasjenige von Baumé, 
bey welchem der erſte und zehnte Grad durch das Einſinken 
in reinem Waſſer, und in Salzwaſſer gefunden, der Zwi— 
ſchenraum aber in zehn gleiche Theile getheilt, und nach 
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dieſem Maßſtave auch die ganze Gradleiter verzeichnet wird. 
Dieß Inſtrument wird im gemeinen Leben, wie bey Kün⸗ 
ſten und Handwerken häufig angewendet, obwohl dasſelbe 
ſehr ſchwankend und unrichtig iſt, und man alſo bey ſeiner 
Anwendung eigentlich niemahls mit Sicherheit angeben 


fkfann, von welcher Beſchaffenheit eine damit unterſuchte 


Flüſſigkeit geweſen ſey. Mehrere Gelehrte haben daher 
Vergleichungstafeln entworfen, in denen die Grade der 
gleichth: ligen Aräometer auf das ſpecifiſche Gewicht redu⸗ 
eirt find, Eine Zuſammenſtellung dieſer Vergleichungen 
findet man am Ende dieſes erſten Bandes; der große Man⸗ 

el an Uebereinſtimmung in dieſen Angaben wird aber am 
gründlichſten darthun, wie wenig damit geholfen, und wie 
wünſchenswerth es ſey, daß in Zukunft an die Stelle ſol⸗ 
cher unzuverläß iger Grade, lieber unmittelbar das ſpecifiſche 
Gewicht der Flüſſigkeiten ſelbſt angegeben werden möge; 
was wohl auch ſicher erfolgen muß, wenn dereinſt die jetzt 
noch herrſchende Unwiſſenheit über dieſen Segenfkand ver⸗ 
fhwunden denn wird 0 


H. 54. 

Die zweyte Art von Aräometern, die Prosenten⸗ 
Aräometer nähmlich, ſind gewöhnlich in 100 Grade ge— 
theilt, deren jeder ein Procent der in Frage ſtehenden Maſſe 
in der Flüſſigkeit andeutet. Dieſe Inſtrumente ſind immer 
nur zur Beurtheilung einer und derſelben Materie geeig⸗ 
net, und heißen daher auch, nach Verſchiedenheit ihrer 
Anwendung, Schwefelfäure:, Salpeterſäure-⸗, 
Salzſäure⸗, Ammoniak-, Alkohol-, Alkali-, 
Loh⸗, Zucker⸗, Be und VBitriolmeffer 
u. 1.0; 


) Meißners Aräometrie. S. 149. 
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Das ſpecifiſche Gewicht bietet den Abſichten des Che 
mikers in den meiſten Fällen eines der wichtigſten Hülfs— 
mittel dar. Es dienet ihm als charakteriſtiſches Unterſchei⸗ 
dungszeichen bey Körpern verſchiedener Art. Durch eine 
Verſchiedenheit desſelben können oft Stoffe verſchiedener 
Art von einander getrennt werden. Durch Differenzen im 
ſpeciſiſchen Gewicht endlich bringen Flüſſigkeiten verſchiede— 
ner Art oft unter gleichem Volumen einen ſehr verſchiedenen 
Druck hervor, welcher auf die Arbeiten des Chemikers ſehr 
bedeutenden Einfluß haben kann. Wenn demnach in Bezie— 
hung auf dieſen letzten Fall Flüſſigkeiten verſchiedener Art 
in eine communicirende Röhre (Taf. I. Fig. 1.) zuſammenge⸗ 
goſſen werden, fo werden dieſe ſich nicht auf gleicher Höhe 
a ins Gleichgewicht ſetzen, ſondern die Höhe der Flüſſig⸗ 
keitsſäulen in beyden Schenkeln wird immer proportional 
ſeyn den ſpecifiſchen Gewichten derſelben, und alſo, wenn 
"asp das ſpecifiſche Gewicht der einen Flüſſigkeit = ı, das 
der andern aber S2 iſt, während fie in einem Schenkel 
bis a reichet, im andern nur bis b ſteigen können. Mau 
wird alſo in allen ähnlichen Fällen von der Höhe einer Flüſ— 
ſigkeit, im Verhältniß gegen die Höhe einer andern, auch 
auf das fpecififche Gewicht derſelben ſchließen können, und 
umgekehrt auch aus dem ſpecifiſchen Gewicht einer Flüſſig— 
keit zu folgern im Stande ſeyn, wie hoch dieſelbe ſtehen 
werde, wenn fie in communicirenden Röhren mit einer au⸗ 
dern Zlüffigfeit von bekannten Eigenſchaften im 1 
ec ſtehet. f 

F. 56. 

Auf dieſem, auch durch die Erfahrung beſtätigten, 
Satze beruhen ſo viele eigenthümliche Vorrichtungen und 
Verfahrungsarten des Chemikers; auf denſelben gründet 
ſich unter andern auch die Erfindung des Barometers, 
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eines Werkzeuges, mit Hülfe deſſen die Veranderungen im 
Druck der Erdatmoſphäre (jener den Erdball umgebenden 
Flüſſigkeit, die wir im gemeinen Leben die Luft nennen) 
gemeſſen werden. Das Barometer iſt ein zu zwey gleich- 
laufenden Schenkeln umgebogenes gläſernes Rohr (Taf. I. 
Fig. 11.), welches an einem Ende a zugeſchmolzen, am an⸗ 
dern hingegen b offen iſt. Der Schenkel ab ift mit Queck⸗ 
ſilber, der Schenkel be aber, wie leicht einzuſehen, mit 
Luft gefüllet. Wird dieß Rohr in verticaler Richtung in 
der Atmoſphäre aufgeſtellt, ſo tritt, wie man ſieht, die 
Mündung b mit der ganzen Atmoſphäre in Verbindung. 

Es wird folglich nicht nur die in ob enthaltene Luft, ſon⸗ 
dern den früher erwähnten Geſetzen (F. 31.) gemäß, zu⸗ 
gleich auch eine auf e ſtehende Luftſäule, fu lang als die 
ganze Atmoſphäre hoch iſt, in den Schenkel o b drücken, 
und dem Drucke des im Schenkel ab enthaltenen Queckſil⸗ 
bers entgegen wirken. Das Queckſilber wird hierbey durch 
ſeine Schwere ſo lange in dem Schenkel ac herabſinken, 
bis es mit der in den Schenkel be drückenden Luftſäule ins 
Gleichgewicht tritt. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die 
Queckſüberſäule in dieſem Falle 28 Pariſer, oder 287739308 
Wiener⸗Zolle hoch ſtehe; und man kann folglich hieraus, 
und aus dem ſpecifiſchen Gewichte der Luft nicht nur die 
Höhe der ganzen Atmofphare mit Aproximation berechnen, 
ſondern, fo oft ſich die mit der Atmoſphäre im Gleichge⸗ 
wicht ſtehende Queckſilberſäule verkürzt oder verlängert, 
auch auf eine gleichmäßige Verminderung oder Zunahme 
im Drucke der Atmoſphäre ſchließen. 


§. 57. 
b) Von der fpecififhen Anziehung. 
Diejenige Modification der anziehenden Kraft, welche 
die ſpecifiſche Anziehung, oder eigenthümliche 
Anziehungskraft genannt wird, unterſcheidet ſich von der 
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allgemeinen vorzüglich dadurch, daß ſie ſich, obwohl zu— 
gleich mit der Schwere allen Körpern gemein, dennoch 
nicht in allen mit gleich großer Thätigkeit äußert, und nur 
bey der unmittelbaren Berührung energifch. wirket, wäh⸗ 


reend ihre Wirkung ſchon bey der kleinſten, in den meiſten 


Fällen kaum wahrnehmbaren Entfernung unmerklich, und, 
nach Maßgabe der Diſtanzen endlich ganz und gar aufge— 
hoben wird. Sie zerfällt wieder nach ihren Außerungen 
unter verſchiedenen Umſtänden, in 

1) die Zuſammenhangsanziehung, und 

2) die Wahlanziehung. 


H. 58. 
1. Von der Zuſammenhangsanziehung. 

Die Zuſammenhangsanziehung (Verwandt: 
ſchaft des Zuſammenhanges, Cohäſionskraft) 
ſtrebet nach der Vereinigung der Körpertheile in unbeſtimm⸗ 
ten Verhältniſſen, und bis ins Unendliche. Sie zeiget ſich 
in den kleinſten Theilen der Körper thätig, und unterhält 
dadurch den Zuſammenhang derſelben. Die Wirkung dieſer 
Kraft erſtrecket ſich jedoch nur auf ſehr kleine Entfernun— 
gen, und macht daher, wenn ſie eintreten ſoll, die ſchein⸗ 
bare Berührung der Körpertheile nothwendig. Sie iſt bey 
dieſen Eigenſchaften der abſtoßenden Kraft (§. 20) vollfom: 
men entgegengeſetzt, und auf den Verhältniſſen, nach wel— 
chen die eine oder die andere vorherrſchend wird, beruhet 
die verſchiedene Feſtigkeit der Körper. Wirket die Cohäſion 
ſehr ſtark, ſo ſind die Körper ſtarr oder feſt, und wer— 
den nach den verſchiedenen Modificationen ihrer Feſtigkeit 
hart oder weich genannt; wird die Cohäſion aber ge— 
ſchwächt, fo erſcheinen die Körper tropfbar-flüſſig 
wie Waſſer, und wenn ſie noch mehr geſchwächt wird, ſo 
gehen dieſe endlich in den elaſtiſch-flüſſigen Zuſtand 

über, d. i. fie werden fo dünnflüſſig wie die Luft. 
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§. 59. 

Diese drey verſchiedenen Zuſtände der Köthen r nennet 
man die Aggregationsformen, Körperform, und 
es gibt wahrſcheinlich nicht zwey verſchiedene Stoffe in der 
Natur, die in dieſer Beziehung auf gleicher Stufe ſtehen; 
es ſcheint vielmehr, daß bey jedem Körper, durch das dem: 
ſelben eigenthümliche Gleichgewicht zwiſchen der abftoßen- 
den und Cohaſionskraft, ein anderer Abſtand für die klein⸗ 
ſten Theilchen desſelben gegeben ſey. Auf dem Verhältniß 
der Cohäſion zur abſtoßenden Kraft beruhen demnach alle 
jene phyſiſchen Eigenſchaften der Körper, die wir die Härte, 
Weichheit, Zähigkeit, Sprödigkeit, Geſchmei— 
digkeit, Flüſſigkeit und Elafticität nennen; auf 

demſelben beruhen endlich auch die beſtimmten und regel— 
mäßigen Geſtalten, welche die meiſten Körper annehmen, 
wenn fie unter günſtigen Umſtänden aus dem flüſſigen Zus 
ſtand in den feſten übergehen, wobey dieſer Übergang ſelbſt 
die Kryſtalliſation genannt wird, die in regelmäßiger 
Geſtalt feſt gewordenen Körper aber Kryſtalle heißen. 
Die Geſtalt der Kryſtalle iſt bey verſchiedenen Subftangen 
verſchieden; allein fie kann durch die während der Kryſtal— 
liſation einwirkenden Nebenumſtände bey den meiſten Kör— 
pern einigermaßen, und bey einigen ſogar bis ins Unend⸗ 
liche wechſeln. Sie kann daher nur ſelten als entſcheiden- 
des Merkmahl der Eigenthümlichkeit der Körper angeſehen 
werden. Um die Erforſchung der Geſetze, nach welchen die 
Kryſtalle gebildet werden, hat ſich vor allen andern Hauy 
verdient gemacht, und gezeigt, wie ſich die mannigfaltig⸗ 
ſten Kryſtallformen auf ſehr wenige Grundgeſtalten zurück— 

führen laſſen: nähmlich auf das Parallelepipedum, 
das Octaéë der, das Tetraé der, das ſechsſeitige 
Prisma, das Rhomboidal-Dodekaeéder, und das 
Triangular-Dodekaeé der, welche im innern der Kry— 
ſtalle als Kern vorgefunden werden, an welchen ſich dann 
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die kleinen Körpertheilchen (Maſſentheilchen) nach verſchie— 


dener Anordnung auf einander ſchichten, und fo die unend⸗ 


liche Mannigfaltigkeit der Kryſtallformen bilden ). 


§. 60. 


Beyſpiele der Cohäſion finden wir allenthalben. Die 
Theilchen eines Eiſendrahtes werden durch die Cohäſion 
zuſammengehalten, und es wird bekanntlich eine anfehn- 
liche Kraft erfordert, um denſelben zu zerreißen, oder 
feine Cohäſion zu überwinden. Minder wirkſam zeiget ſich 
dieſe Art der Anziehung bey Flüſſigkeiten, aber ſie gibt ſich 
dennoch durch das Streben zur Kugelform zu erkennen; 
denn kleine Mengen von Queckſilber oder Waſſer auf mit 
Ohl beſtrichene Glastafeln gebracht, nehmen, gegen das 
Geſetz der Schwere, nur durch ihre Cohäſion die Kugelform 
an; und widerſtehen eben fo der Schwerkraft wenn ſie aus: 
gegoſſen werden, wobey die aus einem geneigten Gefäße 
bereits ausgefloſſenen Theile fo lange an einander hängen 
bleiben, bis Tropfen von ſolcher Größe gebildet werden, 
daß ſie endlich durch ihre Schwere abreißen müſſen. Die 
Cohaͤſion der Zlüffigfeiten ſtehet übrigens mit der Dichtheit 
derſelben in keinem Verhältniffe, denn viel ſchwerere und viel 
leichtere Flüſſigkeiten geben kleinere Tropfen als das Waſſer. 

Z. B. Schwefelfäure, Salpeterfäure, Alkohol, Ather u. dgl. 
16 elaftifch : flüſſigen, oder gas förmigen Körpern endlich 
hat man zwar die Cohärenz noch nicht erweiſen können; aber 
nach der Analogie der ſchwerern, z. B. des Waſſers, kann 
man vermuthen, ſie werde auch hier, obwohl nur in ſolchem 
Maße Statt finden, daß ſie uns unter dem Drucke der At— 
moſphäre unbemerkbar bleiben müſſe. 


) Hauy, Traite de Mineralogie, 1801. V. Vol. Deutſch über: 
ſetzt von L. S. Weiß. Leipzig, 1808. 
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§. 61. 

Man hat der Cohäſionskraft, als vorzüglich unterſchei— 
dendes Merkmahl, ſehr oft auch noch die Eigenſchaft zuge- 
ſchrieben, daß ſie nur zwiſchen gleichartigen oder homoge— 
nen Theilen wirke. Indeſſen ſehen wir allenthalben Bey⸗ 
ſpiele von heterogenen, d. i. ungleichartigen Theilen, 
die ganz auf dieſelbe Weiſe an einander haften, wie z. B. 
die vorerwähnten (F. 60) Eiſentheilchen im Eiſendrahte. 
So ſehen wir bey verzinntem Kupfer das Zinn an dem Ku⸗ 
pfer, bey Vergoldungen das Gold an dem Silber, und dieß 
an dem Kupfer haften. So ſehen wir auch den Staub an 
anderen feſten Körpern, und aus heterogenen Stoffen ver: 
fertigte glattgeſchliffene Platten an einander halten. Wir 
ſehen kleine feſte Körpertheilchen von bedeutendem fpecift= 
ſchen Gewichte in Flüſſigkeiten von geringerem ſpecifiſchen 
Gewichte längere Zeit herumſchwimmen ehe ſie unterſinken. 
Wir ſehen endlich an feſten Körpern, die ins Waſſer ge— 
bracht worden ſind, Luftbläschen ſitzen, welche wohl nur 
durch Anziehung dem Drucke des Waſſers widerſtehen kön⸗ 
nen. Man hat die in dieſen und in allen ähnlichen Beyſpie⸗ 
len wirkende Anziehungskraft, um dieſelbe von der zwiſchen 
homogenen Theilen thätigen Cohäſion zu unterſcheiden, die 
Adhäſion oder Flächenanziehung genannt, und ſogar 
manche andere Erſcheinung, als z. B. die gegenfeitige Auf: 
löſung ungleichartiger Flüſſigkeiten hierher zählen wollen, 
die jedoch, wie ſich in der Folge zeigen wird, zu den Wir⸗ 
kungen der Wahlanziehung gehören. 


F. 62. 

Die Cohäſionskraft, und, wenn man ſie theilen will, 
auch die Adhäſionskraft, kann durch mechaniſche Mittel, und 
durch Flüſſigmachung in der Wärme geſchwächt, oder auch 
größten Theils aufgehoben werden. Wenn wir aber Adhä— 
ſion oder Cohäſion hervor bringen wollen, ſo kann dieß nur 
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durch chemiſche Mittel allein geſchehen. Es muß nähmlich 
wenigſtens einer unter den zu verbindenden Körpern mehr 
oder weniger flüſſig ſeyn, wenn die Vereinigung erfolgen 
ſoll. Wir ſehen dieß auch im gemeinen Leben häufig; z. B. 
bey dem Mahlen und Anſtreichen, beym Leimen, bey dem 
Löthen, wobey ſo oft verſchiedene Stoffe durch irgend ein 
Mittel mit einander vereiniget werden, welches zwar bey 
der Anwendung flüſſig oder wenigſtens weich iſt, ſpäterhin 
aber in den feſten Zuſtand übergehet. | 


F. 63. 
2. Von der Wahlanziehung. 

Die Wahlanziehung (Wahlverwandtſchaft, 
Verbindungsverwandtſchaft, chemiſche Ver— 
wandtſchaft, chemiſche Anziehung, Affinität) 
iſt, wie die Cohäſionsverwandtſchaft, in den kleinſten Körper⸗ 
theilchen thätig, und wirket energiſch nur bey der unmittel— 
baren Berührung, obwohl ſie auch in einiger Entfernung 
einigermaßen bemerklich wird. Sie unterſcheidet ſich jedoch 
von der Cohäſionskraft, und von allen übrigen Arten der 
Anziehung vorzüglich dadurch, daß ſie | 

aa) ausſchließend nur zwiſchen heterogenen Körpern 
wirkſam iſt, und dieſe immer zu einem homogenen 
Ganzen dergeſtalt vereiniget, daß durchaus ſelbſt 
in den kleinſten Theilchen keine age keit 
mehr wahrzunehmen iſt; 
bb) daß dieſelbe in den meiſten Fällen durch mechani⸗ 
ſche Gewalt nicht aufgehoben werden kann; daß ſie 
cc) die heterogenen Stoffe nur in gewiſſen beſtimm— 
ten und unwandelbaren Verhältniſſen mit einan⸗ 
der verbindet; aber wenn dieß nicht erfolgen kann, 
dennoch | 
dd) auf eine andere Weiſe noch wirkſam Heben und 
endlich dadurch, 9855 dieſelbe 
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ee) bey verſchiedenen Körpern mit verfchiedener Iu⸗ 
tenſität, und wahrſcheinlich nicht bey zweyen in 
gleichem Maße thätig iſt. 


| 9. 64. 
Die chemiſche Verwandtſchaft ſtehet durch dieſe Eigen⸗ 
ſchaften nicht nur mit der Cohaͤſionskraft, ſondern auch mit 
den abſtoßenden und allgemeinen anziehenden Kräften im 
vollkommenſten Gegenſatze; und je nachdem ſie gegen dieſe 
Kräfte vorherrſchend werden kann, oder von dem übermaße 
derſelben ſelbſt mehr und weniger in Unthätigkeit gehalten, 
oder wohl auch gänzlich aufgehoben wird, werden jene mans 
nigfaltigen Verbindungen zwiſchen heterogenen Stoffen ge— 
bildet, und jene Trennungen ſolcher Verbindungen einges 
leitet, die wir chemiſche Verbindungen, Synthe⸗ 
ſen, und chemiſche Zerlegungen, Zerſetzungen, 
Analyſen nennen. Die chemiſche Verwandtſchaft iſt alſo, 
im Confliete mit allen übrigen Kräften die Grundurſache aller | 
chemiſchen Erſcheinungen und Veränderungen, und daher 
fo überaus wichtig, daß dieſelbe in Beziehung auf jede ihrer 
vorerwähnten (H. 63) Eigenthämlichfeiten insbeſondere be⸗ 
leuchtet zu werden verdienet— 
$. 65. 
aa) Die chemiſche Verwandtſchaft wirket 
immer nur zwiſchen heterogenen Kör⸗ 
pern, und vereiniget dieſe dergeſtalt zu 
einem homogenen Ganzen, daß durch— 
aus, ſelbſt in den kleinſten Theilchen, keine 
Ungleichförmigkeit ſinnlich wahrzuneh— 
men iſt. 
Jener Körper, den wir im gemeinen Leben Zinnober | 
nennen, iſt eine Verbindung diefer Art aus zwey hetero: 
genen Stoffen, aus Queckſilber und aus Schwefel. Eine 
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ſolche chemiſche Verbindung nennen wir ein Gemiſche, 
eine Miſchung, zum Gegenſatz der mechaniſchen, die auch 
ein Gemenge genannt wird, und die Gemengtheile 
in ſolcher Art enthält, daß dieſe durch unſere Sinne unter— 
ſchieden, und durch mechaniſche Mittel von einander geſon— 
dert werden können. Unterwerfen wir den Zinnober einer 
näheren Beurtheilung, ſo finden wir in demſelben ſowohl 
die Cohäſion als die chemiſche Verwandtſchaft thätig. Durch 
die Cohäſion werden alle kleineren Theilchen des Zinnobers 
zu einem größern Aggregat, zu einem feſten Körper zuſam— 
mengehalten, durch die chemiſche Verwandtſchaft aber iſt 
ſelbſt in dem kleinſten Zinnobertheilchen der Schwefel mit 
dem Queckſilber vereiniget; und Schwefel und Queckſilber 
durchdringen einander in dieſer Verbindung ſo vollſtändig, 
daß fie eine durchaus gleichförmige Maſſe bilden, in wel— 
cher ſelbſt durch die beſten Ae ee keine Un⸗ 
e wahrzunehmen iſt. 


F. 66. 


Die erſte und unerläßliche Bedingung zur chemiſchen 
Vereinigung heterogener Stoffe iſt, wie die Erfahrung leh— 
ret, die, daß die zu verbindenden Materien flüſſig ſeyen; 
eine wenigſtens muß ſich im flüſſigen Zuſtande befinden, 
damit die zur chemiſchen Einwirkung erforderliche Berüh— 
rung gegeben werde. Den flüffigen Körper nennet man 
dabey das Auflosmittel, im Gegenſatz des aufzulö— 
ſenden feſten Körpers. Eine ſcheinbare Ausnahme von 
dieſer Regel machen Eis und Kochſalz, und einige andere 
feſte Körper, welche bey der gegenſeitigen Berührung ſchmel— 
zen und ſich vereinigen allein die Verbindung derſelben 
findet immer nur an den Oberflächen, und erſt nach dem 
Übergange zur flüſſigen Form ſtatt, und erfolgt aus eigen⸗ 

thümlichen ſpäterhin noch zu erörternden Urſachen. 
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H. 67. 

g Der chemiſchen Verwandtſchaft wirken alſo geradezu 
entgegen, die Schwerkraft und die Cohäſion. Die Schwer— 
kraft iſt der chemiſchen Vereinigung dadurch ſehr oft hin— 
derlich, daß ſie die in dem Auflösmittel eingetauchten feſten 
Körper in dem untern Raume hält, und ſolchergeſtalt die 
Berührung vermindert; fie kann demnach die Verbindung 
verzögern; iſt aber einmahl die Vereinigung wirklich erfolgt, 
fo vermag die Schwerkraft nicht die Trennung derſelben 
hervorzubringen. Die Cohäſion hingegen ſtehet der chemi- 
ſchen Vereinigung direct im Wege; denn fie unterhält in 
den zu verbindenden Körpern den Zuſammenhang der gleich— 
nahmigen, und hindert ſomit, wenn ſie ſtark genug iſt, die 
Verbindung heterogener Theile. Die Cohäſion muß daher 
in den meiſten Fällen durch die Kunſt vermindert werden, 
wenn die chemiſche Action. möglich werden ſoll. Dieß ge: 
ſchieht zum Theil durch mechaniſche Verkleinerung der Kör— 
per, d. i. durch Zerſchneiden, Zerraſpeln, Pulveriſiren u. dgl., 
wobey für die gegenſeitige Berührung eine größere Ober: 
fläche gewonnen wird; zum Theil aber auch durch Einwir— 
kung der Wärme, wodurch viele Körper in den flüſſigen 
Zuftand übergehen, aus Gründen, die in der Folge noch 
erklärt werden ſollen. 


| H. 68. 
Man 175 als auszeichnendes Merkmahl der chemiſchen 
Verbindung oft ſchon auch die bekannte Erfahrüng aufge: 
ſtellt, vermög welcher das Volumen einer Miſchung kleiner 
wird, als die Summe der Voluminum aller Beſtandtheile 
vor der Vermiſchung geweſen iſt. Allein wir werden uns in 
der Folge, wenn von der Urſache j jener Erſcheinung, die wir 
Wärme nennen, die Rede ſeyn wird, überzeugen, daß dieſe 
Volumsverminderungen immer mit der Abſcheidung eines 
eigenthümlichen Beſtandtheils verbunden ſind, und daß 
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wahrſcheinlich dieſer eigenthümliche Stoff der einzige iſt, 
welcher, ohne Abgang an ſeiner Maſſe zu erleiden, verdichtet 
werden kann. Man hat ferner als Zeichen der chemiſchen 
Vereinigung nicht ſelten auch die Bemerkung angeführt, 
daß die chemiſchen Verbindungen Eigenſchaften aanähmen, 
die von denen ihrer Beſtandtheile ganz verſchieden ſeyen. 
Dieſer Satz läßt ſich jedoch nicht wohl vertheidigen; denn 
es beſtehen viele chemiſche Verbindungen, die ihren Be— 
ſtandtheilen in allen Eigenſchaften ſehr nahe kommen; ja 
es gibt welche, deren Eigenſchaften zwiſchen denen der Be⸗ 
ſtandtheile genau das Mittel halten, und noch andere, die 
ihren Eigenſchaften nach ausſchließend nur dem einen Be— 
ſtandtheile ſich nähern. Wohl aber laſſen uns die vorliegen⸗ 
den Erſcheinungen und Erfahrungen behaupten, daß die 
Eigenſchaften chemiſcher Verbindungen um fo 
ſtärker von denen ihrer Beſtandtheile abwei⸗ 
chen werden, je verſchiedener die Eigenſchaf— 
ten der letztern unter ſich ſelbſt geweſen ſind; 
und umgekehrt. 


g. 09. 
| chende Beyſpiele für dieſen Satz geben uns die 
Miſchungen aus Bley und Zinn, aus Weingeiſt und Waſſer, 
aus Salpeterſäure und Kali, und aus Schwefel und Queck— 
ſilber. Die beyden Subſtanzen Bley und Zinn ſind einander 
in ihren phyſiſchen Eigenſchaften ſehr ähnlich, und geben 
eine Miſchung, welche zwifchen beyden das Mittel hält. 
Weingeiſt und Waſſer ſind einander minder ähnlich, und 
ihre Miſchung gleicht in den phoſiſchen Eigenſchaften mehr 
dem erſtern. Kali und Salpeterſäure ſind ſehr heterogene 
Subſtanzen. Das Kali iſt ſcharf und ätzend, die Salpeter— 
ſaure ſauer, und die Verbindung beyder hat alle dieſe Eis 
genſchaften verloren; der Geſchmack derſelben iſt bitterlich, 


ſalzig, und kühlend. Schwefel und Queckſilber find einan⸗ 8 
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der ganz unähnlich, und ihre Verbindung „der Zinnober 1 
gleicht keinem von beyden. 


ii | 
bb) Die chemiſche Verwandtſchaft kann 
durch mechaniſche Gewalt in den meiſten 
Fällen nicht aufgehoben werden. | 
Wenn wir den vorerwähnten Zinnober zerſchlagen, zer— 
ſtoßen, und zum feinſten Pulver zerreiben, wenn wir das 
kleinſte Theilchen von der Miſchung aus Salpeterſäure und 
Kali, aus Weingeiſt und Waſſer, aus Bley und Zinn ab— 
ſondern, ſo vermögen wir damit noch nicht die chemiſche 
Verbindung zu ſtören; denn auch im letzten Atom (d. i. im 
kleinſten Theilchen der Maſſe) werden wir dieſelben Be⸗ 
ſtandtheile, und dieſe in demſelben Verhältniſſe wieder fin- 
den, nach welchem ſie zuſammengeſetzt worden ſind; und 
ähnliche Erfahrungen machen wir auch mit den meiſten an⸗ 
dern chemiſchen Verbindungen. Es finden aber dennoch auch 
einige ſcheinbare Ausnahmen ſtatt, bey welchen die Tren— 
nung chemiſcher Verbindungen durch mechaniſche Gewalt 
wirklich erfolgt. So wird z. B. durch Compreſſion aus dem 
Waſſerdampf Waſſer abgeſchieden, und aus feſten Körpern 
durch Reiben die Electrieität. Es bleibt jedoch bey ſolchen 
Fällen immer noch zu erörtern übrig: in wie fern ſolche 
Verbindungen auch wirklich zu den eigentlich chemiſchen zu 
zählen find? (F. 88.) Wir können daher mit Recht behaup— 
ten, daß chemiſche Verbindungen in der Regel durch me⸗ 
chaniſche Gewalt nicht, oder doch wenigſtens nur in dem 
Falle zu trennen ſind, wenn durch die mechaniſche Einwir— 
kung chemiſche Action herbeygeführt wird. 


e 
V- 71. 
ce) Die chemiſche Verwandtſchaft verbin— 
det heterogene Körper immer nur in ge⸗ 
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wiſſen beſtimmten und unwandelbaren 
Verhältniſſen mit einander. 

Verbinden wir nun, um bey einem der vorigen Bey⸗ 
ſpiele ſtehen zu bleiben, die beyden Subſtanzen Kali und 
Salpeterſäure mit einander, fo zeiget uns die Erfahrung 
zugleich, daß dieſe Vereinigung nur innerhalb gewiſſen 
Gränzen Statt findet. Wird zu viel Salpeterfäure hinzu⸗ 
geſetzt, ſo iſt die Miſchung ſauer, iſt zu viel Kali vorhan— 
den, ſo ſchlagen im Geſchmacke deſſen Eigenſchaften vor; 
und nur wenn mit beyden Zuthaten das rechte Verhältniß 
getroffen iſt, wird die Miſchung weder ſauer noch ätzend 
ſchmecken. Haben wir bey dieſer Verbindung die Quantitä⸗ 
ten beyder Zuthaten bemerkt, und z. B. gefunden, daß 
45 Theile Kalt 51 Theile Säure erfordern, und wieder— 
holen wir dann den Verſuch mehreremahle hinter einan— 
der; ſo zeiget ſich, daß dieſelbe Menge Kali immer wieder 
dieſelbe Menge Salpeterſäure aufnimmt, und mithin die 
Quantitäten, nach welchen ſich beyde Materien mit einan⸗ 
der verbinden, conſtant, d. i unwandelbar beſtimmt ſind. 
Wir ſagen nun das Kali ſey mit Salpeterſäure gefätti: 
get, und nennen den Zuſtand in dem ſich die Miſchung 
befindet den geſättigten, die Veranlaſſung desſelben, 
die Sättigung und den Augenblick in welchem die Sät: 
tigung eingetreten it, den Sättigungspunct. Der 
Zuſtand einer geſättigten Verbindung wird im beſondern 
noch bey ſalzigen Subſtanzen die Neutralität genannt. 

In vielen Faͤllen ſind aber die chemiſchen Verbindungen 
fähig, auch noch eine zweyte, dritte u. ſ. w., aber ebenfalls 
beſtimmte Menge des einen Beſtandtheiles aufzunehmen, 
die ſie jedoch ſchwächer binden als die erſte, und deren Ei— 
genſchaften ſodann an der neuen Miſchung vorwaltend Blei: 
ben. Der Zuftand ſolcher Verbindungen wird die Überfät: 
tigung genannt. 

In andern Fallen wieder ſehen wir aus denſelben Stof- 
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fen, je nachdem einer oder der andere in größerer Menge 


aufgenommen wird, ähnliche Verbindungen entſtehen, wo⸗ 
bey aber die eben angeführten Kennzeichen der Überfättigung 


nicht bemerkbar werden. Solche Verbindungen nennen wir 


daher zur Unterſcheidung Verbindungen im Min im um, 


wenn die geringſte Menge des einen Beſtandtheiles in der 


Miſchung enthalten iſt, oder Verbindungen im Maxim um 


im entgegengeſetzten Falle, oder auch wohl, wenn drey Ver⸗ 


bindungen Statt haben, Verbindungen im ee | 


Medium, und Maximum. 


S. a * 
Ahnliche Erfahrungen wie bey der Verbindung der im 


vorigen erwähnten Salpeterſäure und des Kali, ergeben ſich 
auch bey allen übrigen Subſtanzen, die ſich auf eine ener- 
giſche Weiſe chemiſch mit einander verbinden können; aber 
wir bemerken auch zugleich, daß das Verhältniß, in wel⸗ 


chem ſie ſich bis zum Zuſtande der Sättigung vereinigen, | 


eben fo verſchieden iſt, als verſchieden die in chemiſche Action 
geſetzten Subſtanzen find: denn, wenn wir gleiche Quan— 
titäten des vorerwähnten Kali mit verſchiedenen anderen 


Stoffen verbinden, ſo erfordern ſie dennoch von jedem eine 


andere Menge zur Sättigung. Es werden nähmlich zu 45 
Theilen Kali, welche 51 Theile Salpeterſäure erforderten 
(F. 71) z. B. 37,5 Theile Schwefelſäure, 48,2 Theile Eſſig⸗ 


fäure, 33 Theile Salzſäure u. ſ. w., nöthig ſeyn, wenn 


die Sättigung wirklich erlangt werden ſoll. 


§. 73. 


Dieſe Fähigkeit der Körper, ſi ſich in beſtimmten Ver⸗ | | 
hältniſſen mit einander zu verbinden, hat man vor längerer 
Zeit ſchon bemerkt, und die Sättigungscapacität ge⸗ 
nannt; aber unſerem Zeitalter, und in dieſem dem ver⸗ 
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dienſtvollen Dr. J. B. Richter ) war es vorbehalten, die 
wichtige Entdeckung zu machen, daß dieſe Sättigungsca- 
pacität nicht nur eine ſpecielle, ſondern eine allgemeine ſey; 
und daß folglich, wenn einmahl die ſättigenden Mengen, 
welche ein Körper A von den Körpern B und C zur Dar⸗ 
ſtellung der Verbindungen AB und A Caufnimmt, gefun- 
den ſind, damit zugleich auch das Verhältniß gegeben iſt, 
in welchen B und C, falls ſie der Vereinigung fähig ſind, 
ſich mit einander, oder auch mit vielen andern Materien zu 
verbinden vermögen. Ein Beyſpiel wird dieß verfinnlichen. 
Man weiß aus der Erfahrung, daß ſich nachſteheude 
Subſtanzen in den beygeſetzten Quantitäten ſättigen: 


Gewichtstheile Gewichtstheile 
Salzſäure 33 mit 27,5 Kalk, 
Schwefelſäure 37,5 » 45 Kali, 
Salpeterſäure 51 » 20% Natron, 
Phosphorſäure 25 » 16,5 Ammoniak, 
Kohlenfäure . 20, » 19 Bittererde, 


damit iſt nun aber nicht nur die Sättigungscapacität der 

einander gegenüber ſtehenden Stoffe, ſondern zugleich auch 

das Verhältniß jedes einzelnen zu allen übrigen gefunden; 

denn man weiß nun, und die Erfahrung bewährt es, daß 

auch ö | | | 

. 27,9 Theile Kalk, 

33 Theile Salzſäure J 45 » Kali, 

zu ihrer Sättigung 129, » Natron, 

erfordern 16,5 » Ammoniak, 
| 19 » Blittererde; 


und eben ſo wird auch jeder andere der vorgenannten Stoffe 
von allen übrigen, falls er der Vereinigung mit denſelben 


) J. B. Richter, Anfangsgründe der Stöchyometrie, oder 
Meßkunſt chemiſcher Elemente. Breslau, 1792 u. ſ. w. 
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fähig ift, bis zur Sättigung gerade ſo viel gafnehhwel kön⸗ 
nen, als die gegebenen Zahlen ausdrücken. | 


H. 74. 

Die geringſte Menge irgend eines Stoffes, welche 
auf dieſe Art mit ſo vielen andern Stoffen in geſättigte 
chemiſche Verbindung tritt, wird ein chemiſches Aqui- 
valent (nach Dalton und Wollaſton ), nach Da vy?) 
ein Verhältniß, nach Döbereiner ) ein Diffe— 
rential, nach Gmelin ) ein Miſchungsgewicht) 
genannt; eine Benennung, die allerdings wohl gewählt iſt, 
weil z. B. 51 Theile Salpeterſäure (F. 72. u. ſ. f.) wirk⸗ 
lich in chemiſcher Hinſicht ein wahres Äquivalent find, für 
45 Theile Kali, 19 Theile Bittererde u. ſ. f., und weil 
die ſe Zahl zugleich auch das Gewicht bezeichnet, unter wel— 
chem die Salpeterſäure mit fo vielen andern Subſtanzen 
Miſchungen eingehet. Wir werden uns in der Folge vor- 
züglich der Benennung Aquivalent bedienen, und darunter 
immer dem Gewichte nach jene conſtante Menge irgend ei⸗ 
nes Körpers verſtehen, in welcher dieſer ſich mit ſo vielen 
andern Körpern zu verbinden pflegt. Es iſt übrigens be⸗ 
greiflich, daß, die Größe der das chemiſche Aquivalent aus⸗ 
drückenden Zahlen, da dieſe bloß das Mifchungsverhältniß, 
nicht aber die abſolute Menge bezeichnen, willkührlich iſt, 


) Dalton, neues Syſtem des chemiſchen Theils der Na— 
turwiſſenſchaft. Berlin, 1813. f 

2) Da vy, Gumphry), Elemente des chemiſchen Theils der 
Naturwiſſenſchaft. Berlin, 1814. 1 

5) J. W. Döbereiner, Darſtellung der Nee 
der irdiſchen Elemente zu chemiſchen Verbindungen. Jena, 

1816. 

) Berzelius, in Schweig. Journal f. Chemie und Phyſik. 
B. 15. Heft 3. Gmelin, Handbuch der theoretiſchen 
Chemie. 1817. Frankfurt am Mayn, bey Barrentrapp. 
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und nach Belieben größer und kleiner angenommen werden 
kann, wenn dabey nur das Perhältniß nicht verändert wird. 
Eine ſolche Verſchiedenheit in der Annahme dieſer Verglei— 
chungszahlen finden wir wirklich auch jetzt ſchon in chemi— 
ſchen Werken vor. So ſetzet z. B. Woll aſt on jenen Stoff, 
den wir Oxygen nennen 10, Da vy und andere 7,5, 
Berzelius S100, nach welchen Zahlen dann auch eine 
verhältnißmäßige Verſchiedenheit aller übrigen die Aquiva⸗ 
lente anderer Körper bezeichnenden Zahlen, zugleich aber 
auch die größte Vorſicht nothwendig wird, damit man nicht 
dieſe verſchiedenen Ausdrücke mit einander verwechſele. 


u \. 75. N: 

Wären die Aquivalente aller Körper fo unwandelbar, 
und fo nahe beſtimmt, als dieß bey den vorhin ($. 73.) 
genannten Subſtanzen der Fall iſt, ſo wäre allerdings auch 
ein unermeßlich großer Schritt gethan, und die ſtreng ma— 
thematiſche Behandlung der chemiſchen Wiſſenſchaft ohne 
Zweifel möglich. Man könnte dann aus einem einzigen 
Verſuche, aus einer einzigen Prüfung des Verhaltens ir— 
gend einer unbekannten Subſtanz zu irgend einer andern 
von bereits bekannten Eigenſchaften, auch alle ihre Ver— 
haͤltniſſe zu allen übrigen Stoffen durch Addition und Sub— 
traction, kurz durch Rechnung, auf einem äußerſt bequemen 
Wege, und mit geringer Mühe finden. Allein ſo iſt es 
nicht; denn auch hier zeigen ſich leider jetzt ſchon die Schran⸗ 
ken, die uns allenthalben entgegenſtehen; und es iſt ges 
wiß, daß die chemiſchen Aquivalente, obgleich eine der 
ſchönſten Eroberungen des menſchlichen Scharfſinnes, das 
bey weitem noch nicht leiſten, was man häufig von denfel- 

ben erwartet. 
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| H. 76. 

Wir finden nähmlich auch dieſe, wie jede andere na— 
türliche Eigenſchaft der Körper, bey einigen Körpern von 
der Natur ſehr ſcharf ausgeſprochen, bey andern wieder 
minder ſcharf, und endlich, durch eine unmerkliche Abſtu— 
fung, bey noch andern fo ſehr verwiſcht, daß auch die ſorg— 
fältigſten und ſubtileſten Experimente zur Auffindung ihrer 
conſtanten Miſchungsverhältniſſe nicht mehr hinreichen. Auch 
hat die Erfahrung gelehrt, daß bey weitem nicht in allen 
Miſchungen 1 Aquivalent irgend eines Stoffes allemahl 
wieder nur mit einem Äquivalent irgend eines andern Stof— 
fes in Verbindung trete. es findet ſich vielmehr ſehr häufig 
der Fall, daß Miſchungen gebildet werden, in welchen ſich 
1 Aquivalent von A mit ı oder mit 1, oder mit 2, oder 
3, oder 5 Aquivalenten irgend einer andern Subſtanz ver— 
bindet; ja es haben ſich ſogar Erfahrungen ergeben, durch 
welche einige Chemiker zur Annahme genöthiget worden 
find, daß ſich die Körper auch mit /, /, 8, ½, oder 
% eines Aquivalents von andern Körpern verbinden Fön: 
nen !); eine Vorausſetzung, unter welcher ſich dann frey⸗ 
lic auch die differenteſten Quantitäten auf die chemiſchen 
Aquivalente reduciren laſſen. Überdieß finden ſich endlich 
auch noch Beyſpiele, daß ſich eine und dieſelbe Subſtanz 
unter verſchiedenen Umſtänden mit mehreren und wenigeren 
Aquivalenten einer und derſelben heterogenen Subſtanz ver— 
einigen läßt, und alſo aus denſelben Beſtandtheilen Mi— 
ſchungen von ſehr abweichenden Eigenſchaften erzeuget. So 
verbindet ſich z. B. 1 Aquivalent Bley mit 1 Aquivalent 
Oxygen zu gelbem, mit 1 ½ Äquivalent Oxygen zu ro⸗ 
them, und mit 2 Aquivalenten Oxygen zu braunem 
Bleyoxyd, ferner ı Aquivalent Kali mit 1 Aquivalent 


1) Gmelin, am a. O. ©. 149. 


Chemiſche Aquivalente. 57 


U 


Weinſteinſäure zu weinſteinſaurem Kali, mit 2 Aqui⸗ 
valenten aber zu ſaurem weinſteinſauren Kali, u. 
dergl. . 


9. 77. 
Der Vortheil, den man bloß durch Rechnung auf 
theoretiſchem Wege erlangen zu können gehofft hat, fällt 
alſo unter dieſen Umſtänden gänzlich hinweg; denn ſo oft 
man irgend eine noch nicht vollſtändig unterſuchte Subſtanz 
mit einer andern von bekannten Eigenſchaften verbindet, ſo 
wird man zwar immer das Miſchungsverhältniß, aber nie 
mit Gewißheit auch das chemiſche Aquivalent gefunden ha— 
ben; weil man nicht wiſſen kann, ob fie mit a, 1½, 2, 
oder 3, oder 5 u. ſ. w. oder, was noch bedenklicher iſt, mit 
ar un. ader Aquivalenten die Verbindung 
eingegangen ſey. Dieſem Schwanken, und vorzüglich den 
gebrochenen Zahlen auszuweichen, haben nun zwar mehrere 
Gelehrte, und unter dieſen vorzüglich Hum phry Davy 
und Meinecke ) die Äquivalente nicht nach dem Gewicht, 
ſondern nach dem Volumen zu beſtimmen geſucht, und da⸗ 
bey wirklich in vielen Fällen einfachere Verhältniſſe aufge— 
funden; allein bey dieſer Methode müſſen wieder die gas⸗ 
förmigen Stoffe auf dasjenige Volumen, welches ſie im 
feſten Zuſtande beſitzen würden, reducirt, oder die feſten 
Subſtanzen in den gasförmigen Zuſtand hinüber calculirt 
werden: ein Unternehmen, welches, wie begreiflich, auch 
wieder feine eigenen und nicht geringen Schwierigkeiten hat. 
Man wird folglich bey allen ähnlichen Unterſuchungen auch 
in eee nur auf den 9 9 eingeſchraͤnkt ſeyn, 


) Hum p 5 ry Da v 5 „Elemente des chemiſchen Theils der 
Naturwiſſenſchaft. Berlin, 1814. J. L. G. Meinecke, 
die chemiſche Meßkunſt. Halle und Leipzig bey Ruff, 1815. 


58 Chemiſche Aquivalente. 


auf dem man aber wieder dem Schwanken ausgeſetzt bleibt, 
welches die nur ſchwach ausgeſprochene Sättigungscapaci⸗ 
tät fo vieler Stoffe veranlaſſen muß. Daß aber demunge— 
achtet die Lehre von den chemifchen Aquivalenten eine über- 
aus nützliche Anwendung finden könne, und die Erforſchung 
derſelben daher auch ein höchſt verdienſtliches Unternehmen 
bleibe, dieß wird ſich in der Folge genügend ergeben. 


§. 78. 
ö Man hat die chemiſchen Aquivalente, in ſofern ſie bis 
jetzt theils durch Verſuche, großentheils aber leider nur 
durch Rechnung gefunden ſind, in Tafeln zuſammengeſtellt, 
damit die Vergleichung erleichtert werde. In dieſem Werke 
werden ſie bey den Abhandlungen über einzelne Stoffe vor⸗ 
kommen, ſind aber auch zur Erleichterung der Ueberſicht, 
nebſt einigen andern Eigenſchaften der Körper, der dieſen 
Band beſchließenden Aufzählung der zuſammengeſetzten Kör⸗ 
per beygefügt worden. Vergleichen wir nun die Zahlen, 
in welchen dieſe Verhältniſſe ausgedrückt ſind, ſo bemerken 
wir einen auffallenden Unterſchied. Wir finden einige Aqui⸗ 
valente ſehr groß, andere wieder nach einer allmählichen 
Abſtufung ſehr klein, und werden endlich unwillkührlich auf 
die wohlbegründete Vermuthung geführt, daß die Natur 
auch hier ihr allgemeines Geſetz des unmerklichen Übergan⸗ 
ges ausſpreche, und daß es demnach nicht nur auch ſolche 
Aquivalente geben könne, die ſo unendlich klein ſind, daß 
ſie unſern Sinnen gänzlich entſchlüpfen, ſondern daß es 
auch höchſt wahrſcheinlich nicht zwey Körper gebe, deren 
chemiſche Äquivalente vollkommen gleich groß wären. Ge⸗ 
gen den letzten Theil dieſer Behauptung ſprechen nun zwar 
mehrere in den Aquivalenten-Tafeln vorkommende Beyſpiele 
von ſolchen Zahlen, die zugleich das Aquivalent von zwey 
verſchiedenen Körpern vorſtellen. So finden wir z. B. daß 
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Kobalt und Nickel beyde durch die Zahl 27,75 ausgedrückt 
ſind; allein alle ſolche Beyſpiele ſind wohl mehr geeignet 
uns an der Richtigkeit der bisherigen Aquivalentenbeſtim— 
mung als an jenem durch alle Analogie ſo ſehr . 
Satze zweifeln zu Aa 1), 


9. 70. 

Was wohl die Urſache ſeyn möge, um derentwillen 
ſich die Körper in ſolchen beſtimmten Verhältniſſen mit ein— 
ander verbinden? dieß iſt eine Frage, deren Beantwortung 
ſeit geraumer Zeit alle Naturforſcher ſehr lebhaft angeſpro— 
chen hat; bis jetzt iſt indeſſen dasjenige, was uns Dalton 
darüber geſagt hat 2), immer noch das Wahrſcheinlichſte. 
Dalton nimmt nähmlich an, daß die Atome (d. i. die fer: 
nerhin nicht mehr theilbaren, und unſern Sinnen unbemerk— 
baren, allerkleinſten Theilchen der Körper) an ſich ſelbſt ſchon 
bey verſchiedenen Stoffen ein verſchiedenes Gewicht beſitzen. 
Dieß voraus geſetzt läßt ſich dann allerdings das übrige ſehr 
leicht erklären; denn wenn ſich z. B. die abſoluten Gewichte 


— 


7) Man hat, um die Benützung derſelben in der Praxis zu er— 
leichtern, dieſe Tafeln auch nach Art der Neper'ſchen 
Rechenſtäbe ſolchergeſtalt eingerichtet, daß durch die Ver⸗ 
ſchiebung des an der Tafel befindlichen Schiebelineals für 
jede beliebige Zahl die äquivalenten Größen gefunden wer: 
den. Die erſte alſo eingerichtete Tafel verdanken wir dem 
engl. Naturforſcher Wollaſton, nach welchem dieſe In: 
ſtrumente auch die Wollafton’fhe Scala genannt 
wurden. Späterhin ſind ſie an mehreren Orten nachgeahmt 
worden; und nahmentlich hat auch hier in Wien Hr. Dr. 
Scholz im J. 1816 eine neue und vermehrte Auflage der- 
ſelben veranſtaltet. 
) John Dalton, neues Syſtem des chemiſchen Theiles der 
Naturwiſſenſchaft. Ins Deutſche überſetzt von J. Wolf. 
Berlin, 1812, bey Hitzig. 
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der einzelnen Atome der Salpeterſäure und des Kali gegen 
einander ſo verhalten, wie die Zahl 51 zur Zahl 45, und 
es verbindet ſich dann immer nur 1 Atom Salpeterſaure 
mit 1 Atom Kali, fo muß ſich jenes Verhältniß nothwen⸗ 
dig nicht nur in den größten Aggregaten wieder finden, ſon— 
dern es wird damit zugleich auch die Größe eines Atoms der 
Verbindung aus beyden gegeben werden; dasselbe wird 
nähmlich, weil es aus 1 Atom Salpeterſäure = 51 und 
1 Atom Kali = 45 zuſammengeſetzt iſt = 96 ſeyn. 


7 
H. 80. 


Betrachten wir die Art und Weiſe, nach welcher die 
chemiſche Verwandtſchaft heterogene Körper in beſtändigen 
Verhältniſſen mit einander verbindet, auch von einem an- 
dern Standpuncte, ſo finden wir, daß dieſe Verbindungen 
nicht immer nur aus zwey Stoffen, ſondern oft ſehr viel 
fach zuſammengeſetzt find; aber faſt durchgängig ſpricht ſich 
dabey ſehr deutlich das Geſetz aus: daß ſich nur ſolche 
Körper energiſch mit einander verbinden kön⸗ 
nen, die auf gleicher Stufe der Zuſammenſe— 
tzung ſtehen; und daß folglich alle Verbindun— 
gen entweder 2 fach, oder Afach, oder Bfadh, 
oder 16fach, oder 32 fach u. ſ. w., „„ 


ſetzt ſind. 


H. 81. 

Dieſes läßt ſich, wenn wir die Körper mit Buchſtaben, 
die Vereinigung derſelben aber mit punctirten Linien bezeich- 
nen, ſehr deutlich in einem allgemeinen Schema folgender⸗ 
maßen verſinnlichen: a 
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H. 82. 
Wir bemerken hier (B) daß a und b die Verbindung 
ab wie a und o die Verbindung ac, a und d die Verbin: 
dung ad, und a und e die Verbindung ae u. ſ. w. geben. 
Dieſe Verbindungen aus zwey Stoffen können ſich aber wie— 
der mit einander vereinigen, und eine höhere Stufe der Afa— 
chen Zuſammenſetzung bilden, nähmlich: (C) ab ac; 
a bad; ab-+ae; und ab ad. Dieſe wieder geben die 
noch höheren 8fachen Verbindungsſtufen: (D) (ab Fach 
(ab gad) und (ab ae) (aba d). Dieſe endlich ge: 
ben (E) die 16fache Zuſammenſetzung (ab+ad+tab+ 
N. al)+(ab-+ao+(ab+ad)). Aber nie werden wir fin- 
den, daß ſich einer von den einfachen Stoffen A mit einer 
der Zuſammenſetzungen B, C, D, E, oder ein E mit einem A 
B, C, D u. ſ. w. verbindet; und wenn dieß wirklich zu geſche— 
hen ſcheinet, dadurch ſogleich gegen unſere Erkenntniß der 
wahren Zuſammenſetzung der in Frage ſtehenden Körper 
Zweifel faſſen, und zu neuen e aufgefordert 
ſeyn müſſen. 


„F. 83. ö 

Wir bemerken ferner, daß die einfachen Stoffe A, wie 
die Zuſammenſetzungen B, C, alle zuſammen genommen die 
Beſtandtheile von E find; und wir nennen in dieſer Bezie— 
hung diejenigen Miſchungen D aus welchen E. zuuächft zus 
ſammengeſetzt iſt, die näheren Beſtandtheile, die 
einfachen Stoffe aber A, und die Verbindungen B, C, D die 
entfernten Beſtandtheile von E: fo wieder C die 
nähern, und B und A die entfernten Beſtandtheile von D, 


und B endlich die näheren, und A die entfernten Beſtand— 
theile von C. N 115 
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F. 84. 

Endlich bemerken wir auch noch, daß man die Zuſam⸗ 
menſetzungen B, C, D, E eben fo wohl auch als 2, 3, 4 und 
5fache Verbindungen anſehen könnte, weil B in der Wirk— 
lichkeit nur zwey, C nur drey, D nur vier, und endlich E 
nur fünf an ſich verſchiedene Stoffe enthält. Allein dadurch 
würde der reine Begriff von der chemiſchen Zuſammenſetzung 
der Körper verloren, und, wie ſich weiter unten noch ſehr 
oft zeigen wird, die deutliche Erklärung der Erſcheinungen 
unmöglich werden, die doch ſo leicht zu finden iſt, wenn die 
wahren Geſetze, nach welchen ſolche Verbindungen vor ſich 
gehen, rein und vollſtändig aufgeſtellt ſind. 


§. 85. 


Um der Wichtigkeit des Gegenſtandes Willen möge hier 
noch ein Beyſpiel ſtehen, in welchem an die Stelle der Buch— 
ſtaben, die Stoffe ſelbſt angeſetzt find, und die Zufanımens 
ſetzung eines in der Natur wirklich vorkommenden und aus 
der Verbindung der einfachen Stoffe: Aräoticon !), Oxy⸗ 
gen, Hydrogen, Schwefel und Sodium gebildeten 
Körpers vorgeſtellt wird. 


) Unter Aräoticon wird jene Flüſſigkeit verſtanden, welche die 
Arſache aller Wärme iſt (J. 194). 
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1) U. bedeutet hier: Unbekannt; denn die in der Cathegorie B. vorkommenden Körper find noch nicht zerlegt worden, 
und man hat die Zuſammenſetzung derſelben aus den Stoffen A. immer nur aus ihren eigenthümlichen Erſcheinun⸗ 
gen gefolgert: die Stoffe A. ſind alſo in dieſer Hinſicht unbekannt zu nennen. 
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Obwohl nun dieſer Körper E nur 5 weſentlich verſchie— 
dene Beſtandtheile enthält, fo iſt derſelbe dennoch 1bfach zu⸗ 
ſammengeſetzt; denn es kommt in demſelben das Aräoticon 
mahl, das Oxygen Amahl, das Hydrogen amtahl, das So— 
dium und der Schwefel aber ımahl vor, welches zuſammen 
16 ausmacht. Solche Zuſammenſetzungen kommen in der 
Natur ſehr häufig vor; wir finden derſelben bereits weit über 
2000 nur ſolche, die man Salze nennet. Aber wir haben 
ihrer auch eine große Anzahl deren, die auf den Zuſam— 
menſetzungsſtufen B, C, D ftehen, wie z. B. die hier als nä— 
here und entfernte Beſtandtheile von E vorkommenden Sub— 
ſtanzen Sodiumoxydhydrat, Schwefelſäurehydrat, Waſſer, 
Sodiumoxyd und Schwefelfäure; ja wir finden ſogar meh— 
rere Körper, die durch Verbindung von 1 E mit noch einem 
andern E gebildet werden, und dann auf der Sten Stufe, 
oder auf der Stufe der Zafachen Zuſammenſetzung ſtehen; 
welche aber wieder, je nachdem das zweyte E auf der Ver⸗ 
bindungsſtufe C einen oder zwey Beſtandtheile hat, die von 
jenen des erſten E verſchieden find, 6 oder 7 an ſich verſchie⸗ 
dene Stoffe enthalten können. Ein ſolches Beyſpiel der Zafa— 
chen Zuſammenſetzung biethet uns der bekannte Alaun dar. 
Noch vielfacher wird aber dann die Zuſammenſetzung, wenn 
ein ſolches doppeltes E wieder mit einem ähnlichen doppelten 
E u. ſ. w. vereiniget wird. Der Wechſel in der Anzahl der 
Beſtandtheile wird dann immer größer, die Unterſcheidung 
der Geſetze nach welchen ſolche Verbindungen vor ſich gehen, 
immer ſchwieriger, und endlich, wenn die „ er⸗ 

reicht ſind — wie überall unmöglich. 


a . 86; 

Merkwürdig iſt ubrigens das faſt bey allen folchen Zu 

ſammenſetzungen ſehr deutlich ausgeſprochene Geſetz: daß 

ſich in der Regel nur ſolche Körper mit einan— 

der verbinden, die beyde zu ihrem einen la 
Meifiners Chemie, T: | | 5 
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Beſtan dtheile irgend einen Stoff gemeinſchaft— 
lich enthalten; wie z. B. in dem obigen Schema ($. 85) 
die das Waſſer bildenden Stoffe beyde das Aräoticon enthal— 
ten, die das Sodiumoxydhydrat bildenden ͤKörper Sodiumoryd 
und Waſſer aber beyde das Oxygen, die die Verbindung E 
conſtituirenden Körper Sodiumoxydhydrat und Schwefel- 
ſaͤurehydrat aber zum gemeinſchaftlichen und gleichſam zum 
bindenden Beſtandtheile das Waſſer enthalten. Es ift dieß 
ein Geſetz, welches ſich allenthalben wieder beſtätiget, und 
die wenigen in der Folge noch vorkommenden Ausnahmen, 
z. B. die ſogenannten hydrothionſauren Salze u. dgl. mo: 
gen wahrſcheinlich entweder auf Irrungen beruhen, oder 
ſchon an der Gränze dieſes Geſetzes liegen, wo ſich, im un- 
merklichen Übergang der Natur von einem Extrem zum an— 
dern, alles wieder verlieret. Dieſe Ausnahmen verdienen 
daher in hohem Maße eine nähere Unterſuchung. 


H. 87. e 

Merkwürdig endlich ſind dieſe Verbindungen auch in 
der Hinſicht, weil ſie uns nicht nur lehren, daß irgend 
ein Stoff a, wenn er mit irgend einem andern 
b wirklich im Zuſtande der Sättigung verein: 
get iſt, darum noch keineswegs die Fähigkeit 
verloren hat, andere Stoffe chemiſch anzuzie⸗ 
hen, fondern ſogar den Beweis liefern: daß alle mehr f 
als zweyfachen Verbindungen gerade durch 
dieſe nach der Sättigung eines a mit einem b 
oder e u. ſ. w. noch vorwaltenden Anziehungs⸗ 
kraft begründet find. Wlkkte nicht eine ſolche Anzie— 
hung, ſo würden ſich z. B. das Sodiumoxyd und das Waſ— 
fer (F. 85) in welchen beyden ſchon das Oxygen, und zwar 
im erſtern mit Sodium, im zweyten hingegen mit Hydro: 
gen vollkommen geſättiget iſt, gar nicht mit einander ver— 
binden, und es wäre auch zu ihrer Vereinigung kein Grund 
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vorhanden. Die Verwandtſchaft ruhet alſo nach der Sätti— 
gung nicht, ſie iſt nach außen immer noch thätig, und ſie 
bewirket im vorigen Beyſpiele die Verbindung des Sodium— 
orydes mit dem Waſſer bloß durch jene Kraft, mit welcher 
das Oxygen des erſtern zum Hydrogen des letzteren, und 
das Oxygen des letzteren zum Sodium des erſteren hinges 
zogen wird. 


b. 88. 


dd) Die chemiſche Verwandtſchaft bleibt 
ſelbſt in ſolchen Fällen, wo fie nicht be: 
friediget werden, und alſo keine ener⸗ 
giſch⸗chemiſche Verbind dung einleiten 
kann, dennoch immer auf eine andere 
Weiſe thätig. 

Wenn nun aber in ſolchen Fällen ($. 85 die chemiſche 
Verwandtſchaft nicht kräftig genug iſt, um auch wirklich 
wahre chemiſche Verbindungen veranlaſſen zu können, ſo 
iſt dieſelbe darum noch nicht unthätig; ſondern ſie ſucht die 


Körper wenigſtens ſo nahe an einander zu bringen, als es 


die Umſtände zulaſſen, und fie wirket dabey oft auch auf be⸗ 


trächtliche Entfernungen. Bey feſten Körpern zeiget ſich dies 
fer zweyte Grad der chemiſchen Verwandtſchaft 


nun zwar ſo auffallend nicht thätig; aber dennoch kann der 
Einfluß desſelben nicht zu verkennen ſeyn: ja, es iſt wahr: 
ſcheinlich, daß alle jene Erfolge, die wir als Außerungen 
der Adhäſion betrachten ($. 61), einzig und allein in unbe: 
friedigter chemiſcher Anziehung begründet ſind. Bey wei— 
tem auffallender wirket aber dieſe Art der Anziehung zwi- 


ſchen flüſſigen und flüſſigen, und zwiſchen feſten und flüſſi— 


gen Körpern. Im erſten Falle vereinigen fich beyde Flüſſig⸗ 
keiten zu einem gleichförmigen Ganzen, welches, mit weni⸗ 


gen in der Folge vorkommenden, aber nur ſcheinbaren, Aus: 


nahmen, ebenfalls flüſſig iſt; und wir nennen eine ſolche 
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Miſchung die Verdünnung. Im zweyten Falle iſt der 
Erfolg nach Umſtänden verſchieden: 

a) Entweder die Anziehung iſt minder thätig, wobey ein 
Theil des flüffigen Körpers um den feſten gleichfam 
zu einem mehr oder weniger großen Dunſtkreiſe, zu 
einer Atmoſphäre angefammlet, und an der Ober⸗ 
fläche desſelben feſtgehalten wird; oder 

b) dieſelbe wirket kräftiger ein, in welchem Falle das 
Streben der flüſſigen Theile zur Bildung der Atmo— 
ſphären um die Theilchen des feſten Körpers überhand 

nimmt, die Cohäſion des letztern überwindet, und um 
jedes einzelne Theilchen eine eigene Atmoſphäre bil: 
det; oder \ i 

c) fie bewirfet endlich bey noch höherer Thätigkeit, und 
wenn der flüſſige Körper in hinreichender Menge vor: 
handen iſt, eine ſo feine Zertheilung des feſten Kör⸗ 
pers, in dem flüſſigen, daß ein durchaus gleichförmi-⸗ 
ges Ganzes entſtehet; ein Erfolg, den wir die Auf— 
löſung nennen, und welche gewiſſermaßen, dem in 
der Natur allgemein ausgeſprochenen Geſetze des all: 
mähligen Überganges gemäß, zunächſt an die wahre 
chemiſche Verbindung (F. 63) gränzet, immer aber, 
wie bey der chemiſchen Verwandtſchaft des erſten Gra- 


des, nur dann Statt findet, wenn dieſelben Stoffe 


das Auflösmittel bilden, oder doch zum Theil als 

entfernte Beſtandtheile in demſelben vorkommen, wel— 

ches auch als Beſtandtheile bereits in dem aufzulöſen— 
den Körper enthalten find (§. 86). 


H. 89. 
Dieſe Modification der chemiſchen Verwandtſchaft, die 
man allenfalls auch durch die Benennung Atmoſphären 


bildende Verwandtſchaft auszeichnen könnte, iſt für 


die Zwecke des Chemikers von der größten Wichtigkeit; denn 


0 


/ 


— 
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bey allen möglichen chemiſchen Prozeſſen müſſen die Körper 
zluerſt, mit Hülfe dieſes zweyten Grades der chemiſchen An— 
ziehung, und durch die daraus folgende Aufhebung der Co- 
häſion, in den flüſſigen Zuftand verſetzt werden, ehe und 
bevor eine eigentliche energiſch-chemiſche Verbindung vor 
ſich gehen kann. Die Reſultate dieſer Verbindung, nähm— 
lich die Auflöſungen ſind übrigens den eigentlich chemiſchen 
Verbindungen überaus ähnlich, und weichen von denſelben 
kaum noch einigermaßen dadurch ab, daß ſie — obwohl nie 
durch direct mechaniſche Mittel — doch in der Regel leichter 
zu trennen ſind als jene. Die Atmoſphären bildende Ver— 
wandtſchaſt unterſcheidet ſich aber dennoch in ihren Auße— 
rungen von der chemiſchen Verwandtſchaft auch dadurch, 
daß ſie 
a) Körper von allen Stufen der Aufanikienfepung (H. 80) 
mit einander verbindet, 
b) daß dieſe Verbindungen in den meiſten Fällen nach un: 
beſtimmten Verhältniſſen vor ſich gehen, und endlich 
o) daß ſolche Verbindungen die vorzüglichſten chemiſchen 
Eigenſchaſten ihrer e noch beybehalten. 


§. 90. 

Die Außerungen der Atmoſphären bildenden Verwandt⸗ 
ſchaft können wir vorläufig in folgenden Beyſpielen be- 
merken: | 

a) Wenn wir unter günftigen Umſtänden eine Glasſcheibe 
mit heterogenen Körpern reiben, ſo ſammelt ſich nach 
und nach an der Oberfläche derſelben eine beträchtliche 

Menge einer eigenthümlichen Flüſſigkeit, die wir Elec- 

tricität nennen, und von deren Daſeyn uns ſchon das 

Gefühl und der Sinn des Geſichts auffallend über— 

zeugt. Dieß iſt ein Beyſpiel von der Atmofphärenbil: 

dung (F. 88 a). Noch deutlicher ſehen wir dieß: 
bp) Wenn wir ein Stück Stärke, oder Thon mit Waſſer 
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übergießen, wobey das Waſſer, obwohl es mit der 
Stärke oder mit dem Thone keine Verbindung einge⸗ 


hen kann, beyde Subſtanzen dennoch ſehr fein zer⸗ 


theilet, eben weil das Waſſer vermög der chemiſchen 
Anziehung feine Atmoſphäre über die einzelnen Theil⸗ 
chen derſelben auszubreiten ſuchet (F. 88. b). 


e) Wenn wir gewiſſe Salze mit Waſſer übergießen, fo 


wird die Cohäſion der Salztheile allmählich ganz auf— 
gehoben werden, und die Salze werden zuletzt ganz 
und gar im Waſſer verſchwinden. Dieß iſt ein Bey⸗ 
ſpiel der Auflöſung (F. 88. c). 1 


d) Wenn wir endlich in ein größeres Gefäß eine kleine 


Menge desjenigen Körpers gießen, welcher Schwefel: 
ſaͤure genannt wird, und oberhalb dieſer Flüſſigkeit 
in einiger Entfernung einen Kryſtall von ſchwefelſau— 
rem Kupfer aufhängen, ſo werden wir ſehr bald wahr— 
nehmen, daß der Kryſtall ſein Kryſtallwaſſer verliert, 


und die Farbe ändert, während die Schwefelſäure je— 


nes Kryſtallwaſſer angezogen und abſorbirt hat. Dieß 
iſt ein Beweis für die Behauptung, daß dieſe Art 
der chemiſchen Anziehung auch auf beträchtliche Ent⸗ 5 
fernungen wirke (H. 88.). 


Merkwürdige Erſcheinungen veranlaſſet dieſer zweyte 
Grad der chemiſchen Verwandtſchaft auch dann, wenn in 


bereits erfolgten Auflöſungen die Cohäſion die Oberhand 
gewinnt; denn es werden in ſolchen Fällen oft bedeutende 
Mengen des Auflösmittels zugleich mit dem bis dahin auf: 
gelöſt geweſenen feſten Körper in den concreten oder 
feſten Zuſtand verſetzt. Die auffallendſten Beyſpiele dieſer 
Art finden wir bey den Salzen, welche während der Kry— 
ſtalliſation oft, und wohl nur durch dieſe Verwandtſchaft, be- 

deutende Mengen Waſſers aufnehmen, und in den feſten 
Zuſtand verſetzen. 
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H. on. 

ee) Die chemiſche ef i ſt bey 
verſchiedenen Körpern mit verſchiede⸗ 

ner Intenſität, und wahrſcheinlich nicht 

bey zweyen in gleichem Maße thätig. 

Die merkwürdigſte Eigenthümlichkeit der chemiſchen An— 
ziehung endlich iſt diejenige, vermög welcher ein und der— 
ſelbe Körper alle übrigen Körper, die mit demſelben ſich 
zu verbinden fähig find, mit ungleicher Sutenfität (hier 
Heftigkeit) anziehet, und ſich daher, wie die Erfahrung 
lehret, wenn ſich die Gelegenheit darbietet, nicht nur vor— 
zugsweiſe mit demjenigen Körper vereiniget, von dem der— 
ſelbe intenſiver angezogen wird, ſondern denſelben fogar 
aus anderen minder feſten Verbindungen auszuſcheiden ver⸗ 
mag, indem er ſelbſt mit ihm in chemiſche Miſchung tritt. 
Nehmen wir zum verfinnlichenden Beyſpiele den ſogenannten 
Eiſenvitriol (eine chemiſche Verbindung aus Eiſenoxyd und 
Schwefelſäure), und löſen wir denſelben, um die chemiſche 
Action möglich zu machen (F. 89.) in Waſſer auf, und gie⸗ 
ßen dann ebenfalls in Waſſer aufgelöſtes Kali hinzu, ſo wird 
ſogleich eine Trübung der Flüſſigkeit erfolgen; denn das 
Kali zieht die Schwefelfäure ſtarker an, als dieſe das Ei— 
ſenoxyd, und verbindet ſich mit jener, während das letztere, 
nähmlich das Eiſenoxyd, ausgeſchieden wird, und, weil es 
im Waſſer unauflöslich iſt, zu Boden fällt. Mit Recht kön⸗ 
nen wir nur ſagen: das Kali iſt mit der Schwefelſäure 
näher verwandt als das Eiſenoxyd. Beſeitigen wir 
aber das Eiſenoxyd, und gießen wir zu der rein abgeſon— 
derten Flüſſigkeit, die nun außer dem Waſſer bloß eine 
Verbindung aus Schwefelſäure und Kali enthält, eine Auf— 
löſung jenes Körpers, den man Baryt nennet, ſo geſchieht 
abermahls eine Trübung, denn der Baryt iſt der Schwe— 
felfäure wieder näher verwandt als das Kali. Der: 
ſelbe verbindet ſich damit und fällt unauflöslich zu Boden, 
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während das Kali in der Flüſſigkeit aufgelöſt bleibt. Ver⸗ 
ſuchen wir endlich die Schwefelſäure auch mit allen übrigen 
hierzu geeigneten Körpern, ſo werden wir immer wieder 
finden, daß dieſelbe einem näher verwandt iſt als dem an— 
dern, daß aber dieſe Verwandtſchaft auch nicht bey zweyen 
in demſelben Grade ſtatt findet, ſondern in ſehr mannigfal- 
tigen Abſtufungen abnimmt, und endlich bey einigen Kör— 
pern, dem allgemein ausgeſprochenen Naturgeſetz folgend, 
ganz und gar verſchwindet. 


f „ 

Stellen wir ſodann die Körper, deren Verwandt— 
ſchaftsgrade in Beziehung auf die Schwefelſäure unterſucht 
worden ſind, in ſolcher Ordnung zuſammen, daß immer 
derjenige, welcher den andern von der Schwefelſäure ab— 
ſcheiden konnte, oben an geſchrieben wird; ſo haben wir die 
Verwandtſchaftsreihe für die Schwefelſäure, die 
ſich auch bey jedem, unter gleichen Umſtänden vorgenom— 
menen, neuen Verſuche als unwandelbar wieder bewähren 
wird. Aber wir würden ſehr irren, wenn wir glauben woll⸗ 
ten, daß damit zugleich auch die Ordnung gefunden ſey, 
nach welcher jene Körper auch mit allen übrigen Stoffen 
verwandt find. Dieß ift keinesweges der Fall; im Gegen⸗ 
theil hat vielmehr jeder eigenthümliche Körper auch fein ei- 
genes Geſetz, nach welchem derſelbe andere Körper che— 
miſch anziehet, und welchem gemäß demnach auch die ver— 
ſchiedenen Verwandtſchaftsreihen desſelben ſich ordnen. 


§. 93. 

Es können nähmlich, wenn wir die Körper mit Buch— 
ſtaben bezeichnen, z. B. die Verwandtſchaftsreihen der Kör— 
per A, B, C, D zu den Korpern a, b, e, d, e, f, 8 
h u. ſ. w. fo ſtehen: 


Verwandtſchaftsreihen. 73 


A B Ci 
* 0 h e 
b a 4 8 
C f c a 
d b b b 
e d e 
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und bey noch andern Körpern, wie die Erfahrung 6705 
auch noch andere Ordnungen befolgen, ſo zwar, daß alſo 
ein allgemeines Geſetz für dieſe Reihen nicht wohl zu fin— 
den iſt. Solche Reihen können daher auch nicht durch den 
theoretiſchen Calcul verſchloſſen, ſie müſſen einzig und allein 
im Wege der Erfahrung aufgeſucht werden, wobey man 
aber mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Die erſte 
Zuſammenſtellung dieſer Reihen verdanken wir dem großen 
Bergmann, welcher diefelbe unter dem Nahmen der Ver— 
wandtſchaftstafeln bekannt machte. Ahnliche Tafeln 
mit allen bisher erreichten Verbeſſerungen, Erweiterungen 
und Berichtigungen findet man am Ende dieſes Bandes. 


| g. 94: 

Oft ſchon hat man es verſucht, die relative Größe der 
chemiſchen Verwandtſchaft durch Zahlen auszudrücken, um 
dadurch die Vergleichung ihrer Abſtufungen zu verſchärfen; 
und man hat dieſe Zahlen bald von der Schnelligkeit, mit 
welcher die chemiſchen Verbindungen vor ſich gehen, bald 
von den Verwandtſchaftsreihen ſelbſt, und bald von den 
Verhältniſſen, nach welchen ſich die Körper verbinden, ab— 
geleitet. Allein da bey den Verwandtſchaftsreihen wohl die 
Ordnung, in welcher die Körper auf einander folgen, nicht 
aber auch die Größe jedes zwiſchen zwey Körpern beftehen- 
den Intervall's gegeben iſt; da ferner die Schnelligkeit, mit 
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welcher eine Verbindung erfolget, immer auch von Neben— 
umſtänden abhänget; und, da endlich die Reihe der chemi— 
ſchen Aquivalente, in welcher die Körper nach der Größe 
des Aquivalents geordnet find, immer eine und dieſelbe 
bleibt, während die Körper durch die Verwandtſchaft ſelbſt 
in ſehr abwechſelnde Reihen geſtellt werden; ſo fehlte es im— 
mer noch an einer ſichern Grundlage. Die Größen jener Zah— 
len mußten daher nur willkührlich angenommen werden, und 
entſprechen eben darum der Abſicht noch immer nicht. f 


F. 05. 

Auch haben einige Naturforſcher die Unwandelbarkeit 
der chemiſchen Verwandtſchaftsreihen bezweifeln und darthun 
wollen, daß die chemiſche Trennung nicht allein durch nä- 
here Verwandtſchaft, ſondern auch durch die Menge der 
einwirkenden Maſſe bewirkt werden, und alſo ein minder 
verwandter Stoff im Übermaße angewendet, auch den nä⸗ 
her verwandten abſcheiden könne; und mit ungemeinem 
Scharfſinne hat dieß der verdienſtvolle Berthollet ) ver: 
ſucht. Aber wer nur einigermaßen ſelbſt gearbeitet hat, 
wird um die Vertheidigung der Bergmanniſchen Ver— 
wandtſchaftslehre nicht verlegen ſeyn. Er wird bald finden, 
daß die als beweisführend aufgeſtellten Beyſpiele hauptſäch— 
lich an ſolchen Körpern gegeben werden, die mit einem und 
mit zwey Aquivalenten irgend eines andern Körpers die 
Verbindung einzugehen fähig ſind, von denen alſo das 
zweyte Aquivalent, eben weil es minder feſt gebunden wird 
als das erſte, auch durch minder nahe verwandte Stoffe 
abgeſchieden werden könne (F. 107). Noch weniger aber 


1 Berthollet, recherches sur les lois de l'affinité. 
Paris, 1801. Überſetzt von Fiſcher. Verlin, 1802. Eben: 
desſelben, essa de statique chimique. Paris, 1805. 
Überſetzt von Fiſcher u. ſ. w. 70 
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wird er ſich irre machen laſſen, wenn einige neuere Natur— 
forſcher ſogar behaupten wollen, daß es überhaupt gar kei— 
nen Fall gebe, in welchem die chemiſche Zerlegung durch 
Wahlverwandtſchaft durch die ganze Maſſe vor ſich gehe; 
denn er wird ſich an die häufigen in der Praxis vorkom— 
menden Beyſpiele der vollſtändigſten Zerlegung, und an die 
Schwierigkeiten erinnern, mit welchen oft, nach bereits er- 

folgter chemiſcher Zerlegung, die mechaniſche nern 
der neuen Verbindungen verknüpft iſt. 


H. Ypiuneen 
Von dem chemiſchen Prozeſſe. 


$. 96. 


| Vergleichen wir nun alles, was im Vorigen von der 
chemiſchen Verwandtſchaft angeführt wurde, fo müſſen wir 
erſtaunen über die unendliche Mannigfaltigkeit, in welcher 
wir die Außerungen einer und derſelben Kraft immer wieder 
erblicken. Aber unwillkührlich drängt ſich uns auch ſogleich 
die Vermuthung auf, daß, wenn alle Körper allen Kör: 
pern chemiſch verwandt wären, dieſe nach den Geſetzen der 
chemiſchen Anziehung ſich nach und nach mit einander ver— 
binden, und ſich nach der hieraus entſpringenden Anord— 
nung an einander ablagern würden, und endlich wohl, wenn 
alles im Gleichgewicht ſtünde, eben durch dieſe chemiſche 
Anziehung ewiger Tod über die ganze Natur verbreitet wer- 
Si müßte. 


§. 97. 

Sicher würden jene Kräfte, deren Tendenz immer— 
während auf die Vereinigung aller Körper gerichtet iſt, 
auch endlich ein ſolches Reſultat hervorbringen, wenn nicht 
ein eben ſo mächtiges Hinderniß entgegen wirkte. Aber eben 
hier zeiget ſich uns die Natur in ihrer ganzen höchſt wun— 
derbaren Größe. Dieß Hinderniß iſt nähmlich gegeben in 
jener immerwährenden Bewegung, die die Weltkörper im 
unermeßlichen Weltraume umhertreibt, und nahmentlich in 
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der periodifchen Bewegung der Erde. Täglich beweget ſich 
die Erde um ihre eigene Achſe, und jährlich einmahl in un— 
abſehbar großem Kreislaufe um die Sonne. Täglich alſo 
ſind wir einem neuen, und zwar, durch den jährlichen Um— 
lauf der Erde verſchiedentlich modifieirten, Einfluſſe der 
Sonne ausgeſetzt. Was in der Nacht durch die chemiſche 
Anziehung der ewigen Ruhe näher gebracht werden konnte, 
das wird am Morgen wieder zerſtört; denn die liebliche 
Sonne ſetzt alle Körper, die ſchon nach chemiſchen Anord— 
nungen unwirkſam neben einander liegen konnten, wie wir 
uns in der Folge belehren werden, bey ihrem jedesmahli— 
gen Wiedererſcheinen neuerdings in Bewegung, und brin— 
get dabey ſolche Körper, die der chemiſchen Einwirkung fä— 
hig ſind, auch täglich wieder in neue Berührung; wodurch 
chemiſche Action, und mithin Bewegung, Thätigkeit und 
Leben über die ganze Schöpfung verbreitet wird. 


H. 98. 

Was hier die Natur im Großen und im Allgemeinen 
bewirkt, das ſucht der Chemiker, die Kräfte von der Na= 
tur borgend, im Kleinen und im Einzelnen nachzuahmen. 
Er bringet ſolche Körper, die der gegenſeitigen chemiſchen 
Einwirkung fähig find, unter angemeſſenen Umſtänden mit 
einander in Berührung; damit dieſe Einwirkung erfolgen, 
und die derſelben ausgeſetzten Stoffe, nach den Geſetzen 
der chemiſchen Verwandtſchaft, zu neuen Körperformen um— 
wandeln könne. Nur das Mechaniſche alſo kann der Che: 
miker beſorgen, das Übrige thut die Natur. Was hierbey 
der Chemiker verrichtet, nennen wir eine chemiſche Ope⸗ 

ration, was die Natur wirket den chemiſchen Pro: 
zeß, die Inſtrumente und Geräthſchaften aber, deren ſich 
der Chemiker bey ſeinen Arbeiten bedient, den chemiſchen 
oder beſſer chemikaliſchen Apparat. Wenn wir in 
einer Pfanne Zucker und Waſſer mit einander über dem 
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Feuer aufſieden laſſen, ſo iſt dieß eine chemiſche Operation. 


Die Pfanne und der Ofen find der chemiſche Apparat. Die 


zwiſchen dem Zucker und Waſſer geſchehene gegenſeitige Auf— 
löſung aber iſt der chemiſche Prozeß: 


$- 99: 


Man hat den chemiſchen Prozeß „nach den verſchiede⸗ 


nen Umſtänden und Erſcheinungen welche denſelben beglei— 
ten, in verſchienene Unterabtheilungen gebracht. Die allge— 
meinſte Eintheilung iſt diejenige in den analytiſchen und 
ſynthetiſchen Prozeß; wobey man jenen Prozeß, bey 
welchem heterogene Körper zu einem homogenen Ganzen zu— 


ſammengeſetzt werden, den ſynthetiſchen oder die Syn⸗ 


theſe, jenen hingegen, durch welchen chemiſche Verbin— 
dungen in ihre Beſtandtheile zerlegt werden ſollen, den 


analytiſchen oder die Analyſe (Zerſetzung, Zerle⸗ 


gung) genannt hat. Allein wir werden in der Folge ſehen, 
daß es im Grunde gar keine reine Analyſe gibt, und daß 
jeder Zerlegungsfall, nicht nur auch von einer Syntheſe be— 
gleitet wird, ſondern daß dieſe ſogar vorausgehen und ſo 


den analytiſchen Prozeß einleiten müſſe. Man hat ferner 


die chemiſchen Zerlegungsfälle, d. i. die ſogenannten Analy- 
ſen, wieder nach den vorwaltenden Umſtänden und Erſchei— 
nungen verſchiedentlich eingetheilt, und dabey die zerlegende 
Kraft bald einfache, bald doppelte, bald zuſammen— 
ſetzende, bald anneigende, bald vorbereitende oder 


prädiſponirende u. ſ. w. Verwandtſchaft genannt. Die 


meiſten unter dieſen beſondern Arten der chemiſchen Ver— 
wandtſchaft ſind jedoch nicht ſcharf genug von einander zu 


unterſcheiden, und können daher wohl zur unnützen Beſchwe⸗ 


rung des Gedächtniſſes, keineswegs aber zur Erleichterung 
des Studiums beytragen; zudem laſſen ſich bey einigen der— 
ſelben gar keine Beyſpiele auffinden, die gerade das be: 
währten, was die Benennung ausdrückt. 


7 
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§. 100. 

Genau erwogen finden wir nur zwey Arten des chemi⸗ 
ſchen Prozeſſes. Entweder es vereinigen ſich zwey hetero— 
gene Stoffe zu einem homogenen Ganzen, oder es wird ein 
zuſammengeſetzter Körper a b durch einen andern Körper 105 
welcher entweder a oder b, oder auch beyden näher ver⸗ 
wandt iſt als a zu b, zerſetzt, und nach Umſtänden a oder 
b ausgeſchieden, und be oder ac zuſammengeſetzt, oder 
auch be und ac zugleich gebildet. Nur höchſt felten finden 
wir jedoch den chemiſchen Prozeß in ſolcher Einfachheit vor; 
in den meiſten Fällen hingegen erſcheint uns derſelbe mehr 
und weniger complicirt, weil gewöhnlich mehr als zwey Stoffe 
zugleich in chemiſche Action treten, und folglich auch meh— 
rere ſolche einfache Prozeſſe zu gleicher Zeit vor ſich gehen 
können. Je größer nun die Anzahl der Stoffe iſt, welche 
gleichzeitig auf einander wirken, je mannigfaltiger müſſen 
auch die Erfolge ſeyn; und wenn vollends mehrere einfache 
Prozeſſe der erſten und der zweyten Art zugleich Statt fin— 
den, ſo bilden ſich endlich Geſammtprozeſſe, oder Aggregate 
von chemiſchen Prozeſſen, deren Complication und mannig— 
faltige Abänderungen dem Anfänger im chemiſchen Studium 
nicht ſelten unbegreiflich und abſchreckend erſcheinen, und 
auch allerdings durch Worte auf eine Feet Weiſe nicht 
leicht zu beſchreiben ſind. 


H. 101. | 
Diieſer Schwierigkeit zu begegnen haben daher ſchon die 
ältern Chemiker es verſucht, die chemiſchen Prozeſſe durch 
eigene Schemate bildlich vorzuſtellen, und ſomit auch den 
Sinn des Geſichts in Anſpruch zu nehmen, um dadurch die 
Bildung deutlicher Begriffe von dem chemiſchen Prozeß zu 
erleichtern. Aber bey allen dieſen Bemühungen, und ob- 
wohl es auch in der neueren Zeit an Verſuchen zur Ver— 
vollkommnung dieſer Schemate nicht gefehlt hat, war es 
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doch immer noch nicht gelungen die bildliche Vorſtellung 
der chemiſchen Prozeſſe zur erwünſchten Vollkommenheit zu 
bringen. Der Verfaſſer dieſes Werkes hält es daher für 
zweckmäßig, ehe und bevor er zur weiteren Erörterung des 


Gegenſtandes übergehet, feine eigene Methode hier aufzu- 


ſtellen; mit deren Hülfe alle möglichen, auch noch fo com⸗ 
plicirten, chemiſchen Prozeſſe auf die deutlichſte Weiſe in 
Schemate zu bringen ſind. | 


— 


§. 102. 


Um chemiſche Prozeſſe in deutlichen Schematen auszu⸗ 
drücken, verfahre man folgendermaßen: 

1. Man ſetze diejenigen Stoffe, welche auf einander che⸗ 
miſch einwirken ſollen, genau über einander an. Z. B. 
Es ce ab und o dieſe Stoffe, fo ſchreibe man 

ab 

C 
dann zertheile man, um die Beſtandtheile anzudeuten, 
den zu zerlegenden Körper ab durch punctirte Linien, 


2 


und führe auf eben dieſe Art diejenigen Stoffe, welche 
in neue Verbindung treten, in punctirten Linien gegen 
die rechte Hand hin zuſammen; diejenigen Stoffe end-, 


lich, welche ausgeſchieden werden, führe man durch 
eine krumme punetirte Linie aus der geraden Richtung, 
zum Zeichen der Ausſcheidung ab. Z. B. 


— 
ne 


bee 


Dez 
C------- “-” 


Hier iſt ab durch e zerlegt worden, c hat ſich mit 


b zu be vereiniget und a ausgeſchieden. 
Wird bey irgend einer Operation ſpäterhin noch ein 


neuer Körper hinzugefügt, fo entſtehet dadurch noth⸗ 
wendig ein zweyter Prozeß. Um dieſes anzudeuten, 


1 


8 


WWW 
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ſchreibe man den neu hinzukommenden Körper, in der 
Fortſetzung des Schema, gerade unter diejenigen Kör— 
Pr hi per, auf welche derſelbe einwirken ſoll; bemerke aber 
ziugleich, daß hier ein zweyter chemiſcher Prozeß ein— 
geleitet wird, indem man die römiſche Zahl LI. hin⸗ 
zꝛꝛx!ufügt, und eben fo um der Deutlichkeit Willen den 
eerſten Prozeß mit I. bezeichnet. Z. B. Es ſey im vos 
rigen alle, nachdem ſich be gebildet hat, dieſe Mi— 
ſchung neuerdings durch den Körper d zu zerſetzen, 
und dabey e auszuſcheiden; fo ſchreibe man: 


ur f 


BEN ae e 
.b- ml b en C ee Ne, 5 
Se eee era b- 
: ö hd 
e T 
II. 


Sollen bey der Vorſtellung irgend eines Prozeſſes 
auch die Operationen angezeigt werden, durch welche 
derſelbe eingeleitet wird, ſo kann dieß unter dem 

Schema ebenfalls mit einem Worte angegeben wer⸗ 

den; welches aber, um alle Verwirrung zu vermei— 

den, mit einer Kreislinie eingeſchloſſen wird, Z. B. 

Es ſey im vorigen Beyſpiele anzuzeigen, daß der erſte 

Prozeß durch Wärme zu befördern ſey, der zweyte 

aber bloß durch die Beymiſchung von d Karte werde: 


1. am. 
0 


Man Imneite alfo: BER. 
0 er 
rn a----- 1 
ab Se e 
f MER: en) RR Er 
Ei: 2 5 b b d 
AT; (d. Wärme) Bin 
1 Bey a zweyten Prozeſſe 1 aus dem Grunde 


nichts angedeutet werden, weil ſchon durch das An⸗ 
ſchreiben von d ſelbſt, en ee bemerklich 
| wird. 

. Meißners Chemie. I. 5 
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5. Will man endlich auch die Quantität der in chemiſche 


Action zu ſetzenden Körper angeben, und zugleich an— 
deuten, in welcher Körperform die neu zuſammenge⸗ 
ſetzten Miſchungen und die ausgefchiedenen Stoffe er: 
ſcheinen; ſo kann auch dieß geſchehen, indem man das 
Gewicht in Zahlen beyſetzet, und z. B. 18 ab und 
9 ſchreibet, wen 15 Theile von ab durch 9 Theile 
von c zerſetzt werden ſollen, die Körperform aber bey 
den neuerzeugten oder ausgeſchiedenen Theilen, ent- 
weder durch ausgezeichnete Schrift, oder durch Unter⸗ 
ſtreichung mit ungleichartigen Linien bemerkbar machet. 
Wir werden das erſtere wählen, und in der Folge ſo 
oft dieſe Andeutung der Aggregatsform nothwendig 
wird, die feſte Körperform durch größere Schrift, 
die flüſſige durch kleinere, die gasförmige aber durch 
Nompareilleſchrift auszeichnen). 


§. 103. 
Bey dieſer Anordnung der chemiſchen Schemate iſt man 


nun in den Stand geſetzt, alles was nur immer über che— 
miſche Prozeſſe und Operationen geſagt werden kann, auch 


bildlich vorzuſtellen. Solche Schemate gleichen einem Strom, 


weicher von der linken gegen die rechte Hand hin gehet; man 
kann alſo in demſelben alle Erſcheinungen und Übergänge, 
und unter dieſen ſelbſt jene, die unſern Sinnen unbemerkt 
bleiben, in derſelben Ordnung aufzeichnen, in welcher ſie 
wirklich auf einander folgen, oder auch gleichzeitig vor ſich 


1) Eine vorzüglich ſchöne Anwendung könnte bey dieſen Sche— 


maten auch die von Meinecke (chemiſche Meßkunſt am ans 
geführten Orte) in der neuern Zeit mit Recht wieder em⸗ 
pfohlene Zeichenſchrift der Alten finden, die wir aber hier 
bloß deßwegen nicht benutzen, weil ſie den Chemikern leider 
ſchon fremd geworden iſt. 
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gehen. Sie ſind daher, wie auch bereits durch die bey der 
zwenjährigen Anwendung auf den öffentlichen Unterricht ge— 
machte Erfahrung erwieſen wurde, in den meiſten Fällen 
zur Verſinnlichung der chemiſchen Prozeſſe weit mehr geeig: 
net, als das Experiment ſelbſt, und werden eben aus die— 
ſem Grunde in dem u Werke ſehr oft zur Ans 
wendung kommen. 


| §. 104. 
\ Es wurde vorhin ($. 99) erinnert, daß der chemifche 
Prozeß im Allgemeinen in den ſynthetiſchen und analyti— 
ſchen eingetheilt werde, daß man es aber in den meiſten 
Fällen mit mehr oder weniger complieirten Prozeſſen zu 
thun habe. Wir wollen dieſen Gegenſtand nun etwas näher 
beleuchten. Die einfachſten Fälle der chemifchen Action find 
wohl diejenigen, in welchen ein Körper a mit einem andern 
b durch die chemiſche Anziehung vereiniget wird, und ab 
bildet. B 


Dieß iſt alſo eine reine chemiſche Syntheſe. Der um: 
gekehrte Fall, bey welchem ein zuſammengeſetzter Körper 
ab geradezu in a und b zerlegt würde, 


kann gar nicht Statt finden; denn ab wird ja durch die che: 
miſche Verwandtſchaft zuſammengehalten, und kann folg— 
lich durch eben dieſelbe Kraft nicht auch zerlegt werden; 
und wenn wirklich einige bekannte, und in der Folge noch 
vorkommende Erfahrungen darauf hindeuten, als ſey ein 
ſolcher Fall möglich, ſo ſind wir dennoch nicht berechtiget 
einen fo offenbar grellen Widerſpruch als Lehrſatz aufzuſtel⸗ 
len. Wir müſſen vielmehr auf geheime uns unbekannte Ur— 
* ſchließen, und folchen alle Erſcheinungen dieſer Art 
ö 6 * 
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\ 


zufchreiben, und eine reine einfache e für ie 
erklären. f 


* 


N F. 105. 715 
Soll demnach ein Körper ab wirklich zerlegt werden, 


ſo wird immer ein dritter Körper o nothwendig ſeyn, wel⸗ 


cher entweder mit a oder mit b näher verwandt iſt, als dieſe 


— 


beyden Stoffe unter einander, und welcher ſich demnach mit 


a oder b verbindet, und dadurch b oder a ausſcheidet. 


= 
8 
— 
— 
— 


Die Analyſe iſt alſo nicht 55 rein, denn fie wird von 
einer Syntheſe begleitet, oder vielmehr bewirkt, indem fich 
nähmlich e entweder mit b oder mit a zu ob oder ac ver- 
bindet. Solche Fälle werden die Scheidung durch einfache 
Wahlverwandtſchaft genannt, weil hier » zwiſchen 
a und b gleichſam denjenigen Stoff wählet, zu welchem 
dasſelbe ſtärker angezogen wird. Man nennet hierbey fer— 
ner denjenigen Körper, welcher für ſich allein aus einer 
Miſchung ausgeſchieden wird, wie in den obigen Beyſpie⸗ 
len a oder b, ein Eduet, während jede Verbindung, die in 
Folge des chemiſchen Prozeſſes während demſelben erzeugt 
worden iſt, wie in den obigen Beyſpielen eb und ac, ein 
product genannt wird. 

Ein Beyſpiel dieſer Art mit benannten Körpern gibt 
uns die Zerlegung einer Miſchung aus Ohl und Weingeiſt 
durch Waſſer, wobey das Waſſer mit dem Weingeiſt ver⸗ 
bunden, das Ohl aber ausgeſchieden wird. 


1 


Auflöſung d. Terpen YF —Terpentinöhl 8 ö 
tinöhls in Weinge ſt. K "- Weingeiſt Verbindung aus 
Weste 3 1 Weingeiſt und 


Waſſer. 
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Das Lerpentinshl iſt hier ein Educk, die Miſchung aus 
. und 6 ein Product. | 


ER e f S. 206. GR | 

6 ot A 1 Fälle, in ſwöchen o ſowohl zu a 
als zu b näher verwandt iſt als a zu b, wobey alfo die 
Verbindung. ab durch zwar mittelſt einfacher Wahlver⸗ 
wandtſchaft aufgehoben wird, aber, da ſich c eben ſowohl 
mit a als mit b verbindet, zu gleicher Zeit die Verbindun⸗ 
gen ac und be ne werden, 


ab MAN... 
& 2 
Ian ug) Es ae 


Ein Beyſpiel in n Subſtanzen für dieſen Fall 
gibt uns die Zerſetzung des Waſſers durch Electrieität, wobey 
die Beſtandtheile des Waſſers von einander getrennt, und 
indem ſie ſich mit dem Wärme erregenden Fluidum verbin- 

den, zu Hydrogengas und Orygengas Ra werden. 


Waſſer 7" Hydrogen 


en 


Oxygen „Hydrogengas 
Arästiron g ag 
90 107, 
Manchmahl geſchieht es wohl auch, daß beyde mit ein⸗ 
ander in Action kommende Körper zuſammengeſetzt ſind, 
und auch beyde zerlegt werden, wahrend von jedem der 
eine Beſtandtheil als Educt ausgeſchieden, von den zwey 


rückſtändigen aber ein neues Product Enns wird. 
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Ein Beyſpiel in benannten Subſtanzen ergibt ſich, wenn 
eine geiſtige Auflöſung des Terpentinöhls mit einer wäſſeri— 
gen Auflöfung des Salpeters vermiſcht wird, wobey ſich 
der Weingeiſt mit dem Waſſer vereiniget, das Ohl und der 
Salpeter aber abgefondert ausgeſchieden wird. 


＋ 
= 


Geiſtige Aufl, des _-- Terpentinöhl “ 
Terpentinöhls — Weingeiſt —. FVerbind. zwiſchen 
Wäſſerige Aufl des 9. Waller . Waſſer u. Weing. 

Salpeters F — Salpeter 


N 
* 
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Oder, wenn wäſſerige Auflöſungen von falzfaurer Thon: 
erde und kohlenſaurem Kali durch einander gegoſſen were 
den, wobey die Salzſäure mit dem Kali in Verbindung 
tritt, die Kohlenfäure aber in gasförmiger Geſtalt, die 
Thonerde hingegen als feſter Körper ausgeſchieden wird. 


Sersfaure Sonde S. Salle ng 
90415 e ſalzſaures Kali 
Kohlenſaures Kali e N 


"> Kohlenſäure 


* 
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Alle Fälle dieſer Art können jedoch nur dann Statt fin⸗ 
den, wenn die beyden ausgeſchiedenen Stoffe der gegenſei— 
tigen chemiſchen Einwirkung gänzlich unfähig find. 


§. 108. 


Ferner gibt es Fälle, in welchen ab nur zum Theil durch 
e zerlegt wird, indem nähmlich zugleich eine Verbindung 
von ab übrig bleibt, welche aber weniger von b enthält als 
das erſte ab hatte. Dieß findet aber immer nur bey jenen 
zuſammengeſetzten Körpern Statt, welche im Zuſtande der 
Überſättigung find, oder zwey oder mehrere Aquivalente des 
einen Beſtandtheiles b enthalten, oder bey ſolchen, in wel- 
chen die Tendenz zur Bildung überſättigter Verbindungen 
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thätig iſt (J. 71 u. 95). Im erſten Falle kann der Verbin— 
dung ab durch einen dritten Stoff c ein Theil von b ent⸗ 
zogen werden, und ein neutrales oder baſiſches ab übrig 
bleiben; im zweyten Falle kann ein Theil von a entzogen 
werden, worauf ab, b im Übermaß enthalten, oder über⸗ 
ſättigt ſeyn wird. 
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Ein klares Beyſpiel diefer Art geben uns die beyden 
Subſtanzen Weinſteinſäure und Kali. Das Kali kann ſich 
nähmlich in zwey verſchiedenen Verhältniſſen mit Weinſtein— 
faure verbinden; mit einem Aquivalent bildet dasſelbe das 
weinſteinſaure Kali, mit zweyen das ſaure wein: 
ſteinſaure Kali. Wird dieß letztere mit einer beſtimmten 
Menge Kalk verſetzt, fo verbindet ſich dieſer mit einem Aqui- 
valent Weinſteinſäure zu weinſteinſaurem Kalk, und es bleibt 
weinſteinſaures Kali in der Auflöſung übrig. 


zauxes wein⸗ Kali f 
Saure Ne 10 7 42. Kali \ 18 weinſteinſ. Kali 
ſteinſ. Kali > Weinſteinſäure <-” 
Kalk een weinſteinſ. 198 0 


Wird im Gegentheil weinſteinſaures Kali mit Eifig- 
ſäure zuſammengebracht, ſo bildet die Eſſigſäure mit einem 
Theile Kali eſſigſaures Kali, und der Reſt iſt nun ſaures 
weinſteinſaures Kali. 
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einſtein⸗ 5 1 
Weinſtein 5 r Beinfteinfäure- e en e 
ſaur. Kali N e e A ef faures 11 
Eſſigſaure - ----------- 3 > eilig 


Die Effigfäure iſt ſenſt dem Kali weniger verwandt 
als die Weinſteinſäure, und bewirket hier dennoch eine par- 
tielle Zerlegung. Dieß iſt aber begründet in der Tendenz 
des Kali zur Verbindung mit a Aquivalenten Weinſtein⸗ 
faure, und in dem Umſtande, daß eben aus dieſem Grunde, 
die eine Hälfte des Sa weniger feſt Be ſeyn kann 
5 252 


§. 100. N 

Ferner kann es, wie die Erfahrung lehrt, auch ge- 
ſchehen, daß eine und dieſelbe Verbindung ab durch die 
Einwirkung einer dritten Subſtanz, obgleich dieſelbe keine 
energiſch-chemiſche Verbindung eingehet ($. 88), in zwey 
Partien zerlegt wird, die zwar beyde aus a und b zuſam⸗ 
mengeſetzt ſind, dieſe Beſtandtheile aber in verſchiedenen 
ee eh en 


ee ee 
u. Sag 5 * L 
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Ein Beyſpiel in genannten Stoffen finden wir an der 
Verbindung aus Wismuthoxyd und Salpeterſäure, welche 
bloß durch die Vermiſchung mit Waſſer in zwey neue Pro⸗ 
ducte zerfällt, nähmlich in ſaures ſalpeterſaures Wismuth⸗ 
oxyd, und in baſiſches ſalpeterſaures Wismuthoxyd, d. i. 
in ſolches, bey welchem ein Überſchuß der Säure, und in 
ſolches bey welchem ein Uberſchuß des Oxydes vorwaltet, 
zerfällt. | x | 


— 


=> 
x 
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we ee Rali-------- 
res Kali 9 — Schwefelſäure— , __>falsfaures Kali 
Salzſaurer 55 — Salz rer D ſchwefelſ. Baryt 
Baryt Baryt ———— 17 0 


Ein ſolcher Fall wird die Zerlegung durch doppelte 
Wahlverwandtſchaft genannt, weil hier wirklich zwey 
Anziehungen, nähmlich die zwiſchen Schwefelfäure und Ba— 
ryt, und die zwiſchen Salzſäure und Kali thaͤtig ſeyn müſ— 

ſen, wenn die angezeigten neuen Verbindungen erfolgen 
ſollen. 10 


§. 111. 

Merkwürdig iſt bey allen ſolchen Prozeſſen, daß ſich 
die neuen Producte immer in demſelben Zuſtande der Sät⸗ 
tigung befinden, welcher auch bey den Zuthaten Statt ge— 
funden hat: ein Erfolg, welcher in den chemiſchen Aquiva⸗ 
lenten gegründet iſt, und ohne welchen die Chemie an Mit⸗ 
teln zur Zerlegung der Körper überaus arm ſeyn würde. 

Höchſt bemerkenswerth iſt hierbey auch der Umſtand, | 
daß durch doppeite Wahlverwandtſchaft oft auch ſehr fefte 
Verbindungen getrennt werden, die durch dieselben Zerle— 
gungsmittel, wenn ſie einzeln angewendet würden, nach 
den Geſetzen der chemiſchen Verwandtſchaft nicht zerſetzt 
werden könnten. So wird z. B. der ſchwefelſaure Baryt, 
eine ſehr energiſche Verbindung, aus Schwefe ſäure und 
Baryt, weder von der Kohlenſäure noch von dem Kali zer—⸗ 
legt. Wenn man aber beyde zugleich anwendet, nähmlich 
eine Verbindung von Kali und Kohlenſäure, das Fohlen 
ſaure Kali, ſo erfolgt die Zerlegung dennoch. 


Schwefelſau⸗) Schwefelſäure 
rer Baryt , N Be ſchwefflf Kali 
Kohlenſaures _.---Rali---------- * A kohlenſ. Bag 
Kali er Kohlenſaure—— | 


Diefer Erfolg zeiget alfo nicht nur, daß zwey Ver⸗ 
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wandtſchaften, nähmlich die der Kohlenfäure zum Baryt, 
und die der Schwefelfäure zum Kali zugleich wirken müſſen, 
wenn die zwiſchen Kali und Kohlenſäure und zwiſchen Schwe— 
felſaure und Baryt thätige Anziehung überwunden werden 
ſoll, ſondern derſelbe beweiſet auch zugleich, daß die erſtern 
beyden Verwandtſchaften zuſammengenommen Eräfiiger ſeyn 
müſſen, als die beyd en letztern, well fonft die Zerlegung 
nicht erfolgen könnte. Man nennet in ſolchen Fallen die: 
jenigen Verwandtſchaften, welche in den Zuthaten die ge— 
genſeitige Verbindung unterhalten, hier z. B. die zwiſchen 
Schwefelſäure und Baryt, und die zwiſchen Kohlenſäure 
und Kali, die ruhenden, diejenigen hingegen, deren Stre⸗ 
ben auf die Trennung der vorigen gerichtet iſt, hier die Ver— 
wandtſchaft der Schwefelſäure zum Kali, und die der Koh⸗ 
lenſäure zum Baryt, die trennenden Verwandtſchaf— 
ten, und kann mit Recht den Satz aufſtellen: Daß bey 
dem Zuſammentreffen mehrerer Körper, auch 
mehrere Verwandtſchaften thätig ſind, daß 
aber die Zerlegung nur in dem Falle vor ſich 
gehen kann, wenn die Summe der trennenden 
| Verwandtſchaften a ift, als die der ru— 
henden. 


§. 112. 0 

Dieſe wenigen Beyſpiele mögen uns den Beweis lie— 
fern, wie ſehr von einander abweichend die durch chemiſche 
Verwandtſchaft bewirkten Zerlegungsfälle ſeyn können. Noch 
größer aber wird uns dieſe Monnigfaltigkeit erfcheinen, 
wenn wir einige andere aus der Erfahrung entlehnte That⸗ 
ſachen hier aufſtellen, wobey die Außerungen der Wahlan⸗ 
ziehung noch complicirtere Reſultate herbey führen, und 
uns beweiſen, daß, obwohl alles nur auf die vorausge— 
ſchickten wenigen einfachen Zerlegungsfälle zurück geführt 
werden kann, dennoch die verwickelteſten, und höchſt ver⸗ 
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ſchiedene Geſammtprozeſſe eutſtehen können, wenn mehrere 
ſolche Zerlegangsfälle zu gleicher Zeit eingeleitet werden. 
So z. B. finden wir, daß oft ſehr zuſammengeſetzte 
Körper zwar nur durch die Wirkung eines einzigen und ein’ 
fachen Stoffes zerlegt werden, dabey aber alle Beſtandtheile 
das chemiſche Gleichgewicht verlieren, und dann wieder, in— 
dem fie fich unter neuen Verhaltniſſen mit einander verbin⸗ 
den, 2, 3, 4, und noch mehrere neue Producte bilden. 


Pt PN 


85 2 er 
= 22 .. 2 


* — RE 
„a = 8 i R 
— 2 2 2 
PC - - 2 — as 
X 8 7 „„ „„ N nn un nn 
7 — 
> 


Nauen 
5 — — — 22 TE ae 
— —— Er 


* N $ 3 1 
Hier wird a, welches aus bod beſtehet, nicht nur zer⸗ 
legt, ſondern es werden auch ſogleich neue Producte gebil— 
det, indem ſich die Beſtandtheile von a unter neuen Verhält⸗ 
niſſen mit einander theils auch mit e vereinigen. 
Ein Beyſpiel in genannten Subſtanzen gibt uns der 
bloß durch Feuer zerlegte Zucker. | 
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Die Wärme erregende Flüſſigkeit iſt hier der die Tren- 
nung bewirkende Stoff; dieſelbe verbindet ſich mit einem 
Theile Carbon und Oxygen zu Kohlenſäuregas, mit Car— 
bon und Hydrogen zu Carbonhydrogengas, während die 
Hefte des Zuckers, nachdem nun die ruhenden Verwandt: 
ſchaften geſtört worden ſi ind, unter neuen Verhältniſſen zu⸗ 
ſammentretend, Waſſer, Ohl, und brandige Säure bilden, 
das überflüſſige Carbon aber, mit etwas Oxygen als Ear 
bonoxyd oder Kohle im Rückſtande bleibt. 


$. 113. 


Eben fo wird aber der chemifche Prozeß auch complieir- 
ter, wenn mehr als zwey Subſtanzen zugleich auf einander 
wirken, oder wenn durch die Zerlegung ſolche Producte ent— 
ſtehen, welche ſich wieder mit einander verbinden können. 
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Hier find drey Körper a, b Air g, die ſich gegen- 
feitig zerlegen. D Die trennenden Verwandtſchaften ſind die 
von e zu d, und von k zu g. Dadurch bilden ſich die Ver: 
bindungen h und i, und hund das in b enthaltene d wer- 
den ausgeſchieden. Nun hat aber das neu zuſammengeſ etzte 
1 Verwandtſchaft zum unzerlegten und im Übermaß vorhan⸗ 
denen b, und bildet damit k, welches wieder Verwandt— 
ſchaft hat zu o, und demnach ck zuſammenfſetzet. 8 
In genannten Subſtanzen geben uns a wefelſäure, 
Mer und Eiſen ein Beyſpiel: 
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auch die Erfolge immer verwickelter, und ihre Vorherbe⸗ 
ſtimmung aus den Verwandtſchaftsreihen ſchwieriger; und 
um ſo verwickelter und um ſo ſchwieriger müſſen dieſe Fälle 


werden wenn man bedenket, daß hier auch jene dem eigent⸗ 


lichen chemiſchen Prozeß vorausgehenden Auflöſungsfälle 


(6. 88) allemahl mit in Beziehung kommen müſſen. Zudem 


find unfere Erfahrungen uber dasjenige, was bey der Collis 
ſion mehrerer Verwandtſchaften gefchieht, noch viel zu mans 
gelhaft, als daß fich in allen Fällen allgemeine Geſetze dar— 
aus ableiten ließen. Es bleibt uns daher auch einſtweilen, 
und bis wir an Erfahrung reicher ſeyn werden, kein anderer 


Weg übrig, als bey jedem vorkommenden complleirteren Pro. 


zeſſe die Theorie desſelben aus den Erfolgen abzuleiten, und 
iſolirt aufzuſtellen, damit wir dereinſt eine Sammlung er— 


halten, aus welcher auch die allgemeinen Regeln mit grö— 


ßerer Vollſtändigkeit zu folgern ſind. Wir werden in dieſer 
Vorausſetzung, und indem wir die ausführlichere Darſtel— 
lung der complieirtern Zerlegungsfaͤlle hier abbrechen, auch 
in dieſem Lehrbuche bey den weiterhin vorkommenden Pro— 
zeſſen die nöthigen Erklärungen nicht nur durch wörtliche 
Beſchreibung, ſondern, um der größern Deutlichkeit wil— 
len, auch in Schematen zu verſinnlichen ſuchen. 


1 115. 


Dieſe Absicht wird aber um ſo leichter zu erreichen in, 
und die Übersicht vereinfachet werden, wenn wir uns bey 


jedem vorkommenden Falle an folgende aus den vorausge— 


ſchickten Beyſpielen und Erörterungen gezogene allgemeine 


Bemerkungen erinnern: 


a) Alle möglichen, noch fo verwickelten chemiſchen Pro— 
zeſſe find aus den einfacheſten Zerlegungs- und Ver⸗ 
bindungsfällen zuſammengeſetzt. | 

Wir finden dieß auch ſchon in den vorigen Beyſpielen 
beſtätiget. So iſt z. B. der F. 113 angeführte compli- 
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cirte Prozeß durch die mehrfache Wiederholung der F. 104 
und 105 augezeigten einfachen Prozeſſe zuſammengeſetzt. 


p) In vielen Fallen kann man bey der Erklärung der 


Erfolge die Verbindungen aus mehreren Stoffen als 
einfache Materien anführen, und indem man die 
Verwandtſchaften ihrer Beſtandtheile gar nicht berück⸗ 
ſichtiget, bloß ihre chemiſche Anziehung als Ganzes 


in Anſchlag bringen, wobey die Überſicht 925 Prozeſſe f 


immer an Einfachheit gewinnet. 


Wir haben dieß auch in den 10 0 Beyſpie⸗ 


len gethan. So z. B. iſt ($- 110. und 111.) die Verwandt⸗ 
ſchaft des Schwefelſäurehydrats bloß als Ganzes in Be: 
trachtung gezogen worden, obwohl dieſe Subſtanz, wie 
wir aus dem früheren wiſſen ($. 85.) ſehr zuſammengeſetzt iſt. 
0) Da ſich (F. 86.) in der Regel nur ſolche Körper che: 
miſch mit einander verbinden können „die auf gleicher 
Stufe der Zuſammenſetzung ſtehen; ſo folget daraus, 

daß auch bey jedem chemiſchen Prozeß der die Schei— 

dung bewirkende Körper, auf derſelben Stufe der 
Zuſammenſetzung ſtehen müſſe, wie jener, mit wel: 

chem ſich derſelbe verbinden ſoll; oder, wenn dieß 


nicht der Fall wäre, daß entweder der zerſetzende 


oder der mit demſelben ſich verbindende Körper, kurz 


einer von beyden, zuerſt noch insbeſondere zerſetzt, 
oder auf Koſten eines dritten Körpers mit dem aus 
dern auf eine gleiche Stufe der Zuſammenſetzung er⸗ 


hoben werden müſſe, wenn die Zerlegung e 
erfolgen ſoll. 


Su 


Dieſes Geſetz beſtätiget fich bey allen Gelegenheiten, 0 


und verbreitet oft ſehr vieles Licht über die den chemiſchen 3 


ee N 


Prozeß begleitenden Erſcheinungen; denn immer greift der 


zerſetzende Körper auf diejenige Stufe der Verbindung ein, I 


auf welcher er felbft ſtehet, und bewirkt folglich um ſo ver⸗ a 


wickeltere Reſultate, je größer die Differenz iſt zwiſchen ſei— 
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ner eigenen Zuſammenſetzungsſtufe, und derjenigen des 
Körpers, welcher zerlegt werden ſoll. Einige auffallende 
Beweiſe für dieſe Behauptung finden wir ſchon in den vor— 
ausgeſchickten Beyſpielen. Wir ſehen nähmlich, daß bey 
der Zerlegung des Zuckers (§. 112.) das Wärme erregende 
Fluidum auf die niedrigſte Stufe der Zuſammenſetzung ein— 
greifet, und dieſen eben darum gänzlich zerſtört, und die 
Stoffe zu neuen Formen umwandelt. Wir bemerken fer: 
ner, bey der gleichzeitigen und gegenſeitigen Einwirkung 
des Eiſens auf das Waſſer und die Schwefelſäure ($. 113.) 
daß das Eiſen auf die demſelben entſprechende erſte Stufe 
der Zuſammenſetzung eingreifet, und, das Waſſer zerſtö⸗ 
rend, in Eiſenoxydul umgewandelt wird; daß ferner das 
auf der zweyten Stufe der Zuſammenſetzung ſtehende Ei— 
ſenoxydul ſich wieder mit dem gleich vielfach zuſammenge— 
ſetzten Waſſer zu Eiſenoxydulhydrat vereiniget; und daß ſich 
endlich nur dieſes Hydrat, eben weil es nun dieſelbe acht— 
fache Zuſammenſetzung erreicht hat, wie das Schwefelſäu— 
rehydrat, mit dieſem zu Eiſenvitriol vereinigen kann. Wir 
werden dieſes Geſetz auch in der Folge in ſehr vielen Fällen 
beſtätiget ſehen, bis auf eine kleine Anzahl von ſcheinba— 
ren Ausnahmen, die aber alle der Atmoſphären bildenden 
Verwandtſchaft ($. 88.) zuzuſchreiben find, und gehörigen 
Orts insbeſondere beleuchtet werden ſollen. 


F. 116. 


Auf die bisher entwickelte, und in den verſchiedenen 
Verwandtſchaftsgraden begründete Zerlegung der Körper — 
ſtützen ſich nun alle Verrichtungen des Chemikers. Immer 

N ſetzen wir heterogene Körper mit einander in Berührung, 
damit die Einwirkung und Zerlegung derſelben nach den 
Geſetzen der chemiſchen Verwandtſchaft erfolge. Das vor— 
geſteckte Ziel aller ſolcher Arbeiten zerfällt aber in zwey 
große Zweige. Entweder wir wollen die Körper zu neuen 
Meißners Chemie. 1. 7 
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Formen umwandeln, und dabey gewiſſe Eduete oder Pro⸗ 
ducte in großer Menge erzeugen, um ſie für die Bedürfniſſe 
der menſchlichen Geſellſchaft nützlich anzuwenden; oder wir 


ſtreben bloß nach der Erweiterung unſerer Kenntniſſe, in— 


dem wir durch die chemiſche Behandlung die unbekannten 


Beſtandthelle ſolcher Körper zu erforſchen ſuchen, über der 
ren Zuſammenſetzung wir noch nicht genau unterrichtet ſind. 


Das erſtere umfaſſet die angewandte Chemie, das 


letztere die reine, welche in dieſer e auch die 
an a 1 tiſche ‚genannt wird. 


117, 

Die Mittel, durch welche wir die unbekannten Be: 
ſtandtheile der Körper zu erforſchen ſuchen, find, wie es 
ſich von ſelbſt ergibt, immer wieder andere Körper, die wir 
auf die zu unterſuchenden chemiſch einwirken laſſen, um aus 


dem Erfolge dieſer Einwirkung, und aus der hervorgebrach—⸗ 


ten Farben- oder Formänderung, geſtützt auf frühere Er— 


fahrungen, ſchließen zu können, welche Beſtandtheile ein 


unterſuchter Körper enthalte. Es iſt begreiflich daß hierbey 
diejenigen Körper, deren man ſich als Prüfungsmittel be 
dienet, ſehr rein und von fremden Beymiſchungen frey 
ſeyn müſſen, wenn man auf die Erfolge ihrer Einwirkung 
zuverläßige Schlüſſe gründen will; denn, ſind ſie gemiſcht, 


ſo werden auch die Beymiſchungen mitwirken, und andere 


Farben- oder Formänderungen herbeyführen, als jene im 
reinen Zuſtande angewendet, veranlaſſen würden. Man 
nennet die zu dieſer Abficht bereiteten reinen Präparate da⸗ 
her zur Auszeichnung chemiſche Reagentien, oder 


auch gegenwirkende Mittel, weil man mit Recht 


vorausſetzet, daß bey jeder Wirkung auch eine Gegenwir— 
kung ſtatt finde; und in Abſicht auf den Zuſtand ihrer Rein: 
heit von andern Subſtanzen werden ſie auch che miſch 
rein genannt. 
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| Die Anzahl der Reagentien kann natürlich fehr groß 
ſeyn, denn im Grunde iſt jeder Körper ein Reagens auf 
viele andere Körper; die Anzahl deren, die man aber ge— 
wöhnlich zu dieſer Abſicht anwendet, beläuft ſich indeſſen 
kaum über fünfzig, weil man ſich mit jenen begnügen kann, 
welche die auffallendften Farben- oder Formänderungen ver— 
anlaſſen, und zur Erforſchung der Eigenthümlichkeit ande— 
rer Körper hinreichen. Ein ſolches Reagens iſt z. B. das 
blauſaure Eiſenkali. Man weiß aus der Erfahrung, 
daß dasſelbe, fo oft es mit Eiſentheilen zuſammentrifft, 
dieſe in feſter Geſtalt, und mit blauer Farbe, ausſcheidet. 
Wenn alſo einige Tropfen von der Auflöſung dieſer Sub— 
ſtanz in irgend eine Flüſſigkeit getröpfelt werden, und es 
erfolgt wirklich eine blaufärbige Trübung, fo ſchließt man 
auf die Anweſenheit des Eiſens. Eben ſo weiß man, daß 
eben dieſes Reagens das Kupfer mit brauner Farbe ausſchei— 
det, und wird daher bey brauner Trübung mit Recht auch auf 
Kupfer ſchließen können. Nicht alle Körper ſind jedoch ſo 
ſehr ausgezeichnet, als hier das Eiſen und das Kupfer, meh: 
rere derſelben haben vielmehr ſehr oft 2 — 3 und mehr Ei— 
genſchaften mit einander gemein. Dieſe müſſen daher auch, 
wie ſich in der Folge zeigen wird, mit mehreren Reagentien 
nach einander geprüft werden, ehe und bevor man ſich ein 

Urtheil erlauben kann. 1 


III. Ab ſchnit t. 
Von den chemiſchen Operationen. 


§. 119. 

Den, in der vorausgegangenen Abhandlung erörter⸗ 

ten, chemiſchen Prozeß, an und für ſich, können wir durch 
unſere Sinne keineswegs wahrnehmen; wir ſehen immer nur 
das Reſultat desſelben, d. i. die durch die chemiſche Action 
herbeygeführte Umwandlung der Körperform; und nur wenn 
dieſe bereits erfolgt iſt, vermögen wir die mechaniſche Schei⸗ 
dung vorzunehmen. Jeder chemiſche Prozeß, durch welchen 
in den neugebildeten Producten keine Verſchiedenheit der 
Körperform bewirkt wurde, iſt daher, mit Ausnahme jener 
wenigen Fälle, wo keine Sonderung der Producte oder 
Educte beabſichtiget wird, für unſere Zwecke gänzlich un— 
nütz; und es muß alſo in ſolchen Fällen, wie uns die in der 
Folge noch häufig vorkommenden Beyſpiele belehren können, 
immer wieder ein neuer Prozeß eingeleitet werden, damit 
Verſchiedenheit der Körperform, und mit dieſer die Möglich— 
keit erreicht werde, die mechaniſche Scheidung der Educte 
oder Producte vornehmen zu können. 


§. 120. | 
Je nachdem nun im Verlaufe des chemiſchen Prozeſſes 
die Körperformen der Educte und Producte auf eine oder 
die andere Weife verändert werden, wird auch ein verſchie— 
denes, den jedesmahligen Zwecken angemeſſenes, Verfah- 
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ren bey der mechaniſchen Scheidung nothwendig; zu wel: 
cher Abſicht aber auch während der ganzen Dauer des Pro: 
zeſſes die mechaniſche Behandlung, oder die ſogenannte ches 
miſche Operation, mancherley Abänderungen erleiden muß. 
Es können nähmlich während dem chemiſchen Prozeß die 
geſuchten Producte oder Educte entweder zur dichtern, 
oder zur minder dichten Körperform übergehen, wodurch 
die chemiſchen Operationen in zwey Hauptzweige zerfallen. 
Auf den erſten Fall gründen ſich folgende einfache Opera 
tionen: die Verdichtung im Allgmeinen, und im Beſon— 
dern die Einſaugung, Niederſchlagung und Ver⸗ 
körperung; auf den zweyten Fall aber: die Verdün⸗ 
nung im Allgemeinen, und im Einzelnen, die Auflöſung, 
die Aus ziehung, der Aufguß, das Einweichen, die 
Digeſtion und das Kochen, die Schmelzung, die 
Verflüchtigung, die Abdampfung, das Abrau: 
chen, die Austrocknung, das Verkniſtern, die Ver⸗ 
puffung und das Röſten; und endlich gibt es nicht we— 
nig ſolche Operationen, die aus zweyen der vorigen zuſam⸗ 
mengeſetzt find; nähmlich: die Deſtillation, die Subli⸗ 
mation, die Cementirung und mehrere unbenannte. 


§. 121. 

Die Verdichtung wird im Allgemeinen jede chemi: 
ſche Operation genannt, durch welche die Körper aus dem 
minderdichten in einen dichteren Zuſtand verſetzt werden. 
Im Einzelnen hingegen bezeichnet man Yiermit gewöhnlich 
den Übergang gasförmiger Flüſſigkeiten zur tropfbar flüſſi⸗ 
gen oder feſten Form. Wird dabey der gasförmige Körper, 
indem er ſich verdichtet, zugleich mit einem tropfbar flüſſi⸗ 
gen oder feſten Körper verbunden, ſo wird dieſe Operation 
die Einſaugung, Abſorbtion, bey der Verbindung 
gasförmiger mit tropfbar flüſſigen Körpern im Beſondern 
wohl auch die Anſchwängerung (der letzteren nähmlich 
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mit den erſtern) genannt. Wird der verdichtete Körper aus 
einer Flüſſigkeit in feſter Geſtalt ausgeſchieden, ſo findet 
die Niederſchlagung, Fällung, Präcipitatien 
Statt, und der ausgeſchiedene feſte Körper wird der ge— 
fällte Körper, der Niederſchlag, das Präcipitat, 
und in beſondern Fällen, wenn nähmlich der ausgeſchiedene 
Körper auf der Oberfläche der Flüſſigkeit abgeſetzt wird, 
wohl auch der Rahm genannt. Dieſer Niederſchlag kann 
aber wiederum nach Verſchiedenheit feiner Form, pulverig, 
flockig, körnig, gallertartig, käsartig u. ſ. w. 
ſeyn oder er kann auch, wenn die Abſonderung nur all⸗ 
mählich von Statten gehet, zuſammenhaͤngend ſeyn, und 
feſte Körper von regelmäßiger Geſtalt bilden, wobey die 
ausgeſchiedenen regelmäßigen Körper Kryſtalle heißen, 
wahrend die Operation ſelbſt das Kryſtalliſiren, Kry⸗ 
ſtalliſation, Verkö rperung genannt wird. Nimmt 
dabey die Kryſtalliſation eine pflanzenähnliche Structur an, 
welches nur bey der Ausſonderung metalliſcher Subſtanzen 
zu geſchehen pflegt, ſo wird ſie wohl auch Metallvege— 
tation genannt. Hierher gehören ferner das auch im ge⸗ 
meinen Leben bekannte Geſtehen, Stocken, Gerinnen, 
Geliefern und Gefrieren der flüſſigen Körper. Alle 
dieſe Übergänge von dem minderdichten in den dichtern Zu— 
ſtand, werden übrigens entweder durch Verminderung des 
Auflösmittels, oder bey Ausſonderung der Niederſchläge, 
oft auch durch, die Hinzukunft eines dritten Stoffes veran⸗ 
laſſet, welcher ſodann das Fällungs mittel heiſſet. 


4 


Beyſpiele. Wenn Waſſerdampf abgekühlet wird, ſo 
ſetzet ſich Waſſer ab, als Beyſpiel der Verdichtung im Alle 
gemeinen. Wird Ammonikgas das Waſſer zu durchſtrömen 
gezwungen, ſo wird dasſelbe in einem ſehr verdichteten Zus 
ſtande von dem Waſſer aufgenommen, und gibt das Bey⸗ 
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ſpiel der Abſorbtion und der Anſchwängerung. Barytauflö— 
ſung mit Schwefelſäure vermiſcht, gibt pulverigen Nie— 
derſchlag⸗ Alaunauflöſung mit Kali, gallertartigen, blau- 
ſaures Eiſenkali mit Kupfer auflöſung, flockigen, weinſtein⸗ 
ſaures Kali mit Kali, körnigen. Alaunauflöſung der Erfäl: 
kung ausgeſetzt, zeiget die Kryſtalliſation, und ein Stück 
Zink in eſſigſaure Bleyauflöſung gehangen, gibt ein Bey— 
ſpiel der Metallvegetation. 


§. 123. 

Die Verdünnung kann im Allgemeinen jede Opera— 
tion genannt werden, durch welche ein dichterer Körper in 
einen minder dichten Zuſtand verſetzt wird; obwohl man in 
der üblich gewordenen Kunſtſprache unter dieſer Benennung 
gewöhnlich nur die Vermiſchung irgend einer Auflöſung mit 
einer neuen Menge des Auflösmittels verſtehet. Die Ver— 
dünnung iſt alſo dieſelbe Operation, die man auch im ge— 
meinen Leben die Auflöſung nennet. Dieſe aber zerfällt 
wieder in zwey Hauptzweige; einer derſelben umfaſſet jene 
Operationen, die durch Auflöſung in tropfbaren Flüſſigkeiten, 
der andere hingegen diejenigen, welche in dem Wärme er: 
regenden Fluidum, von welchem in der Folge noch insbe⸗ 
ſondere die Rede ſeyn wird, Statt finden. 


§. 124. 

Die Naftpfän g, die man manchmahl auch Löſung 
genannt hat, kann aber wieder eine totale, d. i. voll⸗ 
ſtändige, oder auch nur eine partielle, d. i. theil⸗ 
weiſe Auflöſung ſeyn. Die totale Auflöſung iſt jene, bey 
welcher der dichtere Körper ganz in den minderdichten über- 
gehet, die partielle hingegen jene, bey welcher von dem min— 
der dichten Körper nur einige Theile des 5190 aufge⸗ 
nommen werden. 
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H. 125. 

Die Auflöſung in tropfbar flüſſigen Körpern iſt 
total, wenn der aufzulöſende dichtere Körper von der Flüſ⸗ 
ſigkeit gänzlich aufgenommen, und mithin in den tropfba⸗ 
ren Zuſtand verſetzt wird, und heiſſet im Allgemeinen Auf⸗ 
löſung, Solution, im Beſondern hingegen, und wenn 
das Queckſilber das Auflösmittel bildet, die Amalgami— 

rung, wobey die Miſchung das Amalgam genannt wird. 
Partiell hingegen iſt ſie, wenn nur ein Theil des feſten Kör⸗ 
pers von dem tropfbar fluͤſſigen aufgenommen wurde, das 
übrige aber im vorigen Zuſtande zurück bleibt. Eine ſolche 
Operation wird daher auch das Ausziehen, Extrahi⸗ 
ren, Extraction, die Flüſſigkeit aber ſammt den aus⸗ 
gezogenen Theilen das Extract, der Auszug, oft auch 
die Tinctur, die rückſtändigen Theile hingegen werden 
der Rückſtand genannt. Das Verfahren bey der Ertrac- 
tion erleidet aber nach Verſchiedenheit der auszuziehenden 
Subſtanzen mancherley Modificationen, wornach auch die 
Operationen verſchiedentlich benannt werden. Die auszuzie⸗ 
henden Subſtanzen werden nähmlich mit der kalten oder er- 
wärmten Flüſſigkeit bloß übergoſſen, und eine Zeitlang da— 
mit in Ruhe gelaſſen; in welchem Falle die Operation die 
kalte oder warme Infuſion, das Product aber der 
Aufguß, das Infuſum heiſſet. Oder man läßt die aus⸗ 
zuziehenden Stoſſe ſammt der aufgegoſſenen Flüſſigkeit eine 
beſtimmte Zeit hindurch in der Wärme ſtehen, welches man 
die Digeſtion, das Digeriren nennet. Oder die Sluf- 
ſigkeit wird mit der feften Subſtanz gekocht, wobey die Ko⸗ 
chung, das Kochen, Sieden Statt findet, das Pro⸗ 
duct aber der Abſud, das Decoct genannt wird. Manch⸗ 
mahl iſt es auch nöthig, die feſten Subſtanzen, eben ihrer 
Feſtigkeit wegen, vor dem Kochen eine Zeitlang in der Flüſ— 
ſigkeit aufweichen zu laſſen, welches Verfahren die Ma ce— 
ration heiſſet. Wird die? e bey ſalzigen Subſtan⸗ 4 
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zen vorgenommen, fo wird fie insbeſondere noch die Aus 
laugung genannt; das Produet derſelben aber heiſſet die 
Lau ge. Will man endlich bey dem Auslaugen nicht die auf— 
lösliche Subſtanz, ſondern den Rückſtand als geſuchtes Re— 
ſultat der Arbeit aufſammlen, ſo wird die Operation das 
Ausſüßen genannt. 


Mr \ H. 126. 


Veyſpiele der vorgenanten Operationen find folgende. 
Die Auflofung zeiget uns die in allen Haushaltungen vor— 
kommende Bereitung des Salzwaſſers. Das Amalga— 
miren ſehen wir, wenn Q ueckſilb er mit Zinn oder Gold 
verbunden wird, und nahmentlich iſt die Belegung der Glas: 
ſpiegel ein Zinna malgam. Die allgemein bekannte Ber 
reitung des Kaffeh's gibt uns, je nachdem derſelbe bloß 
übergoſſen, oder gekocht, oder eine Zeitlang in der Wärme 
erhalten wird, ein deutliches Beyſpiel der Extraction, In— 
fuſton, Digeftion, und Abkochung, oder wohl auch der Ma— 
ceration, wenn wir den Kaffeh vor der Anwendung der 
‚ Warme eine Zeitlang aufweichen laſſen. Und eben fo fin» 
den wir in den Haushaltungen auch das Beyſpiel der Aus: 
laugung vor, wenn die Herdaſche mit Waſſer ausgezo— 
gen, und ſo die wohlbekannte Aſchenlauge bereitet wird. 


iu . 127. 

Werden Ftrgen (F. 125.) dichtere Körper mit der 
Wärme erregenden Flüſſigkeit in dem Maße verbunden, daß 
die Miſchung in den tropfbar flüſſigen Zuſtand übergehet, 
ſo ſagt man daß ſie ſchmelzen, und nennet die Operation | 

die Schmelzung, im Einzelnen wieder den Feuerfluß, 
wenn kein Waſſer in dem geſchmolzenen Körper enthalten, 
und den Waſſerfluß, wenn auch Waffer zugegen iſt. Die 
zu behandelnden Körper heiſſen dabey, je nachdem ſie leich- 
ter oder ſchwerer, oder gar nicht in Fluß gerathen, leicht— 
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flüſſig oder ſtrengflüſſig, ſchmelzbar oder un⸗ 
ſchmelzbar. Oft bedient man ſich auch beſonderer Beymi— 
ſchungen, welche das Schmelzen aus ſpäterhin zu erklaren— 
den Gründen befördern können, und dann Flußmittel, 
oder auch geradehin Fluß genannt werden. Wird hingegen 
von dem Wärme erregenden Fluidum ſo viel aufgenommen, 
daß die Miſchung ſelbſt in den elaſtiſchen Zuſtand verſetzt wird, 
und alſo totale Auflöſung erfolgt, fo heiſſet die Operation 
die Verflüchtigung, Berdünftung,Salificarion, 
Gaſifieirung, und die Körper werden in Dieter Bezie⸗ 
hung, je nachdem ſie einer ſolchen Formänderung mehr oder 
weniger, oder gar nicht fähig ſind, in ſofern dieſe von dem 
Feuer abhängig zu ſeyn pfleget, feuerbeſtändig oder 
flüchtig genannt. Oft aber werden auch nur einige Theile 
der dichteren Körper ausgezogen, und auf dieſe Art vom 
Reſte geſondert, wobey die Operation wieder verſchiedene 
Benennungen erhalt. Werden dabey einige Theile aus flüſ— 
figen Körpern, und mit ſichtbarem Aufſteigen von Luftblas 
ſen in der Flüſſigkeit, und mit hörbarem Geräuſch, in Gas» 
geſtalt ausgeſchieden, ſo entſtehet die Gasentbindung, 
das Aufbrauſen, die Effervefcenz. Geſchieht die 
partielle Verdünſtung nur an der Oberfläche der tre pfbaren 
Flüſſigkeiten, fo wird fie E vaporation, und bey ſalzigen 
Flüſſigkeiten insbeſondere das Abrauchen, Abdampfen, 
bey den Auflöſungen der thieriſchen und Pflanzenſtoffe aber 
nach Umſtänden, das Einſieden, Eindicken, bey feſten 
Körpern hingegen, welche nur die durch Abſorbtion aufgenom⸗ 
menen Fluſſigkeiten verlieren können, das Austrocknen, 
oder, wenn die feſten Körper dabey ihre Körperform verlie⸗ 
ren und in Pulver zerfallen, das Verwittern, oder, wenn 
feſte Körper und nahmentlich Salze durch Anwendung von 
Wärme einen Theil ihrer Beſtandtheile verlieren, und dabey 
mit hörbarem Geräuſch in kleinere Theile zerſpringen, das 
Verkniſtern, oder, wenn dieſe Sonderung durch die Anz 
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wendung beträchtlicher Hitzgrade eingeleitet worden iſt, die 
Röſtung, Caloination genannt. 


. 1 28. 


Beyſpiele der vorgenannten Operationen ſind die nachſte— 
henden. Ein Beyſpiel der Schmelzung gibt uns das Bley, 
welches über dem Feuer ſo flüſſig wird, wie Waſſer. Ein 
Beyſpiel der Schmelzung mit Feuer- und Waſſerfluß zeiget 
das Kali, welches zuerſt durch das demſelben anhängende 
Waſſer bey einiger Wärme ſchmilzt, dann aber, wenn das 
Waſſer verdampft iſt, feſt wird, und ſpäterhin, durch er— 
höhete Wärme wieder zerfließet. Werden Waſſer, Wein— 
geiſt, Queckſilber oder Kampfer der Einwirkung der 
Hitze ausgeſetzt, ſo geben ſie uns eben ſo viele Beyſpiele der 
Verflüchtigung. Im Gegentheil zeiget uns das im Feuer be⸗ 
handelte Eiſen ein Beyſpiel der Feuerfeſtigkeit und Streng⸗ 
flüſſigkeit zugleich. Unſchmelzbar iſt der reine Thon. Das 
Aufbrauſen ſehen wir, wenn Kreide mit einer Säure über— 
goſſen wird. Das Abdampfen, Abrauchen findet Statt, 
wenn Salzwaſſer der Wärme ausgeſetzt wird, wobey 
das Waſſer verdampfet, und das Salz im Rückſtande bleibt. 
Das Einſieden, Eindicken ſehen wir, wenn Pflanzen- oder 
thieriſche Extracte oder Säfte, z. B. der Abſud von La⸗ 
kritzenſaft, das Pflaumenmark oder Tiſchlerleim 
bis zur gehörigen Dicke eingekocht werden. Die Austrock— 
nung feſter Subſtanzen nehmen wir auch im gemeinen Le— 
ben häufig vor, z. B. an den Vegetabilien, die wir in 
der Haushaltung für den Winter aufzutrocknen pflegen, als 
Peterſilie u. fe w. Das Verwitkern ſehen wir, wenn 
Salze, z. B. Bitterſalz, eine Zeitlang an der Luft liegen, 
15 e den Verluſt des Waſſers zuletzt in Pulver zerfal⸗ 
len. Das Verkniſtern bemerken wir am Küchenſalze, 
wenn dasſelbe über dem Feuer erhitzt wird. Die Röſtung 
endlich nehmen wir meiſtentheils mit Erzen vor, die wir ſo 
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lung über dem Feuer halten, bis ſie einen Theil der Veſtand⸗ 
theile verloren, oder ſonſt eine Umänderung erlitten haben. 


§. 120. 

Nicht ſelten geſchieht es aber, daß bey der Einleitung 
zuſammengeſetzter chemiſcher Prozeſſe zwey von den vorhin 
angezeigten Fallen, bey ſcheinbar einer und derfelben chemi⸗ 
ſchen Operation, unmittelbar und ſo ſchnell auf einander 
folgen, daß fie gleichſam auch zuſammengeſetzte Operatio⸗ 
nen veranlaſſen, die dann als ſolche auch eigenthümliche 
Benennungen erhalten. Dieſe Operationen ſind aber immer 
aus der Verdünnung und Verdichtung zuſammengeſetzt. 
Wird bey der Verflüchtigung der gebildete Dunſt in eige— 
nen Gefäßen aufgefangen, und, ſey es nun durch Abküh⸗ 
lung oder durch Abſorbtion, zur tropfbar flüſſigen Form ver⸗ 
dichtet und geſammlet, ſo iſt dieſe aus der Verdünſtung und 
Verdichtung zuſammengeſetzte Operation eine Deſtilla⸗ 
tion, das Abziehen, und das erhaltene Fluidum das 
Deſtillat, das Abgezogene. Die Deſtillation wird da⸗ 
bey die trockene oder naſſe genannt, je nachdem die 
dieſer Operation unterworfenen Materien feſt oder tropfbar 
flüſſig ſind. Wird ein erhaltenes Deſtillat wieder auf den 
Rückſtand gegoſſen, und neuerdings abgezogen, ſo nennet 
man dieſes Verfahren eine Cohobation, das Cohobi— 
ren. Wird irgend ein Deſtillat aber für ſich allein einer 5 
neuen Deſtillation unterworfen, fo heiſſet dieſe die Reeti⸗ 
fication. Oft iſt die Deftillation an ſich wieder eomplicirt, 
indem ſich gasförmige oder tropfbar flüſſige Educte oder 
Producte zugleich entwickeln, wobey wieder gemiſchte Ope⸗ 
rationen erzeugt werden, die man jedoch bis jetzt noch nicht N 
eigens benannt hat. Man hat die Deſtillation endlich auch 
noch in die aufſteigende, ſchräge und abwärts ge⸗ 
hende einzutheilen verſucht. Das erſtere umfaſſet alle wah⸗ 
ven Deſtillationen, das zweyte iſt irrig und findet gar nicht 
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Statt, weil jede ſogenannte ſchräge Deſtillation wirklich 


eine aufſteigende iſt, und das dritte endlich, die unterwärts— 
oder abwartsgehende, iſt eigentlich gar keine Deſtillation, 
ſendern nur ein Abfließen der aus feſten Körpern in der 
Hitze ausgeſchwitzten, und großen Theils gar nicht verflüch— 
tigbasen Theile. Wird bey irgend einer Verflüchtigung der 
in Gefäßen aufgefangene Dunſt zugleich durch die Abkuͤh— 
lung zur ſeſten Form verdichtet, fo heiſſet dieſe zuſammen— 
geſetzte Operation eine Sublimation, das in feſter Ge— 
ſtalt erhaltene Produet aber das Sublimat, oder wenn 
dasselbe in kryſtalliniſcher Geſtalt, oder in lockerer pulveri- 
ger Form erſcheint, wohl auch die Blume. Werden hete— 


rogene feſte Körper, deren jedoch einer der Verflüchtigung | 


fähig feyn muß, uber einander gefchichtet, und dann der 
Einwirkung eines heftigen Feuers ausgeſetzt „damit die 
Theile des einen verflüchtiget, und von dem andern abſorbirt 
werden mögen, ſo heiſſet die aus der Verflüchtigung und Ab⸗ 
ſorbtion zuſammengeſetzte Operation die Cementation, 
das Cementiren. Werden in der Luft enthaltene wäſſe⸗ 
rige Theile von feſten Theilen angezogen, und ſo lange ab— 
ſorbirt, bis die Miſchung zur tropfbar flüſſigen Form über: 
gehet, ſo wird dieſe Erſcheinung das Zerfließen genannt. 
Gehen in feſten Körpern einzelne Theile in den flüſſigen Zu⸗ 


ſtand über, treten dann aus den erſtern hervor, und ver— 


dichten ſich auf der Oberfläche derſelben wieder zur feſten, 
und gewöhnlich regelmäßigen Geſtalt, ſo nennen wir dieß 
die Auswitterung, Efloreſcenz. Werden gewiſſe 
Körper aus dem dichtern Zuſtande ſo plötzlich in den min⸗ 

der dichten, und dann wieder in einen auffallend dichteren vers 
ſetzt, daß dabey ein Knall entſteht, ſo heiſſet dieſe Erſchei— 
nung die Verpuffung, Detonation. Und endlich gibt 
es noch Operationen, wobey Producte ſehr verſchiedener 
Art, z. B. feſte und gasförmige, feſte und tropfbar flüſſige, 
tropfbar flüſſige und gasförmige, oder feſte tropfbar flüſſige 
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und gasförmige Producte gleichzeitig zum Vorſchein kom 
men; dieſe find aber ebenfalls noch nicht benannt, und wech- 
ſeln in ſolcher Mannigfaltigkeit ab, daß ſie 0 in der Folge 
näher erörtert werden können. 3 N 


* 


§. 130. 


Beyſpiele. Beyſpiele der naſſen Deſtillation ſehen 
wir häufig im gemeinen Leben; denn das Branntwein⸗ 
brennen beruhet ganz auf dieſer zuſammengeſetzten Ope⸗ 
ration. Die trockene Deſtillation gehet vor ſich, wenn Zus 
cker für ſich allein in ſchicklichen Gefäßen der Einwirkung 
des Feuers ausgeſetzt wird. Ein gutes Beyſpiel der Subli⸗ 
mation gibt uns der Schwefel, wenn er eben fo behan- 
delt wird. Die Cementation findet Statt, wenn Kupfer— 
platten und Galmey oder Eiſen und Kohlen über 
einander geſchichtet, und in entſprechender Hitze behandelt 
werden, wobey das erſtere zu Meſſing, das letztere aber zu 
Stahl umgewandelt wird. Das Zerfließen findet bey vielen 
Salzen, und nahmentlich bey der Pottaſche Statt, wenn 
fie der Berührung mit feuchter Luft überlaifen wird. Das 
Aus wittern ſehen wir an alten Mauern, wenn fie nach und 
nach mit einer Lage von Salz überzogen werden, die der 
Beſchlag, Anflug genannt wird; of zerfällt dabey die⸗ 
ſer Anflug zum Theil zu Pulver, wobey dann zugleich auch 
das Verwittern bemerklich wird. Beyſpiele der Verpuffung 
zeigen uns die bekannten, und äußerst zerſtörend wirkenden 
Eigenſchaften des Schießpulvers, Knallpulvers, Knallgoldes 
u. dgl. Für die noch complicirteren Operationen endlich wer- 
den ſich in der Folge noch die nöthigen Belege finden. 

N. aa 
Von den mechaniſchen Verrichtungen. 


Außer dieſen ſogenannten chemiſchen gibt es noch meh⸗ 
rere rein mechaniſche Operationen oder Verrichtun⸗ 
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gen, die ſich von den erſtern dadurch unterſcheiden, daß ſie 

von chemiſchen Prozeſſen nicht begleitet ſind, wie dieß doch 
bey den chemiſchen Operationen zu geſchehen pflegt. Die me— 
chaniſchen Verrichtungen zerfallen übrigens in zwey große 
Hälften, deren eine die Abſonderung heterogener Materien, 
die andere hingegen die Verkleinerung, oder mehr und we— 
niger feine Zertheilung betrifft. Dieſe Operationen finden 
daher entweder, und zwar im erſten Falle Statt, wenn der 
chemiſche Prozeß bereits vollendet iſt, oder, im zweyten 
Falle noch vor der Einleitung des chemiſchen Prozeſſes, und 
dienen gleichſam zur Vorbereitung, indem durch die mecha— 
niſche Zertheilung die Oberfläche der Materien vergrößert, 
und eben dadurch die gegenſeitige Berührung vermehrt, und 
ſomit die chemiſche Action befördert wird. 


) §. 132. | | 

Mechaniſche Verrichtungen, welche die Zertheilung der 
Körper zum Zwecke haben, find folgende: das Zerſchla⸗ 
gen, Zerquetſchen, Zerhobeln, Zerraſpeln, Zer⸗ 
feilen, Zerpochen, Zerſtampfen (mit größern Vor- 
richtungen, die Stampfwerke, Pochwerke heißen), Zer- 
ſtoßen, Pulvern, Pulveriſiren, Zerreiben, Ab⸗ 
reiben oder Präpariren, das Laminiren, oder in 
Blätter, Lamellen bringen (welches mit Metallen vorge— 
nommen wird, indem man dieſe entweder mit dem Ham— 
mer zu Platten hämmert, oder im geſchmolzenen Zus 
ſtande üher ſchiefe Flächen ausgießet, damit ſie während 
dem Abfließen zugleich in dünnen Lagen erhärten), das 
Körnen, Granuliren (wobey man geſchmolzene Me— 
talle entweder in, mit Kreide ausgeſtrichenen Granulirbüch— 
ſen, oder beſſer in hölzernen Trögen bis zum Erkalten hin 
und her ſchüttelt, oder im geſchmolzenen Zuſtand in Waſſer 
ausgießet, damit ſie in mehr und weniger kleinen Körnern 
132 Das Durchſchlagen, Sieben, Beuteln, 
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zur Abſonderung gröberer von feineren Theilen; und endlich 
das Schlämmen, wobey die feinern Theile durch Waſſer 
von den gröbern hinweggeſchwemmt, und ſolchergeſtalt ge— 
ſchieden werden. ö 


Mechaniſche Operationen zur Abſonderung heterogener 
Materien hingegen find: Das Abſetzen, Sedimenti⸗ 
ren, Abklären, wobey man mechaniſche Gemenge von 
feſten und flüſſigen Körpern ſo lange ruhig ſtehen laßt, 
bis die feſten Theile zu Boden ſinken. Das Decantiren, 
Abgießen, wobey die flüſſigen von den am Boden liegen— 
den feſten Theilen abgegoſſen werden; das Abſchäumen, 
wobey feſte auf der Oberfläche der Fluͤſſigkeiten ausgewor⸗ 

fene Theile, der Schaum, gewöhnlich Verunreinigungen, 
abgehoben werden; das Durchſeihen, wobey Gemenge 
aus feſten und flüſſigen Theilen durch gewebte Zeuge ges 
goſſen werden, damit die feſten Theile auf den Zeugen liegen 
bleiben, und ſomit abgeſondert werden mögen; das Fil- 
triren, wenn dieß Durchſeihen durch dichtere Stoffe, als, 
z. B. durch Filz, oder durch ungeleimtes Papier, Fließ— 
papier, Löſchpapier, geſchieht; das Auspreſſen, 
wenn die Ausſonderung ſolcher flüſſiger Theile, die in feſten 
Theilen gleichſam durch Abſorbtion gebunden ſind, durch 
großen mechaniſchen Druck bewerkſtelliget wird. Mehrerer 
anderer ſolcher Operationen wird in der Folge am gehöri⸗ 
gen Orte gedacht werden. ö 0 


Ab ſch ui. 
Von dem chemikaliſchen Apparate. 


: . 134. N 

| Fur Ausführung der im Vorigen zuſammengeſtellten 
mechaniſchen und chemiſchen Operationen find mancherley 
Werkzeuge, Geräthſchaften und Vorrichtungen nöthig, die 
zuſammengenommen der chemiſche oder chemikaliſche 
Apparat genannt werden. Dieſer Apparat läßt ſich ein⸗ 
theilen, in den rein mechaniſchen, und chemikaliſchen Theil, 
welchem letztern auch einige ſonſt der Phyſik angehörige Sn: 
ſtrumente zugezählt werden müſſen. Wollte man aber alle 
Apparate zuſammenſtellen, die bisher zu chemiſchen Zwe— 
cken verwendet worden ſind, ſo würde die Beſchreibung der— 
ſelben allein ſchon mehrere Bände füllen; es können daher 
hier nur diejenigen Inſtrumente und Apparate aufgenom— 
men werden, deren Kenntniß dem angehenden Chemiker 
unentbehrlich iſt ). Mehrere von dieſen Geräthſchaften 
müſſen unumgänglich aus verſchiedenen Stoffen verfertiget 
vorräthig gehalten werden, damit man immer diejenigen 
wählen könne, auf welche die zu bearbeitenden Stoffe nicht, 
oder doch ſo wenig als möglich l . vermö⸗ 


* 


) Schräger (Dr. C. H. T.), kurze este der chemi⸗ 
ſchen Geräthſchaften. Fürth, im Bureau für Literatur, 1802. 
3 Thle. Hildebrandt, Eneyelopedie der gesammten 
Chemie Erlangen, 1808 —13. ö 
Meißners Chemie. 1. 8 
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gen, und ſomit die Verunreinigung der Producte vermies 
den werde. 


§. 135. 


a) Rein mechaniſcher Theil des gemitatifgen | 
| Apparates. 


Zu den früher berührten rein mechaniſchen rm 
gen (F. 131.) find folgende Werkzeuge und Geräthe noth- 
wendig, und zwar: | 

aa) Zur Verkleinerung der Materialien, 

verſchiedene Hämmer und 

ein Ambos (Taf. I. Fig. 12.), zum gesch lege ſehr a 
feſter Subſtanzen, und zum Laminiren der Metalle; 

verſchiedene Scheren, zum Zerſchneiden nicht ſehr 
dicker und nicht ſehr harter, vegetabiliſcher und animaliſcher, 
und manchmahl auch metalliſcher Körper; 

mehrere Meſſer, zum bekannten Gebrauch; 

ein Wiegemeſſer (Taf. I. Fig. 13.) mittelſt wel⸗ 
chem auf einem untergelegten Bret feſte, meiſt vegetabili⸗ 
ſche, Subſtanzen klein geſchnitten werden; | 

ein Hebelſchneidemeſſer, Sneiforium (Taf. I. 
Fig. 14.), womit feſtere Subſtanzen, als Holz, Rinden, 
Wurzeln u. dgl., in kleinere Stücke zerſchnitten werden; 

verſchiedene Sägen zum Zerſchneiden der Hölzer, 
wohl auch der Mauerziegeln 5 dem Baue der chemiſchen 
Ofen U. f w 
Hobeln, um zähe Subſtanzen in dünne Bänder zu ho⸗ 
beln; | 

Rafpeln, um Holz, Bein, Horn u. dgl. ‚in ein gro: 1 
bes Pulver zu zerraſpeln; 1 

Feilen aller Art, um ſehr harte, z. B. metalliſche, 
Subſtanzen in mehr oder weniger feines Pulver zu zer⸗ 
feilen; | } 
Mörſer und Mörſerteulen (Taf. I. Fig. 150, von 
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Meſſing a, Eifen a, Gußeiſen a, Stahl a, und Mar: 
mor b, um darin die zu bearbeitenden Materialien zu mehr 
und weniger feinem Pulver zerſtoßen zu können; 

Reibſchalen (Taf. I. Fig. 10.) von Glas a, Stein: 
gut b, und Achat c, zur Verkleinerung ſolcher Gegenſtände, 
die auf metalliſche Gefäße chemiſch einwirken könnten; 

Präparirſteine (Taf. I. Fig. 17. a) von Porphyr, 
worauf mittelſt dem Läufer b feſte Körper zum feinſten Pul— 
ver zerrieben werden; | 
Öranulirbuhfen (Taf. I. Fig. 18.) und Granu⸗ 

lirtröge aus Holz (Taf. I. Fig. 19.) kum Granuliren der 

Metalle; 

Siebe aus Meſſing und Eiſendraht, aus Neßhaaren 


und Seide gewebt, von verſchiedener Art, Größe und Dicht: 


heit, um feinere Theile von den gröberen auszuſteben. Oft 
bedienet man ſich auch hierzu aus gewebten Stoffen, z. B. 


aus ſehr dichter Leinwand zuſammengenähter, oder auch nur 


zuſammengelegter Beutel, in welche man die klein zerſto⸗ 
ßenen Körper einfüllet, ſie dann in ein Cylinderglas, das 
Beutelglas, hineinhängen, und ſo lange hin und her 
ſchütteln laßt, bis die feinern Theile den Beutel durchdrin— 
gen, und im Raume des Beutelglaſes ſich ſammeln. 5 
Fe heiſſ et das Beuteln. 


9. 136. 
Hierher gehören ferner, als 


bb) zur mechaniſchen Abſonderung gehörige Geräth⸗ 


ſchaften: 

Abſetz⸗ oder Sedimentirgefäße; dieſe find am. be: 
ſten cylindriſch und hoch, damit ſich die feſten Theile unten 
in einem kleinern Raume ab- und zuſammenſetzen können. 
Bey kleineren Verſuchen bedienet man ſich zu dieſer Abſicht 
wohl auch der Kelchgläſer (Taf. I. Fig. 20.), weil ſich in der 
Spitze N auch ſehr kleine an. eines Niederſchla⸗ 

8 * 
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ges oder überhaupt der feſtern Theile leichter wahrnehmen 
haſſen, und beſſer anſammlen können. 

Decantirgefäße, um über einander ſtehende Flüſſig⸗ 
keiten von verſchiedener Dichtheit, oder flüſſige von den am 
Boden liegenden feſten Theilen abgießen zu können. Man 
hat zu dieſer Abſicht verſchiedene Geräthſchaften ausgeſon⸗ 
nen. Für die Anwendung im Kleinen ſind aber doch noch 
immer die weiter unten zu erwähnenden Heber und Schei— 
detrichter am bequemſten zu brauchen. Für Arbeiten im 
Großen eignet ſich der Decantirbottich (Taf. I. Fig. 21.), 
ein Gefäß, welches mit mehreren Hähnen verſehen iſt, damit 
man in jeder beliebigen Höhe die in demſelben enthaltene 
Flüſſigkeit von dem Bodenſatze abzapfen, und mittelſt an⸗ 
gelegten Rinnen in andere Gefäße leiten kann; ö 

Scheide trichter aus Glas (Taf. I. Fig. 22.), welche 
zur Abſonderung minder dichter, und gewöhnlich flüchtiger, 
von dichtern Flüſſigkeiten dienen, und oben zu dieſer Abſicht 
mit einem Stöpfel a verſchloſſen werden können, und unten 
mit einem Hahne b verfehen find, damit, wenn nach eini- 
ger Ruhe die geſuchte Abſonderung der heterogenen Flüſſig⸗ 
keiten erfolgt iſt, die ſchwerere derſelben abgelaſſen wer— 
den kann; 

Heber zum Abziehen über einander ſtehender Füſſigee ei: 
ten, oder auch flüſſiger von feſten Theilen (Taf. I. Fig. 23.). 
Bey der Anwendung wird der Schenkel a bis zu jener Tiefe 
in die Flüſſigkeit eingetaucht, bis zu welcher dieſelbe abzu⸗ 
ziehen iſt, dann aber die Offnung b mit einem Finger ver- 
ſchloſſen, und mit dem Munde bey » alle Luft aus dem 
Heber gezogen; dabey wird die abzuziehende Flüſſigkeit durch 
den Druck der Atmoſphäre, nach hydroſtatiſchen Geſetzen 
(F. 56.), in a eindringen, das ganze Inſtrument erfüllen, 
und endlich, wenn die Mündung b geöffnet wird, ſo lange 
abfließen, als ſich die Mündung a noch eingetaucht befin⸗ 
det. Dieſe Heber find, da das Fluidum ohne alle Bewe⸗ 


* 
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gung der Gefäße abgefondert wird, vorzüglich nützlich an— 


zuwenden, wenn von den Niederſchlägen die Flüſſigkeit ab- 


gezogen, oder aus zuſammengeſetzten Apparaten die Pro— 


ducte herausgezogen werden ſollen. Die Koſtbarkeit, die man 


dieſen Inſtrumenten zur Laſt leget, kann gänzlich vermieden 
werden, wenn man ſich dieſelben ſelbſt verfertiget, indem 
man eine lange Glasröhre „über Kohlenfeuer dreymahl 
umbieget (Taf. I. Fig. 24.), und in a mittelſt der Löth⸗ 
lampe ein Loch einbohret. | 
Tropfheber (Taf. I. Fig. 25.) zum Abziehen ſehr Flei- 
ner Quantitäten, und zum Auswaſchen kleiner Präcipitate, 


zu welcher letztern Abſicht der Heber gefüllt, dann in a mit 


dem Finger verſchloſſen wird, durch deſſen abwechſelndes 
Auflegen und wieder Abnehmen, das Waſſer nach Bedürf— 
niß durch die feine Spitze b ausſtrömen gemacht, und zur 


gleich auf die beliebigen Stellen des Präcipitats geleitet 


werden kann. Auch leiſtet dieß kleine Inſtrument bey ge⸗ 
nauen Abwägungen vorzügliche Dienfte, weil man mit Hülfe 
desſelben die Flüſſigkeit ſehr bequem tropfenweiſe in die auf 


der Wage ſtehenden Gefäße eintragen kann; 


Spritzen von Glas (Taf. I. Fig. 2b.) ebenfalls zum 
Abziehen kleinerer Mengen der Flüſſigkeiten dienlich; 

Schaumlöffel (Taf. I. Fig. 27.) durchlöcherte, eiſerne, 
meſſingene, porzellanene Löffel, zum Abſchäumen; 

Spitzbeutel (Taf. I. Fig. 28.) von Leinwand zufam- 
mengenäht, oder aus Filz . zum Durchſeihen der 


Flüſſigkeiten; 


Seihetücher aus Wolle, Hanf, Flachs Ae zu 


derſelben Abſicht; 


Tenakel (Taf. I. Fig. 29.) zum Aufſpannen der Seihe⸗ 


5 tücher. Die Tenakel ſind in Form eines doppelten Kreuzes 


zuſammengeſetzte hölzerne Rahmen, an welchen bey den 
Puncten aaa a Nägel durchgeſchlagen ſind, auf welche die 
Seihetücher ausgeſpannt werden, damit man die Flüſſigkei⸗ 


1 
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ten darauf ausgießen, und in untergeſtellte flache Gefäße, 
Schüſſeln, durchrinnen laſſe; 
Filtrirgeräthſchaften zur reinern Abſonderung der 
Flüſſigkeiten von Fallen Theilen. Die ah dabepziſt 
immer das 
Filtrum, eine aus ungeleimtem Leinenpapier (Druck 


papier) ſolchergeſtalt kegelformig zuſammengelegte Tüte 


(Taf. I. Fig. 30.), daß der Mittelpunct der Papierflache 
in die Spitze a, der Rand aber ſeinem ganzen Umkreiſe nach 
in die Mündung b fällt, und mithin jede in dieſe Tüte ge⸗ 
goſſene Flüſſigkeit nicht anders abfließen kann, als indem 
ſie das Papier ſelbſt durchdringet, und ſomit nach Maß⸗ 
gabe des angewendeten Papieres, mehr oder weniger rein 
durchgeſeihet wird. Bey der Wahl des Fiktrirpapieres hat 
man vorzüglich darauf zu ſehen, daß dasſelbe bloß Leinfa⸗ 
ſern, und durchaus keine thieriſchen Theile, d. i. Haare, 
Wolle ꝛc. enthalte, weil dieſe in ſcharfen Flüſſigkeiten auf⸗ 
löslich ſind, und die letztern daher verunreinigen würden. 
Die minder wichtigen Theile der Filtrirgeräthſchaft ſind die 

Filtrirgefäße, gewöhnlich eylindriſche Gläſer, in 
denen die filtrirte Flüſſigkeit geſammelt wird; und jene me⸗ 
chaniſche Vorrichtungen, von denen das eigentliche Filtrum 
gehalten und unterſtützt wird; dieſe ſind entweder | 
Filtrirplatten (Taf. u Fig. 31.) von Holz, Glas, 
Porzellain, welche auf den 8 eee ruhen, und in 
eingeſetzt wird; ; 

Filtrirtaſſen (Taf. I. Fig. 32.), die 115 wie die 


vorigen angewendet werden, aber vor jenen den Vortheil 


gewähren, daß ſich die etwa oberhalb a das Papier durchs 1 
dringende Flüſſigkeit, welche von den Filtrirplatten abflie⸗ 
ßen würde, hier in der Vertiefung der Taſſe anſammeln 
kann, oder ig 1 

Sint iſen (Taf. I. Fig. 33.) aus ee zu⸗ 


N 
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ſammengeſetzt, welche ſich dadurch empfehlen, daß ſie das 
Papier an mehreren Puneten unterſtützen, oder endlich 

Filtrirtrichter (Taf. I. Fig. 34.), am beſten von 
Porzellain, welche inwendig auf ſolche Weiſe gerippt find, 
daß das Filtrum an vielen Stellen unterſtützt, und dennoch 
auch zum Abfließen der filtrirten Flüſſigkeiten der erforder- 
liche Raum gelaſſen wird. Dieſe verdienen vor allen an⸗ 
dern den Vorzug, weil ſie oben zugedeckt, und alſo auch 
Staub und Inſecten abgehalten werden können. Bey grö⸗ 
ßeren, aber dennoch rein zu filtrirenden Maſſen, werden 
wohl auch auf Tenakeln ausgeſpannte Tücher mit Filtrir⸗ 
papier belegt, darauf die Flüſſigkeiten aufgegoſſen, und in 
untergeſetzte Schalen oder andere Gefäße filtrirt; 

Schlämmgeräthſchaften; das Schlammen im 
Kleinen wird in gläſernen Gefäßen vorgenommen „indem 
man pulveriſirte Subſtanzen mit Waſſer übergießet, dann 
wohl umrührt, das durch die feineren pulverigen Theile ge: 
trübte Waſſer abgießet, und endlich durch Sedimentiren 
dieſe feinern Theile abgeſondert erhält; im Großen hinge— 

gen leiſtet der früher erwähnte Decantirbottich gute Dienſte; 
im größten Maßſtabe endlich bedienet man ſich wohl auch der 
Schlämmkäſten (Taf. I. Fig. 35.), die immer einer hö⸗ 
her ſtehen als der andere, fo daß die aufgetrübte Flüſſig⸗ 
keit aus einem in den andern abfließen, und folglich in den- 
ſelben die feſten Theile, die der S chlich Genet werden, 
abſetzen kann; 

Preſſen, wohl bekannte Werkzeuge, mit deren Hülfe 
man aus feſten Körpern die in denſelben enthaltenen flüſſi— 
gen Theile durch mechaniſchen Druck auspreſſet. Man hat 
deren zwey Arten, nähmlich Preſſen mit einer, und ſolche 
mit zwey Schrauben. Die erſteren (Taf. I. Fig. 36.) be⸗ 
ſtehen gewöhnlich aus einem eiſernen Bogen a, welcher an 
einem Holzblocke b befeftiget iſt, und in c eine Schrauben: 
mutter enthält, durch welche die Schraube d auf- und nie⸗ 
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dergeſchraubt werden, und ſomit die in dem aus Meſſing 
verfertigten Becken e enthaltenen Gegenſtände zuſammen⸗ 
drücken kann. Beſſer find die Preſſen mir zwey Schrauben 
(Taf. I. Fig. 37.); dieſe beſtehen in der Regel aus einem 
hölzernen Balken a, und aus dem Gegenbalken b, welche 
beyde durch die beyden Schrauben e gegen einander getrie⸗ 
ben werden, und ſolchergeſtalt auf diejenigen Gegenſtände 
drücken, die zwiſchen beyden Balken befindlich ſind. Eine 
ſolche Preſſe kann indeſſen auch als Horizontalpreſſe die- 
nen, in welchem Falle nähmlich die beyden Schrauben in 
die ſeitwärts angebrachten Offuungen d in horizontaler Rich⸗ 
tung eingeſetzt, dann aber die in Säcke eingefullten Sub— 
ftanzen mit kupfernen, verzinnten, oder auch ganz zinner- 
nen Platten belegt, zwiſchen die beyden Balken eingehan- 
gen, und ſolchergeſtalt ausgepreßt werden ). 


§. 137). 
Zu den mechaniſchen Geräthf: haften find W nnd 
indirecte zu zählen: 

Bohrer, Ahlen, Meißel, Maurerhämmer, 
Maurerkellen, u. d. gl. Werkzeuge, die zwar nicht un⸗ 
mittelbar zu den chemiſchen Operationen, dennoch aber bey 
der Zurichtung der Apparate oft angewendet werden; 
Spaten (Taf. I. Fig. 38.) von Holz a, von Eiſen, 
Silber, Platin und Glas b zum e flüſſiger und 
weicher Materien; ; 

Träger, Choridons (af. I. Fig. 43. , zur Unter- 
ſtützung der Apparate; 

Löffel und Trichter (Taf. I. Fig. 39. und 40.), 
zum Ausfaſſen trockner, und Einfüllen flüſſiger Materien; 


1) Die genauere Beſchreibung einer ſolchen Preſſe findet man 
in P. T. Meißners Vorſchlägen zur Verbeſſerung phae⸗ 
maceutiſcher Operationen. Wien, bey Kupfer und Wim⸗ 
mer, 1814. 
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Sprengeiſen (Taf. I. Fig. 41.) von verſchiedener 
Größe, welche im Feuer glühend gemacht, und dann an 
gläſerne Gefäße angelegt werden, damit dieſe an dem be— 
liebigen Theile durch die plötzliche Erhitzung abſpringen; 

Zangen (T af. I. Fig. 42.) aus Eiſen, verſchiedener Art 
und Größe, zum Ausheben erhitzter Gefaͤße aus dem 8 0 

n Nachlegen der Brennmaterialien u. ſ. w.; | 

Strohkränze (Taf. III. Fig. 95.) zur i für 
runde gläſerne Gefäße; 

Aufbewahrungsgefäße, als: Flaſchen, Stock⸗ 
gläſer, Zuckergläſer, Schachteln, Käſten, Schränke u. ſ. w. 
und endlich | | 

Maße und Gewichte zur Beſtimmung der Quantitä⸗ 
ten bey den zu bearbeitenden Materialien. Die Maße und 
Gewichte ſind in verſchiedenen Ländern, ſowohl in Abſicht 
auf ihre Größe, als auf ihre Eintheilung eben ſo verſchie⸗ 
den. Die Gelehrten ſind daher längſt ſchon darauf bedacht 
geweſen, den Mißverſtändniſſen, welche hieraus entſprin⸗ 
gen konnen, durch die Anwendung eines übereinftimmenden 
Gewichtes zu begegnen ($. 28.). Zuerſt ſchlug man in die: 
ſer Abſicht die ausſchließliche Anwendung der Medizinalge- 
wichte vor, gieng aber ſehr bald zum alleinigen Gebrauch 
des alten franzöſiſchen Medizinal- und Civilgewichtes über, 
welches in jener Zeit, als die franzöſiſchen Gelehrten mit 
der Bearbeitung der Gasarten ſich in hohem Maße aus⸗ 
zeichneten, nach und nach auch in vielen andern Landern 
der Maßſtab der Gelehrten wurde. Noch mehr hielt man 
ſich aber zu einer Nachahmung dieſer Art berechtiget, als 
in der neueren Zeit das neue franzöſiſche oder ſogenaunke 
natürliche Maß und Gewicht (F. 28.) zu Stande gebracht 
wurde. Dieß Maß, ganz vorzüglich aber das ſogenannte 
Grammengewi cht, wurde folglich ſehr raſch angenom⸗ 
men und verbreitet; bis endlich wiederholte Erfahrungen 
zeigten, daß es mit der Beſtimmtheit des natürlichen Ge- 


+ 
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wichtes noch lange nicht fo richtig ſey, als man geglaubt 


hatte, und daß es weit mehr Schwierigkeiten habe, ein gu: 


tes, in feinen Unterabtheilungen übereinſtimmendes Deci⸗ 


| malgewicht zu verfertigen, als man bey der durch das Hal; 


biren zu erzweckenden Darſtellung derjenigen Gewichte fin⸗ 


det, welche nach dem Duodecimal:, oder Sedecimalmaße 
eingetheilt werden. — Man wurde nun allmählich dahin 
zurückgeführt, daß jeder Naturforſcher die von ihm gebrauch: 
ten Maße und Gewichte, ohne alle Rückſicht auf die relative 
Größe und Unterabtheilung, in gleich großen Einheiten an: 


geben, und wo möglich, beſonders aber bey der Angabe ge⸗ 


fundener Beſtandtheile, auf die gerade Zahl von 100 oder 


auch 1000 Theilen redueiren ſolle, damit ſolche Angaben 


allenthalben gleich verſtändlich ſeyn möchten. Dieſem ein⸗ 
leuchtend zweckmäßigen Verfahren hat man nun zwar allge— 
mein beygeſtimmt; allein es ſind bereits in den meiſten 
Werken die Maße und Gewichte nach ſo mannigfaltiger 


Verſchiedenheit bezeichnet, daß die Kenntniß derſelben, ſo 


wie ſie in verſchiedenen Ländern üblich Harz. immer noch 


unumgänglich nothwendig bleibt. 


H. 138. 


Die am meiſten angewendeten Gewichte ſind nun zwar, 
das neufranzöſiſche oder ſogenannte natuͤrliche Gewicht, und 


das altfran öſiſche Medizinal- und Civilgewicht; allein nicht 
ſelten, und vorzüglich zu techniſchen Abſichten, hat man ſich g 


auch der Gewichte und Maße anderer Länder bedient. Es 


ſind daher dieſem Bande in der Zten Tabelle die Unterabthei⸗ 
lungen der am häufigſten vorkommenden Gewichte, in der 
Aten aber die Vergleichung ihrer gegenfeitigen Verhältniſſe 


ſowohl in Milligrammen des neufranzöſiſchen natürli- 
chen Gewichtes, als in Cöllniſchen Richtpfennigen, 
in holländiſchen Affen, und in Wiener Apothe⸗ 
kergranen aufgeſtellt worden; weil man doch vorausf etzen 
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kann, daß jeder Chemiker wenigſtens eines von dieſen Ge⸗ 
wichten befigen, oder zur Difpofition haben werde. Eben 
ſo findet man in der Sten Tabelle die auswärtigen Flüſſigkeits⸗ 
maße auf öſterreichiſches Maß, in der bten Tabelle aber die 
auswärtigen Getreidemaße auf den öſterreichiſchen Metzen, 


und endlich in der 7ten Tabelle die Längenmaße verſchiede⸗ 


ner Länder auf den öſterreichiſchen Fuß oder Werkſchuh re— 
ducirt. Hat man nun aber nur eines von dieſen Gewich— 
ten oder Maßen, aber mit der erforderlichen Genauigkeit 
gearbeitet, vorräthig, ſo kann man damit, wie leicht einzu— 
ſehen, durch die Anwendung dieſer Tabellen auch alle, mit 
andern Gewichten oder Maßen gefundenen Größenverhält— 
niſſe ſehr leicht auf Wg ehe Maß 105 Gewicht über— 
tragen. 


985 §. 139. 

Nicht aus Vorliebe, ſondern aus e über⸗ 
zeugung iſt der Verfaſſer der Meinung, daß ein Gewicht 
von 1000 Wiener Apothekergranen zu genauen Verſuchen 
am meiſten zu empfehlen ſey; denn dasſelbe wird, da die 
Grane des Wiener Apothekergewichtes durch das Halbiren 
gefunden worden find, immer weit fchärfer ſeyn können, 
als das neufranzöſiſche oder überhaupt jedes urſprünglich 
nach dem Deeimalmaß abgetheilte Gewicht, weil eine ſolche 
Eintheilung bey der ee ee großen Schwie⸗ 
rigkeiten unterliegt. Zu einem guten Gewicht — eine große 
Seltenheit — gehören aber auch gute und empfindliche Wa⸗ 
gen, die man Probirwagen nennet, und in der Regel 
in Glaskäſten aufhänget, damit Staub und Unreinigkeit, 
und auch jene Störungen vermieden werden, die der Luft⸗ 
zug veranlaſſen kann; auch ſind dieſe Wagen gewöhnlich 
mit einem Hebwerke verſehen, damit die Wage deſto be⸗ 
quemer und nöthigenfalls in verſchloſſenem Kaſten aufgeho⸗ 
ben und niedergelaſſen werden könne, welches bey feineren 


* 
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Verſuchen durchaus nothwendig iſt. Zum gemeinen Ge— 
brauch hat man auch gemeine Gewichte und Wagen, die nach 
ihrer verſchiedenen Anwendung auch verfchiedene Benennun⸗ 
gen erhalten. So hat man z. B. Schalwagen von ver⸗ 
ſchiedener Größe, mit Kugelſegmenten ähnlichen Wagfchas 
len, die man Handwagen, Pulverwagen neunet, 
und zum Abwagen fefter Körper und pulveriger Subſtanzen 
verwendet; ferner Tharawagen, die mit flachen Scha— 
len verſehen find, damit man bey dem Abwägen der Flüſ— 
ſigkeiten Flaſchen darauf ſtellen könne, welche dann, durch 
in der entgegengeſetzten Schale aufgelegte Gewichte (die 
Thar a), ins Gleichgewicht gebracht werden, ehe man die 
zu wägenden Flüſſigkeiten eingießet, u. ſ. w. Man hat fer⸗ 
ner an den Wagen Schalen von Platin, Gold, Silber, Ku- 
pfer, Meſſing, Bein, Horn, oder Glas, nach der ver— 
ſchiedenen Beſchaffenheit der abzuwägenden Subſtanzen. 


§. 140. 
Und endlich gehört hierher auch noch 
das chemiſche Laboratorium. Unter dieſer Be- 
nennung begreift man oft im Allgemeinen den ganzen ches 
mikaliſchen Apparat ſammt dem Raume, in welchem der⸗ 
ſelbe aufgeſtellt iſt. Im Einzelnen hingegen bedeutet die- 
ſelbe das Locale, in welchem die chemikaliſchen Apparate auf⸗ 
bewahrt, und die chemiſchen Verſuche und Arbeiten vorge- 
nommen werden; alfo ein Zimmer, deſſen Größe den vor- 
zunehmenden Arbeiten angemeſſen iſt. Die vorzüglichiten 
Bedingungen der Zweckmäßigkeit eines chemiſchen Labora⸗ ö 
toriums ſind die: daß dasſelbe gewölbt und mit Steinen ge⸗ 
pflaſtert ſey, damit die Feuersgefahr vermieden werde; 
daß dasſelbe mit großen Fenſtern verſehen ſey, damit es 
zur ſcharfen Beobachtung g der Erſcheinungen nicht am nö⸗ 
thigen Lichte fehlt; daß dasſelbe, beſonders wenn Beleh— 
rung der Zweck der Verſuche ſeyn ſollte, an der Sonnen» 


U 
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ſeite liege „damit man auch die directen Einwirkungen der 
Sonnenſtrahlen benützen könne; und endlich hauptfächlich, 
daß es an einem zweckmäßig angelegten Rauchfange, und 
mithin am gehörigen Luftzuge zur Ableitung der Dünſte 
nicht mangele, damit die ſchädliche Einwirkung des Koh⸗ 
lendampfes, und ſo vieler anderer, mitunter auch giftiger 
Aus dünſtungen, auf die Geſundheit des Arbeiters vermies 
den werde. Alle dieſe Vorzüge findet man indefjen ſehr 


ſelten mit einander vereiniget, und gemeiniglich fehlt es 


durch die Localverhältniſſe an einem oder dem andern. Nur 
dort, wo neue Gebäude zu chemiſchen Zwecken aufgeführt, 
dabey keine Koſten geſpart, und ſachverſtandige Männer 
beratben werden, kann ſich der Chemiker eines ſolchen Glü⸗ 
ckes erfreuen. Man kann in ſolchem Falle ſchon während 
dem Baue auf alle jene Bedingungen Rückſicht nehmen, 
und vorzüglich dem größten unter allen Übeln, der Anhäu⸗ 
fung der Dünſte am ſicherſten dadurch abhelfen, daß man 
das Laboratorium hoch im Baue hält, mit einem paraboli⸗ 
ſchen Gewölbe verſieht, und in den Mittelpunct desſelben 
den Rauchfang ſetzet; durch welche letztere Maßregel auch 
noch der wichtige Vortheil erreicht wird, daß man an allen 
Puncten des Laboratoriums arbeiten, und folglich den Rauch⸗ 
mantel gänzlich entbehren kann. 


§. 141. i 
b) Chemikaliſcher Apparat. f 
Unter dieſe Abtheilung gehören diejenigen Geräthſchaf— 


ten, welche ausſchließlich nur in jenen Fällen angewendet 
werden, wo die Operationen auch von chemiſchen Pro— 


| 


zeſſen begleitet, und alſo wahre chemifche Operationen find. 


(f. 98.) Dieſe Geräthſchaften zerfallen, wie die chemiſchen 


Operationen felbft, in drey Unterabtheilungen, nähmlich in 
aa) Geräthſchaften zu jenen Operationen, die af der 
Verdichtung beruhen ($. 121.) | 
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bb) Geräthſchaften zu ſolchen Operationen, die durch 
Verdünnung bewirket werden (F. 123.), | 

cc) Geräthſchaften, welche bey zuſammengeſetzten ches 
miſchen Operationen erforderlich find (§. 129.). Es 
gehören endlich auch hierher f 

dd) die Feuergeräthſchaften, welche bey allen dreyen Ab⸗ 
theilungen angewendet werden. 


Hei,, | 
aa) Geräthſchaften, welche bey jenend peratto⸗ 
nen angewendet werden, die auf der Ver⸗ 
dichtung der Körper beruhen. 

Präcipitirgefäße; es ſind dieß dieſelben, die 
($. 136.) unter dem Nahmen der Sedimentirgefäße ange- 
zeigt wurden; die eben daſelbſt beſchriebenen kleinen Kelch— 
gläſer dienen auch in dieſem Falle zu kleinen Verſuchen, 
und heißen dann, weil dieſe kleinen Verſuche gewöhnlich 
auf Unterſuchungen oder Proben . auch Probir⸗ 
gläſer. 

Kryſtalliſirgef ße, gläferne oder porzellanene 
Schalen, oder ſteingutene Schüſſeln, in welchen die zu 
kryſtalliſirenden Auflöſungen der Abkühlung ausgeſetzt wer 
den, oft auch Cylindergläſer. Bey größern Quantitäten 
bedient man ſich auch wohl kupferner Keſſel, oder auch hol. | 
zerner Bottiche, die man Wachs gefäße nennet. 

Co m preſſionsmaſchine n. Vorrichtungen, mittelſt 
welchen man elaſtiſche Flüſſigkeiten zuſammendrücket, um 
ihre Vereinigung mit tropfbaren Fläſſigkeiten zu befsrdern 
und ſo das Experiment der Abſorbtion oder Anſchwängerung 
(F. 121.) einzuleiten. Man hat eine große Anzahl zu dies 
ſer Abſicht dienender Geräthſchaften erfunden, unter denen 
die von Des Vignes verbeſſerte eine der ſinnreicheſten iſt 
(Taf. I. Fig. 44). a iſt ein Gefaß, in welches diejenigen 
Materien eingefüllet werden, aus welchen die Gasarten 
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auszufcheiden find; b ein anderes Gefäß, welches diejeni⸗ 


gen Materien enthält, welche dieſe Scheidung veranlaſſen, 


und daher nach und nach durch den Hahn e in a eingelaſſen 
werden; die dabey entwickelten Gasarten gehen durch das 

Verbindungsrohr d in die Flaſche e, durchſtrömen die in 
derſelben enthaltene Flüſſigkeit, und ſammlen ſich dann, in 
ſofern ſie nicht aufgelöſet wurden, im Raume f. Hier 


drücken ſie auf die unten befindliche Flüſſigkeit ſo lange, bis 


dieſe genöthiget wird durch das Verbindungsrohr g in den 
oberen Behälter h auszuſtrömen. Durch dieſe Einrichtung 
wird alſo ein immerwährender Druck der Gasart auf die in 
e vorhandene Flüſſigkeit erzweckt, und mithin die Impregni⸗ 
rung oder Anſchwängerung derſelben befördert. Damit aber 
der Apparat bey einer zu großen Spannung nicht zerſpringe, 
ſo iſt in i ein Sicherheitsrohr eingeſetzt, durch welches im 


Nothfalle die in a enthaltenen Flüſſigkeiten ausſtrömen kön⸗ 


nen; fo wie im Gegentheil damit der durch die ganze Ein- 
richtung des Apparates beabſichtigte Druck nicht unterbro— 
chen werde, auch wieder dafür geſorgt iſt, daß, ſobald die⸗ 
ſer Druck durch den Übertritt der Flüffigfeit aus e nach h 
nachläßt, die in h enthaltene Flüſſigkeit den Glasſtöpſel k 
herabdrücket, und in e einſtrömet, wodurch aber wieder die 
den Stöpſel tragende hohle und ſchwimmende Glaskugel! 
gehoben, und ſomit der Stöpſel neuerdings eingeſchoben 
wird. Bey einer gar zu großen Spannung wird auch wohl 


der Stöpſel m herausgehoben, den man aber beſſer noch 
von Zeit zu Zeit lüften kann. In mund o find die gläſer— 


nen Verbindungsröhren mit Röhren aus elaſtiſchem Harz 
verbunden, damit fie biegſam ſeyen. In p ift der Appa⸗ 


rat mit einem Hahne zum Ablaſſen der Producte verſehen. 
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$: 143. 

bb) Gersthſchaften, welche zu jenen operatio⸗ 

nen erforderlich werden, die auf der Ver⸗ 

dünnung der Materien, begründet find 

(H. 123.), und zwar 

aaa) durch Auflöſung in tropfbaren Flüſſtgkeiten: 

Eeuxtrahirgefäße, in welchen die zu extrahirenden 
Subſtanzen zuſammt den darauf einwirkenden Flüſſigkeiten 1 
zuſammengemengt worden, ſind, wenn die Ausziehung ohne 
Wärme bewerkſtelliget wird, alle möglichen Gefaͤße; bey 
flüchtigen Stoffen aber Flaſchen von Glas, deren Mündun⸗ 
gen mit thieriſcher Blaſe, mit Kork: oder Glasſtöpſeln zu 
verſchließen ſind. Wird bey ſolchen kalten Extractionen aber 
auch der mechaniſche Druck zu Hülfe genommen, fo beför- 
dert dieß den Effect auf eine erſtaunliche Weiſe. Hierauf 
beruhet die Einrichtung der von dem Grafen Real erfun- 
denen | 

Hydroftatifchen Preſſe (Realiſche Preſſe) 
(Taf. I. Fig. 45.). Sie beſtehet aus einem aus Zinn ver- 
fertigten hohlen, unten verſchloſſenen Cylinder ab, wel⸗ 
cher in e mit einem ſiebartig mit feinen Löchern durchbohr⸗ 
ten Boden, und weiter unten d mit einem Hahne verſehen 
iſt, im obern Theile e aber mit einem Deckel k verſchraubt 
wird, welcher in die, mit einem Hahne j verſehene enge, 
und ſehr lange Glasröhre gh endiget. Bey der Anwen- 
dung wird der Cylinder ab mit den zu extrahirenden grob: 
lich verkleinerten feſten Subſtanzen gefüllet, feſt eingedrückt, 
eine fein durchlöcherte Zinnplatte k darauf gelegt, dann 
der Deckel K ſammt der Röhre g h aufgeſchraubt, und end⸗ 
lich durch die Mündung der Röhre h der ganze Apparat 
bis h mit der anzuwendenden Flüſſigkeit angefället. Die 
auflöſende Kraft der Flüſſigkeit wird hierbey durch den hy⸗ 
droſtatiſchen Druck (§. 32.) fo mächtig unterſtützt, daß dieſe, 
indem ſie durch die feſten Subſtanzen hindurch gepreßt ! 
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wird, ſich mit der größtmöglichen Menge der auflöslichen 
Theile angeſchwängert, im unteren Raum b ſammlet, und 
dann durch den Hahn d abgelaſſen werden kann. Eine ſehr 
gelungene Verbeſſerung dieſer Preſſe iſt in der neueren Zeit 
dadurch zur Ausführung gebracht worden, daß man an die 
Stelle der hydroſtatiſch wirkenden Flüſſigkeitsſaule g h den 
Druck durch zuſammengepreßte Luft hervorbringet; indem 
man in einer mit einem Hahn (Taf. I. Fig. 46.) a ver⸗ 
ſchließbaren hohlen kupfernen Kugel die Luft comprimirt, 
und dieſe dann auf die bereits mit den beliebigen feſten und 
flüſſigen Subſtanzen gefüllte Realiſche Preſſe (Taf. I. Fig. 45. 
f.) aufſchraubet, und endlich den Hahn a (Fig. 46.) öffnet, 
damit die gepreßte Luft ausſtrömen, und auf die vorhan— 
dene Flüſſigkeit drücken kann. Dieſe Einrichtung gewährt 
vor der früher beſchriebenen den großen Vortheil, daß man 
bey der Extraction jedesmahl eine willkührlich zu beſtim— 
mende Menge der tropfbaren Flüſſig eiten anwenden, und 
mithin auch allemahl Extracte von gleichem Gehalt erzeugen 
kann. Eben dieſelben Portheile gewährt auch eine neuere 
Abänderung dieſes Apparates, nach welcher der hohle 
Raum b durch eine horizontal angebrachte Verbindungs— 
röhre mit einer Luftpumpe in Verbindung gebracht, und 
mittelſt derſelben aus dem Raume b die Luft ausgepumpt 
wird; worauf aus begreiflichen Gründen (F. 56.) der Druck 
der ganzen Atmoſphäre von oben einwirken, und eben den— 
ſelben Effect hervorbringen muß, wie die Waſſerſäule. Noch 
eine andere Abänderung dieſer Preſſe endlich beruhet dar— 
auf, daß man an die Stelle der Waſſerſäule eine Queckſil— 
berſäule anwendet, bey welcher man jedoch gegen Verun— 
reinigung der Präparate mit Queckſilber nicht ganz ſicher iſt. 


H. 144. 
Iſt hingegen bey der Extraction auch die Wärme an: 


zuwenden, fo bedient man ſich gewöhnlich der 
Meißners Chemie. I. 9 
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Infundirbüchſen (F. 125.) aus Porzellan, Stein: 
gut, feltener aus Zinn (Taf. I. Fig. 4.) welche mit ei⸗ 
genen Deckeln zu verſchließen ſind; oder, wenn aus andern 
Gründen in Glas gearbeitet werden ſoll, runder gläſerner 
Gefäße, die eben wegen ihrer Form die Erwärmung beſſer | 
vertragen, und entweder. 5 

Kolben (Taf. I. Fig. 48.) wenn ſie ae ge 
formt find, oder 

Phiolen (Taf. I. Fig. 49.) genannt werden, wenn 
fie aus einer hohlen Kugel, oder auch aus einem plattge- 
drückten Gefäße, und aus einem chen Halſe zuſam⸗ 
mengeſetzt ſind. 


§. 145. 

Soll endlich die Extraction mit Hülfe des Kochens 
oder Siedens bewirkt werden, ſo wendet man | 

Ke ſſel und Pfannen (Taf. I. Fig. 50. u. 51.) von 
Eiſen, Kupfer, Bley, Zinn, Meſſing, Silber, Gold und 
Platin an, die man mit den zu bearbeitenden Stoffen ge⸗ 
füllet auf das freye Feuer ſetzet; ja, wenn man dabey die 
Hitze über den gewöhnlichen Siedepunct des Waſſers ers 
heben will, fo geſchieht das Sieden wohl auch in ganz ver- 
ſchloſſenen Gefäßen, die man, je nach Verſchiedenheit ih⸗ 1 
rer Form | 

Schließkeſſel, Papgn’s Digeſtor, Papinia 
nisch e Töpfe nennet. Es find dieß am beſten aus ſtarkem 
Kupferblech verfertigte Gefäße (Taf. I. Fig. 52.), welche 
an ihren Mündungen a mit einem übergebogenen und ab: 
geſchliffenen Rande befegt- find, auf welchen ein ebenfalls. | 
matt geſchliffener Deckel b mittelſt Klemmſchrauben befeſti⸗ 
get, und ſomit der Apparat luftdicht verſchloſſen werden 
kann. Damit aber ein ſolches Gefäß bey der Anwendung 
durch die Spannung der erhitzten Waſſerdämpfe nicht zer⸗ 
ſprengt werden könne, ſo wird dasſelbe immer mit einem 
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Ventil o verbunden „ welches durch aufgeſteckte Gewichte d 
mehr oder weniger beſchwert werden kann, und zugleich, 
im Falle einer übermäßig großen Spannung, den Däm— 
pfen einen Ausweg darbietet. Oft bedient man ſich zum 
Sieden aber auch des | 

Dampfkeſſels (Taf. I. Fig. 53.), eines oben eben⸗ 
falls verſchloſſenen, und mit einem Ventil g verſehenen ku⸗ 
pfernen Keſſels, deſſen Deckel in eine Röhre a endiget, 
durch welche die während dem Sieden erzeugten Waſſer⸗ 
dämpfe ausſtrömen; die man dann entweder unmittelbar 
in verſchloſſenen Gefäßen auf die zu kochenden feſten Sub— 
ſtanzen wirken, oder indem man das Rohr verlängert b, 
in die zu erhitzenden Flüſſigkeiten einſtrömen läßt, und dieſe 
ſolchergeſtalt zum Sieden bringet; ein e welches 
man die 

Dam pfk o ch u 19 nennel. Weil aus dieſem Apparate 
während der Anwendung immer ſehr viel Waſſer verdampft, 


und die Nachfüllung desſelben unter der Arbeit nicht nur 


mit großer Unbequemlichkeit verknüpft iſt, ſondern auch je— 
desmahl die Operation unterbrechen würde, ſo werden die 
Dampfkeſſel gewöhnlich auch noch mit einem Nach fü * 
lungsapparat verbunden, durch welchen das verdampfte 
Waſſer allmählich, und alfo ohne Unterbrechung des Ko: 
chens, auch ohne Mitwirkung des Arbeiters erſetzt wird. 
Derſelbe beſtehet aus einem Waſſerbehälter d, welcher durch 
ſeine Röhre e mit dem Dampfkeſſel in Verbindung ſtehet. 
An der Mündung dieſes Rohres k iſt ein Ventil angebracht, 
welches durch die auf dem Waſſer ſchwimmenden hohle Kus 
geln (die Schwimmkugeln) hh zugehalten, ſobald ſich aber 

das Waſſer im Keſſel vermindert, und folglich die Schwimm⸗ 
kugeln ſinken, durch ſeine eigene Schwere und durch den 
Druck des Waſſers geöffnet wird, worauf dann jo lange 
Waſſer einſtrömet, bis das Ventil durch die Erhebung der 
Kugeln wieder geſchloſſen, und mithin im Apparat alle: 
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mahl die zweckmäßige Menge des Waſſers wieder erſetzt 
worden iſt. 0 


§. 140. | 
bbb) Durch Auflöfung in der Wärme erregenden Flüſ— 
geit: | 

Schmelzgefäße, diefe ſind: Schmelztiegel 
(Taf. I. Fig. 54.) von Graphit a zum Schmelzen metalli⸗ 
ſcher, und von feuerfeſtem Thon b oder Porzellan c zu 
ſalzigen Subſtanzen. Auch hat man zu gewiſſen reineren 
Arbeiten ſolche Schmelztiegel von Gold, Platin, Silber 
und Kupfer d. Oft bedient man ſich zu kleinen Schmelz: 
verſuchen bey leichtflüſſigen Dingen eiſerner Pfannen und 
Löffel, Schmelzlöffel (Taf. I. Fig. 55.), zum Schmel- 
zen ſehr kleiner Quantitäten, und wenn es auf eine vorzüg⸗ 
liche Reinheit ankommt, wohl auch gläſerner, an einem 
Ende zugeſchmolzener Röhren (Taf. I. Fig: 50.) . Zu eini⸗ 
gen beſondern Arbeiten bedient man ſich ferner des Koh: 
lentiegels, welcher nichts anders iſt als ein gemeiner 
Graphittiegel, den man inwendig mit einem aus Kohlen: 
pulver und ſehr wenig Stärkekleiſter angekneteten Teige 
fingerdick belegt, und dann wohl ausgetrocknet, oder beſ— 
fer noch ausgeglüht hat. Auch find in mehreren Fällen zum 
Ausgießen der geſchmolzenen Materien eigene Geräthe er: 
forderlich, deren Form eine der Abſicht angemeſſene Ver⸗ 
ſchiedenheit erleidet. Will man nähmlich die geſchmolzenen 
Materien bloß in Lamellen haben, ſo werden ſie nach ihrer 
Eigenthümlichkeit entweder auf eiſernen oder kupfernen, ſil— 
bernen, platinenen oder ſteinernen Platten ausgegoſſen. 
Sollen ſie in runde Stangen geformt erhärten, ſo gießet 
man fie in eine aus zwey Theilen zuſammengeſetzte meſſin⸗ 
gene Form (Taf. 1. Fig. 57.), in welche eylindriſche Höh⸗ 
lungen a eingebohrt And. Sollen fie hingegen in lange, ö 
ſchmale, und im Querſchnitt halbrunde Stangen oder 
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Zaine erhärten, ſo gießet man ſie auf das ſolchergeſtalt 
vertiefte Zaineiſen, oder die Gießrinne (Taf. I. 
Fig. 58.), oder endlich in den ſogenannten Gießbuckel 
(Taf. I. Fig. 59,), wenn die geſchmolzenen Materien, hier 
gewöhnlich Metalle, in ſtumpfen Kegeln erhärten ſollen. 
Hierher gehören ferner die Röſtſcherben (Taf. l. Fig. 01), 
flache ſchüſſelartige Gefäße von feuerfeſtem Thon oder Gra⸗ 
phit, in welchen metalliſche Subſtanzen über dem Feuer 
geröſtet werden; und endlich die Kapellen (Taf. I. 
Fig. 62.) a, ebenfalls ſchüſſelartige aber kleine Gefäße, 
die aus einer Miſchung von Herdaſche und gebranntem 
Bein verfertiget werden, indem man dieſe beyden fein ge⸗ 
pulverten Subſtanzen mit Waſſer und wenigem Eyweiß 
möglichſt wenig befeuchtet, dann in einen meſſingenen Ring, 
die Nonne (Fig. 62. b) eindrücket, einen ebenfalls mef- 
ſingenen, und zweckmäßig geformten Stämpel (Fig. 62. c) 
darauf ſetzet, und endlich der zu verfertigenden Kapelle, 
durch einige mittelſt einem hölzernen Schlägel auf den Stäm— 
pel angebrachte Schläge, Feſtigkeit, und die gewünſchte 
Form beybringet. Dieſe Kapellen dienen zwar ebenfalls zu 
Schmelzverſuchen, fi ſie haben aber zugleich auch den Zweck, 
einen Theil der geſchmolzenen Materien in ihre Poros ein⸗ 
zuſaugen, wie in der Folge weiter gezeigt werden ſoll. 
i Abdampfgeräthſchaften, dieſe ſind alle offenen 
Kochgefäße (§. 144.), als Pfannen, Keſſel u. d. gl. Man 
hat aber auch eigene Abdampfſchalen (Taf. I. Fig. 60.) von 
Glas a, Porzellan b, und Steingut e, in welchen die 
abzudampfenden, abzurauchenden, einzudickenden Flüſſig— 
keiten der Wärme ausgeſetzt werden. Die Güte dieſer Ar⸗ 
beitsgefäße hänget vorzüglich von einer gleichen Dicke des 
Bodens ab; denn iſt dieſer an einzelnen Stellen dicker, ſo 
müſſen ſie nothwendig, bey der Einwirkung des Feuers, 
durch die ungleichförmige Ausdehnung zertrümmert wer— 
den. Auch ſind dieſe Gefäße um ſo vorzüglicher, je flacher 
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| fie find, weil dadurch die Oberfläche vermehrt, und folglich 
auch in demſelben Maße die Verdampfung befördert wird. 


| §. 147. 

Bey allen dieſen auf der Auflöſung oder Verdünnung 
beruhenden Operationen, achtet man jener Producte und 
Educte nicht, die etwa während der Arbeit in gasförmiger 
Geſtalt verflüchtiget werden. Es gibt aber im Gegeutheil 
auch ſolche einfache Operationen, bey welchen gerade dieſe 
Educte und Producte geſucht, und aufgeſammlet oder 
aufgefangen werden, und hierzu iſt ein eigener Apparat 

Der pneumatiſch⸗chemiſche Apparat erforders 
lich. Der geſammte pneumatiſche Apparat umfaſſet bereits 
eine ſolche Menge aäußerſt intereſſanter und ſinn reich ausge— 
dachter Geräthſchaften, daß deren Beſchreibung allein viele 
Bogen füllen könnte; wir können daher nur die unentbehr— 
lich ſtan Theile hier au! eh Die ne dieſes Ap⸗ 
parates ſind: 5 


a ul 140; 

Die pneumatiſche Waſſerwanne. Die pneumati⸗ 
ſche Waſſerwanne (Taf. II. Fig. 63.) iſt gewöhnlich ein vier⸗ 
eckiger, und mit Kupferblech ausgefütterter Waſſerkaſten 
von ſtarkent Eichenholz, welcher unten am Boden zum Ab— 
laſſen des Waſſers mit einem Hahne a verſehen wird. Oben, 
einige Zolle unter ſeinem Rande, iſt dieſer Kaſten inwendig 
entweder mit einem paſſenden Einſchnitte, oder mit doppel⸗ 
ten Leiſten verſehen, damit eine hölzerne oder auch kupferne 
Platte, die Brücke e, eingeſchoben werden kann, die den 
darauf zu ſtellenden Gefäßen zur Unterlage dienet. Dieſe 
Brücke iſt wieder an einigen Stellen d durchbohrt, damit 
von der untern Seite ein umgekehrter Trichter e eingeſetzt, 
und ſolchergeſtalt befeſtiget werden kann, daß er auf der 
Oberfläche der Brücke nicht hervorraget. 


\ 
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NE 149. 
Die pneumatiſche Queckſilberwanne, ein ähn⸗ 
licher Kaſten aus Marmor, welcher an die Stelle des Waſ— 
ſers mit Queckſilber gefüllet wird, und bey ſolchen Luftarten 
anzuwenden iſt, die ſich mit dem Waſſer verbinden wür⸗ 
den. Er unterſcheidet ſich vom Waſſerkaſten dadurch, daß 
hier der Hahn und die Brücke fehlt. Statt der letztern die⸗ 
nen zum Aufſtellen der Gefäße gewöhnlich minder tiefe Stel⸗ 
len des Kaſtens ſelbſt, die zu dieſer Abſicht mit Einfchnit- 
ten zur Aufnahme der Leitungsröhren verſehen ſind. 


H. 150. 


Die Gasentbindungsapparate. Geräthſchaften 
in welchen diejenigen Operationen ſtatt finden, bey denen 
Luftarten entwickelt, oder entbunden werden. Hierzu 
verwendet man entweder gemeine gläſerne Kolben, oder die 
ſpäterhin zu erwähnenden Retorten, oder auch eigene Ent— 
bindungsflaſchen (Taf. II. Fig. 65.) a, durch deren 
eine Mündung die chemiſch zu bearbeitenden Stoffe einge— 
füllet, oder auch unter der Arbeit nachgefüllet werden, wäh— 
rend in die andere Mündung ein zweyſchenkelichtes gläfer- 
nes Rohr, das Entbindungsrohr b eingekittet wird, 
mittelſt welchem die entbundenen Luft- oder Gasarten durch 

die Mündung des umgebogenen Schenkels d auszuſtrömen 
gezwungen werden. Eine wichtige Vervollkommnung er— 
e wächſt für dieſen Apparat, wenn man denſelben mit dem 
Scheidetrichter c vereiniget, wodurch der Vortheil erreicht 
wird, daß man die nachzufüllenden Flüſſigkeiten aus dieſer 
Vorrichtung in die Entbindungsflaſche nach Belieben ab». 
llaſſen kann, ohne daß dadurch die bereits in dieſer letztern 
enthaltenen Gasarten entweichen können. 


* * 7 
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| H. 151. 


| Gasrecipienten, Gefäße in welchen die de 
nen Gasarten aufgefangen werden. Dieß find entweder ey⸗ 
lindriſche Gefäße (Taf. II. Fig. 64, a) oder Glocken (Taf. II. 
Fig. 64. b) aus Glas, welche in die bis einen Zoll hoch über 
die Brücke reichende Fluſſigkeit der pneumatiſchen Wanne, 
ſey es Queckſilber oder Waſſer, untergetauchet, angefüllet, 
und dann umgekehrt, mit der nöthigen Behutſamkeit auf 


die Brücke, und genau über die Mündung des Trichters ſo 


aufgeſtellt werden, daß ſie mit der Flüſſigkeit angefüllet 
bleiben. Bey der Anwendung wird ſodann die Mündung 
des Entbindungsrohres unter den Trichter der Brücke ges 
bracht, damit die entbundenen Gas- oder Luftblaſen in den 


Trichter, und aus dieſem in den Recipienten überftr.men, 


während das Waſſer oder Queckſilber verdrängt wird, und 
in die Wanne srictäufe (3 Taf. II. Fig. 64): 


§. 152, 

Priſtley's Glocke (Taf. II. Fig. 66.). Diefe nützliche | 
Geräthſchaft beſtehet aus einer gläſernen Glocke, die oben a 
eine Offnung hat, welche mittelſt dem in der meſſingenen 
Faſſung b befindlichen Hahne nach Belieben verſchloſſen 
und wieder geöffnet werden kann. Sie ift zur Auffangung 
der Gasarten ſehr bequem, denn um fie mit Waſſer zu füls 
len, darf dieſelbe nicht umgekehrt, ſondern, wenn der Hahn 
offen iſt, nur in gerader Richtung in die Wanne verſenket 
werden, wobey die Luft durch den Hahn entweichet. Man 


bedient ſich derſelben aber vorzüglich zum Überfüllen der 


Gasarten in andere Gefäße, oder auch in thieriſche Bla— 
ſen, aus welchen die Gasarten dann wieder durch Zuſam— 
mendrücken ausgetrieben, und dahin zu ſtrömen gezwungen 
werden können, wohin es die jedesmahligen Zwecke erheis a 
ſchen. Die Blaſen werden zu dieſer Abſicht an einen meſ— 
Aingenen Hahn (Taf. II. Fig. 67. a) mit Bindfaden befeſti⸗ 
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get, ih uf die Faſſung der auf dem pneumatiſchen Waſ— 

ſerkaſten ſtehenden und mit Gas gefüllten Glocke aufge— 
ſchraubt, und dieſe, nachdem die beyden Hähne geöffnet 
worden ſind, ſo tief in das Waſſer eingetaucht, als nöthig 
iſt, damit das in der Glocke enthaltene Gas durch den hyz 
droſtatiſchen Druck in die, vorher durch Zuſammendrücken 
von der atmophäriſchen Luft geleerte, Blaſe überſtröme; 
welche dann, nachdem beyde Hähne verſchloſſen worden 
ſind, abgeſchraubt, und nach Erforderniß verwendet werden 
kann. Zu dieſen zur Transportation anwendbaren Blaſen 
gehören auch noch meſſingene Verengerungsröhren (Taf. II. 

Fig. 67. b), die dann auf den Hahn der Blaſen geſchraubt 
werden, wenn man die in denſelben enthaltene Luft in ei— 
nem ſehr dünnen Strome auf beſtimmte Pünete hin wirken 
laſſen will. & 

Gasmaße. Dieß find gab ihnlich nach Kubikzollen gra⸗ 
dirte größere und kleinere gläſerne Cylinder (Taf. II. Fig. 
68.), oder auch gradirte Priſtley'ſche Glocken (Taf. II. Fig. 
06. c), bey welchen letztern man ſodann auch noch den Vor: 
theil gewinnet, die abgemeſſenen Gasarten ſogleich mit Be— 
quemlichkeit in Blaſen oder andere Gefäße ge zu 
können. 


5 H. 153. 


Eudiometer oder Suftgütemeffer, zur Uiterfa: 
chung der Luftarten. Man hat deren mehrere, worunter 
hier nur die vorzüglichſten beſchrieben werden. 

Einfaches Eudiometer. Ein Gefäß, in welchem 
man, während dasſelbe auf der pneumatiſchen Wanne 
ſtehet, Luftarten verbrennet, um aus dem Reſte und den 
Producten auf die Qualität und Quantität ihrer Beſtand— 
theile zu ſchließen. Dasſelbe beſtehet aus einer ſehr ſtarken 
gläſernen Röhre (Taf. II. Fig. 69. a), die an einem Ende 
b mit einer meſſingenen (für den Queckſilberapparat aber 
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mit einer eiſernen) Kapſel verſchloſſen iſt, die ſich außen 
halb in einen Knopf e, innerhalb der Röhre aber in einen 
gewundenen Draht d endiget. Bey vorzunehmenden Ver⸗ 
ſuchen werden die Luftarten auf der pneumatiſchen Wanne 
in das Eudiometer gefüllet, und während dasſelbe auf der 
Brücke ſtehet, durch einen dem Knopfe o mitgetheilten elec- 
triſchen Funken entzündet; wobey das Volumen der Luft: 
arten vermindert, und aus dieſer Verminderung, wie in 
der Folge näher gezeigt werden ſoll, auf die Beſtandtheile 
der unterſuchten Luftart u. ſ. w. geſchloſſen wird. Weit be⸗ 
quemer im Gebrauch iſt 


§. 154. 


Das Voltaiſche verbeſſerte Eudiometer (Taf. II. 
Fig. 70.). Dasſelbe iſt zwar in der Hauptſache dem vorbe⸗ 
ſchriebenen ähnlich, aber unten in a mit einem umgekehrten 
meſſingenen Trichter verſehen, durch welchen das Einfül: 
len erleichtert wird, und welcher durch den Hahn b abge: 
ſperrt, und, wenn nach der Abſperrung noch etwas Luft 
in demſelben enthalten wäre, durch das Ausziehen des ein- 
geſchliffenen Zapfens e auch von dieſer entlediget werden 
kann. Dasſelbe iſt ferner gradirt d, damit die Volumina 
der eingefüllten Gasarten gemeſſen werden können, und 
endiget oben in eine dünne aufgeſchraubte Röhre e f, die 
in allem zwey ſolche Volumina faſſen kann, als das Eudio⸗ 
meter mehrere aufzunehmen fähig iſt; dieſe Röhre iſt eben⸗ 
falls gradirt, fo zwar daß an derſelben jede Einheit des 
Eudiometers in 100 Theile getheilt iſt, wodurch die feinere 
Meſſung des Reſtes möglich wird. Zu dieſer Abſicht iſt 
auch der Hahn g angebracht, damit man denſelben nach 
jedem Verſuche öffnen, und den Reſt zur Meſſung in die 
vorher ebenfalls mit Waſſer angefüllt geweſene Röhre ef 
hinauf ſteigen laſſen kann. Die obere Schale h ift zur Auf; 
nahme des Waſſers beſtimmt, damit die Röhren e f eben: 
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falls durch dasſelbe abgeſperrt werden können. Der Knopf 
1 endlich iſt hier für die Zuleitung des electriſchen Funkens 
ſeitwärts angebracht. 

Das Eudiometermaß. Dieß iſt ein kleine kurze, und 
an einem Ende zugeſchmolzene Glasröhre (Taf. II. Fig. 7ı. 
a), die an dem offenen Ende mit einer meſſingenen Faſſung 
b, und in dieſer mit einem Schieber, e und d, verſehen iſt, 
damit man die Gasarten, welche in das Voltaiſche Eudio⸗ 
meter gefüllet werden, genau meſſen könne. Dieſes Maß 
faſſet übrigens genau fo viel als ein Grad im Eudiometer. 


g b §. 155. f N 
"Say: Ruffac’s Eudiometer (Taf. II. Fig. 72.) 
Dieſes iſt ein cylindriſches Gefäß von Glas, welches oben 
a in Meſſing gefaſſet iſt. Dieſe Faſſung iſt wie eine Fla— 
ſchenmündung geſtaltet b, und kann mittelſt einem hohlen 
eingeſchliffenen meſſingenen Stöpſel e, luftdicht verſchloſſen 
werden, in welchen wieder eine oben zugeſchmolzene glä— 
ferne gradirte Röhre d folchergeftalt eingekittet wird, daß 
ſie nunmehr mit dem Stöpſel vereiniget iſt, und der innere 
Raum derſelben mit dem innern Raume des Gefäßes a com⸗ 
municiret. Alle Verſuche, die man mit dieſem Inſtrument 
vornimmt, beruhen auf der Abſorbtion der Gasarten. Es 
werden nähmlich zu dieſer Abſicht beſtimmte Maße zu unter⸗ 
ſuchender Gasarten auf der pneumatiſchen Waſſerwanne in 
die gradirte Röhre gefüllet; dann füllet man das untere Ge⸗ 
fäß a mit ſolchen tropfbaren Flüſſigkeiten, die gewiſſe Gas⸗ 
arten zu abſorbiren vermögen, dann wird das gradirte die 
zu unterſuchende Luft enthaltende Rohr in b eingerieben, 
und das Ganze umgekehrt, damit die Luft aus dem Rohr in 
das Gefäß a überſtröme, dann wohl durch einander geſchüt— 
telt. Das im Gefäß a enthaltene Fluidum wird bey dieſem 
Verfahren die abſorbirbaren Theile der unterſuchten Luft 
aufnehmen, und man wird folglich, wenn der Apparat 
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unter Waſſer wieder geöffnet, und alſo das durch die Ab: 
ſorbtion entſtandene Deficit der Gasart durch Waſſer er: 
fest wird, dieſen Abgang in der gradirten Röhre meſſen, 
und nach demſelben auf die Qualität und Quantität der 
Gasarten ſchließen können; wie wir auch bey mehreren in 
der Folge vorkommenden Beyſpielen ſehen werden. 


7 


6 §. 156. 


Gay⸗-Luſſac's Apparat zur Zerlegung vege⸗ 
tabiliſcher und thieriſcher Körper (Taf. II. Fig. 73). 
Eine ſehr ſinnreiche Erfindung der neuern Zeit, die zur Ver⸗ 
brennung der Vegetabilien und thieriſcher Stoffe im ver⸗ 
ſchloſſenen Raume dienet, wobey zugleich die neu erzeugten 
gasförmigen Producte mittelſt eines pueumatiſchen Quedz 
ſilberapparates aufgefangen werden. Das Gefäß, in wel⸗ 
chem die Verbrennung vorgenommen wird, iſt eine ſtarke 
unten zugeſchmolzene gläſerne Röhre aa, an welcher ſeit⸗ 
wärts ein gläſernes Entbindungsrohr b angeſchmolzen iſt, 
damit durch dasſelbe die während dem Verbrennen erzeug: 
ten Gasarten, in den auf der pneumatiſchen Queckſilber⸗ 
wanne ſtehenden Recipienten x abgeleitet werden können. 
Weil aber bey dieſer Operation immer nur ſehr kleine Men- 
gen auf einmahl verbrannt werden dürfen, ſo iſt auch eine 
beſondere Vorrichtung angebracht, mittelſt welcher, ohne 
daß der Apparat geöffnet wird, nach und nach kleine Por- 
tionen in denſelben eingebracht werden können. Dieſe Vor⸗ 
richtung beſtehet in einem eigenen meſſingenen Hahn ge, 
welcher mittelſt der Röhre c auf das Rohr a luftdicht (mit a 
einem eine beträchtliche Erwärmung vertragenden Kitte) 
aufgekittet wird, welche Röhre aber wieder mit einer mef- 
ſingenen Schale k umgeben iſt, die man während der Ars i 
beit mit Eis anfüllet, damit ſich die Wärme von dem übri⸗ 
gen Apparat nicht auch auf den Hahn fortpflanzen, und die 
Miſchung aus Fett und Wachs, mit welcher der Hahn ein— 
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gerieben iſt, ſchmelzen könne. Der Hahn ſelbſt, oder viel⸗ 
mehr der Zapfen desſelben d if nicht durchbohrt, ſondern 
nur mit einem Einſchnitte y verſehen, welcher eine hinrei- 
chend große Höhlung bildet, die erbſengroße Kügelchen auf— 
nehmen kann; und die Dille desſelben iſt in e mit einem 
Trichter verbunden, und ſolchergeſtalt durchbohrt, daß die 

Offnung genau auf den Einſchnitt y trifft. Werden nun Kü⸗ 
gelchen der zu bearbeitenden Stoffe durch e nach y gebracht, 
und dann der Zapfen des Hahnes d umgedreht, fo laſſen 
ſich folglich dieſe Stoffe in die Röhre a bringen, ohne daß 
zugleich die Luft ein-, oder von den in dem Apparat ent⸗ 
haltenen Gasarten etwas ausſtrömen kann. Bey der An: 
wendung wird übrigens dieſer Apparat mit a durch einen g 
durchbohrten Backſtein g geſteckt, und damit auf einen ge: 
mauerten Ofen gelegt, damit die durch eine Lampe h ent: 
zündeten, auf dem Roſte 3 liegenden Holzkohlen auf a ein: 
wirken können. Zu dieſem Apparat gehöret ferner ein kleines 
Löffelchen (Taf. II. Fig. 74), welches zum Einlegen der Ki: 
gelchen (in y Fig. 73) dienet, und endlich ein Inſtrument, 
womit dieſe Kügelchen geformt werden. Dieſes iſt ein mef- 
ſingenes Rohr von zweckmäßigem Durchmeſſer (Taf. II. Fig. 
75 a), in welches die zu bearbeitende und teigartig angekne⸗ 
tete Maſſe eingedrückt, und dann mit Hülfe eines meffin- 
genen Stämpels b in Cylinderform durchgedrückt wird, die 
man ſodann mit dem Meſſer kechneipet, und zwiſchen den 
Fingern hne 


5 | $. 157. 
5 Geräthſchaften, welche bey e 
ten Operationen angewendet werden. | 
aaa) Geräthſchaften zu Operationen welche aus der Ver⸗ 
dünſtung und Verdichtung zuſammengeſetzt ſind. 
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aaaa) Deſtillirgeräthſchaften. 

Deſtillirgeräthſchaften. Der einfacheſte unter 
allen Deſtillirapparaten iſt derjenige, welcher aus der ge⸗ 
meinen Retorte und dem Recipienten zuſammengeſetzt wird. 
Die Retorte (Taf. II. Fig. 76 a) iſt ein kugelförmiges 
Gefäß mic feitwärts abgebogenem Halſe. Der Recipient 
(die Vo rlag e, der Ballon) (Taf. II. Fig. 76 b) iſt eine 
größere hohle Kugel, mit kurzem und ſolchergeſtalt erwei- 
tertem Halſe, daß in demſelben der Hals der Retorte auf⸗ 
genommen werden kann. In die Retorte werden die zu ver: 
flüchtigenden Subſtanzen eingefüllet, dann durch äußerlich 
angebrachte Wärme in den gasförmigen Zuſtand verſetzt, 
und alſo, da hierdurch ihr Volumen ungewöhnlich vergrö- 
Bert wird, in den Recipienten auszuſtrömen gezwungen; wo- 
ſelbſt ſie aber durch die den Recipienten umgebende Luft ab⸗ 
gekühlet, und mithin wieder zum flüffigen Zuſtande verdichtet 
werden. Dieſer Apparat iſt gewöhnlich aus Glas verfertiget; 
man hat aber auch Retorten von Porzellan, Thon, Stein— 
gut, Graphit, Gußeiſen, Bley, Kupfer, Silber, Gold und 
Platin. Manchmahl bedienet man ſich ſtatt der Retorte wohl 
auch gemeiner gläferner Kolben, welche in dieſem Falle mit 
einer koniſchen Haube (Taf. II. Fig. 77 a), welche der 
Helm genannt wird, in Verbindung geſetzt werden, durch 
deſſen ſeitwärts angebrachtes Ableitungsrohr das Deſtillat 
abfließen kann. Oft machen es die Umſtände nöthig, daß 
man während der Operation noch etwas nachfüllen muß, 
in welchem Falle ſowohl die Retorten als die Helme oben 
(Taf. II. Fig. 78 und 79 a) mit Offnungen, Tubulatu⸗ 
ren, verſehen ſind, welche zur Aufnahme des Trichters und 
mithin zum Nachfüllen die Gelegenheit darbiethen, und nach- 
her wieder mit eingeſchliffenen Glasſtöpſeln b verſchloſſen 
werden können. Dieſe Retorten und Helme hei ßen zur Un⸗ 
terſcheidung Tubulatretorten, und tubulirte Helme, ö 
und ſollten wohl, hauptſächlich die erſtern, ſchon darum aus⸗ 
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ſchließlich angewendet werden, weil ſie bey dem Einfüllen 
flüſſiger Materien, welche bey gemeinen Retorten gewöhn⸗ 
lich den Hals verunreinigen, ſehr bequem ſind. Wo aber 
die Tubulatretorten gänzlich mangeln, verrichtet man das 
Einfüllen mit Hülfe des Horizontaltrichters (Taf. II. 
Fig. 80 a), deſſen wagerecht abgebogenes Rohr b man mit 
Fließ papier umgibt, und in die ſtehende gemeine Retorte 
einbringet, nach geſchehenem Einfüllen aber, zuerſt den 
Trichter herausziehet, damit die wenige Flüſſigkeit, die etwa 
noch abtropfen kann, auf das Papier falle, und mithin den 
. nicht verunreinige. 
Yu . 158. | 

Zaur Deſtillation größerer Quantitäten, und vorzüglich 
des Waſſers und geiſtiger Flüſſigkeiten, hat man auch aus 
Metallen, und gewöhnlich aus Kupfer und Zinn zuſammen— 
geſetzte Geräthe (Taf. II. Fig. 81). Derjenige Theil, wel- 
cher die zu deſtillirenden Materien aufnehmen ſoll, wird 
hierbey die Blaſe, Deftillirblafe a genannt, und iſt 
ein einem kurzen Cylinder ſehr ähnliches, aus getriebenem 
Kupfer verfertigtes Gefäß, welches oben zu einer engern 
Mündung b zuſammengezogen iſt. In dieſer Mündung ſitzet 
der tubulirte Hut, Helm o, welcher von reinem Zinne 
verfertiget iſt, und, zur Ableitung der Dämpfe, ſeitwärts 
in eine ebenfalls zinnene Röhre, die Pfeife d, endiget. 
Dieſe Pfeife ſtehet wieder in Verbindung mit einer Vor— 
richtung e, welche ein aus Zinnplatten zuſammengelöthetes, 
hohles Parallelepipedum, oder einen breiten plattgedrück⸗ 
ten, unten engen, oben erweiterten viereckigen Kaſten for⸗ 
miret, der Condenſator genannt wird, und zur Verdich⸗ 
tung der Dämpfe dienet; die dann durch die Ableitungs⸗ 
röhre desſelben, in tropfbar flüſſiger Form in die eigentliche 
Vorlage f abträufeln. Weil aber bey ſolchen Deſtillationen 
gewöhnlich zu viel Dämpfe entwickelt werden, als daß fie 
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der Condenſator an ſich, und mit Hülfe der ihn umgebenden 
Luft, abzukühlen vermöchte, fo iſt derſelbe zur beſſeren Ab 
leitung der Wärme überdieß noch mit einem hölzernen Zu- 
ber, oder mit einem kupfernen Kaſten (hier nur in punctir⸗ 
ten Linien angedeutet g) dem Kühlfaſſe oder der Kühl— 
wanne umgeben, welche mit kaltem Waſſer angefüllet, 
und dieſes von Zeit zu Zeit, wenn es nähmlich erwärmt 
worden iſt, erneuert, oder am beſten durch einen beſtändt— 
gen Zufluß von kaltem Waſſer, durch den Trichter h, in ei- 
nem fortwährenden Strome gewechſelt wird, während das 
erwärmte Waſſer durch eine, am obern Theile des Kühlfaſſes 
angebrachte, Abzugsröhre hinwegfließen kann. Oft wird aber 
auch der Helm mit einem folchen aus Kupfer verfertigten, 
und hier in punctirten Linien angedeuteten Kühlgefäße, dem 
Mohrenkopfe umgeben, damit auch im Helme die Däm⸗ 
pfe verdichtet werden, zu welcher Abſicht aber dieſe letztern 
dann in k mit einem vertieften Rande, der Traufrinne, 
verſehen wird, welche die an den Wänden des Helmes ver: 
dichtete Flüſſigkeit in die Pfeife u. ſ. w. ableitet. Manch⸗ 
mahl will man das Gefäß, aus welchem deſtillirt werden 
ſoll, nicht unmittelbar dem freyen Feuer, ſondern nur einer 
gemilderten Hitze ausſetzen, z. B. der Einwirkung des fie: 

denden Waſſers, oder auch der Waſſerdämpfe. In ſolchen 
Fällen hat die Deſtillirblaſe noch einen beſondern Einfa Br, 
ein (hier in punctirten Linien angedeutetes) cylindriſches, 
aus Zinn verfertigtes Gefäß !, auf welches der Helm eben⸗ 
falls einpaſſet, und welches in die mit Waſſer gefüllte Blaſe 
eingeſetzt wird. Die Blaſe aber muß zu dieſer Abſicht mit 
einer Tubulatur m verfehen ſeyn, damit das verdampfende 
Waſſer einen Ausweg finden, und nöthigenfalls auch fri⸗ 
ſches Waſſer nachgefüllet werden könne. Die ſolchergeſtalt 
vorgenommene Deſtillation heiſſet dann die Deſtillation im 
Waſſerbade, oder im Marienbade, oder auch im 
Dampfbade, wenn nur ſo wenig Waſſer in die Blaſe 


* 
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gefüllet wurde, daß bloß die aufſteigenden Waſſerdämpfe 
den Einſatz berühren können. Zur deutlicheren Verſinnli— 
chung iſt der Einſatz (Taf. II. Fig. 82) beſonders abgebil- 
det, wie auch der Verdichtungsapparat (Taf. II. Fig. 83) 
im Durchſchnitt von der ſchmalen Seite, wobey a den Con⸗ 
denſator, b die Kühlwanne „e den Trichter zur Zu eitung 
des friſchen Waſſers, d die Ableitungsröhre für das er⸗ 


waͤrmte Waſſer, e den Hahn zum Ablaſſen des geſammten 


Waſſers ‚ und f die Unterlage vorſtellet, auf welcher der 
Condenſator in der Kühlwanne ruhet. 


$. 159. 


0 


Bey ſolchen Deſtillationen endlich, die ganz im großen 


Maßſtabe vorgenommen werden, bleibt der Mohrenkopf und 
die Traufrinne gänzlich hinweg, und wird durch einen ein— 
fachen glatten Hut (Taf. II. Fig. 84) erſetzt. Auch bedient 
inan ſich hierzu noch haufig bey der Verdichtung des Deſtil— 
lats einer im Kühlfaſſe befindlichen ſehr langen, und fpiral- 
förmig gewundenen zinnernen Röhre, der Schlangen— 


f röhre (Taf. II. Fig. 85), welche zwar ebenfalls gute Dienſte 


leiſtet, aber ſchwerer zu reinigen iſt, als der vorbeſchriebene 
Condenſator (F. 157). Und endlich wendet man auch bey 
Arbeiten im Großen die Deſtillation mit Dämpfen, oder 
Dampfdeſtillation an; wobey der früher beſchriebene 
Dampfkeſſel mit der Deſtillirblaſe verbunden wird, indem 
man das Dampfrohr des erſtern (Taf. I. Fig. 53 b) durch 
die Tubulatur des letztern (Taf. II. Fig. 81 m) in die Flüſ⸗ 
ſigkeit hinein reichen, und folglich auch die Dämpfe in die⸗ 

ſelbe einſtrömen läßt, und ſolchergeſtalt die Deſtillation be⸗ 
wirkt. Dieß Verfahren empfiehlt ſich vorzüglich bey man⸗ 
chen Arbeiten dadurch, daß, weil hier die Erhitzung der Ge— 
fäße von außen gänzlich vermieden wird, auch das Anbren— 
nen der zu een Maſſen durchaus nicht zu befürch⸗ 
ten iſt. | 
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F. 160. 
bbbb) Sublimirgeräthſchaften. 


Sublimirgeräthſchaften. Kleine Mengen! werden 
in gläſernen Kölbchen ſublimirt, wobey ſich das Sublimat 
im oberen Theile feſtſetzet, und durch Zerſchlagung des Kölb— 


chens herausgenommen wird. Sehr flüchtige Subſtanzen 


können wohl auch, beſonders bey Verſuchen im Kleinen, in 
papiernen Tüten aufgefangen werden, die man auf Schmelz⸗ 
tiegel, in welchen die Verflüchtigung vorgenommen wird, 


ſetzet, und verkleiſtert (Taf. II. Fig. 86). Bey größeren zu 


ſublimirenden Quantitäten, und beſonders wenn dabey auch 
große Hitze erforderlich wird, hat mau aber eigene Subli⸗ 
mirgefaͤße aus Thon, Steingut oder Gußeiſen, die ent: 
weder aus zwey über einander geſtürzten hohlen Halbkugeln 


(Taf. II. Fig. 87) zuſammengeſetzt werden, woben man aus 


der untern in die obere ſublimirt, oder länglichte Subli- 
mirkrüge oder Kruken, Grapen (Taf. II. Fig. 88), 
wobey die zu fublimirende Maſſe aus dem untern Theile a 


in den obern b aufgetrieben wird; oder man bedient ſich 


wohl auch der Aludeln (Taf. II. Fig. 89), kugelförmige 
Gefäße, deren mehrere auf einander geſetzt werden, und 
dann den zu ſublimirenden Materien um ſo mehr W 
heit zur re: darbiethen. 


H. 1015 
ccc) Cementirgeräthſchaften. 


Cementirgeräthſchäften. Dieß ſind entweder # 
thönerne Büchſen, Cementirbüchſen (Taf. III. Fig. 98), 
oder aus feuerfeſtem Thone geformte Käſten, oder Kapſeln 


(Taf. III. Fig. 90). Cementirkäſten, in welchen die zu ee⸗ 
mentirenden Körper über einander geſchichtet, mit eigenen 


Deckeln zugedeckt, mit Lehm verſtrichen, und dane a 


dem Feuer ausgelegt werden. 


. 


Ghemikaliſcher Apparat. 147 
N 5 NR 3, H. 162. | 
Be Geräthſchaften zu Operationen, bey wel⸗ 
chen die verdichteten Producte gemiſcht 
ſind, und daher auch 


complieirte Vorlagen erforderlich machen: 


aaaa) Wenn gasförmige und tropfbar flüffige 
Producte zugleich erſcheinen. 


Der gemeinſte Fall iſt derjenige, daß gasförmige und 
tropfbar flüſſige Producte und Educte zugleich entwickelt 
werden. Hierzu bedient man ſich am beſten zur Vorlage 
mehrerer dreyhaͤlſiger Flaſchen (Taf. II. Fig. 90 a), welche 
durch gleichſchenklichte Röhren b mit einander verbunden 
ſind, und durch den krummgebogenen Vorſtoß (eine coni⸗ 
ſche Röhre die an ihrem weiteren Ende den Retortenhals 
aufnimmt, mit dem engern aber in die erſte Flaſche reichet) 
mit der Retorte im Zuſammenhange ſtehen. Das in Dunft: 
geſtalt über gehende Deſtillat ſammlet ſich hier zuerſt in der 
erſten Flaſche, woſelbſt die verdichtbaren Theile zur Verdich⸗ 
tung Gelegenheit finden. Was ſich aber nicht verdichten 
kann, gehet durch das Verdichtungsrohr b in die nächſte/ 
und ſofort in alle übrigen Flaſchen über, woſelbſt ſich wie⸗ 
derhohlt immer dieſelbe Gelegenheit zur Verdichtung wieder 
| findet, und alſo in dieſen Flaſchen alles Verdichtbare wirklich 
zur tropfbaren Fluſſigkeit verdichtet und geſammlet wird, 
wahrend die nicht verdichtbaren gasförmigen Flüſſigkeit ten 
welche etwa gleichzeitig entwickelt wurden, bey c in die At⸗ 
moſphäre ausſtrömen, oder wenn auch dieſe zu ſammlen wä- 
ren „ durch ein in die Flaſchenmündung 0 eingeſetztes (hier 
in punetirten Linien angedeutetes) Eutbindungsrohe d in 
einen auf dem pneumatiſchen Apparate ſtehenden Gasreci⸗ 
pienten geleitet werden. Dieſe Vorrichtung empfiehlt fi 
hauptſächlich dadurch, daß ſie als Verdichtungsanſtalt den 


smenden Producten iedesmahl angemeſſen gemacht 
16 * 
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werden kann; denn, falls ſich etwa bey einer Arbeit zeiget, 
daß nicht alle verdichtbaren Theile wirklich verdichtet wer⸗ 
den, fo braucht man nur in e mittelſt Verbindungsröhren 
noch einige andere Flaſchen anzuhängen „oder auch die Fla⸗ 
ſchen mit Kühlgefäßen zu umgeben, die mit Waſſer, oder 
Schnee, oder Eis gefüllt werden, um ſolchergeſtalt die 
Verdichtungsanſtalt mit der Menge der überſtrömenden 
Producte ins gehörige Gleichgewicht zu ſetzen. Dieſe Art 
von Vorlagen biethet aber auch, beſonders bey Arbeiten 
im Großen die eben ſo große Bequemlichkeit dar, daß 
man wochenlang fortarbeiten kann, ohne den Apparat aus 
einander zu nehmen, indem die Producte täglich mit dem 
vorbeſchriebenen Heber (Taf. I. Fig. 23 oder 24), durch die 
mittleren Flaſchenmündungen der dreyhälfigen nen: ab⸗ 
gezogen werden. 


. 163. N, 
bbbb) Wenn die Producte oder Eduete theils 
feft, theils gasförmig find. 

Ein anderer Fall iſt derjenige, wenn die übergehenden 
Producte theils im feſten, theils aber im gasförmigen Zu⸗ 
ſtande erſcheinen. Hierbey werden Aludeln von Glas, Stein⸗ 
gut, Porzellan (Taf. II. Fig 91 a) mit weiten Mündun⸗ 
gen angewendet, aus welchen ſich die feſten Produete her⸗ 
ausnehmen laſſen, die zugleich mit entwickelten Gasarten 
aber, durch ein mittelft einem Pfropf in die letze Mündung 
eingeſetztes gläſernes Entbindungsrohr b entweder entwei⸗ 
chen, oder, wenn es dem Zwecke entſpricht, mit Anwen⸗ 
dung der pneumatiſchen Wanne, in einem Gasrecipienten 
aufgefangen, oder auch in vorgeſchlagenes Waſſer geleitet 
werden können, wenn etwa die i derſelben mi 
dem le beabſichtiget würde. 
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| | F. 164. 

1 Wenn feſte, tropfbar flüſſige und gas⸗ 

förmige Educte und ker zugleich ec: 
ſcheinen. 


In noch einem andern Falle können die Producte und 
Educte zum Theil feſt, zum Theil tropfbar flüſſig, zum 


Theil endlich gasförmig ſeyn. In ſolchem Falle wird der 


letztbeſchriebene Apparat in horizontaler Richtung angelegt 


(Taf. II. Fig. 92), wobey die erſte Aludel a an untern 


Theile mit einer Tubulatur b verſehen, und in einem daran 


befeſtigten Fläſchchen o, die gewöhnlich zuerſt übergebenden 


tropfbar flüſſigen Theile aufgeſammlet werden, wahrend 


ſich die zur feſten Körperform verdichtbaren Theile in den 


Aludeln anſetzen, die gasförmig entwickelten Flüſſigkeiten 


aber durch das Ableitungsrohr d entweder in die Atmo— 


ſphäre entweichen, oder nöthigen Falls pneumatiſch aufge⸗ 
fangen, oder auch in Waſſer abſorbirt werden. 


is. 


dddd) Wenn zwey tropfbare Flüſſigkeiten von 
verſchiedener Dichtheit als Producte e 
Educte zum Vorſchein kommen. 


Oder die Producte und Educte können aus zwey tropf— 


baren Flüſſigkeiten beſtehen, die durch eine Verſchiedenheit 


im ſpecifiſchen Gewicht über einander ſchwimmen, und wäh: 


| 


rend der Aufſammlung gefondert werden follen. Hierbey 


wendet man als Vorlagen die ſogenannte Florentiner⸗ 


Flaſche (Taf. II. Fig. 93 a) an, eine koniſche gläferne 


Flaſche, mit einer krummgebogenen, aus dem untern Theile 


hervorgehende „Nebenröhre b, durch welche, wenn das 
Deſtillat bey e einfließet, die zu. Boden ſinkende ſchwerere 
Flüſſigkeit a auslaufen kann, während die leichtere d in 
der Flaſche geſammlet wird. Bey Arbeiten im Großen kann 


150 h Chemikaliſcher Apparat. 


man wohl auch mit Nutzen einen complicirten Apparat an⸗ 
wenden (Taf. III. Fig 94), wobey mehrere zweyhälſige 
Flaſchen abe durch doppelte Glasröhren dergeſtalt mit ein⸗ 
ander verbunden ſind, daß das Deſtillat immer nur aus der 
ie der Vorlagen abfließen kann, und alſo die leichteren 
oben auf ſchwimmenden Theile derſelben, oder auch die 
ſchwereren am Boden liegenden Theile zurück bleiben müſ⸗ 
ſen. Dieß wird erzweckt durch die untern Rohren, deren 
Mündungen efg ſich zu dieſer Abſicht mitten in den Fla⸗ 
ſchen öffnen, und alſo auch nur aus der Mitte die Flüſſ fig: 
keit ableiten können. Die oberen Verbindungsröhren hik, 
deren Mündungen Imn aufwärts gebogen find, dienen bloß 
zur Ableitung der durch die Wärme ausgedehnten Luft, und 
allenfalls auch der etwa nicht verdichteten Dämpfe. Dieſe 


a Vorlagen leiſten vorzüglich bey der Bereitung der riechen⸗ 


den Ohle ſehr weſentliche Dienſte, weil hier, bey einer hin⸗ 
reichenden Anzahl von Vorlagen, die Verflüchtigung der 
Dämpfe in die Atmoſphäre ganzlich vermieden werden kann, 
wodurch bekanntlich die feinern Theile der aäͤtheriſchen Ohle 

e verloren werden. 5 


H. 160. 


see) Wenn tropfbar flüſſige und gasförmige 
Producte und Educte zugleich entwickelt 
werden, und dabey die letztern durch eine 
tropfbare Flüſſigkeit ee werden | 
ſollen. b | 


Noch complicirter endlich müſſen die Operationen und ’ 
mithin auch die Geräthſchaften werden, wenn mit der gleich⸗ | 
zeitigen Entwickelung tropfbar flüffiger und gasförmiger | 
Producte oder Educte zugleich auch die Abſorbtion der letz⸗ 
tern in irgend einer andern tropfbaren Flüſſigkeit beabfichti- 5 
get wird. Zu ſolchen Arbeiten wird der ſogenannte Woul⸗ 
fe ſche Apparat (Taf. III. Fig. 95) angewendet. Er ber 
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ſtehet nebſt der Retorte in einem gläſernen tubulirten Bal— 
lon a, und mehreren Flaſchen bod. Der Ballon a iſt da⸗ 
bey durch das ungleichſchenkelichte Rohr e mit den Flaſchen, 
und dieſe unter ſich find wieder durch die ungleichfchenfelich- 
ten Röhren fgh ſolchergeſtalt verbunden, daß immer der 
kürzere Schenkel mit der vorhergehenden Flaſche zuſam⸗ 
menhängt. In den Flaſchen wird Waſſer, oder überhaupt 
diejenige Flüſſigkeit vorgeſchlagen (d. i. eingefüllet), 
welche zur Abſorbtion der gasförmig übergehenden Theile 
beſtimmt iſt. Wenn nun die Ausſtrömung der Producte aus 
der Retorte beginnet, ſo verdichtet ſich die tropfbare Flüſſig⸗ 

keit im Ballon, die gasförmigen Theile aber find gezwun⸗ 
gen ſich durch die Verbindungsröhre auszudehnen, wobey 
ſie durch die längeren Schenkel der Verbindungsröhre ik! 
in das Waſſer einftrömen, und folglich, wenn auch einige 
Theile von dem Waſſer der erſten Flaſche b nicht aufgenom— 
men werden ſollten, denn doch in der zweyten und dritten 
Flaſche zur Abſorbtion eine günſtige Gelegenheit finden müſ— 
ſen; die nöthigen Falls auch noch dadurch befördert werden 
kann, daß man die Flaſchen in (hier durch punctirte Linien 
angedeutete) eigene Kühlgefäße m flellet, und mit Waſſer, 
Schnee, oder Eis umgibt. Werden bey ſolchen Operationen 
zugleich auch mit der vorgeſchlagenen Flüſſigkeit nicht ver— 
bindbare Gasarten entwickelt, ſo können ſie zugleich mit der 
ausgedehnten Luft durch die zu dieſer Abſicht offen bleibende 
letzte Mündung der letzten Flaſche entweichen, oder nöthi— 
gen Falls auch, wie die Zeichnung andeutet, durch Verbin: 
dung der letztern mit einem pneumatiſchen Apparate 2, auf- 
gefangen werden. 


g. 107. 
h den Arbeſten mit dem Woulfeſchen Apparat 
pflegt es manchmahl zu geſchehen, daß die im Apparat ent- 
haltenen Dämpfe entweder, bey unmäßig angebrachter Hitze, 
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plötzlich hee oder, durch Abkühlung, oder Abſorbtion, | 
plotzlich verdichtet, alſo vermindert werden, wobey allemahl 
der Apparat, oder wenigſtens die zweckmäßige Ausführung 
des Verſuches gefährdet iſt; denn im erſten Falle können die 
Gefäße durch eine übermäßige Spannung der Dämpfe zer: 
ſprengt werden, im zweyten Falle hingegen kann durch den 
Druck der Atmoſphäre (F. 56) die Flüſſigkeit aus der drit⸗ 
ten Flaſche durch die Verbindungsröhre g in die zweyte, 
und aus dieſer in die erſte Flaſche u. ſ. w. übergetrieben 
werden, und alfo, wenn auch kein anderer Schade geſche⸗ 
hen ſollte, doch mindeſtens auf eine unangenehme Weiſe 
die Arbeit unterbrechen. Um nun ſolchen Übeln vorzubeu⸗ 
gen, werden in den dritten Hülſen der vorgelegten Flaſchen 
getrichterte Röhren, Sicherheitsröhren nop, einge— 
ſetzt, durch welche im erſten Falle die durch die Spannung 
der Dämpfe gedrückte Flüſſigkeit aufſteigen, im äußerſten 
Falle auch ausſtrömen, oder im zweyten Falle der Übertritt 
der Flüſſigkeit aus einer Vorlage in die andere, und ſomit 
die Vermiſchung des Inhaltes verhüthet werden kann, weil 
eben durch dieſe Röhren die Gelegenheit zur Einſtrömung 
der Luft, und mithin zur een des 1 
wichtes dag ebothe iſt. 65 | 
141 | §. 168. . 
Zu derſelben Abſicht dienen aber noch weit beſſer die 
Welter ſſchen Sicherheitsröhren, welche auf den 
Verbindungsröhren, wie bey q under, aufgeſchmolzen wer: N 
den. Diefe find, wie man ſieht, zuerſt abwärts, und dann 
wieder aufwärts gebogen, und in s mit einer kugelförmi⸗ 
gen Erweiterung, in t aber mit einem Trichter verſehen. 
Beym Gebrauch werden ſie mit Waſſer, Ohl oder Queck⸗ 
ſilber ſo weit gefüllet, daß die Kugel kaum zur Hälfte voll 
wird. Wenn nun während der Operation im Apparat eine 
Spannung entftehet, fo werden die Dämpfe durch das in 
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der Kugel vorgeſchlagene Waſſer oder Queckſilber eben ſo— 
wohl einen Ausweg finden, als im entgegengeſetzten Falle, 
bey entſtandener Volumsverminderung der im Apparat bes 
findlichen Dämpfe, die atmoſphäriſche Luft eindringen kann, 
ohne daß dadurch die 1 RNB des Apparates Aufaeher 
ben wird. 


H. ne 

Ahnlich diefen Sicherheitsröhren ſind auch die Wel⸗ 
ter'ſchen Trichter, welche man anwendet, um in ver⸗ 
ſchloſſene Apparate Flüſſigkeiten nach und nach einzufüllen, 
ohne daß gleichzeitig die in den Apparaten etwa entſtehen— 
den Dämpfe, wie bey dem Gebrauch des gemeinen Trich⸗ 
ters, ausſtrömen können. Ein ſolcher Trichter iſt der Ver— 
ſinnlichung wegen auf die Retorte des vorbefchriebenen Ap⸗ 
parates in w aufgeſetzt. Er wird bey der Anwendung in 
die Tubulatur eingekittet; und es darf wohl kaum erwähnt 


werden, daß, wenn durch dieſen Trichter irgend eine Flüſß⸗ 


figfeit eingefüllet wird, ein Theil derſelben jedesmahl in 
dem umgebogenen Theile w zurück bleiben, und mithin nicht 
nur die geſuchte Abſperrung bewirken, ſondern auch, wenn 
im Apparat eine Spannung entſtehet, den Reis einen 
eyes darbiethen müſſe. 


§. 170. 
telt) Wenn gewiſſe Materien in Dämpfe ver⸗ 
wandelt werden, ſodann aber auf erhitzte 
feſte Körper einwirken, und zuletzt auch 
die Reſultate dieſer Einwirkung aufg 
ſammlet werden ſollen. 

Complicirter noch wird endlich die Geräthſchaft, wenn 
durch Verflüchtigung in Dampf verwandelte Materien, in 
dieſem Zuſtande erhitzte feſte Körper zu überſtrömen gezwun— 

gen werden, und wenn ſpäterhin doch noch auch jene Pro> 


154 Chemikaliſ cher Apparat. 


ducte oder Educte zu tte ſind, ihebche⸗ als Reſultat | 
der zwiſchen den feſten Körpern und Dämpfen eingetrete⸗ 
nen Einwirkung ſich in verſchiedener Körperform ergeben 
können. In ſolchem Falle wird der Apparat folgenderma- 
ßen zuſammengeſetzt (Taf. III. Fig. 96). Die auf einem 
Ofen ruhende Retorte a dienet zur Aufnahme der in Dampf 
zu verwandelnden Subſtanzen. Sie ſtehet in Verbindung 
mit dem porzellanenen (nach Umſtänden wohl auch ſteingu⸗ 
tenen oder eiſernen) Rohr b, welches die zu durchſtrömen⸗ 
den feſten Körper o enthalt, und in einem ſchmalen und 
langen Ofen d lieget, damit es mit Brennmaterialien um⸗ 
legt, und durch Anzündung derſelben glühend gemacht wer 
den könne. Das andere Ende dieſer Röhre e ſtehet mit dem 
Condenſator £ im Zuſammenhange, in welchem die des Üiber- . 
ganges zur tropfbaren Form fähigen Dämpfe verdichtet, 
und in der Flaſche g geſammlet, die gasförmigen Pro— 
ducte aber, durch ein damit in Verbindung gebrachtes Ab: 
leitungsrohr i im pneumatiſchen Apparat h aufgefangen wer⸗ 
den. Manchesmahl ſind jene Stoffe, welche die glühenden 
Röhren durchſtrömen ſollen, an ſich ſchon gasförmig. Dieſe 
bedürfen dann der Erhitzung nicht, und können bloß mecha— 
niſch durchgetrieben werden, indem man fie aus damit ge: 
füllten und an das Rohr befeſtigten thieriſchen Blaſen (Taf. 
11. Fig. 67), durch Zuſammendrücken einſtrömen machet, 
oder auch noch beſſer aus einem damit gefüllten und ver: 
ſchloſſenen Gefäße (Taf. III. Fig. 97) a, in welches in dem 
Maße, als das Gas ausſtrömen ſoll, aus einem andern 
Gefäße b Waſſer nachläuft, und ſolchergeſtalt die Gasart 

verdränget, und in das glühende Rohr einzuſtrömen nö; 


| thiget. 
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H. 171. 
70 Feergeräthſchaften, welche bey allen durch 
die Wärme einzuleitenden N er⸗ 
forderlich find. 


Die Feuergeräthſchaften haben alle Klee die Be⸗ 
ſtimmung mit einander gemein, daß mit Hülfe derſelben 
die Wärme erregende Flüſſigkeit aus verſchiedenen Körpern 
entwickelt, und dann unter mannigfaltigen Abänderungen 
und Verhältniſſen für die Zwecke des Chemikers angewen⸗ 
det wird. Sie zerfallen in zwey Haurtategellengt nähm⸗ 
lich in ſolche: 

a) wobey die Wärme ec Flüſſigkeit durch Den | 
niſche Mittel aus den Körpern eaten „und in 
ſolche i 
b) wobey dieſes Fluidum durch e . aus 
zuſammengeſetzten Körpern abgeſchieden wird. 


9. 172. 
ug Mechaniſche Mittel zur Entbindung der Wär⸗ 
me erregenden Flüſſigkeit. 0 


Zu dieſer Abſicht dienet vorzüglich, aber indikert 

die Electriſirmaſchine, welche aber nur erſt bey 
der ſpäter vorkommenden Abhandlung von der Electricttät 
mit der erforderlichen Deutlichkeit beſchrieben werden kann. 
Die Wärme kann aber auch, wie wir in der Folge ſehen 
werden, durch mechaniſche Gewalt anderer Art, z. B. durch 
5 Hammerſchläge u. dgl., erregt werden, und wird in dieſer 
Art auch wirklich manchmahl für die Zwecke des Chemikers 
hervorgebracht; wovon aber ebenfalls nur bey jener e 
tung die Rede ſeyn kann. 
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| Ne © en | 

b) Apparate zur Ausſcheidung der Wärme er- 
regenden Flüſſigkeit aus andern Körpern, 
durch chemiſche Zerſetzung. 


Galvaniſcher Apparat, Voltaiſche Säule, 


Galvaniſcher Trogapparat. Auch dieſe können nur 


dann näher beleuchtet werden, wenn vorher die Lehre von 
der Electrieität entwickelt ſeyn wird. 


Lam pen. Dieß find mit irgend einer ſchmelz⸗ und brenn⸗ 
baren Subſtanz gefüllte, gewöhnlich aus Meſſingblech ver: 
fertigte Gefäße (Taf. III. Fig. 100) a, aus deren Mündung 
ein mit der in denſelben enthaltenen brennbaren Subſtanz 
communicirender Docht b hervorraget, und wenn er entzün—⸗ 
det wird, fortwährend brennt, und Licht und Wärme zugleich 
hervorbringet. Es gibt Lampen verſchiedener Art; die eben 
erwähnte Art wird gewöhnlich 
die gemeine Lampe genannt, kann aber wieder, je 
nachdem ſie als Brennſtoff das Ohl, das Fett, oder den 
Weingeiſt enthält, auch Ohl⸗, Fett? oder Weingeiſt⸗ 
lampe heiſſen. Eine ee und Wife nch baeBAfrENE 
Art der Lampe ift 
die Argandiſche . (Taf. III. Fig. 101). Sie 
unterſcheidet ſich von der vorigen hauptſächlich dadurch, daß 4 
der Docht derfelben a hohl it, und eben darum, weil nun 
die Luft auch durch den Docht hindurch ſtrömen kann, aus 
Gründen, die ſpäterhin erſt erklärt werden können, eine voll⸗ 
ſtändigere Verbrennung des Brennmaterials bewirkt wird; 
ferner dadurch, daß das eigentliche Lampengefäß, durch 
die unterhalb angebrachte Verbindungsröhre o, mit einem 
größern Ohlbehälter d im Zuſammenhang ſtehet, und folg⸗ 
lich immer fo viel Ohl nachfließen kann, als gleichzeitig ver⸗ 
brannt worden iſt, welches am einfacheſten und gewöhnlich⸗ 
ſten dadurch bewirkt wird, daß in dem Behälter d eine um⸗ 
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gekehrte, das Ohl enthaltende Flaſche ſolchergeſtalt einge⸗ 
ſetzt wird, daß ihre Mündung mit dem Docht in gleicher 
Horizontallinie ſteht, und mithin immer nur ſo viel und ſo 
lange Ohl ausfließen kann, bis die Mündung jener Flaſche 
von dem im Verbindungskanal c befindlichen Ohl geſchloſ⸗ 
ſen, und alſo mit dem brennenden Docht auf gleiche Höhe 
geſtellt wird; ferner dadurch, daß der Docht, wenn er ab⸗ 
gebrannt iſt, durch ein mit einer gezahnten Stange verbun— 
denes Getriebe e regelmäßig nachgeſchoben werden kann; 
und endlich durch ein aufgeſetztes gläſernes Rohr k, welches 
den horizontalen Andrang der Luft, wodurch die Flamme 
unregelmäßig bewegt werden e ab ⸗ und zugleich die 
Hitze sufanumen halt. 


| | §. 174 REICHT 
Alle diefe Lampen werden, nebſt ihrer bekannten An» 
wendung als Beleuchtungsmittel, in der Chemie hauptſäch⸗ 
lich dazu benützt, daß man die von denſelben ausgehende 
Hitze auf darüber geſtellte Operationsgefäße wirken läßt. 
Nan hat daher auch verſchiedene mechaniſche Vorrichtun⸗ 
gen erfunden, mit deren Hülfe dieſe Abſicht leichter erreicht 
werden kann. Die vorzüglichſte unter vielen iſt | 
der Guyton'ſche Träger (Taf. III. Fig. 102), ein 
mittelſt einer hölzernen Schraubzwinge a an den Tiſch be⸗ 
feſtigter hölzerner Stab b, auf welchem mehrere meſſingene 


Hülſen ode auf- und abgeſchoben, und durch eigene Schrau⸗ 


ben, in jeder beliebigen Höhe, feſtgeſtellt werden können, 
welche aber wieder mit langen horizontal angebrachten 
Stäben fg h vereiniget find, auf welchen aus Meſſing ver⸗ 
fertigte Hülſen ik! näher oder entfernter, und zugleich in 
jeder Richtung feſtgeſtellt werden können, und, durch daran 
gelöthete meſſingene Ringe mn oder Zangen o, die chemi⸗ 
ſchen Apparate tu in zweckmäßiger Gruppirung über der 
Lampe w zu halten beſtimmt find. Bey dieſer Anwendung 
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zeigen aber die Lampen gewöhnlich den großen Fehler; daß 
ſie mit ſcharf geſpitzter Flamme, Stichflamme, auf ein⸗ 
zelne Stellen des Apparates ſtechend, denſelben zerſtören; 
es iſt daher weit beſſer, in jenen Fällen, wo gläſerne Ge⸗ 
fäße unmittelbar der Einwirkung des Feuers ausgeſetzt wer⸗ 
den ſollen, lieber mit Kohlenfeuer zu arbeiten, indem man 
kleine Windöfchen anwendet (Taf. III. Fig. 103), die mit⸗ 
telſt einem unten angebrachten Zapfen a in einen Ring des 
Trägers geſteckt, oder mit eigenen Füßen (Taf. III. Fig. 104) 
auf dem Tiſche unter die Operationsgefäße geſtellt werden. 

Bey dieſem Verfahren find die Arbeitsgefäße von einer grö- 
ern warmen Atmoſphäre umgeben, fie werden daher gleich- 

förmiger erwärmt und ausgedehnt, und folglich auch gegen 
jene plötzliche Zerſtörung geſichert, durch welche ſo oft ſchon 
auf Eleganz berechnete Experimente lächerlich geworden find. 


e §. 189. ei 
Nicht ſelten wird aber die Flamme der Ohllampen bey 
kleinen Verſuchen zur Erregung ſehr intenſiver (großer) 
Hitze benützt, indem man durch ein koniſch EHRE! ſehr 
enges Rohr, 5 
das Löthrohr (Taf. III. Fig. 105) in die Flamme 
einer Ohllampe (Taf. III. Fig. 100), der Schmelzlampe 
bläſt, und dadurch die Flamme in eine ſcharfe Spitze con- 
centrirt, welche man auf die zu erhitzenden Gegenſtaͤnde 
ſpielen läßt, die zu dieſer Abſicht gewöhnlich auf der Ober⸗ 
fläche einer Holzkohle der Flamme entgegen gehalten wer⸗ 
den. Weil aber nicht Jedermann jene Fertigkeit erlangen 
kann, welche erforderlich iſt, um mit dem Munde einen un⸗ 
unterbrochenen Luftſtrom hervorzubringen, ſo hat man | 
wieder beſondere Vorrichtungen erſonnen, durch welche die- 
ſes Blaſen auf mechaniſchem oder chemiſchem Wege erzielt f 
wird. Dieſe find: der Blastiſch, die Marquard'ſche | 
Schmelzlampe, und Ehrmanns Schmelzlampe. 
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| | FS. 170. he, 

Der Blastiſch (Taf. III. Fig. 10%), iſt ein Tiſch auf 
welchem die Fett⸗ oder Ohllampe a ſtehet, und unter wel⸗ 
chem ein durch ein Hebelwerk b mit dem Fuß zu bewegen⸗ 
der Blaſebalg o angebracht iſt, welcher durch eine bieg⸗ 
ſame Röhre, den Rüſſel, mit dem Löthrohr d in Ver⸗ 
bindung ſtehet, und demſelben in einem immerwährenden 
Strome die erforderliche Luft zuführet. Mit Huͤlfe diefer 
Vorrichtung läßt ſich eine ungewöhnlich große Hitze hervor⸗ 
bringen, fo zwar, daß dabey Metalle und Glas gefchmol- 
zen werden. Der Chemiker bedient ſich dieſes Mittels ge: 


wöhnlich, um Glasröhren oder kleine gläſerne Gefäße zuzur 


ſchmelzen, welches Verfahren noch aus dem alchemiſtiſchen 
Zeitalter abſtammet, und daher die hermetiſche Ver— 
ſchließung genannt wird. Auch bedienen ſich dieſer Geräth⸗ 
ſchaft. die Glaskünſtler, Barometer: und Thermometerma⸗ 
cher, und alle jene Künſtler, welche in Glas arbeiten. g 


. 10%. 

Die Schmelzlampe Marquard's (Taf. III. Fig. 
108). Dieß iſt eine gewöhnliche, auf einem Träger befe— 
ſtigte, am beſten mit Ohl gefüllte Lampe a, welche durch 
verduͤnſtenden Weingeiſt angeblaſen wird. Sie iſt zu dieſer 
Abſicht mit einer hohlen kupfernen Kugel verſehen, welche 
oberhalb an den Träger befeſtiget wird, und zur Aufnahme 
des Weingeiſtes dienet. Dieſe Kugel endiget in ein meſſin⸗ 
genes Löthrohr b, hat außerdem eine mittelſt einer Schraube 
verſchließbare, und zum Einfüllen des Weingeiſtes beſtimmte 5 
Tubulatur o, und oben ein genau gearbeitetes Sicherheits: 
ventil d. Wenn nun bey dieſer Lampe der Docht angezün— 
det wird, ſo ſchlägt die Flamme desſelben ſehr bald an die 
den Weingeiſt enthaltende Kugel, und bringet dieſen zum 
Kochen, worauf derſelbe ſodann in Dunſtgeſtalt bey e in 
die Lampe ſtrömet und den Blaſebalg einigermaßen erſetzet⸗ 
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Dieſe Lampe hat jedoch zwey weſentliche Fehler. Erſtens 
bläſt ſie nur periodiſch, und ſetzet dann wieder ſo lange aus, 
bis der in der Kugel enthaltene Weingeiſt neuerdings zum 
Sieden kommet; woraus der fatale Nachtheil entſtehet, daß 
die Wirkung gewöhnlich dann nachläßt, wenn zur Errei⸗ 
chung des beabſichtigten Endzweckes nur noch die Ausdauer 
von wenigen Secunden erforderlich geweſen wäre. Zwey⸗ 
tens iſt die Flamme dieſer Lampe durch das Einſtrömen des 
Weingeiſtdunſtes und durch die damit herbeygeführten Waſ⸗ 
ſerdämpfe immer fo ſehr moderirt, daß fich nicht leicht irgend 
jemand, der das Löthrohr zu brauchen i zu ihrer 
Anwendung herbey laſſen wird. 


§. 178. 

Einen bey weitem größeren Hitzegrad, als ſelbſt mit 
Hülfe des Blaſebalges hervorgebracht werden kann gibt 
die Anwendung der 

Schmelzlampe Ehrmann's. Eine Lampenvorrich⸗ 
tung, die ſich von der gewöhnlichen Ohllampe bloß dadurch 
unterſcheidet, daß dabey, an die Stelle der atmofphärifchen b 
Luft, eine beſondere Luftart, das Sauerſtoffgas, angewen⸗ 
det, und entweder durch das Zuſammendrücken einer damit 
gefüllten Blaſe, oder durch andere mechaniſche Vorrichtun⸗ 
gen (Taf. III. Fig. 97) dem brennenden . zugeführt 
wird. 

Die heftigſte durch Lampen „und vielleicht auch durch 
alle andern bekannten Mittel, bisher erregte Hitze endlich 
gibt eine mit comprimirter Knall: Luft genährte Ohllampe, 
wovon jedoch nur in der Folge, und wenn die Eigenſchaften 
dieſer Luftart bekannt ſeyn werden, die Rede ſeyn kann. 

Böen Niete e 1 
Alle im Vorigen beſchriebenen Feuergeraͤthſchaften die- 
nen aber in der Regel nur zu Verſuchen mit kleinen Qugn⸗ 
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titäten; denn bey techniſchen Arbeiten im größern Maßſtabe 
würde ihre Anwendung in den meiſten Fallen zu koſtſpielig, 
und wohl auch oft zu umſtändlich ſeyn. Man bedienet fich 
| Daher zu dieſer Abſicht eines wohlfeileren Brennmateriales, | 
nähmlich des Holzes, des Torfes, der Holzkohlen und der 
Steinkohlen, und wohlfeilerer Apparate die man 8 
chemiſche Ofen, Windöfen, nennet. Jeder chemi⸗ 
ſche Ofen iſt eine Röhre, ein Kanal, in welchem brenn— 
bare Stoffe in Berührung mit der atmoſphaͤriſchen Luft ver- 
brannt werden; er muß folglich an beyden Enden (Taf. IV. 
Fig. 10 A B) a und b offen feyn, damit die Luft bey einer 
Offnung b ein, und bey der andern a ausſtrömen könne. 
Der Ofen muß aber auch mit irgend einer mechaniſchen Vor⸗ 
richtung verſehen ſeyn, die dem Brennmateriale als Unter⸗ 
lage dienet, und dasſelbe an einem beſtimmten Orte aufhält. 
Dieſe Vorrichtung beſtehet bey kleinen Ofen gewöhnlich aus 
mehreren neben einander liegenden eiſernen Stäben, die 
durch Querſtäbe in Abſtänden eines halben Zolles mit ein— 
ander verbunden, und bald rund bald viereckig find, und 
der Roſt (Zap IV. Fig. 110 a und b) genannt, und in 
horizontaler Richtung im Ofen (Taf. IV. Fig. 109 B c) be⸗ 
feſtiget werden. Jene Mündung des Ofens, zu welcher die 
entbundene Wärme ſammt der Luft ausſtrömet (Taf. IV. 
Fig. 109 B d), wird der Arbeitsort genannt, weil alle 
diejenigen Gegenſtände, die man der Wirkung des Feuers 
ausſetzen will, es mögen nun Gefäße oder andere Dinge 
ſeyn, an dieſem Orte dem Ofen applieirt werden; derjenige 
Theil des Ofens hingegen, welcher unmittelbar über dm 
Roſte befindlich iſt, heiſſet der Feuerort, Feuerherd, | 
Feuerraum, Feuerſack (Taf. IV. Fig. 100 Be), weil 
hier das Feuer unterhalten wird; derjenige Theil endlich, 
welcher ſich unterhalb des Roſtes befindet (Taf. IV. Fig. 
109 Bf), wird der Aſchenfall, Aſchenraum genannt, 
weil hier die durch den Roſt 1 fallende Aſche herab 
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fällt. Weil aber die durch den Roſt fallenden Aſchentheile, 


und kleinere Stücke des Brennmateriales, auf dem Fußbo⸗ 


den Unreinlichkeit, ja ſogar Feuers gefahr verurſachen kön- 
nen, fo wird die untere Offnung gewöhnlich mit einem Bo⸗ 
den verſchloſſen, oder der Ofen wird wohl auch zu dieſer 
Abſicht unmittelbar auf den mit Steinen oder Backſteinen 
gepflaſterten Fußboden geſtellt, worauf ſich die durchfallende 
Aſche u. ſ. w. auf dieſem Boden ſammlet (Taf. IV. Fig. 111 


B a), welcher daher auch Aſchenherd genannt wird. Da⸗ 4 


mit aber der unbedingt nothwendige Luftzug nicht mangele, 


wird in ſolchem Falle ſeitwärts (Taf. IV. Fig. 111 A b) eine 


Offnung „das Aſcheuloch angebracht, die mit einer eiſer⸗ 
nen Thüre, der Aſchenthüre, verſchloſſen werden kann. 


Die Aſchenthüre iſt gewöhnlich wieder durchbrochen, und 
mit einem kleinen Thürchen „oder mit einem Schieber ver⸗ 


ſehen, welcher das Regiſter genannt wird, weil dieſe Vor⸗ 


richtung, je nachdem ſie verſchloſſen, oder mehr und weniger 
geöffnet wird, den Luftzug mehr oder weniger hemmet, und 
folglich ein Mittel zur Regierung des Feuers darbiethet. - 
Dieß iſt im Weſentlichen die Einrichtung aller Windöfen, 
doch erleidet die Form des Arbeitsortes und des Feuerher⸗ F 


des, nach den verſchiedenen Zwecken, zu welchen die Ofen 


dienen ſollen, auch eben ſo mannigfaltige Abänderungen, | 


N 


wodurch jene ſo ſehr verſchiedene, und verſchiedentlich be⸗ 


nannte Ofen sahen die hier zum Theil bach wer⸗ i 


den ſollen. 


. 180. 


1 


Der gemeine Windofen iſt der bereits beſchriebene. 1 


Man hat deren zu verſchiedenen Arbeiten auch von verſchie⸗ 
dener Größe, und bedienet ſich derſelben entweder zu kleinen ö 


Schmelzverſuchen, wobey die zu ſchmelzenden Materien in 
zweckmäßigen Schmelztiegeln oder andern Schmelzgefäßen 


unmittelbar (Taf. IV; Fig. 111 Bb) in das Feuer gefegt 
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werden, oder zum Abdampfen, Kochen u. ſ. w., wobey die 
zu bearbeitenden Materien in Pfannen, Keſſeln, Schalen 
u. ſ. w., unmittelbar auf die Mündung des Ofens geſetzt 
werden. 


i g. 181. 5 
Sind in i dieſem letzten Falle die Koch- oder Abdam⸗ 
pfungsgefäße ſehr groß, ſo wird die Mündung des Ofens, 
welcher nun 
Keffelofen heiſſet ( af. IV. gig, 112 B b), mehr oder 
weniger erweitert, damit das Feuer auf eine größere Ober⸗ 
flache der Gefäße (T af. IV. Fig. 112 Be) wirken könne. 
Auch wird oberhalb dem Aſchenloch eine zweyte, ebenfalls 
mit einer Thüre verſchließbare, Offnung, das Feuerloch, 
Schürloch (Taf. IV. Fig. 112 Aa), angebracht, durch 
welche man, ohne die ſchweren Gefäße abheben zu müffen, 
Brenmmmaterialien nachlegen kann. 


b. 152. 198 
Sind dabey die auf den Ofen zu ſetzenden Gefäße von 
bedeutender Höhe, und ſollen ſie zugleich nicht nur an dem 
Boden „ſondern auch an den Seitenwänden vom Feuer bes 
ſpielt werden, wie dieß bey den ieee der Fall iſt, 
ſo wird der Ofen ein 5 
Blaſenofen genannt, und es werben an dieſem die 
Seitenwände des Arbeitsortes (Taf. IV. Fig. 113 Ba) um 
d viel höher gebauet, und oben b eingezogen, damit die 
Blaſe durch ihren ausgebogenen Rand in b aufſitzen, im 
hohlen Raume des Ofens o aber an allen Seiten von dem 
Feuer beſpielt werden, und dennoch auch das Feuer ſelbſt 
den erforderlichen Raum behalten könne. In dieſem Falle 
muß jedoch der Ofen, wie leicht einzuſehen, ebenfalls mit 
einem Schürloche Taf. IV. Fig. 12 A a), und, weil nun 
W obere Ofaung desſelben ganz verfchloffen | iſt, hinter der 


ii” 
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Deſtillirblaſe mit einer oder zwey kleinen Offnungen, Zug: | 


Löchern b verfehen ſeyn/ damit der nothwendige Luftzug 


erzweckt werde. 


* 


9. 1 


oft find 11980 die der 0 des Feuers aus zu⸗ 7 


ſependen Apparate von der Art, daß ſie das freye Feuer 
vicht wohl, ohne Schaden zu nehmen, vertragen können, wie 


z. B. die gläſernen Retorten und Kolben. Dieſe ſetzet man 


daher nicht unmittelbar in den Ofen, ſondern umgibt ſie mit 
Sand oder Aſche, in eigenen aus Graphit, Eiſenblech oder 
Gußeiſen zu dieſer Abſicht verfertigten Gefäßen, die man 


Kapellen nennet, und ſo wie die Deſtillirblaſe in den | 


Dfen, der dann ein 

Kapellenofen genennet wird, einſetzet. Dieſe Kapel⸗ 
len find topfartige Gefäße, die jedoch oben (Taf. IV. Fig. 
115 a) mit einem umgebogenen breiten Rande b, und an 
der Seite mit einem Einſchnitt c verfehen find, durch wel: 
chen bey Anwendung der Retorten, der Retortenhals her— 
ausraget, welcher aber, beym Gebrauch der Kolben mit dem 


Schieber d verſchloſſen werden kann. Dieſe Kapellen ver: 
den mittelſt ihres breiten Randes auf dem, dem Blaſenofen 
ganz ähnlichen Kapellenofen (Taf. IV. Fig. 114 Aa, Ba) 


gehalten; und die ganze Vorrichtung wird dann, wenn da⸗ 


bey die gläſernen Gefäße in Aſche eingegraben ſi find, das 


Aſchenbad, wenn fie aber mit Sand umſchüttet werd den, E 


das Sandbad genannt. 


4 


. 184. A 
Oft, und zwar bey ſchwer zu verflüchtigenden Sub⸗ 


1 
ö 


Bi 


N 


ſtanzen, wird erfordert, daß das ganze Operationsgefäß auf 1 


allen Seiten vom Feuer umgeben werde. In dieſem Falle 
wird der Ofen, der nun ein 


Reverberirofen, Kuppelofen 1218 (Taf. IV. 
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Sid, 116 AB), oberhalb dem Arbeitsgefaße Bu in gewölb⸗ 
ter Form zu einer engen Zugröhre zuſammengezogen „oder 
mit einer Haube, der Kuppel bedeckt, damit die Flamme 
an dem Gewölbe gebrochen werde, und auch von oben her 
auf das Gefäß b wirken könne, während der Retortenhals 
oder überhaupt jedes andere Ableitungsrohr e an der Seite 
hervorraget, und mit den erforder lichen Vorlagen in Ver⸗ 
Bes geſetzt wird. 
N F. 185. 5 
Sind aber die dem Feuer auszuſetzenden Gefäße offen, 
und alſo mit keinem Ableitungsrohre verſehen, und iſt es 
folglich nöthig, daß Staub, Aſche und Kohlen von dem 
offenen Arbeitsgefäße abgehalten werden, und vielleicht 
auch, daß während der Arbeit mehreremahle nachgeſehen 
werden könne, ſo iſt der Ofen, der ſodann ö 
Muffelofen genannt wird (Taf. IV. Fig. 117 AB), 
an der Vorderſeite a geöffnet, und enthält in dieſer mit ei⸗ 
ner Thüre verſchließbaren Offnung eine bis in den Hinter: 
grund des Ofens reichende, thönerne halbrunde Röhre, die 
Muffel (Taf. IV. Fig. 118), welche mit mehreren Einſchnit⸗ 
ten aaa a verſehen iſt, wodurch zwar die Flamme eindrin⸗ } 
gen, aber keine Verunreinigung mit Afche, Kohlen u. ſ. w., 
erfolgen kann. In dieſe Muffel werden dann die Arbeits ge⸗ 
faße, ſeyen es nun Kapellen oder Röſtſcherben, eingefegt, 
dann die Thüre (Taf. IV. Fig. 117 Aa) verſchloſſen u. ſ. w.; 
im Verlauf der Operation aber das nöthige Brennmateriale, 
durch eine eigens zu dieſer bft cht „ Thüre Ab 
eenegen. | 


* 


| g. 186. 
Nicht immer find aber die auf die vorhin angeführte 


Weise zu erlangenden Hitzegrade hinreichend, und man iſt 
daher in ſolchem Falle, und vorzüglich wenn ſtrengflüſſige 


+ 
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Materien geſchmolzen werden ſollen „ genöthiget, durch 
künſtliche und in der Vermehrung des Luftzuges gegrun⸗ 
dete Hülfsmittel das Feuer zu verſtärken. Am de 
erreichet man dieſen Zweck durch den 
Schmelzofen mit freyem Luftzuge, welcher, zu 
kleineren Verſuchen, ein kleiner Reverberirofen iſt (Taf. IV. 
Fig. 110 AB), mit, durch Aufſatzröhren * willkürlich 
zu verlängerndem Zugrohre. Dieſer Ofen hat keinen Boden, 
ſondern an der Stelle desſelben den Roſt Bad, ſo daß alſo 
die Luft im ganzen Durchmeſſer des Ofens einſtrömen, und 
dadurch, und durch zweckmäßige Verlängerung des Zugroh⸗ | 
res ein überaus lebhaftes und intenſives Feuer hervorge⸗ 1 
bracht werden kann. A d, iſt eine Thüre zum Nachlegen des 
Brennmateriales. A e, die kleinere Thüre, bey deren Eröff⸗ 
nung man die im Feuer ſtehenden Schmelzgefäße Be be⸗ 
obachten kann. \ 
Für größere Verſuche wird dieſer Ofen aus Sndfeinen] 
aufgebauet. Er hat ſodann unten die Form eines gemeinen 
Windofens (Taf. IV. Fig. 120 A B), und iſt ſtatt dem Zug⸗ 
rohre unmittelbar mit dem Rauchfang Ba verbunden, indem 
er über dem Feuerſack zugewölbt wird, und durch eine ſeit⸗ 
. wärts angebrachte Offnung mit dem Rauchfang communicirt. 
Er muß, wie begreiflich, ein Schürlech und ein Aſchenloch, 
das erſte zum Nachtragen der Brennmaterialien, und zum 
Einſetzen des Schmelztiegels, das zweyte zur | 
der Afche und zum Einſtrömen der Luft, erhalten. Der Effect 
desſelben kann aber außerordentlich vermehrt werden, wenn . 
die Aſchenthüre verſchloſſen gehalten, und unter dem Fuß⸗ 
boden eine Zuleitungs röhre b angebracht wird, die durch 
die Mauer des Laboratoriums hindurchgehet, und am beſten 
an eine, der Sonne nicht ausgeſetzte Stelle, mit der frenen N 
Luft in Verbindung ſtehet. Sind aber die zu ſchmelzenden 
Quantitäten ſehr groß, ſo, daß es an hinreichend großen | 


1 
3 
u 


4 
0 
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und dennoch haltbaren Schmeltgefaßen fehlet, fo wendet 
man endlich den 
Streichofen an, d. i. einen liegenden Schmelzofen 
Taf. IV. Fig. 121), bey welchem in dem Windofen a Holz 
gebrannt, die entſtehende Flamme an dem Gewölbe des lie— 
genden Feuerkanals b aber gebrochen, und genöthiget wird, 
die auf dem gemauerten, und mit feuerfeſtem Thone beleg⸗ 
ten Unterſatz, der Sohle o, liegenden Materialien d zu 
beſtreichen „ehe fie den Rauchfang e erreichen kann. Dieſer 
Ofen wird gewöhnlich zum Schmelzen der Metalle in Me⸗ 
tallgießereyen verwendet, und iſt an dem tiefeſten Ort der 
Sohle mit einer kleinen Offnung c verſehen, die mit einem 
koniſchen, von der innern Seite eingeſetzten Stöpſel, aus 
gebranntem Thon oder Eiſen verſchloſſen iſt, welcher, wenn 
das geſchmolzene Metall abgelaſſen werden ſoll, mit einer 
eiſernen Stange von Mark ee in den Ofen 7 Nele | 
wird. ie 
Der Ofen mit ftehech kuftzuge erleidet doch anche an⸗ 
dent Abänderung, je nach Verſchiedenheit der Zwecke, zu 
welchen derſelbe verwendet wird. Er wird ſodann auch nach 
der Art ſeiner Anwendung mit eben ſo verſchiedenen Benen⸗ 
nungen belegt; z. B. Glasofen, Porzellanofen, Ab⸗ 
treibofen, Hochofen, Kalkofen u. ſ. w. Es würde 
jedoch zu weit führen, wenn man alle dieſe Abänderungen, 
die in ganz eigentliche zh Werke gehören, 1 1 be⸗ 
en. wollte | 


Nicht felten wendet man wohl zur Verſtärkung des Luft⸗ 
0 3 und ſomit auch des Feuers, wie dieſes bey den Lam⸗ 
pen zu geſchehen pfleget ($. 174) durch mechanifche Ge- 
walt beſchleunigte Strömungen der Luft auch bey größern 
| ren an, indem man die Ofen mit 
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Geblaͤſen, Blaſebälgen, Aach pe Art, ver⸗ 
bindet. Die gemeinſten Arten ſind der doppelte lederne 
Blaſebalg, das Kaſtengebläſe, das Faltengebläſe, 
und das Waſſertonnengebläſe. Der lederne Blaſe⸗ 
balg der Alten, ſo wie man denſelben in jeder Schmiede 
ſieht, hat ſeine eigenen Vorzüge; denn durch die Elaſtici⸗ 
tät des Leders wird jene Unregelmäßigkeit, welche durch das 
abwechſelnde Luftſchöpfen in den ausſtrömenden Luftſtrom 
gebracht wird, größtentheils wieder compenſirt. Das Ka⸗ 


ſtengebläſe, ein hölzerner allenthalben geſchloſſener Kaſten, 


in welchem ſich ein wohl paſſender, und zu dieſer Abſicht bes 
lederter, Boden auf und ab bewegt, und folglich bald aus 
dem untern bald aus dem obern Raume die: durch Ventile 


eingebrachte Luft austreibet, gibt zwar einen ſehr ſtarken, 


und bey gleichförmiger Bewegung, gleichförmigen Luftſtrahl, 
der aber bey dem jedesmahligen Wechſel in der Bewegung 
des mittleren Bodens unterbrochen wird. Das Faltenge⸗ 
bläſe, fo wie es bey den Orgelu, und bereits auch in eini⸗ 
gen mechaniſchen Werkſtätten, angewendet wird (Taf. IV. 
Fig. 123), thut ſehr gute Dienſte, gibt aber dem Luftſtrome 
doch noch kleine, Unregelmäßigkeit verurſachende, Stöße, 
aus welchem Grunde auch bey den Orgeln um ſo mehr Re⸗ 
gelmäßigkeit im Tone erlangt wird, je größer die Anzahl 


der zugleich wirkenden Blaſebälge iſt, je kleiner folglich 


auch der Stoß eines einzelnen Blaſebalges im Verhältniß 
gegen die ganze in der S Spannung befindliche Luftmaſſe ſeyn 
muß, Die Waſſertonnengebläſe endlich, vier Tonnen aus 
Holz, deren zwey mit Waſſer gefüllet, zwey andere aber 
umgeſtürzt in die erſteren geſetzt werden, damit durch die 
Schwere dieſer, nöthigenfalls auch mit Gewichten beleg⸗ 


ten, Gefäße, die in denſelben enthaltene Luft durch eigene 
Leitungsröhren wechſelsweiſe ausgetrieben, und mittelſt an⸗ 
gebrachten Ventilen wieder erſetzt werden kann, können zwar, 


P a Suse Aa an nn ru se 2 


um der Wohlfeilheit willen, auf größern Werken mit Vor⸗ 
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cheig ihre Anwendung finden; aber bey kleineren Arbeiten, 
und in chemiſchen Laboratorien, ſind ſie ſchon wegen der 
Unreinlichkeit des faulenden Waſſers nicht paſſend, und ge⸗ ' 
ben Überdieß noch, bey der durch die mechaniſche Bewegung 
ununterbrochen fortwährenden Oſcillation des Waſſers im⸗ 
mer einen zitternden, ungleichen Luftſtrom. 5 
Wird bey der Anwendung eines Geblaſes die n 
aber „der Rüſſel (Taf. IV. Fig. 122 a), unmittelbar mit 
einer auf einem flachen Herde angebrachten Feuergrube in 
Verbindung gebracht, ſo heiſſet dieſe Vorrichtung, die wir 
auch in jeder Schmiede oder Schloſſerey vorfinden, 
die Efſſe; leitet man aber die Röhre des Gebläſes in 
drey Armen und in drey verſchiedenen Richtungen in einen 
unten ganz verſchloſſenen Gawehn (Taf. IV. Fig. Wa 
ſo heiſſet dieſer ein 
Gebläſeofen, der daun nach Verſchiedenheit der 
Bedürfniſſe wieder mancherley Abänderungen erleiden, und 
eben ſo auch mancherley Benennungen erhalten kann. Um 
in einem ſolchen Gebläſeofen auch den verſchiedenen Zwe⸗ 
cken gemäß das Feuer reguliren zu können, find die Zulei⸗ 
tungsröhren abe mit Hähnen (Fig. 123 b) verſehen, die 
man mehr oder weniger öffnen, und ſomit in beſtimmter 
Zeit auch nur beſtimmte e der a dem Ofen su: 
. kann. 


6 


H. 186. 


Zu Verſuchen im kleinen, Maßſtabe, deren Zweck bloß 
auf Belehrung, oder auf die Unterſuchung der Naturkörper 
berechnet iſt, hat man auch oft, anſtatt mehrerer, nur einen 
einzigen Ofen, welcher aber aus verſchiedenen Theilen be— 
ſtehet, durch deren wechſelsweiſe Zuſammenſetzung derſelbe 
allen Zwecken angemeſſen gemacht werden, und folglich alle 
andern Ofen erſetzen kann. Ein ſolcher Ofen wird ein 
Univerſalofen genannt (Taf. IV. Fig. 12); der 
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Haupttheil desfelben ift der gemeine Windofen aa, and wird 
mithin auch als ſolcher gebraucht. Als Keſſelofen dient der⸗ | 
felbe, wenn die mit Stöpſeln geſchloſſenen Zuglöcher ee 
geöffnet werden. Hat man aber den Blaſenofen nöthig, ſo 
wird der Reif b aufgelegt, und eine kleine Blaſe eingeſetzt, 
zugleich aber werden zur Erhaltung des Luftzuges die Zug⸗ 
löcher cc geöffnet. Soll der Ofen als Kapellenofen dienen, 
ſo wird der nähmliche Reif b aufgelegt, aber die Büchſe d 
ausgehoben, damit die aus Eiſenblech getriebene Kapelle 
(Taf. IV. Fig. 126) eingeſetzt werden könne. Will man ge- 
wiſſe Gasarten oder Dämpfe durch glühende Röhren ſtrei⸗ 
chen laſſen, fo können dieſe Röhren durch die ſonſt verfchlof- 
ſenen Offnungen ff eingeſchoben werden. Soll hingegen der 
Ofen als Muffelofen Dienſte thun, fo wird der Reif b auf- 
gelegt, und auf dieſen die Kuppel g aufgeſetzt, in h aber 
die Büchſe ausgezogen, damit die Muffel eingeſetzt werden 
kann. Zugleich öffnet man aber auch, zur Erhaltung eines 
hinreichenden Luftzuges die Zuglöcher ii, und nöthigenfalls 
auch diejenigen im untern Raume kk, während die Thüre ! 
zum Nachlegen des Brennmateriales dienet. Soll endlich 
dieſer Ofen ein Schmelz- oder Reverberirofen ſeyn, ſo wird 
er auf dieſelbe Art zuſammengeſetzt, und, wenn mit Re⸗ | 
torten gearbeitet werden foll, die Büchſe m en 
Damit an dieſem Orte der Retortenhals hervorragen könne. 
Das an der, willkürlich durch Aufſätze zu verlängernden, 

| Rauchröhre angebrachte Ventil * dienet bloß zur wege 
rung, vs Luftzuges. 


! 
1 N 


1 


a 1 4 . 80. „ f j 
Das Materlale, aus welchem die chemiſchan ‚Öfen ge⸗ 
bauet werden, iſt verſchieden. Für Arbeiten im Großen ſind 
fie immer (Fig. 109 bis 119% Fig. 120, 121, 122, 124, 53, 
go, 61, , 92 und 96) aus Mauerwerk gebauet, welches 
gewöhnlich aus Backſteinen von gemeinem Thon, und aus 


| 


reich ausgedachte chemiſche Verſuche, wenn der Experimen⸗ 
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Thenmöttel „oder für ſehr große Hitzegrade auch aus Gra⸗ 
phit- oder feuerfeſten Ziegeln und einem feuerhaltigen Kitt 
zuſammengeſetzt iſt. Die äußere Form derſeiben iſt in den 


meiſten Fallen gleichgültig, und kann daher eben ſowohl 


rund als viereckig ſeyn. Für kleinere Arbeiten aber werden 


die chemiſchen Ofen meiſtentheils aus Eiſenblech (Kupfer 
würde dem Roſte nicht ſo ſehr ausgeſetzt, und daher dauer⸗ 
hafter ſeyn) verfertiget (Fig. 64, 95, 103, 104, 11% 127), 
und dann an der innern Oberfläche mit Ziegelſplittern und 
Lehm oder feuerhaltigem Kitt, nach Umſtänden 1 — 3 Zolle 


dick belegt, weil ſonſt das Metall die Wärme zu ſchnell 


durchlaſſen, und dabey ſelbſt zerſtört werden würde. Dieſe 
Belegung wird der Beſchlag, das Lutum genannt, und 
wenn ſie feuerhaltig ſeyn ſoll, auch noch mit andern, im 
nächſten Paragraphe zu erwähnenden Subſtanzen verſetzt 


(vermiſcht). Außer dieſen hat man auch noch Ofen, die bloß 
aus ungebranntem Thone geformt werden (indem man an⸗ 
geknetete Wülſte desſelben aufeinander bauet, und ſie mit 
einem Drahtgitter verbindet) (Taf. IV. Fig. 125), und ſich 
wegen ihrer geringen Wärmeleitungsfähigfeit empfehlen; 


ferner ſolche, die aus gemeinen Graphitſchmelztiegeln der 
größern Art verfertiget werden (Taf. III. Fig. 96 i), indem 


man dieſe mit eiſernen, oder beſſer kupfernen Ringen kIm, 
einfaſſet, dort wo es nöthig iſt, Löcher durchſchneidet, und 


dieſe mit Thüren en verfieht, den Feuerſack aber mit Feuer: 
hältigem Kitt beſchlägt; und endlich ſolche welche auf der 
. aus 2 Thon gedreht werden nr IV. Fig. 128). 


§. 190. 
| Von den Kitten. | 
1 Unter den dem chemiſchen Apparat zugehörigen Din- 
gen können mit Recht auch, die Kitte⸗ und Klebwerke 
aufgezählt werden; denn nur zu oft mißlingen höchſt ſinn⸗ 
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ion die kleine Kunſt, Bine Operotionsgefaße zweckmäßig zu 
beſchlagen, und ihre Communicationskanäle an den Ver⸗ 
bindunspuncten luftdicht zu vereinigen, nicht erlernt hat, 
Man hat ſehr mannigfaltige Miſchungen zu Klebwerken und 
Kitten erfunden, deren einige hier anzugeben hiureichen 
wird. Dieſe Klebwerke zerfallen aber in zwey Unterabthei: ' 
lungen, nähmlich in Klebwerke zum Beſchlagen der Ofen, 
der Retorten, der Röhren u. dgl., und in ſolche, die zur 
luftdichten Verſchließung der Fugen an zuſammengeſetzten 
Apparaten anzuwenden ſind. Eine ſehr au empfehlende Mi: 
ſchung der erſten Art als | 
Beſchlag für die Ofen und andere dem Feuer 
auözuſetzenden Geräthſchaften iſt diejenige, die man erhält, 
wenn 10 Pf. ungebrannter Thon, 15 Pf. Ziegelmehl, 4 Pf. 
Hammerſchlag, ½ Pf. Kühhaare, und 1 Pf. Küchenſalz, 
mit der nöthigen aber möglichſt geringen Menge Waſſers 
zu einem geſchmeidigen Teige zuſammengehackt, und auf; 
getragen werden. Hierbey iſt es vortheilhaft, den Beſchlag 
| ſogleich bey raſchem Feuer zu ee Einen orzüglich 
guten 
Beſchlag zu Retorten, die in einer trrngen, gie 
ausdauern ſollen, erhält man, wenn gleiche Theile unge: 
brannter Thon, und fein gepulverte Porzellanſcherben mit : 
einander, und mit der nöthigen Menge Waſſers zu einem 
ſteifen Teige abgeknetet, und ſolchergeſtalt aufgetragen wer⸗ 
den, daß man die während dem Trocknen entſtehenden Re 4 
immer mit den Fingern zuſammendrücket. 4 
| F. 191. Vi 1 
| Klebwerke der zweyten Art, oder eigentliche Kitte, 
welche zur Verſchließung der Fugen an eee Ara f 
raten dienen können, ſind: 
Die Mehlpappe, welche bereitet wird, Wü man 
zehn Theile Weizenmehl mit einem Theile Tiſchlerleim, den 
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man eher in der nöthigen Menge Waſſers aufgelöft hat, 
fo lange kochen laßt, bis das Ganze die wohlbekannte Con- 
ſiſtenz erlangt hat. Dieſe Pappe wird auf Papierſtreifen 
geſtrichen, und zur Verſchließung der Deſtillir⸗Apparate 
verwendet, wenn nicht ſehr ar 1 aden wer⸗ 
den ſollen. 5 a 
Fetter Kitt, der dadurch erhalten wird, daß man 
Leinöhlfirniß mit fo viel Mandelkleye, mit gepulverter Berg: 
kreide, oder mit Gyps oder Thon, als nöthig iſt, in einem 
Mörſer zu einem möglichſt feſten und zähen Teige ſo lange 
zuſammen ſtößt, bis ſich derſelbe zwiſchen den Fingern ohne 
zu zerfallen in alle Formen bringen läßt. Dieſer Kitt wird 
an den Fugen in größerer Maſſe aufgetragen, und mit den 
Fingern feſt angedrückt, und iſt bey chat Stoffen vor⸗ 
züglich anwendbar. 

Dieier harzige Kitt, Welcher entftehet, wenn geſchmol⸗ 
zenes Harz oder Pech mit ſo viel Ziegelmehl zuſammenge— 
rührt wird, als dasſelbe in der Warme aufnehmen kann, 
ohne eben zu feſt oder wohl gar pulverig zu werden. Er wird 
immer warm aufgetragen, jedoch nur bey ſolchen Appara⸗ 
ten, die nicht bedeutend erhitzt werden ſollen. 

Der Gypsaufguß. Er wird bereitet, indem gebrann: 
ter und gepulverter Gyps mit Waſſer, oder beſſer noch mit 
einer ſehr verdünnten wäfferigen Auflöſung des Tiſchlerleims 
| angerührt, und mit Schnelligkeit aufgetragen wird; die 
darum nothwendig iſt, weil dieſe Miſchung bald erhärtet. 
Der Papierteig. Dieſer entſtehet, indem man Lein⸗ 
papier, welches keine thieriſche Theile enthalten darf, etwa 
Schreibpapier⸗Abſchnitzeln, mit Waſſer aufweichen läßt, und 
| hernach durch Stampfen oder Kneten zu einem gleichartigen 
Teige verarbeitet, oder auch den Papierteig der Papierfa⸗ 
briken verwendet. Er wird gewöhnlich zur Verſtopfung grö⸗ 
ßerer Fugen angewendet, die dann insbeſondere noch mie 
| einem andern Kitte überzogen werden allen 
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U 


Der Kalkkitt, welcher bereitet wird, indem man ge⸗ 
brannten, und an der Luft zerfallenen Kalk mit gleichen 
Theilen Waſſer und Eyweiß zuſammen reibet, und, weil er 


bald erhartet, mit Schnelligkeit aufträgt. Dieſer Kitt zeich⸗ 
net ſich vor andern dadurch aus, daß er auf allen Körpern, 


und ſelbſt auf dem Glaſe feſt haftet. 


Der Quarzkitt, welcher dann entſtehet, wenn vier 


Theile pulverifirter Quarz mit fünf Theilen friſchem Käſe, 


ſieben Theilen gebranntem Kalk, und einer möglichſt gerin⸗ 
gen Menge Waſſers angeknetet, und ſchnell aufgetragen | 
werden. Er dienet wie der vorige, auf Körpern aller Art. 


Kitt auf Porzellan und Glas und glasartige Kör⸗ 


per, gibt eine Auflöſung von Maſtix und Galbanum in 


Weingeiſt wenn ſie mit einer Auflöſung der eee 


in Belle vermifcht wird. 


. r c a ur > 


e 
Überſicht der bekannten unzerlegten Stoffe, und 
tabellariſche Aufſtellung ihrer Verbindungen. 


H. 102. 

ur 10 in den vorhergegangenen Abſchuitten Er 
ee Geſetzen der chemiſchen Verwandtſchaft, und mit 
Hülfe der eben daſelbſt beſchriebenen Operationen und Ge⸗ 
räthſchaften iſt es den Chemikern durch vieljährigen Fleiß 
und unabläßiges Forſchen möglich geweſen, nach und nach 
die meiſten in der Natur vorkommenden Körper zu zerlegen, 
und auf einfachere Formen zurück zu führen. Manche Kör⸗ 
per ſind dabey mehr als einmahl in ungleichartige Theile 
zerlegt, und daher mit Recht für zuſammengeſetzter angeſe⸗ 
hen worden, als andere, die bey der erſten Zerlegung ſchon 
in ſolche Stoffe zerfielen, die weiterhin nicht mehr in un⸗ 
gleichartige Theile zerſetzt werden konnten; und man hat in 
dieſer Hinſicht eine große Mannigfaltigkeit der Zuſammen⸗ 
ſetzung entdeckt (F. 80). In der erſten Periode dieſer, größ⸗ 
tentheils bey Verſuchen zur Bereitung der Arzneyen nur 
zufällig herbeygeführten, Kunſt, wähnte man auch ſchon die 
letzten Beſtandtheile, aus welchen alle Körper zuſammenge⸗ 
fetzt ſeyen, entdeckt zu haben, und man nannte ſie in die⸗ 
ſer Vorausſetzung einfache Stoffe, Grundſtoffe, 
Urſtoffe, Elemente. Die Anzahl und die ſpeciellen Be: 
nennungen der einzelnen Urſtoffe, an die man in verſchie⸗ 
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denen Zeitaltern glaubte, waren eben ſo perſchieben; am 
längſten erhielt ſich indeſſen die Meinung, daß alle in der 
Schöpfung vorſindigen Weſen aus vier Elementen zuſam⸗ j 
mengeſetzt ſeyen, nähmlich aus Feuer, Luft, Erde und 
Waſſer. Als man aber in der Folge auch bey dieſen an⸗ 
geblichen Elementen dieſelben Erfahrungen machte, die man 
früher ſchon auch bey andern Vorausſetzungen erworben 1 
hatte; als man durch wiederhohlte Verſuche nach und nach 
die Luft, die Erde und das Waſſer in ungleichartige Be⸗ 
ſtandtheile zerlegen, und einfeben lernte, daß das Feuer ö 
kein Element, ſondern nur ein Phänomen (eine Erfchei: 
nung), und das Reſultat eines chemiſchen Prozeſſes ſey, = 
bey welchem zuſammengeſetzte Körper zerlegt, und mans 
cherley neue Verbindungen gebildet werden; ſo wurde man 1 
endlich zu der nothwendigen und weiſen Übereinkunft zu⸗ 0 
rückgeführt: hinfort alle ferner nicht zerlegbaren Köper un- | 
zerlegte Stoffe, ungerlegte Körper zu nennen, 
und, ſelbſt wenn man ſich um der Kürze willen, der Aus⸗ 
drücke, Element , Stoff, einfacher Körper, bediente, die⸗ 
ſen Worten durchaus keinen andern Begriff zu unferlegen „ 

als den der bisherigen RN der 3erfegung in un⸗ 
i eee inf a e I | ö 


| 500. 103 8 f 
Die Anzahl der bis jetzt auf chemiſchem Wege e. entdeck 
ten einfachen, d. i. zur Zeit noch unzerlegbaren 8 be. 
lauft ſich auf 54. Es find folgende: 5 
1. Aräoticon (expandirende Küssen Warme er⸗ 
regende Flüſſigkeit). | 0 
2. Oxygen (Sauerſtoff). e 
3. Hydrogen (Waſſerſtoff). 
4. Azot (Stickſtoff). i 
5. Murium (Salzſaureſtoff). 
6. Fluor (Flußſäureſtoff). 


| 


12% 
| 
| n 
l 1 34 
5 4 


; Jod (Jodſäureſtoff). 
Carbon Gohlenſtoff). 
T 
Phosphor. 8 
Schwefel. 
Selen? 


4 — 
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Kalium oder Pottafſium (Ralimetall). 


Sodium oder Natroniu m e oder Na⸗ 


tronmetall). 


Lithium? 
u aryum (Barytmetall oder S Schwererdemetall). 


Strontium (Strontianmetall). 


Calcium (Kalkmetall). N 

Magni u m (Magneſiametall oder Vittererdemetall ). 
. Alumium (Alaunerdemetall oder Thonerdemetall). 
Glycium (Glyeinerdemetall, Berpllerdemetall oder 


Süßerdemetall). 


Zirkonium (Siefonerdemetall oder Sparte 


metall). 


23. 


| 24. 


25. 
26. 


. 
28 


209. 


30. 


5 Nai 
| 32. 


33. 


35. 


Yttrium (Bttererdemetall). 
Thorium (Thorinerdemetall)? 
Silicium (Kieſelerdemetall). 
Arſenik (Giftmetall). 
Antimon R 


Zinn. 


Tellur (Sylvan). 

Osmium. BIN AN 
Chrom. | | 

Scheel (Wolfram). 

Molybdän (Vaſſerbley). 

Bley. 

Tantal (Columbium). 


36. Mangan (Braunſteinmetall). | 


Meißner Chemie. I. 12 


Zink (Spiauter), = 


N 78 


38. 
39. 
40. 
41. 
A2. 
43. 
44. 
45. 


4b. 
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Eiſen. 1 1 


Kobalt. 


Nickel. 

Kupfer. 

Wismuth. 

Ur an. 

Titan ine). 
Cerer (Demeter). 
Mercur N 
Silber. 


47. 


48. Bold. 


49. Platin. 


50. Palladium. 

51. Rhodium. 

52, Iridium. 

53. Kadmium (Melinum, glaprothiunh. 5 
54. Veſtium (Veſtäum Junonium, Syrium) ). 


2 Einige von dieſen Stoffen ſind in der neuern Zeit von dem 
berühmten engliſchen Naturforſcher Hum phry Davy, 


und in Übereinſtimmung mit dieſem Gelehrten auch von 


4 


Gay⸗èLuſſac und Thenard, und vielen andern Che⸗ i 


mikern, in Anſpruch genommen, und ihre Exiſtenz geläug⸗ 


net, dagegen aber einige andere Stoffe in die Reihe der 4 
Elemente aufgenommen worden, deren Daſeyn, in der vors 
ausgeſetzten Art, wieder son einer entgegengeſetzten, nicht 


minder anſehnlichen Partey, zur Zeit noch beſtritten wird. 


Das Sonderbarſte bey dieſem Umſtande iſt, daß nach den. 1 
neuen Anſichten gerade diejenigen Körper als die einfaches 
ſten erſcheinen, welche nach der ältern, auch durch die Ana⸗ 


logie der Eigenſchaften aller übrigen Körper unterſtützten, 


Meinung, auf einer ſehr hohen Stufe der Zuſammenſetzung 

ſtehen, und daß demungeachtet beyde Parteyen bisher noch 
gleichvi ele Belege für ihre Behauptungen aufbringen Eöns 
nen. Das Schlimmſte und Traurigſte bey dieſer immer 


. 


noch nicht zur Entſcheidung gediehenen Streitſache iſt jedoch 
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Nach Davy's Anſichten ſind hier noch aufsuzählen: 


1. Chlorine (Chlor, acsen): 


2. Jodine (Jod). 


3. 


‚Sluorine (Fluor). 4 Ä 1 


£ 


| die, daß durch jene fo febr ſich widerſprechenden Anſichten 
eine nicht geringe, und das Studium der Chemie für meh⸗ 


rere Decennien außerordentlich erſchwerende Verwirrung be⸗ 


reits herbeygeführt wurde. In mehreren der neueſten Lehr⸗ 
bücher ſind nähmlich die ſtreitigen Gegenſtände gänzlich der 
neuen Anſicht gemäß bearbeitet; in andern Werken wieder 
ſind dieſe entweder ganz und gar übergangen, oder doch ſehr 
mangelhaft beygebracht worden. Im erſten Falle werden 
dem Anfänger in der chemiſchen Wiſſenſchaft die älteren 


Werke, die doch wahrlich ſo manches Brauchbare enthalten, 


im zweyten Falle hingegen werden demjenigen praktiſchen 
Bearbeiter chemiſcher Gewerbs- und Kunſtzweige, welcher 


nicht gerade zugleich auch ein Gelehrter von Profeſſion iſt, 
die Werke der Neuern vollkommen unzugänglich. Soll nun 


hieraus nicht ein nachtheiliges Stocken in der Benützung 
neuer Entdeckungen hervorgehen, fo wird es durchaus noth— 
wendig, daß, es möge nun die eine oder die andere Partey 
den Sieg davon tragen, nicht nur noch Jahre lang beyde 
Anſichten mit angeführt, ſondern auch alle neuen Entde⸗ 


ckungen nach beyden erklärt werden. Wir werden daher, 
obwohl wie uns aus Gründen, die gehörigen Orts vorkom⸗ 
1 N N men werden, jetzt noch zur Annahme der neuen Anſicht nicht 


berechtiget halten, und alſo im Texte der älteren Meinung 


folgen, dennoch nicht nur in dieſer tabellariſchen Überſicht 


alle von den Neueren beſtrittenen Stoffe und Zufammenfes 
zungen, mit Nummern in der Rubrik der Anmerkungen aus: 


zeichnen, ſondern auch in einem eigenen Anhange alle, nach 


den neuen Anſichten Statt findende Zuſammenſetzungen tabel- 


lariſch aufſtellen, und in der Rubrik der Amerkungen jede 
ſolche Verbindung mit derſelben Nummer bezeichnen, durch 


welche dieſelbe in unſerer Überſicht ausgezeichnet iſt; und 
eben ſo in der Fortſetzung dieſes Handbuches überall, wo 


1 125 ſtreitigen. Stoffe in Beziehung kommen, die ältere und 


A 


— 


* 


ſelbe in allen Körpern als Veen a 1 1 
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dagegen 9 5 die unter den Zahlen 5, 6 und 7 angeführ⸗ 
ten Stoffe: Salzſäureſtoff, Fluor und Jod hinweg 
zu laſſen. | ö 
750 n % ann her 2 

Dieſe wenigen unzerlegten Stoffe, welche größtentheils 
in der neueren Zeit entdeckt wurden, befigen nun die Fähig⸗ 
keit ſich mit einander in ſehr verſchiedenen Verhältniſſen 
zu vereinigen, und ſo die an das Unendliche gränzende Ans | 
zahl von Verbindungen Herve zu bringen, die wir unter 
ſo mannigfaltigen Körperformen um uns her in der Natur 
verbreitet, und durch die Kunſt entſtehen ſehen. Noch iſt 
aber das Feld der Entdeckungen keineswegs geſchloſſen; 
denn viele Körper ſind bey weitem noch nicht hinlänglich \ 
unterſucht worden, und möchten wohl bey einer genaueren 
Prüfung auch manches neue Element darbieten; ſo wie im 
Gegentheil auch die Möglichkeit, daß die vorhin aufgezahl⸗ 
ten unzerlegten Körper denn doch dereinſt in ungleichartige 
Stoffe zerſetzt werden dürften, durchaus nicht beſtritten wer⸗ 
den kann. Kein einziger von dieſen 54 unzerlegten Stoffen 
konnte jedoch bisher iſolirt (d. i. abgeſondert, und für ſich 
allein) dargeſtellet werden; denn der erſte unter denſelben, 
das Aräoticon oder das erpandirende, oder Wärme erregende 
Fluidum iſt fo allgemein in der Natur verbreitet, daß das⸗ 


— 


f Ba find : a 
. Murium, HR 
2. Jod der Alten, 
3. Fluor der Alten, 
an deren Stelle nach den neuen Anfichten zu ſezen id: ’ 
1. Chlorine, 
2. Jodine, | 
3. Fluorine⸗ | 
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und bisher noch nie von denſelben gänzlich hat abgeſchieden 
werden können. Man hat daher auch, bis auf die gegen- 
waͤrtige Zeit, keinen von dieſen Stoffen abgeſondert ge⸗ 
ſehen, und folglich auch von keinem die phyſiſchen Eigen⸗ 
ſchaften angeben können. Wir ſind es indeſſen, eben weil 
dieſe Trennung noch nie vollſtäͤndig bewirkt werden konnte, 
und weil man daher jene Zuſammenſetzungen in der früher 
ren Zeit gar nicht ahndete, ſo ſehr gewohnt, dieſelben zu 
überſehen, daß wir ſie ſelbſt heut zu Tage noch immer als 
einfache Stoffe betrachten, obwohl ſie wirklich und mit allem 
Rechte der erſten Stufe der Zuſammenſetzung um ſo mehr 
längſt ſchon hätten zugezählt werden ſollen, als man widri— 
genfalls, indem man die Anweſenheit des einen Beſtand— 
theiles vergißt, unausweichlich in mancherley Inconſequen⸗ 
zen verfallen, und in vielen Fällen bey der Erklärung der 
Phänomene (d. i. der Erſcheinungen) in zahlloſe Wider: 
ſprüche verwickelt werden muß. Jene Stoffe und Materien, 
die man unzerlegte oder einfache Stoffe nennet, ſind alſo 
wirklich ſchon Verbindungen aus zweyen, und bilden mithin 
I auch die erfte Stufe der Zufammenſetzung, welche durch fol: 
| gendes Schema verſinnlichet wird: 


Bi. „ 7 der in GAräoticon . 
a . 4 —— un 
b u: gane Gold (RR: = bekannt Gold. 


| 09 195. 
Wir werden dieſe zweyfachen Verbindungen, die man 
Aräoide nennen kann, ſo wie die bekannten mehrfachen | 
Verbindungen der Körper zur Erleichterung der Überſicht in 
tabellariſcher Form aufſtellen, und, damit fich zugleich er⸗ 
gebe, was bisher in der chemiſchen Wiſſenſchaft geleiſtet 
werden konnte, in einigen Rubriken auch einige der wich— 
tigſten Eigenſchaften der aufzählenden Subſtanzen — in wie. 
weit dieſe nähmlich bis jetzt aufgefunden ſind, und unter 
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dem gewöhnlichen Druck der Atmoſphäre „und unter der 
gewöhnlichen Temperatur, und überhaupt unter den auf 
unſerem Plaueten gewöhnlichen Verhältniſſen, Statt finden 
können. — beyfügen. Die Einrichtung der Tabellen wird . 
folgende ſeyn: 1 

Die ıfe Rubrik enthalt mit War ößerer Sr die Benen⸗ 1 


! 


10 die e der Letztern, mit nich 
Schrift. 4 

Die zte Rubrik enthält die „ er aus bepden 
gebildeten Miſchungen. Bilden aber dabey die⸗ 

ſelben Beſtandtheile unter verſchiedenen Verhält⸗ 

niſſen gemiſcht, verſchiedene Producte, fo wer- 

den dieſe unter einander geſchrieben. 1 
Die Zte S Spalte gibt den Aggregatszuſtand der Miſchungff 
Die Ate Spalte, die Farbe, und . | 
Die Ste Spalte das fpecififche Gewicht derselben an. 
Die bte Rubrik enthält die Zahl welche das chemiſche 
Aquivalent ausdrückt, wenn das Aquivalent des 
Hydrogen 1 geſetzt wird. (Nach Döbereiner). 

Die 7te Spalte, dasſelbe, wenn das Oxygen = 100 an⸗ | 
e wird. (Nach Berzelius). 7 


5 Theilen des angezeigten Körpers, und 
Die qte endlich iſt zu e und 5 die 1 | 


een Gegenftände beſtimmt. 1 
Bey dieſer Zuſammenſtellung werden nun Le 


e ſichtbar, welche zwiſchen den Aquivalenten, „ 
un 145 dan der achten Rubrik obwalten; aber die 


1 5 pen fie gibt t uns 910 wan ten e daß wan, 
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uͤber der Jagd nach berühmtmachenden Neuigkeiten, die 


Aus füllung der Lücken, und ſehr oft auch die Berichtigung 
der bereits vorhandenen Angaben nicht vergeſſen dürfe, 


wenn die chemiſche Wiſſenſchaft feſten Trittes zur höheren 
Vollkommenheit empor ſchreiten ſoll. Dieſe tabellariſche 


Überficht zerfällt übrigens in zwey Haupttheile, nähmlich in 


% 


I. durch den erſten Grad der chemiſchen Verwandtſchaft 
hervorgebrachte wahrhaft ee Verbindun— 
gen) und in 
II. ſolche, die durch den zweyten Grad der chemiſchen 
Anziehung, d. i. durch die Atmofphären bildende Ver⸗ 
wandtſchaft eingeleitet, und Auflöſu age e 
werden. | | 


J. Chemiſche 
3. Erſte Stufe 
(mit zwey Be⸗ 


Gräoide, oder ee des Aräoticons (des expandi⸗ 
e (ſogenannte e ein⸗ 


— 


Benennung Benennung Aggre⸗ f 
der Vf. Farbe. 


Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 


| 
7 8 


Aräoticon 

mit 4 8 

U. Oxygen. Lichtſtrahlen 113 ER 

9. NEE LEN „ nidt leuchtende, „„ 52 
ö er wärmende a farbenlos 


9 » , olle roth 
» » 000.) brandgelbe 0 brandgelb 
„ ᷑ M 
Re „een, ins Unend⸗ ner © 
» Be » hellblaue W liche hellblau 
0 „ » dunkelblaue dunkelblau 
» N . 8 » violette. 25 . 0 . violett . 
» »,. 0» Jelectrifbe Materie „ Telaft. flüſſ. farbenlos 
Ü Electricität. 5 
m » =» galvan.⸗ elect. Materie |elaft. flüſſ. farbenlos 
ö | Galvanismus. 5 ; 
|» „ ( OOxryaengas gasförmig ungefärbt 
ö 7 CHR Sauerſtoffgas. Sebenstuft. 
. 0 5 Dephlogiſtiſirte Luft. 5 ve 
> „% Ngen % „ bald ee, a 


455 Wi Sauerſtoff. bald flüſſig 
u. Hydrogen. . Hydrogengas . . . gasförmig farbenlos 
\ e Brenn⸗ . 
6 5 bare Luft. a 8 
9 „ Hydrogen INN eee e 
ö Waſſerſte ER 115 flüſſigg 


4% Ä 
Verbindungen | 


der Zuſammenſetzung 


fandtpeilen). 

renden, oder Wärme e SR) mit den übrigen 
N oder unzerlegte u, 

| Se a 

eiſiſches | des Aquivalents, | Beſtand theile 

Bot | „ Anmerkungen 
| has, | das e been, ande 
| SER Hpdrogen| Drngen nach dem Gewicht. 


1 100. 


Newton, 1666. 
1673. 


Einzelne Erſchein. 
ſeit den älteſten Zei⸗ 
ten bekannt. 
Aloys Galvani, 
1790. 
prieſtley, 1774 


Kommt nur in Ver⸗ 
bindungen vor. 


Cavendish, Watt 


und Lavoiſter. 


Kommt nur in Ver⸗ 
bindung mit andern 
Stoffen vor: 


186 ˙w Wäre Stufe, 


u 


Benennung Benennung 
der der i Farbe. 


Beſtandtheile. Miſchung. 


Aräoticon 
mit | e 
er Azotktkt Azotgas. . gasförmig farbenlos 
Stickgas. Posi rte ee N 
Azot bald feſt . . 
Sao, Salpeterſtoff bald flüſſig 


Murium e > 
8 Salzſäureſtoff. ö 


>» » < e 0 0 


u. Murium 


u. Fluor Fluor 
1 Flußſäureſtoff. 


u. Jod . 


Jod 5 1 0 * 8 2 * ® ® 0 „ „w 
Carbon 


Ca \ 5 
Kohlenſtoff. i } 
Boroenn ffeſt. . oliven⸗ 
Boraxſäureſtoff braun 
Phosphor f feſt. . | farbenlos f 
0 eee N N — 
e gelb. 


Schwefel 
Selen ffeſt - - [eöthlih . 
Kalium feſt . . weiß, 
Pottaſſium, Kalimetall. N b 
Sodium . . feit . 0 weiß 0 
ſatronium, Sodamealt, » I 
Lithium feſt . weiß I 
Baryum -. . feſt grau 
Barytmetall, Schwere e 
erdemetall. ö 
Strontium f feſt. . weiß 
€ e 
alcium >... Me t weiß 
95 Kalkmetall. t ö 5 
Agntum Tre grau 
Al Bittererdemetall. ref 9 N 
umium 0 * E 0 0 wei 2 
Alaunerdemetall, Thon⸗ ie 5 
Kr erdemetall. 92 
yeium I 2 ® 0 wei 0 * 
Süßerdemetall, Beryll⸗ tet i 
erdemetall. 70 9 
Zirkonium fe weiß? 
Zirkonerdemetall. f 4 


u 

u. Boron 
U. Phosphor 
u. Schwefel 
u Selen 
u. Kalium. 
U. Sodium. 


U. Lithium. 
U. Bargam 


— N 1 ; 
gt 8 ee Sa — N FRE BETT THAN REAL 
- 
0 ® * 0 + 0 3 
\ 
. . . „ ._ . 0 2 8 0 8 ® - l 
- RB Bau a: SREae ; 
TD n& 88 356 Q 8830290. | 
1 
— 
. 5 
nm 0 1 
= : x 
8 F 
® 8 ; 
8 8 8 
N 6 
zZ 
05 8 ; 
I 0 A 2 0 S 
— . „P T0 p EEE DEE TERRT IE —— — * ä 


u. Strontium 
U. Calcium 
u. Magnium 
u. Alumium 106 
u. Glycium 


U., Zirkonium 


4 
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Spe- Große | 
eifiſches] des Aquivalents, ene 
Gewicht, er. Nin An iterkun | 
e Hydrogen Oxygen nach dem Gewicht. | 
7 3 2 100. e 
0,0115 4,5 179,54 Ir ne Rutherford, 
1772. 
5 1 Kommt nur in Ver⸗ 
45 Bi 1 mit andern 
ö Stoffen vor. 
Er 139,56 . ee . Sppothetifch, 
2 Lavoiſter, Berze⸗ 
lius. 
— 1 (225 . . 4. Sppothetifch. 
(253 | Lavoiſier, Berze⸗ 
5 „ lius. 
2 11262, r Hypothetiſch. 
1 g e 
1 , 5, e Hypothetiſch. 
f 74,9 Lavoiſier. 
0 11,6 (560 Davy, 1807. 
(6580 f 
1,77 10 | 167,5 8 r Brandt, 1669. 
(1,98 18 200 . Schon in der frühe⸗ 
(2,033 7 ſten Zeit bekannt. 
. . e 8 Berzelius, 
| neu entdeckt. 
0,86507 37,5 489 \ .. Davy, 1807. 
0,9548 22 289,66 0 \ H. Davy, 1807. 
n e „ da. 
4,0 65 854,55 \ ... Davy, 1808, 
5, 45 R 709,7 0 0 0 H. Davy, 1808. 
8 20 255,1 1 H. Davy, 1808. 
. 11,5 177,3 0 H. Davy. 
2,0 8,625 | 114,3 H. Davy. 
2,9067 19,5 | 227,77 - H. Davy. 
+ 10 . 35 . 0 \ H. Davy. 
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Benennung Benennung Aggre⸗ 
e der ee, 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 
N es 
Aräoticon 1 
mit 8 
u. Pttrium . Pttrium A feſt 
N Yttererdemetall. f 
Ju. Thorium Thorium feſt 
i Thorinerdemetall. 
u. Silicium Silicium ffeſt 
ö 4 IR Kieſelerdemetall. 5 
u. Arſenikk Arſen ik feſt 
Giftmetall, Gäechens 
A 0 kobalt 0 2 
U. Antimon Antimon feſt 


Spießglanzmetall, Spies⸗ 
glas, Regulus Antimonii, | 


u. Zinn. 0 en» Zinn. Ss 55 . 9 . feſt 
. Telluun n. Tellut. feſt 


| Sylvan. 
5 u. Osmium Osmium feſt 
U. Chrom 2 * . Chrom * 6 0 155 4 feſt 1 
U. Scheel „ Scheel . feſt . 
177 I Wolframmetall, Tung⸗ 

EM ſteinmetall. 15 | 

u. Molybdän. Molybd ann ffeſt 
Waſſerbley. 


u., Ber, , e 
Tantal 8 2 2 Tantal 0 2 . 0 0 feſt 
ö Columbium. 5 
) U. Mangan. Mangan fe. 
Braunſteinmetall, mas. 
neſium. 


U. Zink 4 0 7 a * Zink 0 * 0 0 0 ® feſt 
t U. 5 Eiſen. 25366 Eiſen e, feſt 


u, Koba, Fobalt fett 
H. Nickel!!! Nickel feat 
u. Kupfer Kupfer feſt 


U. Wismuth 7 7, 1 Wismuth 0 2 3 2 0 feſt 


Marcaſit. : 
U. Uran; ame TER 
u. Titten el feſt 


Mänakan, Menat 5 


) 
1 | 


0 en (weiß * 


(braun 
grau . 
grau 
weiß 
weiß 


weiß 
grau. 


bläulich. 


grau. 


grau 


grau 


weiß 


weiß 
grau 


grau 
grau 
roth 


65 (röthlich⸗ 


(weiß 


grau 


(bräunlich 


(roth 


7 
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Spe⸗ 3 Größe 


eifiihes des Aquivalents, Beſtandtheile 


Gewicht, 5 in e 
das das das | 100 Theilen, e e 
Waſſer Hydrogen Oxygen nach dem Gewicht. 


— 1. dcs 


Au 5% 44%... ay. 
„[Spnothetift, neue 


* 0 * * [7 0 * ® 0 


Zeit. 


1 8 en, dN. 
8,31 21,9 [839,009 Brandt, 1733. 


6,68 40,5 337% %//ʃ6868ύu— +] Dal: Balentinus, 
gegen Ende des 
| 2.0 785,295 . Ses ven ättefen || 
} 2 0 . 0 e 
a 8 . Zeiten bekannt. 
iin 0% e Muller v. Rei⸗ 
chenſtein, 1782. 


J e 15 ...I Tennant, 1803. 
5,9 26 708,ö I. JVauquelin und 
| Klaprotb,2797: || 
17.6,21781,255 oe, Brüder 
8 ö | D'Elhuyart. 


7,569 2% P30% 8 é „ 1 Scheele, 1778. 

| I. Hielm, 1782. 

een] Schon zu Mofes 

11,883 AR Ya 298,7 j Betten kann ; 
e ies, Datchelt, 80 


5 Ekeberg, 1802. 
no J 27 % [Pott, 1797, 

ö Wehe Keim u. Winterl. 
6,862 33 4% —  Paracelfüs, 
f n 5 N im ı6ten Jahrh. 

7,7 25 346,822 Lange vor Chriſti 


Re" Geburt bekannt. 
7,8 27,5 366, ) J Brandt, 1733. 
89 4 27,75 366 „ Cronſtedt, . 


a .. Poch länger als das 
2,788 er 409229 | Eiſen bekannt. | 
; riet ern», Schon von Stahl 
| 9,67 | 67,5 887 | RR ah 
(6,44 |. 38,25 510% le 22 200 0 »| Klapeoth, 1789. 
(9,00 WEN, a 
EN 56,39 „%% W teen, 1701, 
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Benennung Benennung Aggre⸗ | 
leder f der gats. Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 


Aräoticon 
mit g 
Cerer Cerer 
| AN Cerium. 2 
Mer cu. Mercur. tropfbar. 
ü Queckſilber. 
Silber Silber f feſt 


U Gold. Gold. fest 
platin Platin ffeſt 
Palladium 5 Palladium. ffeſt 
Rhodium Rhodium ffeſt 
Iridium Iridium fffeſt 
Kadmium Kadmium feſt 5 
nach Stromeyer. Meli⸗ 


num nach Karſten. Klap⸗ 
rothium nach Staberoh. 


Veſtium 65. Veſtäum 
nach Gilbert. Junonium, 
Syr ium nach v. Veſt. 


— 


| §. 197. 0 
Oft ſchon hat man es verſucht, dieſe Verbindungen aus dem 
Aräoticon (oder Wärme erregenden Fluidum) und den übrigen 
Stoffen „oder die ſogenannten einfachen oder unzerlegten Soffe 
nach ihren Eigenſchaften mit Conſequenz in eine zuſammenhan⸗ 
gende Reihe zu bringen; allein, vergeblich war jedesmahl dieſe 
Mühe: denn, mögen wir die chemiſche Anziehung oder das che 
miſche Aquivalent, den Aggregatszuſtand oder das fpecififche Ges 
wicht, die Farbe, oder was immer für eine andere Eigenſchaft 
dieſer Materien zur Grundlage der Anordnung wählen, ſo wer⸗ 
den wir zwar immer eine Reihe formiren können, die jedoch mit 
allen f andern Fe gegründeten Reihen im größten 
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Größe 
des Aquivalents, 


Beſtandtheile 


inn . 
das das 100 Theilen, 
Hydrogen Oxygen nach dem Gewicht. 


1. == 100. 


Anmerkungen. 


KB ch Klaproth, 1802. 


86s 93 12655. Schon in den frühe⸗ 
m N ſten Zeiten bekannt. 
10,5521] 102,5 1344.085 . Sſcit den älteſten 
1 | Zeiten. befannt. 
1 19,2581| 62,7 | 827,9 Schon im alten Te: 
iR: ſtament ewähnt. 
21,061 | 46,325 603,355 ] Scheffer, 1752. 
(22,63 | Be 
12 ee »Wollaſton) 1803. 
11 60 1490,,¶,ã.o œ ntiinin. Wollaſton, 1803. 


Tennant, 1803. 
V. Stromeyer 
Herrman, Dr. 
Meißner in Hal⸗ 
le, Karſten und 

Staberoh. 
Im laufend. Jah⸗ 
re faſt gleichzeitig 
(entdeckt. 
Hypothetiſch. 
Dr. v. Veſt, 1817. 


Widerſpruche ſtehen wird. Aber in eben dieſer ſcheinbaren Unord⸗ 
nung iſt mit höchſter Weisheit die raſtloſe Thätigkeit der ſchaffen— 
den Natur begründet worden; denn jeder Impuls, möge er wie 
immer beſchaffen ſeyn, wird eben darum auf verſchiedene Stoffe 
nach verſchiedenen Geſetzen einwirken, und die mannigfaltigſten 
Erfolge herbeyführen. Eine und dieſelbe Kraft, in einem und 
demſelben Maße thätig, wird den einen Stoff zur höchſten Zus 
ſammenſetzung mit andern Stoffen emporheben, während ſie den 
andern aus allen Verbindungen iſolirt, und einen dritten, wel⸗ 
cher vielleicht bey jeder andern Veranlaſſung unter allen der thä— 
tigfte ſeyn würde, kaum noch zu irgend einer ſchwachen Kraftäu⸗ 
kerung ee Ton; Der unbefangene Beobachter ſieht! nun 


Be .. 
% 


; 2 
2 ! 1 3 


a 


898 Re 2‘ e 
zwar wohl ein, daß eben in dieſen ſcheinbaren Tifnerbät 
die ſchönſte Ordnung begründet, und daß Feiner unter jenen Sti 
fen der erſte, und keiner der letzte ſey; daß daher die Odna 
in welcher die einzelnen Stoffe aneinder gereihet werden konne 
immer ein in ſich ſelbſt ſich verlierender Kreis ſeyn müſſe; d 
aber für jede Eigenſchaft der Körper auch ein eigener Kreis ft 
9 7 und daß endlich aus allen Ha wi iR e 


235 ih verfinnlichet werden ſoll. Aber er a es nich f 
gen dieſes Syſtem jetzt ſchon aufzuſtellen; denn noch wiſſen ! 


und aus der Reihe der vermeinten Elemente ekrſche w 
den. Aus dieſen Aiden i. daher EN in dem verliege 


worden, daß diejenigen 1 „ welche, nach unſerm 1050 

Wiſſen, bey den chemiſchen Prozeſſen am häufigſten in Be 
hung kommen, zuerſt abgehandelt werden; damit, ſo lange 
an einer auf höhere Anſichten gegründeten Ordnung fehlen n 
doch mindeſtens einige Erleichterung im Studium der Chem 
age werden möge. 


5 108. 


Eben ſo oft hat man es auch verſucht, die angeblich ein 
chen Stoffe (F. 193) in verſchiedene Unterabtheilungen zu bi 
gen, und dabey bald von den phyſiſchen, bald von den chemiſt 
Eigenſchaften derſelben den Maßſtab für die Eintheilung al 
leitet. Allein auch dieſe Abſicht mußte wohl an den vorerwg 
ten Umſtänden ſcheitern, und ſchnell mußte, ſo wie ſich un 
Kenntniſſe erweiterten, eine Claſſiſication der andern weich 
Es iſt noch nicht gar lange, daß man ſolchergeſtalt nach mel 


e 
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en Abaͤnderungen, die unzerlegten Stoffe in edle und unedle 
Metalle, in Erden, Alkalien, Säuren, in brennbare 
Subſtanzen und Atmoſphärilien eintheilte; aber ſehr bald 
achher, als man bemerkte, daß der Unterſchied zwiſchen unedlen 
md edlen Metallen eben fo wenig definirt werden konnte, als 
ner zwiſchen den Erden und Alkalien, die Metalle alle in eine 
btheilung zuſammen warf, während man die Erden in zweye 
fallen ließ, nähmlich in alkaliſche und gemeine Erden, 
Doch auch dieſe Anordnung konnte nicht lange beſtehen, denn 
ergab ſich nach und nach, daß alle in der Atmoſphäre verbrei⸗ 
if en Stoffe auch in den Körpern der übrigen Claſſen vorfindig 
pen, daß die Metalle in die Reihe der brennbaren Körper ges 
Irten, und daß den bis dahin angenommenen Stoffen, auch 
ich einige andere, in chemiſcher Hinſicht äußerſt thätige Mater 
in, nähmlich Licht, Wärme, und Electricität zugezählt 
rden müßten; und ſo häufte ſich in einem nur kurzen, aber für 
e Wiſſenſchaft höchſt erfolgreichen Zeitraume immer eine Erfah⸗ 
ing auf die andere, bis endlich in der neueren Zeit der große 
egliiche Naturforſcher, Humphry Davy, die, von unſerem 
; ewigten Winterl ſchon geahndete, Metallität der Erden und 
alien entdeckte, und dadurch auch dieſe zahlreiche Claſſe von 
Arpern in das Reich der brennbaren Stoffe verſetzte. Seitdem 
hben vorzüglich zwey Claffıficationen Beyfall gefunden. 

10 Nach der einen Anordnung zerfallen ſämmtliche Elemente 
oer unzerlegte Körper in folgende Unterabtheilungen : 

A. 


* 


Imponderabilien, Incoereibilien (unwägbare 
Stoffe, uneinſchließbare Stoffe). Dahin gehören: das Licht, 
die Wärme, die Electricität, der Galvanis mus, 
und der Magnetismus, N 


Ponderabilien (wägbare Stoffe). er zählet man 

alle übrigen, und theilet ſie wieder ab, in 

o nicht metalliſche Stoffe, zu dieſen zählet man, 

das Oxygen, (und nach der Anſicht Davy's auch das 

Chlor (), das Hydrogen, das Azot, das Mu— 
rium (9), das Fluor 05 das Jod, das Carbon, 

here Chemie 1. 6 13 


| 
| 


194 | Erſte Stufe 7 
das Voron, den Phosphor, den Schwefel, und 
das Selen (9) 5 
b) metalliſche Stoffe, welche wieder in zwey * 
abtheilungen gebracht werden, nähmlich in 1 
aa) Metalloide (leichte Metalle, neue Metalle). Hier 
her gehoren: das Kalium, das Sodium, das! i 
thium, das Baryum, das Strontium, dat 
Calcium, das Magnium, das Aluminum, da 
Glycium, das Zirkonium, das Yttrium, dat 
Thorium (), und das Silicium; 4 
bb) Metalle (alte Metalle, Schwere Metalle). Diefe fi d 
das Arſenik, das Antimon, das Zinn, das Tel 
fur, das Osmium, das Chrom, das Scheel, da 
Molybdän, das Mangan, das Zink, das Ei 
ſen, der Kobalt, das Nickel, das Kupfer, d da 
Bley, das Wismuth, das Uran, das Titan 
das Tantal, das Cerer, der Merkur, das Si 
ber, das Gold, das Platin, das Palladium 
das Rhodium, das Iridium, das Kadmiuff 
und das Veſtium. 1 
Nach der zweyten Claſſification verfallen alle Stoffe nur 
zwey Abtheilungen, nähmlich in a 

a) poſitiv, und 

b) negativ:electrifhe Stoffe. 0 
Schon jetzt ſchwinden aber die Vortheile, die man bey din 
fen Eintheilungen zu erreichen gehofft hat; denn auch hier b 
währt die Natur das allenthalben ſichtbare Geſetz des unmerkl 
chen Überganges von einem Extrem zum andern. Schon kenne 
wir einige Stoffe, wit denen wir verlegen find, ob fie, in de 
erſtern der vorerwähnten Syſteme, zu den nicht metallifchen od 
metalliſchen, und bey andern wieder, ob ſie zu den Metallen od 
Metalloiden zu zählen ſeyen; fo wie die Erfahrung auf der ai 
dern Seite zeiget, daß in Beziehung auf das zweyte Syſter 
jeder Körper, welcher gegen einen andern negativ electriſch ih 
wieder gegen einen andern poſitiv eleetriſch feht kann; worch 4 


f 
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ber folgt, daß ſich endlich alle Stoffe in ſolcher Ordnung an 
nander reihen laſſen, daß jeder gegen den vorhergehenden ne= 
ativ, gegen den nachfolgenden aber poſitiv electriſch iſt, und 
ſo am Ende nur ein einziger allen übrigen, als pofitiv, entgegen⸗ 
etzt bleibt, und mithin an einer bequemern Überficht durch dieſe 

intheilung nichts gewonnen wird. | 


§. 199. 


Dieß find die Gründe, um derentwillen in dieſem Handbuche 
ie muthmaßlich einfachen Stoffe (F. 193) in einer zuſammen⸗ 
Ingenden Reihe aufgeſtellet worden ſind. Wir werden aber dem— 
geachtet in der Folge, jedoch einzig und allein, um doch we— 
iaſtens das Nachſchlagen einigermaßen zu erleichtern bey den 
etrachtungen über die Verhältniſſe der einzelnen Stoffe, fol: 
unde drey Unterabtheilungen anbringen. | 
a) Nicht metalliſche Stoffe. Hierher ſind jene Stoffe 
zu zählen, die F. 193 von Nro. 1 bis Nro. 12 angeführt 
ſind. 1 Ä 

b) Metalliſche Stoffe, welche wieder zerfallen in 
aa) Metalloide, die F. 193 von Nro. 13 bis Nro. 23 
5 aufgezählten Stoffe, und 

bb) Metalle, welche H. 193 von Nro. 26 bis Nro. 54 
0 verzeichnet ſind. | | | 
1 Unter allen dieſen Benennungen ſind jedoch, wir wiederhoh⸗ 
I es, nicht die im 19bſten Paragraph angeführten Aräoide, oder 
Arbindungen des Ardoticong mit den übrigen Stoffen, auf der 
eten Stufe der Zuſammenſetzung, ſondern lediglich jene einfa⸗ 
an Stoffe zu verſtehen, welche in gegenſeitiger Verbindung dieſe 
Afam fi im en ich: 
menſetzungen bilden, und im 10 3ſten Paragraphe verzeich: 
t find. | | 
Wir haben bey dieſer Eintheilung die Claſſe der unwägba⸗ 
T Stoffe nicht angenommen; weil wir aus weiter unten darzu- 
Menden Gründen an die Unwägbarkeit ſolcher Dinge, deren Da— 
ſen wir ſinnlich wahrnehmen, nicht glauben können, und alſo 
15 Stoffe Höchftens nur ungewogene Stoffe nennen müßten, 
13 * 
| | | | f 
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was ſich aber wieder als Überſchrift einer eigenen Claſſe von Kör⸗ 
pern nicht gut ausnehmen würde. / Ä 


| | F. 200. j 

Die im ıg6fen Paragraphe verzeichneten Verbinden aus 
zweyen, die Aräoide nähmlich, beſitzen nun wieder die Eigen- 
ſchaft, ſich gegenfeitig mit einander zu vereinigen, und dann die 
zweyte Stufe der Zuſammenſetzung oder vierfache Zuſammenſe⸗ 
bungen darzuſtellen. Das ee Schema für 105 Zus 
ſammenſetzungen iſt 


N 
B. Zweyte Stufe 


(Afache Zuſammenſetzung 


Benennung 8 Benennung Aggre⸗ 
der der gats⸗ 
Beſtandtheile. Miſchung. ziuſtand. 


1. Lichtverbin⸗ 
dungen. 

Licht 
f mit a 
andern Körpern .. Verbindungen die noch 
i nicht näher unterſucht 

f ſind. 

2. Verbindungen 
des electriſchen 

Fluidums 


mit f 
andern Körpern . . ſſind noch nicht gehörig 
ö 1 unterſucht 6 

3. Oxygenver⸗ 
| bindimgen 
[Oxyde und Säuren 
| Oxygen 
g mit 
Hydrogen. Waſſer 
\ Hydrogenoryd. 
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/ ; \ 


Dab ae 


oder in benannten Stoffen 
Aräoticon - 
Oxygen 
F O Waſſer 


Araoticon-- — 5 
u. Hydrogen Hydrogen 


und die auf dieſer Stufe ſtehenden zahlreichen Verbindungen ſind 
folgende: 


201. 


der Zuſammenſetzung 
mit N? 1 . 


Spe⸗ Größe 


4 Er? des Aquivalents, Beſtandtheile g 

| wicht! 3 RT in | 
a At das das 100 Theilen, Anmerkungen. 
Waſſer a 
N Hydrogen Oxygen nach dem Gewicht. 


100. 


— 1. 


. Hierber gehören die 
phosphoreſcirenden 
Körper. 


8 | 87,41 Dr. | Kommt in eini⸗ 
8,5 | 113,272 11 90 8 gen. eren 
| Luſſac⸗ im feſten, in ande⸗ N 


{ 
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» 


* 


» 


» 


Murium 


Benennung 


Beſtandtheile. 


* 


der 


0 


Zweyte Stufe 


Benennung 
der 
Miſchung. 


Azok⸗Suboxyd 


Atmoſphäriſche Luft. a 


Azot = Drndul . 

Oxydulirtes Salpetergas. 
Oxydirtes Stickgas De⸗ 
phlogiſtiſirt. e 
Azot⸗Oryd 
Salpetergas. Oxydirtes 
eee Nitröſe 


Acide pernitreux? 2 


ſalpetrigte Säure 
Unvollkommene Salpe⸗ 
terſäure. 


Salpeterſäure. ; 
ARE Galpeters. 
ſäure. 


d „ 
ſäure? 


Gibt noch mehrere hö⸗ 
here Oxvpdationsſtufen 


der Salpeterſäure 


Murlum⸗ Oxyd 
. Salzſäure 


Aggre⸗ 
gats⸗ 
zuſtand. 


gasförmig ungefärbt 


gasförmig ungefärbt 


gasförmig farbenlos 


gasförmig rothgelb. 


gasförmig farbenlos 


Spe⸗ 
cifiſches 
Gewicht, 

das 
Waſſer 


— 


da 8 
Hydrogen Drogen 


— 10 


0,1222 


0,0197 21 
0,0014111 


28,5 


140, 00294 36 


= 1. 


| Größe 
des Aquivalents, 


das 


® 


279,54 


379,54 


479,54 


679,54 


e 
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SZ 


Beſtandtheile 
1 in 

100 Theilen, 
nach dem Gewicht. 


74 Az. 26 Ox. 
Lavoiſier, Berthollet 
und de Marti. 


63,3 Az. 36,7 Ox. 
avy. 

63,72 A;. 36,28 Ox. 

46,4 Az. 53,6 Dr. 


erzelius. 
46 43 Az. 53,57 O 


Gay⸗Luſſae u. Davy. 


36,93%. 63 97 Dr. 
Berzelius. 
25 Az. 75 Ox. 
Lavoiſier. 


26 Az. 74 Ox. 
Berzelius. b 
20,5 Az. 
Davy. 


19,5 Az. 80,5 Ox. 


Dalton. 


73,615 M. 26,3850 


Berzelius. \ 


41,98 M 58,9020 


Berzelius. 


70,9 Dr. 


menſetzung derſel-⸗ 
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Anmerkungen. 


ren wieder im gas 
förmigen Zuſtande 


vor. 

V. Cavendish u. 
Watt zuſammen⸗ 
geſetzt, v. Lavoi⸗ 

ſier zerlegt. 
Mayow, Hales, 
Prieſtley, Schee— 

le, Lavoiſter, 

Humbold. 

Prieſtley, 1772. 


Hales, Prieſtley. 
1772. g 


des Gay-Luſſac.“ 
Zuerſt von Schee⸗ 

le unterſucht. 
Kommt in mehre— 
ren Verbindungen 
auch im feſten und 
tropfbaren Zuſtan⸗ 

de vor. 

Raymund Lull, 
im ı3ten Jahrhund. 

Savendish, 
erwies die Zuſam⸗ 


ben 1785. 
Kommt in Verbin⸗ 
dungen auch feft u 

tropfbar vor. . 


Nach Dalton, 
von Einigen beſtrit- 
ten. \ 


Nach Thenard, 
neu entdeckt. 
1 Kar) 

m Salzät er. 
e 
Berzelius. 
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Benennung Benennung Aggre⸗ 
der e l gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 


ormgen 14 | 
| mit ER 3 ; 
I Murium © >. „Oxydirte Salzfäure. gasförmig gelb 
0 [Salzſäure-⸗Superoxydul. 
; Ehlorine, Halogen. Bleich⸗ 
ö ſäure. Dephlogiſtiſirte 
Salzſäure. 0 105 5 
> ſetfach oxyd. Salzſäure gasförmig |grüngelb. 
Salzſaure⸗ @liperorpd. 
Ehlorine-Oxyd. Euchlo⸗ 
8 rine. Halogenoxyd. 5 
» „„ JAfah oxydirte Salz⸗ N 
ſäure gasförmig |hochaelb - 
zfach oxydirte Gbloxine 9 9 hochg a 
des Graf Stadion. Über: 
oxydirt ſalzige Säure. 
» „ öfach oxydirte Salz: 
i i ſäure e N 
Überorydirte Salıfäure. 
Chlorinſäure. bfah oxy⸗ 
dirte Chlorine. Halogen: 
4 ! 8 ſäure. 
0 , eee orydirte Salz: 
ſäure „ Igasförmig ungefärbt 
Oxydirte Chlorinſäure. 
fach oxydirte Chlorine. 


Fluor e e, Flußſau ret an 
9 fJoxygenirte Flußfäure: tropfbar 
S RU ae 


2 Ban 2 KOorddirte Jodſäure . ſchwar r. 
5 2 | Jod-Superoxyd. Jodine. feſt . 0 sg 
enn 5 Tafach orudirte Jobſäur. tet Taler: 
Jodine-Oryd 7 
» is 205. |Überorpdirte Jodſäure feſt . . farbenlos 
Jodine-Säure. RE j 


1 Carbon „„ Diamant: „ m. TE. = "farben. | 
verfchieden | 

| . e gefärbt. 

„% & (( e bdondhd u et; 

> 00.0. [Sarbonoryd?. . feſt . Ifchwarz - 


Kohle, vegetabiliſche. 17 
Pflanzenkohle. 


Spe⸗ Größe 
| eifiihes | des Aquivalents, Beſtandtheile 
| Gewicht, r 8 in 
Bun das das 100 Theilen, 
Waſſer Hydrogen Oxygen nach dem Genicht 


al =ı. == 100. 


Anmerkungen. 


0,00929 175 439,56 31,742 M. 68,2580 1) 
. 5 | Berzelius. Scheele, 1774. 


10,00285 | 39,5 539,56| (25,86 M. 74, 140. (2) 
1705 25,386 M7 4,6260 [Chenevix, Davy, 
Berzelius. 1811. 


54,8 118,87 M 81,13 Ox. (3) 
Berzelius. 5 Davy. 


69,5 939,56 14,850M.85 1500 |(4) - 
Berzelius. Gay⸗Luſſae, 
1814. 


. 0 . 84,5 0 222 0 N} „ 3 » 9 (5) 
ö Graf Stadion. 


on 141441442282 Fl. 72718 O Hypothetiſch 
Berzelius. { 
® .. “ * * 0 ® * 0 ® 0 . . . 0 Thenard, 
N . f neu entdeckt. 
8 118,45 146211]. Hopothetiſch 
N ö | Clement, Gay— 
1 N Luſſac, Berzelius. 
, e 
5 Courtois, 1811. 
124,95 e 0 


| ERBE ; (By 
1 Davy, Gay⸗-Luſ⸗ 
f ſac u. Vauquelin. 


J)) ˙ nach Einigen en 
4 5 nes Carbon. 


N 2 * 0 . * 0 . 0 Pr > 0 N} > . 0 In der en: 
+ blen E. 
e ek. ß 73 3 Car⸗ 
0 ; ir bonhydrogen. 
(0,280 \ Reh eee u, Exuifs 9104 ehren 


wahrſcheinlich auch] 


202 


Benennung 
der 
Beſtandtheile. 


Oxygen 
mit 
Carbon 


Phosphor 


» 


» 


» 


» 292 8 - 


» 5 © 


Schwefel . 
» . 0 
» eo 
» 0 0 


| Drpdirte Borarfäure 


» 0 * ® 


Sweyte Stufe 


Benennung 
der 
Miſchung⸗ 


Carbonoxydgas 
Kohlenoxydgas. Kohlig⸗ 
ſaures Gas. 


Carbonſäure 
Kohlenſäure, Luftſäure, 
Kreidenſäure. 


Boronoryd. 


Boraxſäure 
Sedativſalz. 


des Thenard. 
Phosphorurydul . 


Pöbephororyd 


Hypophosphor. Säure 


des Dulong. 


Phosphorige Säure. 


des Dulong. 


Phosphorige Saure. 


Phosphatige Säure. 
Unvollkommene Phos- 
phorſäure. 


Phosphorſäure 
Vollkommene Phosphor⸗ 
ſäure, Knochenſäure. 


Drpdirte Phesphor⸗ 
ſäur e. 


Schwefeloxydul 
Schwefelo rd. 
Schwefeligte S Säure 


Unvollkommene Schwe⸗ 
felſäure. 


Schwefelſäure 
Vollkommene Schwefel⸗ 


ſäure, Vitriolſäure. 


Aggre⸗ 


gats⸗ 


zuſtand. 


Farbe. | 


farbenlos 


farbenlos | | 


der Sufammenfegung. 


| eifiihes | des Aquivalents, Beſtandtheile 
Gewicht, eee, 
das das das 100 Theilen, 
alle Hydrogen Oxygen nach dem Gewicht. 
5 1 100. \ 


19,2 26 Carb. 74 Dr. 
Cruikshank. 
43 Carb. 57 Ox. 
i Berzelius. 
28 Carb. 72 Dr. 


174,91 
20, 274,91 
| 28,6 Ca. 71,4 Ox. 


Allen u. Pepys. 
75 Bor. 25 Ox. 


Deze 


29 0 0 0 0 2 0 2 „ 0 ‘ 


RE I 90,3 Ph. 9,7 Ox. 
Berzelius. 
80,6 Ph. 19,4 Or. 

5 5 
8 7 72,7 815 1 7 Ox. 


1005 Dulong 9 


Berzelius, Dulong. 


® 2 ® 0 0 0 0 0 0 0 


80 Sch. 20 Ox. 


Berzelius. 
22,5 466,67 Sch. 33,330. 
ö Berzelius. 
30 400 
\ Berzelius. 
37,5 500 


Berzelius. 


noch mehrere an⸗ 


ſchen Körpern vor- 


Lavoiſter, Tennant. 


Clement, Deſormes, 


Homberg, 1702. 


57,1 8 Ph. 42 87 Ox. 


56 70 P 45, 280. 
Berzelius. 
25 967, 44,35 Ph. 55,65 Ox. 


50,05 Sch. 49,950. Schon von Stahl 


40,14 S. 59,860 O. Baſ. Valentinus, 
im 1öten Jabeßun N 


Anmerkungen. 


dere Carbonoryde 
welche in organi⸗ 1 


kommen. 
Prieſtley und 
Woodhouſe. 


Paracelſus und 
Lavoiſier. g 


Davy. 


Thenard, 


neu entdeckt. 
Prieſtley. 
Cornette. 
Neu entdeckt. 
Neu. entdeckt. 


Homberg, Boyle, 
Sage u. Lavoifier 


Boyle, Marg⸗ 
graf, 1740. La⸗ 
voiſier, 1778. 


Thenard, 
neu entdeckt. 


Hypothetiſch 
Thomſon und 
Berzelius. 


unterſucht. 
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Benennung Benennung Aggre⸗ | 
der der gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 


Schwefel . Oxydirte Schwefelſfr . - 
0 . des Thenard. 
Selen * Selen oxyd. . . |gasföürm. ? 


2 » »ESelenſäure. f feſt 


Kalium [Kalium⸗Suboxyd . feſt . 

i N j Kaliumoxydul. 

ßCCCCC%ùow(dvü ALNMIDENO N ER 
Kali, Pflanzenalkali, ve- 5 
getabiliſches Laugenſalz. 


weiß 


„ bläul. grau | 


grau. 


» Ne Kalium - Superoryd. feſt gelb. 


Kalium⸗Hyperoxyd. 


Sodium [ Sodium⸗Suboxyd f feſt 
N f Sodiumoxydul. 
5 6. ISodiumoxryd f feſt » 
= Natron, Soda, Mineral: 
alkali, mineraliſches Lau— 
genfal;- 


» ...I |Sodium:Superoryd. feſt 


Lithium 


N 
* 
* 


Lithium Oxyd. : feſt 


Baryum I Baryum⸗Oryd feſt 
g Baryt, Schwererde. ’ 5 
» I |Baryum-Superorpd. |fefl - . grau 
Baryum-Hyperoxyd. 0 . 
Strontium Strontium⸗Oxyd. . feſt grau 
Strontian, Strontianerde. 


Calcium [Calcium⸗Oryd . |feft : weiß 
Kalk, Kalkerde. 


Bittererde, Talkerde, 


[Magnium . . [Magnium⸗ Oxyd. . feſt . weiß 
f Magneſic. | 


— 
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1 
* 


Spe⸗ ER =. 

eifiſches | des Aquivalents, Beltandtheife 
Gewicht, N 7 in 6 

da 1 0 0085 100 Theilen, Anmerkungen. 
Waſſer Hydrogen Oxygen 


nach dem Gewicht. 


i == 100. 


* OD * . 0 . 0 0 25 0 0 0 0 Neu entdeckt. 


Aa „% De Da RO EN 4 Berzelius, 

5 g neu entdeckt. 
eee, Or NED Dei. Berzelius, 
f g neu entdeckt. 


T! Es N KARO. Davy. 
a2 589 83 048K. 450830 Day. 
Berzelius. 


85 Kal. Ei Dr: 


Dav 
\ 789 49, 160K. 889648 Davy, 1807. 
Berzelius. [Gay⸗Luſſae und 
65 Kal 35 Ox. Thenard 1810. 
[Gay ⸗Luſſac u. The⸗ 
ö nard. 5 
1 a KEN 87,170 S. 12,830O. 


. 8 Davy. 
1 29,5 389,66 74,340 S. 25,660 0] Davy. 
4 Berzelius. 
74,0 S u 25,4 Ox. 
VV 33 „8 Dr. | Say: Luffac und 
Dav Thenard, 1810. 
61,51 S 88 „49 Ox. g 


| | ze u Ox. ]. Neu entdeckt 
0 0 0 . D 0 5 2 2 56, 117. 4 9: eu en e 5 
„ Arfvedfon. Arfvedſon, Vogel 


und Vauquelin. 
2,374 72, 954,55 89, 340 B. 10,451O0.] Scheele, 1774. 
4,000 Berzelius. 
Be Berzelius, Gay⸗ 
8 RN 1 Luſſac u- Thenard. 
2,5 809,7 86 St. 14 Ox. Hope, 1792. 


Davy. Klaproth. 
85,01 St. 14,0 Ox. 8 5 
2 Ä | nor In den älteſten Zei: 
27. 355,1 7 1 een bekannt. 
| 71, 831628 169 Ox. 

9 Berzelius. 

2,3 19 277,3 66 5 1 Ox. Fried. Hofmann. 
Rn Black, 1775. 

61,2. M "38 8 Ox- ö 


. 
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Oxygen | 
mit 
Alumium 


Glycium 


Zirkonium 
» 0 


8 Yttrium 


Thorium 


Silicium. 


Arf enik 


Benennung 
der 
Beſtandtheile. 


Benennung Aggre⸗ 
der gats⸗ Farbe. 
Miſchung. I zuftand. | 


Alumium-Ornd 


Thonerde, Alaunerde. 


Glycium⸗Oxyd 
Glycinerde, Süßerde, 


Beryllerde 


Sirfonium-Suboryd. feſt . € 


Zirkonium-Dry 


Zirkonerde. 


Yttrium⸗Oxypd. 


Dttererde, Gadolinerde. 


Thorium⸗Oxyd 


Thorinerde. 


Silicium Oxyd 


Kieſelerde, Kieſelſäure. 


Arfenikorydul . 


Arfenikoryd 


Urfeniforyd , we 

ſenik, Giftmehl, 
. rauch. 

Arſenikſäure 


Zinnoxydul 


Zinnoryd 
Zinnige Sa 


Arſenigte Säure. 


Oxydirte Arſenikſäure - - 
Antimon⸗Suboxyd . feſt 


Antimonoxydul . |fel » 
Oxyd im minim. n. Prouſt. 
Antimonoxyd . | 
Antimonigte Säure. 
Antimonſäure. .. ffeſt 
Antimonoxyd. 


Zinnaſche. 


2 ffeſt 


d. feſt 
ffeſt 


fkfeſt 


f 


NER ff - . 


- \flt - -» 
iger Ars 
Hutten⸗ 


% e, 


C 


fe. 


ure, 
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Größe 
des Aquivalents, 


0 


Beſtandtheile 
in 


8 Sin. nach dem Gewicht. | 
== 100, 
4, |. 16,125 | 214,3 Be Dr. Marggraf, 1754. 
. | 5 avy. 
53,274 146,726 Ox. 
Berzelius. AR 
27 327,77 68,861 8151,136 Dr | Bauguelin, 1798. 
Berzelius. 


. e 69,5, 30,5 Or. i Klaproth, 1789. 
63 . 81,5 P. 18,5 Ox. Gadolin, 1794. 
ee Berzelius, 1816. 

15,5 | 201,45 50,36 S. 40,64 Ox. Im Vergkryſtal oft 


eo 


4 Berzelius. ziemlich rein. 
55 S. 45 Ox. 
Stromeyer. 
9 . 92,1882. 7, 8120.2] Tromsdorff. 
Berzelius. Von einigen für ein 
b Gemiſch v. Oxyd u. 
Metall angefehen. 
73,68 Arſ. 26,320 r. Hypothetiſch. 
u Berzelius. a 
29,4 475,81 Arſ. 24,19 Ox. Vor Avicenna be⸗ 
Berzelius. kannt. 


33,15 n 65,283 A. 347140. Scheele, 1775. 


Berzelius. x 
. )o . 0 * . . . . . 0 . 0 enard, 
| neu entdeckt. 
4 5 0 e ee 
rzelius. 
e dee. e 
erzelius. | 
5 68 8 u Ueber dieſe Oxyde 
A e ke find die Anfihten 
55,5 | 797,7 |76,34Ant23,669r. N en a, 
Berzelius. 


62,5 | 835,3 87 Zinn 13 Ox. Junker 
N Prouſt. u. Geoffroy. 
88,01 3. 11 Ox. e 


f | | Davy 
70 885,3 83,1 Zinn 555 Ox.] Berzelius. 
\ Berzelius. 
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Benennung 
der 


Beſtandtheile. 


Oxygen 


mit 


Zinn 


Tellu .. 
[Osmium 

» 
Chrom 

e 

» 
Scheel. 

» 
Molybdän 

» 

N 

» l 
Bley 

» 


» . 


» * . 0 


Tantal 


„Tautal⸗Oxyd 


Benennung 


der 
Miſchung. 


Tantalſäure⸗ Columb⸗ 
ſäure. 


Aggre⸗ 


gats⸗ Farbe. 


zuſtand. 


v. ſchwärz⸗ 


Zinnſäure feſt. 
Zinnoxyd. lich b. weiß. 
ö varirend. 
Telluroryd . . Heft» ſchmutzgw. 
Tellurſäure. . 
Osmiumoxydul f feſt blau 
Osmiumoxyd. feſt .. weiß | 
Osmiumſäure. 9 
Shromorydul - f feſt grün. j 
Chromoxyd e braun 5 
Chromſäure feſt .. braunroth . 
Scheeloryd.. feſt braun g 
Scheelſäure „fe. geltb 
. | blau 
Molybdän⸗Suboxyd. feſt gelb. 
5 braun 
Molybdän⸗Oxydul . feſt. violett 
g braun f 
Molybdän⸗Orxyd. . feſt . gelb „ 
Molybdänige Säure. feſt. blau wi 
Blaues Molybdän-Oxyd. er 
Molybdänſaure feſt weiß 0 
Weißes Molybdän-Oxyd. 8 5 
Biey-Subornd feſt grau 
f Bleyaſche⸗ { 5 
Bley⸗Oryd. feſt gelb I 
Bleyoxydul, Bleygelb, A 
Reihen, Bleyfäute. I 
1 Bley=Dpyd feſt .. |roth ; 
Bley⸗Hyperoxyd, Menni⸗ 
ge, Bleyſäure (20 
Bley⸗Superoxnd. . * braun. 


U 


der Zuſammenſetzung. | | 209 


Spe-] Größe 


eifſches] des Aquivalents, Beſtandtheile 
Geng in 
das das das 100 Theilen, Anmerkungen. 
Waſſer Hydrogen Oxygen lach dein Gen icht 
== ale == 100. 8 a 


1 


78,1 Zinn 21,9 Ox. 
Prouſt. 


Haßenfratz und 
Scheele. 
Die verſchiedenen 
Farben mögen wohl! 
auf verſchiedenen 
Oxydationsſtufen 
beruhen. 


80,01 T. 19,99 Ox. 
Verzelius. 


® 0 „ * ® . 


Vauquelin und 
Descotils. 
Vauquelin. 


. . 70 Chr. 30 Ox. Vauquelin. 
Berzelius. 
„ 463,895C. 30,1050. Berzelius. 
Beerzelius. 
. 1455,913C. 46,087 O.] Vauquelin und 
Berzelius. 
Berzelius. 


Berzelius. 
85,84 Sch. 14,160. 
Berzelius. 

80,1 Scheel 19,9 Ox. 

Berzelius. 


Berzelius und 
Bucholz. 


Einige mögen als 

Übergänge oder 

5 mechaniſche Ge⸗ 

menge anzuſehen 
ſeyn. 


73 Mol. 27 Ox. 
Bucholz. 


66,613 M33,387O. 
Bucholz, Berzelius. 
96,29 Bl. 3,71 Ox. 
Berzelius. 


Scheele, 1778. 


Nicht von allen 
Chemikern anges | 
| nommen. 
92,8298.7,171 Dr. 
Berzelius. Im ı3ten Jahr- 
% hundert. 
89,645 B. 10,3550. Bollſtädt. 


Berzelius. 


86,750 B. 13,241 O0. 
Berzelius. 


0 0 


Scheele, 1777. 
Hatchett. 


1 Meißners Chemie. k. | | 14 
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Benennung Benennung Aggre⸗ 
der 90 der gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung⸗ zuſtand. 


g i mit 
ö Mangan 
0 » 0 
i >» 5 
1 0 | v . 
| 705 5 » j 
\ Zink 
i \ » „ 0 


Oxygen 
Mangan⸗Suboxydul. feſt REN 5 
Mangan Suboryd . feſt grün 
Mangan⸗Oxydul feſt . olivenfarb 
ee Mee ſchwarz 
Mangan-Superoryd. feſt .. ſchwarzgr. 
Zink- Orydul fete grau 
Zink⸗ Oxyd. ffeſt . weiß 
| Eifen . Eifen-Suborpdul. 5 e ...% | grau. 
» Eiſen⸗Orydul. r weiß « 
» Eiſen⸗Orydul „ Ifeſt . ſchwarz 1 
» ; Eisen rp 5 ffeſt N . roth 15 4 
Kobalt. Kobalt⸗Oxydul? feſt blau - | 
» . Kobalt: Ornd -» » » Ifeft - . grau . 
* h ıKobalt-Superoryd Ifeſt . ihwarz -» | 
| / | . 
Nickel „Nickel⸗Orydul. feſt blau 
15 Nickel⸗Oryd . . ffeſt grau 
* ‚ . |Ridel-Superoryd feſt » » Ifehmwarz » 


* 
\ 


der Zuſammenſetzung. 


I 


Größe 


Spe⸗ u 
ciſiſches] des Aquivalents, 
Gewicht, — 
das das das 


| Waffer 


— 1. =ı. 


5,1072| 32,5 
4,7 36,25 


Hydrogen Oxygen 


eee 100. 


Beſtandtheile 
in 
100 Theilen, 
nach dem Gewicht. 


93,435 M.6,5650x. 


Berzelius. 


87,68 N. 12,32 Ox. 


Berzelius. 


78,10 M. 21,00 Or. 


Berzelius. 


70,5 29,75 Ox. 


Berzelius. 
64 M. 36 Ox. 
Berzelius. 


96,7303 3,270 Of. 


Verzelius. 


80,1 3. 1, Ox. 


Berzelius. 


94,89 9 6 5; 7 
ö 76,04 E 255 166 Ox. 


* 


77,22 E. 22,78 Ox. 


Berzelius. 
69,32 E 30,0760. 
Berzelius. 


84 K. er 
Prou 
78,5 K. 21 an 
Rol hoff. 
90 X 20 Ox. 


ö Prouſt 
70, 95 K. 29.05 Or 


Rolhoff. 


78,58 N. 21 42 Op. 


Rolhoff. 
71 N. 29 Ox. 
Rolhoff. 


ab Luſſac und 


im 8ten Jahrhund. 
6 
»] Von Einigen nicht 


211 


Anmerkungen. 


Jüse dieſe Oxyde 

ſind die Meinun- 

a der Chemiker 
noch getheilt. 


John, Winterl, 
und Davy. 


Im Grau- und 
Schwarzbraun⸗ 
ſteinerz. 


Poti u. Cronſtedt.“ 

Von Vogel be- 
ſtritten. 
Hellot. 

Von Einigen nicht 

angenommen. 


Nach Berze ius, 
das Hydrat des fol⸗ 
genden Oxydes. 


Lemery, 1759 
Von Geber, 


Thenard. | 
I 
| 


1 


als eigenthümlich 
angenommen. 


& N 
N 
Ei 


Klaproth und 
Zyenard. 


[Von einigen Che- 


mikern beſtritten. 
Bergmann, Ar- 
vioſon. 


14 * 
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Benennung Benennung IAggre⸗ 
der der gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 
Oxygen 


mit g j 
Kupfer Kupfer⸗Oxydul ffeſt braun 
- \ Kupferhammerſchlag, im 5 
Rothkupfererz und in der 


Kupferblüthe. N 
„% % „Kupfer Odd fi bone s 
4 Kupferſchwärze. 1 
Wismuth .. . [Wismuth⸗Orydul . |feft - . braun 
| Wismuthaſche. 95 
» ” . * 0 Wismuth⸗Oxyd 0 0 feſt * 0 gelb . 


uren „ IUran⸗Oxydul ffeſt - - |graufchw. 


N 0: Uran⸗Oxyd. e ee bräunlich⸗ 
g gelb. 


Titans + Titan⸗Oryd ffeſt . . ſbraunroth 
Ne, eee Tita ü d feſt blaugrau. 
N „„ Titan Oryd ffeſt gelb u 
DE , Titan Oeyed ffeſt WEB. 


C erer . Cerer⸗Oxrydul. f feſt - weiß 
\ Weißes C e 6 
222 „ »[ICerer⸗Oryd feſt .. ſbraunroth I 


Mercur Mercur-Suboryd? feſt. - grau 15 


955 . [Mercur⸗Orydul . Ifeft - . Ifehwarz - 
Queckſilberoxydul. 
* 


* e e e Merturgtnd 2 e ſeſt ges 
Dre e | Mereur⸗Oryd . ffeſt doi 
Seeder nnd rother N . 

N Duedfilberpräcipitat. 4 
Silber. [Sülber⸗Oxyoul. ffeſt braͤunlich 
„„ [SilbersOppd » . feſt. . grünlich⸗ 

| 4 braun 

Gh . . . 2. [80 Suborydul. feſt grau 


BIOS LG Le Gold⸗Suboxyd ffeſt . purpurf. I 
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Spe⸗ 
cifiſches 
Gewicht, 
das 
Waſſer 


— 


das 


1 


67,5 


7⁵ 


102,5 


110 


Größe 
des Aquivalents, 


Hydrogen 


Beſtandtheile 
a Ann erk 
das | 100 Theilen, eee 
Orpgen nach dem Gewicht. 
100. 


0 


906,45 | 90 Kupf. 10 Or. 
Berzelius. Den alten 
Grtechen ſchon 
bekannt. 


508, 225 80,1 K 19,0 Or. 
Prouſt und Berzelius. 
98,310 W. 1,690 O.] Von Prouſt und 

Berzelius. Davy geläugnet. 


89, 87 o Wio, 130O. Pörner, 
Lagerhieim. N d. j. 
98 Wißm. 10 Dr. Geoffroy d. 
| Joh. Davy. 
95,1 Ur. 4,9 Ox. In der Pechblende. 
ucholz. | Klaproth. 
Bone ie 20,24 Ox. Im Uranglimmer, 
Bucholz. Uranocher. 
Klaproth. 


Von einigen 
Chemikern ge⸗ 
läugnet. 

Im Rutil und 

Anatas. 
Klaproth, Vau⸗ 
quelin. 


Klaproth, Hiſin⸗ 
ger u. Berzelius, 
1803. 


Boerhave, 

im 18. Jahrhund. 
Saunder 1776, 
Hahnemann 1786, 
Blafk und Moſcati 


85,088. 14,0120. 
Hifinger. 
79,29 C. 20,71. Ox. 
1 


263 1,6 96,2 Merc. 3 „8 Dr. 
Sefſtröm. 


1385,8 92,68 M. 7,32. Ox. 


Sefſtröm. im isten Jahrhund. 
„ | Marggraf, 
1444, 085 93, ch 6 888 Or. Wenzel und 
Berzelius. Prouſt. 
2583,8 96,13 G. 3,87 Ox. Berzelius. 
ö x Berzelius. 8 ö 


Im Goldpurpur. 


2,5 Gold 7,5 Ox. 
Ar üs. Camus, 1773. 


e 
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Benennung Benennung Aggre⸗ 
der f der [ gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. ; 


Oxygen 
mit 


Gold 9156 „ Gold⸗Oxyd N feſt . braun. 4 
Platin. „ 1Platin-Opydul » ffeſt . - ſchmutzig⸗ 


i grün 
16 Platin Oxyd. - feſt. » ſchwarz⸗ 
i grau 
Palladium Palladium⸗Oryd. . |feft . ſſchwarz 


Nhodium 


* 


Rhodium⸗Oxydul. . feſt . . ſchwarz 
Nhodium⸗Oxr yd. feſt roth 
Rhodium⸗Oxyd . . feſt . fbraunroth 


Iridium⸗Oxy dull. 
Iridium⸗Oxyd . ee 


» 


Iridium 


» 0 0 5 6 


1 » 0 Iridium⸗Oxyd 0 - 4 * 0 s „ . 
Kadmium Kadmium⸗Oryd . feſt . gelb 
1 .» Kadmium⸗Oxyd . f feſt . » frothbraun 1 
Veſtium Veſtium⸗Oryd. Ye feſt mei 5 
| Fernere Verbindungen des a \ 
Oxygens find wenig 4 

4. Hydrogenver⸗ ahn h 
bindungen \ 
Hydroide, Hydrüre. 1 
Hydrogen 0 | \ 
mit \ 
Oxygen ſiehe unter Oxygen. N 
Azot A Sydrogen⸗Azof t; ?id“06e 
des Ammon. Amalgams? 10 

Azot oo. Ammoniak gasförmig ungefaͤrbt 

; Ammonium, flüchtiges i 5 pi 
Laugenſals. N I 

I 

„ Azot⸗ Hydrogen 1 


der olivenfarb. Subſtanz? 


Hydrogen-Carbon „ feſt . ſchwarz 
Hydrogenirte Kohle. 8 


Größe 


des Aquivalents, Beſtandtheile 


in 


das | das 100 Theilen, Anmerkungen. 
en en nach dem Gewicht. 
1. 


== 100. 


89,187. 10,863 O. Schon den alten 


Berzelius. Abepten bekannt. 
35 P. 7,05 Ox. 5 
725 1 = ( Bergmann, 
a DE, Rich⸗ 
85,98 P. 1407 Opt ter, Tennant. 
i Berzelius. f 
87,42 Pld. 12,580. Vauquelin. 
ö Berzelius. 
93,712 Rh. 6,2280. 
98 en 8 A 
„168 R. 11,8320. 0 B 1 
ee , ee 


83,243 R. 16,757 O. | 

Berzelius. 

3 » . 15 drey kom⸗ 
men nur in Ver⸗ 
bindungen vor. 


e 210, SOTEOMIEDER. 
87,45 K. 12,55 Ox. 
Stromeyer. 
ii N v. Veſt. 
VVV A Hypothetiſch. 
54,42 Az. 25,58 Hyd. Blak, 


5,5 219,356 
N Arithmetiſches Mittel kommt in Verbin⸗ 
zwiſchen Henry, Ber⸗ dungen auch im 
thollet und Davy. tropfbaren und fer 
f Iiſten Zuſtande vor. 
Nach anderen Ver⸗ 
hältniſſen gemiſcht 
wahrſcheinlich auch 
in organiſchen 
Stoffen. 
Hypothetiſch. 


Hierher gehören 


19 9 
97,84 C 2,16 H wahrſcheinlich auch 


Döbereiner. 
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Benennung Benennung 
der der 
Beſtandtheile. 


Miſchung. 


Hydrogen 
mit 
Carbon 


* 


Carbon Hydrogen gasförmig ſungefärbt 
Oehl erzeugendes Gas. f 2 
Garbon-Hydrogen . gasförmig |ungefärbt 
Kohlenwaſſerſtoffgas. 1 f 


» ® 0 „ © 


Boron⸗Hydrogen. . gasſörmig ‚|ungefärbt 
Voronwaſſerſtoffgas. 1 
Phosph. Hydr. im min. gasförmig |ungefärbt 
Phosphorwaſſerſtoffgas 5 . 
im minimum. 2 
Phosph. Hydreim max. gasförmig farbenlos 
Phosphorwaflerftoffgas | 


int maximum. 


Hydrogen Phosphor, ‚|fropfbar. 


Boten 


Phosphor. 


» 


Schwefel 


» ® * 


Hydrogen⸗Schwefel . tropfbar. 

Waſſerſtoffſchwefel. ao 85 — 
Schwefel⸗Hydrogen . gasförmig farbenlos 
Schwefelwaſſerſtoffgas, 5 
Hydrothionſäure. 


Selen e Selen Hydrogen .. gasförmig 


Kalium Hydrogen-Kalium . ffeſt 
Waſſerſtoff⸗Kalium. 
» Kalium Hydrogen . gasförmig |ungefärbt 
\ Kaliumwaſſerſtoffgas. N 
Arſenik Hydrogen⸗Arſenik . ıfeft - - 
7 Waſſerſtoff⸗Arſenik. 
» — Arſenik⸗ Hydrogen „gasförmig farbenlos 
Ae ene 


0 
0 ® 0 0 
— 
0 0 0 * 0 0 5 0 ® 
—— — — . — — —äjää— — — — — — — — 


Hydrogentellur e ee, , 
= Waſſerſtofftellur. > | 
>» 0000000. [TelurHpdrogen. . gasförmig | farbenlos 
Tellurwaſſerſtoffgas. 1 
Mangan [[Mangan⸗Hydrogen . gasförmig farbenlos 
f Manganwaſſerſtoffgas. 5 f I 
Zink.. Zink Hydrogen. gasförmig ungefärbte 
Zinkwaſſerſtoffgas. “U. * 
Eiſen IEiſen⸗ en . Isasförmig ungefärbte 


Spe⸗ ö . 
eifiſches [des Aquivalents, Beſtandtheile ö 
Gewicht, N 5 in 
das das 100 Theilen ; es 
es nach dem Gewicht. 


10, 001112 


e 


der Zuſammenſetzung. | 2 17 


Größe 


noch einige andere 
in organiſchen Kör⸗ 
pern vorkommende 
b Abſtufungen dieſer 
5 Verbindung 5 

88,882 85,5 C. 14,5 Hydr.] Deimau u. ſeine 
Thomſon u. Berzelius.! Mitarbeiter. |E 


0,0072 10145474, 896C. 25,104 H.] Von Volta und 
Thomſon u. Berzelius.] Prieſtley zuerft |} 
unterſucht. 
. . Davy. 
0,00107 Jess 95: ic vnde. 
| 0 Gingembre, 
0,00 104 92,41 Ph. 7,50 Hyd. 1788. 
Thomſon, 1816. | 
— 96, 8 Schw. 3, 2Hyd. Scheele. 
Gmelin. N 
0,0 185 93,756 S. 6,244 H. Nouelle d. J. und 
Berzelius. Scheele. | 
. x . Berzelius. 
SEN } Von Gay:Luffae || 
i und Thenard ent⸗ 
deckt, v. Davy ge⸗ 
läugnet. 
Ele . ea Sementini. 
8 ® . 0 0 0 0 ae Davy. 
. 85,5 Arſ. 14,5 Hydr. Scheele. 
Tromms dorff. 


98 Arſ. 2 Hydr. 
Stromeyer. 


0 0 ® 


Ritter, 1808. 
98,09 T. 1,01 Hydr. 


Vauquelin. 


218 


Benennung 
der 
Beſtandtheile. 

U 


N mit 
4 Mercur We 8 


| Hydrogen 


7 


1 5. Azotverbin⸗ 


2 0 0 * 


» 


[Cyan, Cyanogen, Blau: 


Phosphor 
Schwefel. 
5 
Kalium ö 
Sodium r 
Mert 


Silber 
Gold 
Platin 


6. Muriumver⸗ 
bindungen 
Murium 
mit 
Oxygen 


[Schwefel⸗Azot +» . 


Zweyte Stufe N 
Benennung Aggre | - | 
der gats⸗ Farbe. 
Miſchung. zuſtand. 


5 Mercur⸗Hydrogen r 


Fernere Verbindunger des 
Hydrogens find werig 


bekannt. 

1 dungen 
Stickſtoffverbindungen 
eee 5 
mit | 
Oxygen ſſiehe unter Oxygenver⸗ 
i g | bindungen. 

Hydrogen ſſiehe unter Hydrogen⸗ 
. verbindungen. 

Carbon Azot⸗Carbon - feſt ſchwarz . 


Thieriſche Kohle N 
Carbon⸗azot 0 e 0 0 . „ . * — 


Carbon⸗Azot . gasförmig farbenlos 


o ſſ. i 
Phosphor-Azot gasförmig farbenlos 
Phosphorſtickgas 8 
gasförmig farbenlos 
Schwefelſtickgas J 
Schwefel⸗Azot. . 


gasförmig farbenlos 
„Azotſulphurid. f a 


„ Kallum Azt 


Sodium gott ee 


[Merkur Azokt!!! ee 
Silber⸗Azot 0 x 0 . 0 5 = 6 5 


Gold⸗Azot * 0 4 0 0 71 0 6 
Platin⸗Azot . 
Fernere Azot⸗Verbirdun⸗ 
gen ſind wenig bekennt. 


ſiehe unter Oxygenver— 
bindungen. 
Fernere Verbindungen 
des Muriums ſind nicht 
dekannt. 


v 
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Spe⸗ Größe g 
990 des Aquivalents, Beſtandtheile 
ö i enen N in 
. 7 ni 8 
das das das 100 Theilen, Anmerkungen. 
| ze Hydrogen Orygen nach dem Gewicht. 
N = 1. = 00. 


Im Ammon. Amal⸗ ' 
gam. Das Hydrogen 
verbindet ſich noch 
mit Antimon, Wiß⸗ 0 
muth, Silber, wahr⸗ 
ſcheinlich auch mit 

andern Metallen. 


. 
® 
9 
[} 
8 
4 
* 
® 
* 
8 
* 


“he ee 4 171,5Carb. 28,5 Az.? 


Döbereiner. 
re = .,e . 9 0 0 55 8 C. 44, 1 1 Az. 
Say = Luſſac. 
0,00221 | » » - | 329,86 45,5 Carb. 54,5 Az. Gay⸗Luſſac, 1815. 
Gay: il 


0 4 „ 0 0 ® 0 0 * 0 ® 0 N 0 * 0 Thenard. 


Gimbernat, 
3 4 f in Mineralwäſſern. 
ne. he. 1% 080% 189,545 10,5 Schw.] in Gedarmen. 

. ü A. B. Granville. 

1 „ nenne lain der ſogenannten 
1 olivenf. Subſtanz. 
r CCC” iin der ſo genannten 

N 55 olivenf. Subſtanz. 
0 ® 0 0 0 * ® 0 2 0 » % 0 ® ® im Knallqueckſilber. h 


0 
0 
0 
* 
4 
® 
* 
* 
0 
0 
. 
® 
0 


0 0 0 106,5 0 0 0 0 0 0 0 0 . 0 im Knallſilber. 
0 * 49 0 0 2 2 0 U * . . 0 * 0 0 im Knallgold. 
« 0 0 0 . 0 „„ * 0 „ 0 0 0 0 0 ef im Knallplatin. 


Benennung 
2 der 
Beſtandtheile. 


Fluorverbin⸗ 
dungen 


Orogen 


Jodverbin⸗ 
dungen 
Jodide. 
Jod 
mit 


Oxygen 


8. 


Carbonver⸗ 


bindungen 
Carburete, Carbonide 
Carbon 


ö S Hydrogen 
und Azot . 
Phosphor 


» 


Schwefel 


ara = = r TS 


Sweyte Stufe 


Benennung 
der 
Miſchung. 


ſiehe unter Oxygenver⸗ 
bindungen. 

Fernere Verbindungen des 

Fluors ſind nicht bekannt. 


Phosphor⸗Carbongas 
Schwefel⸗Carbon im 


minimum . 
Schwefelalkohol. 


5 Schwefel- Carbon im 


medium? . 
Schwefel: Carbongas 
Schwefel⸗Carbon im 


-lmaxımum .\ u... 


Carbon⸗Kalium 
Carbon⸗Mangan. 
Mangangraphit. 
Carbon⸗Zink 
Carbon⸗Eiſen. 
Stahl. 


. |feft 


Aggre⸗ 
gats⸗ 
zuſtand. 


| Farbe. 


gasförmig farbenlos 
\ „ 1 


fropfbar - farbenlos 


tropfbar. 
gasförmig 


gelb. 
farbenlos 


gelb. 
grau 


ſowärzich ö 


feſt 
feſt - 
fell . 


® 


grau. 


„ ſſiehe unter Oxygenver PD N 
bindungen. 
Fernere Verbindungen des N RN 
Jod find micht bekannt. a 
1 
ſiehe unter dieſen Ar⸗ 
Phosphor⸗Carbon feſt gelb 
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Spe⸗ Größe Be 
| ale des Aquivalents, Beſtandtheile 
ewicht, wi in 10 
das das das 100 Theilen, Anmerkungen. 


de Bere nach dem Gewicht. 


Berzelius und 
Thomſon. 
Berzelius und 
Grotthuß. 


84,83 S. 15,17 C. Lampadius, 1796. 
Berzelius u. Marcet. 


17,85 | 405,4 
Berzelius. 


.. ICuradeau, Davy. 
. John. 


der Carbongehalt Morveau, Clouet 
varirt v. 23 pCt.] und Mackenzie. 
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Benennung Benennung Aggre⸗ 9 
der | der gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 
Carbo 5 | 
mit 


Eiſen. . Carbon⸗Eiſen . feſt grau 
N „ „ Eeabon Eiſen feſt . ſchwärzlich 


Nickel Carbon Nickel“, ffeſt weiß 
Uran Carbon⸗ Uran ffeſt gran 
C erer . Carbon⸗Cerer. ffeſt .. ſſchwarz 
Gold.. ICarbon⸗ Gold. feſt gelb 


In den Venetianer⸗Ze⸗ 
ö chinen. 


Platin. [Carbon⸗ Platin. feſt grau 
Verbindungen des Carbon 


3 0 


5 mit andern Stoffen ſind 125 

10. Boronver— noch wenig bekannt. 

bindungen 1 
Boron 


mit f 
Oxygen u. Hydrogen |fiehe unter dieſen Ar: 
tikeln. u 
Phosphor PPhosphor⸗Boron. Ifeft .. grünlich 
Schwefel. Schwefel Boron. feſt .. ſolivenfarb 
Kalium Boron ⸗Kallum feſt . 


Eiſen . Boron⸗Eiſen . feſt . weiß 
f b U N 
Pfenßn Boron Platin a 
Verbindungen des Boron 9 
mit den übrigen Stoffen 1 


| 1. Phosphor⸗ ſind noch wenig bekannt. 


verbindungen 1 
Phosphor | I 
mit 5195 2 u 
Oxygen, Hydrogen, ſiehe unter dieſen Ar⸗ ! in 
Asot, Carbon u. Boron tikeln. * 
Schwefel. Schwefel⸗ Phosphor feſt . gelb 
Kg a ’ ö 5 tropfbar A 
N Kalium Phosphor⸗Kaltum . fe - braun 


P 


* 


Sodium Phosphor⸗Sodium feſt . . braun 


A 
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Spe⸗ Größe 


eiftſches] des Aqutvalens, Beſtandtheile N 
Gewich!!ß7ĩ?7 d8 in 1 
das das das 100 Theilen, Anmerkungen. 
Weller Hydrogen Orpgen nach dem Gewicht. 
N ee == 100. 5 N 


2 be 50. varirt im Carbonge⸗ Mu rouſt. 
halt, im Gußeiſen ver⸗ ” ſhet, » 2 ſt. 
bunden mit Mangan, 

5 Silicium ꝛc. . 
43 2 ts 1 0 im Giengehalt Bay = Luffac, Al- 
von 4 — 10 pCt. mit N si 18 
fremden Beymifchun- PUR Denn 
i gen im Graphit. 9 10 
. 2 ® * * * 1 0 0 o 0 * 0 Tupputi. 


0 0 * * 0 2 „ 0 wm [2 0 . 0 0 1 Laugier. 
0 0 0 0 0 „ ® » 5 0 ® 0} ® 9 Blak. 
— 0 * 0 D 0 5 . . 0 0 0 0 * . Chenevix und 1 


Descotils. 


BURN N NIS Davy. 


9 EN A a ce a are Le Davy. 
. %% Davy, den Gay! 
Luſſac u. Thenard 
f nicht angenom. 
5 „% —IB dpdeedtils. 


„.. in verſchiedenen Ver⸗ Marggraf, Pelle⸗ 


€ 
hältniſſen. tier und Faraday. 
. jj c Euf? 
5 9 Iſaec und Thenard. 
A nd N DA uf 


s Iſae und Thenard, 


224 1 Z3boeyte Stufe 1 


Benennung Benennung Aggre⸗ 
der der gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. | 
Phosphor 
e mit a 
Baryum . Phosphor-Baryum. feſt - braun 


Strontium [Phosphor-Strontiumeſ feſt. . braunn 
Arſenik Phosphor ⸗Arſenik feſt „ 
Antimon | Phosphorziintimon . feſt - weiß 
Zinn [Phosphor⸗Zinn - Ifell - - grau 


Scheel. [Phosphor⸗Scheel. feſt [grau 
Molybd an [Phosphor⸗Molybdaen feſt - . grau. 
Bley I Phosphor⸗Bley feſt - Imeiß - 
Mangan [Phosphor-Manganfeſt - grau. 
Zink [Phosphor⸗Zink . feſt - grau 
Eiſen [Phosphor⸗Eiſen . . feft . ſtahlgrau. 

' _ Bergmanns u. Meyers Si⸗ 

„derum od. Hydrofiderum.| N 

Kobalt. [Phosphor⸗Kobalt. . feſt.. - bläulich. 


Nickel. . Phosphor⸗ Nickel. feſt - grau 


Kupfer. Phosphor⸗Kupfer. feſt. . grau 


Wismut h . Phosphor-Wißmuth. feſt - grau 
Uran [Phosphor⸗Uran f feſt grau 
Titans [Phosphor⸗Titan feſt weiß 
Ce rer. [Phosphor⸗Cerer? . feſt 

Meru. [Phosphor⸗Mercur . Ifeft .. braun. 
Silber [Phosphor⸗Silber. . feſt - weiß 


GoGo Phosphor- Gold „ eeetß grüngrau | 
Platin .. Phosphor⸗ Wi im 1 


minimum feſt. . grau. 


” 


N „ Phos phor⸗ FEN im 3 
maximum feſt . . ſbläul. grau 


Palladium r feſt . grau. 
Verbindungen des Phos- f 
phor mit andern Stoffen 
find noch wenig bekannt. 


= 
* 
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S pe⸗ Größe 8 


eiſſches] des Aquivalents, Beſtandtheile 
Gewicht, in 


[das das das 
Waſſer Hydrogen Oxygen 
1. 


= 1. 2100. 


100 Theilen, Anmerkungen. 


nach dem Gewicht. 


0 ! Sa RE u Ar Pelletier. 
5 5 5 . 87 Z. 13 Ph. Pelletier. 
80 Zinn 20 Ph. 
Pelletier. hy 
Rune. 5 g BE Pelletier. 
ang). ? ; x " 3 Pelletier. 
. 1 VV Pelletier. 
22 . * „ 8 . The. . Pelletier. 
EN BR e eee Polletier. 
8 6,7 i 77, 35E. 22,965 P. Pelletier, 
N Berzelius. im kaltbrüchigen 
ne NR Eiſen. 
1 94 Kobalt 6 Ph. Pelletier und 
pPjeʒelletier. Prouſt. 
. 87 Nickel 13 Ph. Pelletier und 
Lampadius. Lampadius. 
7,112 80 Kupfer 20 Ph. 
Pelletier und Sage. 
5 5 e Pelletier. 
1 8 u, Chenevix. 
2 . ren DS Pelletier Davy. 
, sl 380 Silber 20 Ph. Pelletier. 
| Pelletier. 
0 . Labs 86 Gold 14 Ph. Pelletier, 
Edmund Davy. Oberkampf.⸗ 
\ 
5,28 .. 70 Platin 30 Ph. Pelletier. 
Edmund Davy. 
„ 82,5 Plat. 17,6 Ph. 
Edmund Davy. 
1 
Meißners Chemie. 1. 1 
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1 . 
e ET 


= 


Benennung ; Benennung Aggre⸗ 
. der a deff i gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 8 


12. Schwefelver⸗ 


bindungen 
Schwefel 
mit & 1 
Oxygen, Hydrogen, ſiehe unter dieſen Ar: 
Azot, Carbon, Boron tikeln. 


und bosphoe | 

Selen Schwefel⸗Selen . feſt 
Kalium Schwefel⸗Kalium. . feſt 
Sodium Schwefel⸗Sodium . ffeſt 
Lithium . Schwefel⸗Lithium ? feſt 
Baryum . Schwefel⸗Baryum . |feit 
Strontium Schwefel⸗Strontium feſt 
Calcium Schweſel⸗Calcium f feſt 

arne Schwefel⸗Arſenik im 
N minimum feſt 

Realgar. 

», . IsSchwefel⸗ Arſenik im 
i medium F 
Auripigment, Rauſchgelb, 
5 önigsgelb. . 
9 „ Schwefel⸗ . im 


maximum feſt 


grau. 
grau. 
grau. 
gelb . 
grau. 
grau. 
bräunlich 


4 0 * * * 


roth 


gelb : 


gelbbraun \ 


. 4 0 . 0 0 0 « 0 3 
* 2 Ps . * ® 0 . . . 
— N 
www.. ͤKddddßdddddßßdßßdßdßßßfß . d 


Antimon Schwefel⸗Antimon m |feft dunkelgrau 7 


1 ; NVohes Spießglanz. A 
Zinn Schwefel⸗Zinn im mi 1 — 
La Dim feſt „ (blaul. grau] 


eh ee den Schwefel: Zinn im me- 0 
b dium . ıfeft . . braungelb 

9d » ISchwefel⸗Zinn im ma- 

’ ſkimum EL; gel > "3 

1 . Nee Muſiogold. 0 

TelluRP rtr Schwefel⸗ Tellur . feſt 


. [bleygrau. . 
Model. :°. ..) 2 tSchmweiel-Scheel .; ...Afelh -- -« 


graublau 


| \ 

‚Molybdan. . »|. Schwefel⸗ Molybdan feſt grau 

77 g Waſſerbley. { 1 
Bley Schwefel⸗ Bley . fett . fhwrzgraui 


Bleyglanz. 


der Zuſammenſetzung. 


Spe⸗ f Größe 
eifiſches des Aquivalents, 
Gewicht, a 
das das das 
a ‚HHdrogen Oxygen 
. == 100. 


€ 


en ̃ͤ—Äͤ 
„ * 0 . . . 0 


—. v—-— 
* 1 * 


55,5 


Beſtandtheile 
in 
100 Theilen, 
nach dem Gewicht. 


58,5 Kal. 26,5 Schw. 


0 0 0 0 


’ 


69 Art. 31 Schwef. 


Klapkoch; 


62 Arſ. 38 Schwef. 


, 


26 47 A. 73 58Sch. 


Berzelius. 


7570 A 97,1 Schw. 


e 1 


78, 925 21,4 Schw. 


Davy. 
7 Zinn 20 Schwef. de Morveau. 

Berzelius. \ 

05 >] 

64,71 3.38, % Sch.] Peter Woulfe. 

ee Davy. a 


. 891 S. 28 505 


Schwe, Berzelius. 


60 Moly b. 40 Schwe 


Bucholz. 


86 „604 B. 13 30 Sch 


Anmerkungen. 


Berzelius. 
Davy. 


Vauquelin. 


ö Dioscorides, 
Agricola, 
Mathiolus, 

Schröder und 
Hoffmann 


thiolus, Schrö- 
der, Hoffmann. 


Sehr alt. 


Agricola, Ma⸗ 3 
Baſ. Valentinus. j 
N 


Pelletier, Monnet N 


Klaprotbh. 
D'Elhuyard. 


Scheele, Hielm. 


Wattſon, Leh⸗ 
mann. 


* 


Platin. 


» 


Nhodium 
Srridium . 


Kadmium . 


Palladium 


j . 


Zweyte Stufe 


Benennung Benennung; Aggre⸗ | 
der 5 der gats⸗ Farbe. ö 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. i 
Schwefel | 
mit | 
1 Mangan Schwefel⸗Mangan . |feit grau 
1 Schwarzerz - 9 
Zink Schwefe⸗ Zink.. » feſt - weiß und 
ö Zinkblende. . verſchieden 
Eiſen . ı Schwefel: 0 5 im mi- gefärbt 
Inimum . . feſt braungelb I 
» » Schwefel: Eiſen i im me: feſt gelbgrau 
5 dium ‚o 1 
» . Schwefel: Eisen im ma- BR. 
ximum feſt „gelb. 
: Schwefelkies. 5 
Kobalt. Schwefel⸗Kobalt .. ffeſt gelblich. 
Nickel Schwefel⸗Nickel .. feſt graugelb 
| Kupfer. Schwefel⸗Kupfer . feſt graubraun 
8 3 » Ne FIRE ſchwarz 
Wismuth. „Schwefel⸗Wismuth. feſt grau 
i 05 Wismuthglanz. 
Uran Schwefel⸗ Uran . f feſt ſchwarz 
Titan .Schwefel⸗Titan - ffeſt ER 
Mereur . Sccwefel⸗Mercur. . ffeſt ſchwarz 
Queckſilber-Mohr, mine: 
8 raliſcher Mohr. „ 
» Schwefel Mercur. » |feft roth 
Zinnober. 
Silber. Schwefe Silber .f feſt grau. 
Silberglanz, Slanzerz. | 
Gold. ſchwarz 


Schwefel⸗ Gold. f feſt 
Schwefel: Platin im 


minimum feſt 


Schwefel- Platin im 2 
maximum feſt 


Schwefel⸗ Palladium. feſt 


Schwefel⸗Rhodium . |feft 
Schwefel⸗Irridium „ feſt 
Schwefel⸗Kadmium . feſt 


ſwötzüch | 
e > 


beg . 


19 N 


der Zuſammenſetzung. 


Spe⸗ b Größe 
eifiſches | des Aquivalents, 
Gewicht, 
das 
Waſſer 


1. 


das das 
Hydrogen] Oxygen 


2100. 


— 1. 


De 42 8 
4,5 40 546,82 
5 646,82 
4,745 . | 746,82 
. . ° 56,5 
42,142 | 566,9 
50 |. 1006,45 


* . D 75 . D 65 


N 82,5 1087 
6,9. 110 1465 
8,2 
7 117,5 | 1544,085 
3 777. | 1027,9 
6,2 2 44406, 
3,52 6, 368| 803,35 
0 * 
eee „ N 909 
0 75 „ 
5 * 98 * 0 0 0 


Davy und Ber⸗ 
ü zelius. 
63 Eiſen 37 Schwef. Im Magnetkies. 


W 


Beſtandtheile 
5 in \ 
10% Theilen Anmerkungen. | 


nach dem Gewicht. N 


85 Mang. 15 Schw. Scheele, dere 
Vauquelin. Dehneu Guyton. 
85 Zink 15 Schwef. Gueniveau, 87 
Prouſt. 


Berzelius. 
52,64 E. 4,30 Sch. 
Prouſt, Bucholz und 

Gehlen. 


46,08 E. 53,92 S. 


> Kob. 28,5 Sch. 

1,5 Kob. 2 

7 re Prouſt. 

68 Nick. 32 Schwef. Lampadius, E. 


Prouſt. 


9,628. 20,38 Sch. 
Berzelius. 


Davy u. put 
im | 


Weigel, Wal: 
lerius. 

81 . 28 Schw. Sage. 
J. Davy. 5 
Bucholz. 
Lampadius. 
„[Noch vor dem gin⸗ 
nober bekannt. 


85 Merc. 15 Schw. Schon vor Gbriſt 
5 Prouſt. Geburt bekannt. 
87,032 S. 12,068 | 


. per Kunkel. 
1 18 oO Sch. 9 Ä 
7 Bucholz Oberkampf 
84,8 Pl. 16Schwef. 
Vauquelin. 
72 Plat. 28 Schwef. E. . 
E. Davy. N i 
78 Pall. 22 Schwef. Vauquvelin. 
Berzelius. . 
7ANhod. 26Schwef.] Vaugquelin. 


Vauquelin. 
75 Irrid. 25 Schwef. 
Vaugquelin. 


78, o Kad. 21,908, 


Stromeyer. 
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Benennung Benennung 
f der „ 
Beſtandtheile. Miſchung. 


Schwefel 
mit f N 
Veſtium ESchwefel⸗Veſtlum 
e Fernere Verbindungen 
des Schwefels ſind noch 
wenig bekannt. 


15. Selenverbindungen 
Selen 


mit 
Oxygen, Hydrogen und Schwefel, ſiehe unter dieſen Artikeln: 1 
Met allen % Legirungen | die wegen ihrer Neu⸗⸗ 
Die übrigen Verbindungen des Selens ſind noch unbekannt. 


id Kaliumverbindungen 
Kallum 


Oxygen, "oporagen, Azot, (Sarbör: Boron, Phosphor und Schwe⸗ 
Sodium Sodium⸗ Kalium 1 „ Ig rau 
Silicium . | Silicium: Kalium. 5 
Arſe nik. Arſenik Kalium . I braun? 


Antimon [Antimon⸗Kalium ffeſt weiß 
Zink fn m Tell. se wel 
H Zelle, deillur ollum ff! kupferfarb 
Bh Bley Kaum ffiſt grau? 1 
Zink ZZink⸗ Kalium „ffeſt. weiß? u 
Een ELEEiſen⸗ Kalium p feſt 2 weiß» f 
Kupfer: Kupfer⸗ Kalium ffeſt gelb. 
Wismut h [Wismuth⸗Kalium. . feſt .. fröthlich? 
Mercur. Mercur⸗ Kalium ffeſt weiß 
KR Mercure Amalgam. 5 
Gold Gold⸗Kalium feſt . gelblich 
Plal nn,, Pfatin Keiun . feſt weißgrau 
Fernere Verbindungen des Kaliums ſind wenig bekannt. g 


15. Sodiumverbindungen 


Sodium f | 

mit 1 
Oxygen, Azot, Diospser, Schwefel und nr 2 69 unter die⸗ 
Arſeßn. . Arfenik⸗Sodium . Ifeft braun. 


Antimon Antimen⸗ Sodium. feſt [grau 
Zinn [ ; pveiß 
Tellu t. I Tellur, Sodium . feſt . weiß 
BleyoX . Bey Sodium feſt grautic 


7 ! ; > 
a 
* 


Spe⸗ 


das? das 
Waſſer Hydrogen 


* ® 0 ® 


® > 0 0 0 

* 0 0 * ® « 
* — 
® 0 * 0 0 „ 
[27 

. 0 0 . 
0 0 0 0 * 0 
0 D 0 * 0 * 0 


= 
ſſen Artikeln. 
Ri ® ® „ * 4 „ un 


„ 


der Zuſammenſetzung. 


eifiſches i des Aquivalents, 3 
[Gewicht, — f 


er, ſiehe unter dieſen Artikeln: 


0 .$ 0 


0 0 ® 
I 

® ® 

0 

* ‚©. 

0 © 0 

0 


0 0 
N 
* ® 2 
® 0 * 
« 8 


Beſtandtheile 

eee e in f 
das 100 Theilen, 
25 5 45 15 nach dem Gewicht. 


® 0 2 ® 92 0 
* 

“ ® © 0 e. ® 
0 8 0 2 
0 0 0 0 0 0 

0 0 0 
0 4 0 a ® 
* * 0 0 


0 
* 0 0 DO 0 
* 0 0 0 * 0 
« [2 ® ® ® . 
s 0 0 ® ® 8 


G. L. u. Thenard 


Gah⸗Luſſac und. 


In unbeſtimmten 
Verhältniſſen. 
Gay⸗Luſſac und 
Thenard. 

b » 


DEN 


SS 
1 * 


; * 


Davy. 


v » 
» » 


Bay:Luffac und 
Thenard. 
». * 


Davy. 


Thenard. 
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Benennung Benennung 


a der der 
Beſtandtheile. Miſchung. 


Sodium 
1 mit 

Zink JZink⸗ Sodium feſt . weiß 
Kupfer. (Kupfer⸗Sodium . feſt .. gelblich 
[Wismuth.. . [Wismut Sodium : Ifeft .. fröthlich 


Mercur [Mercur⸗ Sodium. feſt . weiß 
* Sodium⸗Amalgam. a 
Platin Platin⸗Sodium . . |feft graulih - |° 
Fernere Verbindungen des Sodiums ſind wenig bekannt. 


10. Lithiumverbindungen 
Lithium 


N mit f 
1 gen und Schwefel, ſiehe unter dieſen Artikeln. | 
1 Anderweitige Verbindungen des Lithiums ſind noch unbekannt. 
12. Baryumverbindungen 
Baryum, 
mit 
Oxygen, Phosphor und Schwefel, ſiehe unter dieſen Artikeln: 


Eiſen . Eiſen⸗ Barhum. V 
Mereur Mereur⸗Baryum. „ N 
Baryum-Amalgam. 


Fernere Verbindungen des Baryums ſind noch wenig bekannt. 
18. Strontiumberbindungen 


Strontium 
mit 
Oxygen, Phosphor und Schwefel, ſtehe unter diefen e 
Mercur Mercur⸗ Strontium 5 } 
Strontium⸗Amalgam. 


Andertweikige Verbindungen des Strontiums ſind nicht bekannt. 
10. , 
Fa — 


Oxygen 100 Schwefel, ſiehe unter dieſen e 
Werecunn,, | Mereur: Calcium. u feft . ei 
Calcium⸗Amalgam. 
Zernere Verbindungen des Calciums ſind noch wenig heine 


20. Maguiumverbindungen 
Magnium 


mit 
Oxygen, ſiehe unter r ber Artikeln. ; 
Mercur Mercur⸗Magnium eich. weiß 8 
Magnium⸗ Amalgam. 
Fernere Verbindungen des Magniums ſind wenig bekannt, 


—ů— 


. 
des Aquivalents,, Beſtandtheile 
a Bi! 
100 Theilen, 


nach dem Gewicht. 


das 
Oxygen 


== 100, 


das 
Hydrogen 


S le 


. 
5 
5 2 9 * 12 0 0 0 0 0 0 0 
a 
I 
8 7 8 7 . 0 0 . „ 0 . 
” 
5 
\ 
0 
0 0 ® . ®. . 5 0 x 2 
7 
4 
„ 


0 


Anmerkungen. 


Gay⸗Luſſae und 
Thenard. 


» 5 


Davy. 


* 


Davy. 


Davy, Seebek. 


Davy. 


\ 
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| Benennung 


Benennung Aggre⸗ 0 
“er der . Farbe. 
Beoeſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 


21. Alumiumverbindungen 
Alumium 

| an 

Oxygen, fiehe unter Oxygen. 


Eiſen Alämium⸗Eiſen ffeſt fark 
Fernere Verbindungen des Alumiums ſind Wente bekannt. 


22. Glyciumverbindungen 


Glycium 
mit N 
[Oxygen und mit Kalium, ſiehe unter dieſen Artikeln. 
Eiſ en . Glyeium⸗ Eiſen Rh“ grau 


Fernere Verbindungen des Glyciums ſind wenig bekannt. 


een binden 


nn 
1 mit 5 
Oxygen, Bee unter l b 15 8 
ien Zirkonium⸗Eiſen . feſt . grau 


Mercuiuu r. . [Mercur ⸗ Zirkonium weich. weiß 
„ . Zirkonium⸗Amalgam. u 
Gold. Zirkonium⸗ Gold nl 
f Platin, 1 Zirkonium⸗Platin. ö ci 
Jernere er ungen des Zirkoniums find wenig bekannt. 


Uttriumverbindungen 
en 
! mit 
Oxygen, fiehe unter Orygen. 
9 Fernere Verbindungen des Yttriums in nd wenig bekannt. 


25. Thoriumverbindungen g 
an 


ö Oxygen, "ehe unter Oxygen. 0 
ö Fernere Verbindungen des Thoriums find noch wenig bekannt. 


26. Siliciumverbindungen 


Silicium 

4 mit 

5 Sägen und Kalium, fi be unter dieſen Artikeln. N 
SEiſen Silicium⸗Eiſen feſt grau 
1 (Stablartige e ‚| 
Kupfer .. Silicium⸗Kupfer feſt roth, 
Silber. Silieium⸗ Silber feſt weiß 
f Fernere Verbindungen des Siliciums ſind wenig bekannt. 


\ 


der Suf ammenſetzung. | 235 


Spez, f Größe » 
9 des Aquivalents, nduheiſe 
ewicht, in 0 OH 
des daes | das 0 Theilen, Aumerkungen. 
Faller Hydrogen Orygen | nach dem Gewicht. 
=. | =ı ==100. 


| 0 0 * ® ® 8 * * 7 * 5 * * * 5 0 0 Davy. 6 


. „ „[ Stromeyer, 
8 Davy. 


a * 4 2 
1 „ ei 0 8 0 0 ® [3 5 0 0 * 0 0 0 = ® ® 5 Davy. 
Er 2 „ 3 


; * * * 2 8 * 0 N » 0 0 0 0 0 0 * 0 1 Stromeyer. 
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der 
Beſtandtheile. 


Antimon 
Zinn 
Bley 


Mangan 
Zink 


Eiſen 
A 5 5 
Kobalt. 
Nickel. 


Kupfer 


Wiemuth. 
Mercur 


(Silber 
Gold 
Platin. 
Palladium 
Rhodium 


Benennung 


®. ® 


6 


27. Arſenikverbidungen 
Aren 


Oxygen, L Sodrogen, Phosphor, 


Zweyte Stufe 


Benennung 


Miſchung. 


Arſenik⸗ „Antimon ffeſt 
Arſenik⸗Zinn . ffeſt 
Arſenik Bley. ffeſt 


Arfent Mangan . ffeſt 
Arſenik⸗Zink . ffeſt 


Arſenik⸗Eiſen - . feſt 

» » e Felt 
Arſenik⸗Kobalt. . ffeſt 
Arſenik⸗Nickel. . ffeſt 


Arſenik⸗Kupfer » feſt 
Argent hache, weißer 
To mbak. 
Arſenik⸗Wismuth. . ffeſt 
Arſenik Mercur 
Arſenik⸗Amalgam. 


Arſenik⸗Silber. feſt 


Arſenik⸗ Gold.. ffeſt 


Arſenik⸗Platin. . |feft 
Arſenik Palladium |feft 
Arjſenik⸗Rhodium . ffeſt 


28. Antimonverbindungen 


ee 


=. 


Aggre. 
der gats⸗ 
zuſtand. 


Farbe. 


Schwefel, Kalium und Sodium, 


grau. 


weiß 


weiß 


grau 
grauſchw. 


grau. 
weiß 
grau. 
weiß 
röthlich 
weiß 


grau 29 0 


weiß 


weiß 
weiß 


\ 


grau 


4 i I 


0 ® weiß ee * N 
Fernere Verbindungen des Arſeniks ſind nicht bekannt. \ 


; „ heswher, Schwefel, Kalium, 5 ur Arſenik, N 


Scheel 
Bley 


Zink 
Eiſen 0 » 


Kobalt 


Antimon⸗Zinn . . ffeſt 


Antimon⸗ Scheel feſt 
Antimon⸗Bley . . ffeſt 
Lettern⸗Metall. 
Antimon⸗Zink. . . feſt 
Antimon⸗Eiſen feſt 
Kobalt⸗Antimon . ffeſt 
Nickel⸗Antimon . ffeſt 


\ 


weiß 


dunkelbr. 
bläulich. 


weiß 


grau. 


bleyfarb - 
weiß 2 


4 


Spe⸗ | 
cifiſches 
Gewicht, 


das 
Waſſer 
1 


' fiehe unter diefen Artikeln, 


* 


ſiehe unter dieſen Artikeln. 


. 184 Bley 16 Arſenik. 


der Zuſammenſetzung. 
Größe 1 g a 
des Aquivalents, hee 
. in 
das das 100 Theilen, 
Hydrogen Orogen nach dem Gewicht. 
n | == 100. 0% 


92,57 Ant. 7,43 Ar]. 
Bergmann. 
94 Zinn — 6 Arſen. 


Bergmann. 


80 Zink 20 Arſenik. 
Bergmann. 
66 Eiſen 4 Arſenik. 


o * ® ®_ . 


84 Mere. 10 Arſen. 


93,6 Silb. 6,4 Arſ. 
98,34 G. 1,66 Arſ. 
Bergmann. 


* 


In verſchiedenen Ver⸗ 


70 hältniſſen miſchbar. 


In verſchiedenen Ver⸗ 
hältniſſen miſchbar. 


Brandt, Poͤrner. 


Gellert, Malouin. 
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Anmerkungen. 


Pörner, 
Marggraf. 
Baume. 

Mit wenig Arſenik, 
Schrottlegirung. 
Bergmann. 

Malouin. 


Scopoli. 
Im Mißpickel. 
Bergmann. 
Bergmann, 
im Kupfernickel. 


Wenzel. 
Bergmann, 


Wenzel. 
Kunkel, Hatchett. 


Scheffer, Lewis. 
Wollaſton. 


® * 


Gellert. 


Gmelin, Gellert. 


Gellert. 
* N 
Cronſtedt. 
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* 


— 


. N 
1 


| Benennung Beuennung Aggre⸗ 
e,, e gats⸗ Farbe. 
| Beſtandtheile. Miſchung. ziuſtand. | N 


. Antimon⸗ Kupfer » feſt. . fröhlich 
S REN RR 1 5 * i feſt gelb 
f Hartloth, Schlagloth. 1 5 
Wismut h. Antimon⸗Wismuth . feſt grau 
Mercur Antimon⸗ Mercur. weich. weiß 
1 8 ö Antimon-⸗Amalg am. ö 
Silber, „ Antimon⸗ Silben, Ifefl -- weiß 
1 Spießglanz⸗Silber. 10 
Gold Antimon⸗Gold. feſt bleich 
Platin Antimon⸗ Platin feſt. grau 
Fernere Verbindungen des Antimons ſind wenig bekannt. 


Zinnverbindungen 
| Zinn 5 
SEEN Pheesher, Schwefel Kalium, Sodium, Arſenik und An⸗ 
el. Zinn⸗Scheel feſt hellbraun 
Zinn⸗ Molybdän ffeſ t. grau 
Zinn⸗ Bley ffeſt - weißgrau 


Legirung der Zinngießer. 
. 1Binn:Mangan. . feſt .. weißlich. 


Molybdän 3 
Bley 7 


Mangan 


Zinn⸗ Zinn feſt . weiß 
Zinn⸗Eiſen ffeſt grau 


Zinn⸗Kobalt . feſt . bläul. weiß 
5 violett 

Zinn⸗Nickel. feſ tt, weiß 

Zinn⸗Kupfer ffeſt gelb 

Glocken⸗ u. Kanonengut, 

Bronce. EN 
Chryſochalkk . 3 
een Gong⸗ Gong. RN ee 


Kobalt. 


id 
1 A 


10 ® 0 
Wismut). . . inn⸗Wismuth . ffeſt . weiß 
Zinn⸗Uran ffeſt grau 


Zinn⸗Mercuin . weich. weiß 
Zinn⸗ Amalgam, Spie⸗ i 


1 Uran ® .; ® * 3 
Mercur 

gelbelegung. 0 an 
.13nmSilber - ffeſt weiß 


Siber. RR / 
Zinn⸗Gold. . fe - gelblich 


Gels 


der Zuſammenſetzung. ö N 239 


| Spe⸗ 3 f Größe 


Beſtandtheile 


eiſiſches | des Aquivalents, 5 
Gewicht, — 5 in 
5 das a das 106 Theilen, en 
g we; [Hydrogen Oxygen nach dem Gewicht. 
2 RR 0 | = ; 2 100. ö 105 N ur 


6 . * 2 0 2 0 ® ® 0 BR A 0 ® ® 0 * * Gellert. 


3 B Klein. 
® 0 0 0 0 0 ® ® ® 1 5 g * 0 N * « Gellert. 
0 0 . 0 0 „ ® 0 0 0 25 „ „ ö 75 * Pott. 
„ e en Gellert. 
- | 84 Silb. 10 Autim. 


u J 490 Gold ie Autim Hatchett. 
9 oe .08 2 0 0 „ 1 El, 0 D . 1 „ * 5 Lewis. 


* f 1 \ 5 eie Verhält 1 
VV 67 Bl. 33 Zinn en 55 ö 
. nell⸗Lot ö gen andern für 
m... Re „„ ei ein die Verarbeitung 
9 Sr 8 ae I] cgeſetzlich beſtimmt. 
3 N 6 * 1) 0 0 ® 0 0 g ® ® ® 0 eo 95 2 ® SS ® 3 Baume. g 
44% Eiſen 95,3 Zinn 1 
3 e 66 Eiſen 34 Zinn \ 
4 8 Bergmann. . 
‚N 0 * Ä I 0 5 0 ® ® 0 ®. ’ 0 0 * * x 0 a 4 Wallerius. 
a =; | ) N 7 ; ; 
0 0 * 0 0 0 0 0 * 299 2. ® 2 0 * 0 ene 3 


* . 90 Kupf. 10 Zinn 


le Be RN weis 95 Kupf. 5 Zinn \.thum bekannten 

r e 19,578 Z.] (ren fehr in ihren 
n 6 ar N \ Verhältniſſen. 

J . Gellert. 


Bene. ee I rer . a Spisgeibelegung 
. i im Jahre SE 


90 5 0 0 0 \ .| Gellert. 
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Benennung Benennung Aggre⸗ 
der e gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 


mit N 2 


| Zinn 
N Matin! Zinn⸗Platin „ feſt 


grau. 


Palladium . IZinn⸗ Palladium 5 BAER, 
Iridium Zinn⸗Iridium . feſt . . ſſchmutzigm 
Fernere Verbindungen des Zinns ſind wenig bekannt. 


30. Tellurverbindungen 


. | 
Orpgen, borgen, Sänehel, Kalium und 5 ſiehe unter 
Bley Tellur⸗ Bley fe weiß | 
"Merent i a: Miet weich . weiß 
| ellur⸗Amalgam. ug 
Silber Tellur⸗ Silber. . „ Ifefl - weiß 


Se le ee, bleich. 
| Fernere Verbindungen des Teklurs find wenig bekannt. 

31. Osmiumverbindungen 

Osmium 

R mit 
Oxspgen, ſiehe unter r Orngen, 5 

Kupfer. url Dömium:Kupfer . . feſt 
Mercur Osmium⸗Mercur. . weich. 


i Osmium⸗Amalgam. 
Silber. [Osmium-⸗Silber. 


Gold [[Osmium⸗Gold . ffeſt 
Iridium Osmium⸗Jeidium feſt 


Fernere Verbindungen des Osmiums ſind wenig bekannt. 


Chromverbindungen 
Chen 


Oxygen, with unter Oxygen. h 
! Fernere Verbindungen des Chroms ſind wenig bekannt. 
55. Scheelverbindungen | i 

al 20 | 1 


Drogen, Phosshe, Schwefel, Antimon und Sinn ſtehe ante 


RR Sch cheel⸗Bley „„ ſfeſt fſſchwar zb 
ae .. )ScheeleMangan . . Ifet .. lichtbraun 
Eiſen Scheel eiſen ffeſt . lächtorauß 
Nickel. Scheel⸗Nickel . ffeſt .. bräunlich 


[68 


4 Spe⸗ Größe 


eifiſches | des Aquivalents, 


Beſtandtheile 


I Gewicht, A in | 

4 5 17 8 | e Anmerkungen. 
N 1 . das das 100 Theilen, a. 
aſſer | Androt $ N 

Be Hydrogen Oxygen nach dem Gewicht. 

73 5 — IR 100. N ö 

4 Sr w ! 

Ar 6 * . N 

1 Ä | 


ta In verſchiedenen Lewis. 
Verhältniſſen. N 


Wollaſton. 
Vauquelin. 


„ 0 0 8 0 . „ 0 * 0 0 0 * 6 
0 * = 
8 I 
* 25 1 . x 
0 0 “ -4 8 0 2 8 0 € « 0 5 


dieſen Artikeln. e . c 


„ Klaproth. 


2 


5 9 0 = ‘ 4 6 8 5 0 


* 


* 6 0 0 9 0 0 IR € * 4 0 0 „ 0 „ In Tellurerzen⸗ 


„ 


5 6 8 ® ® 0 0 0 j 4 0 5 6 2 5 0 ° ; Tennant. 5 
15 er s 4 . 5 “ir 0 0 0 0 0 „ 0 i 22 * Tennant. 


. . . D . 0 . 0 0 . 0 * 25 e . ° Henry. 
. ; . 0 0 * 0 . 5 „ . e ® Tennant. 


19,5 0 423 2 5 40 2 0 0 0 * . 0 a Wollaſton. 


dieſen Artikeln. RE ze 56% 
Ne DR . . s { „ + 17 5 5 0 s . 1 x DElduyart, 
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RT, 2 1 = = ; re 2115 ie BEER 7 
Benennung Benennung Aggre⸗ ö 
der | der a gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 
Scheel eee | 
mit | N 
Kupfer. . Scheel⸗Kupfer. » Ifeft - . braunroth 
Wismuth. - - - (Scheel:-Wismuth. feſt - - braun 


Silber.. )Sceel:Sibder. . feſt .. Jrofibraun 
Gold ee Scheel-GoW. +, IFefk > gelb 
Platin. - . . Scheel⸗Platin. .. ffeſt weiß 
Fernere Verbindungen des Scheels ſind wenig bekannt. 


34. Molybdanperbindungen 
Molybdän 


Oxygen, hre er Schwefel und Zinn, ſiehe unter dieſen Ar⸗ 
Bley „ Molybdein Ble fett grau 
Mangan Molybdän⸗ Mangan ee. a 
Eiſe n Molybdän ⸗Eiſen feſt + blausrau 
Kobalt. . Molybdän⸗Kobalt . feſt - weißgrau, 
f h violett 

Nickel. [Molybdän⸗Nickel. . feſt .. lichtgrau 
Kupfer. Molybdän⸗Kupfer feſt .. |blaßroth. 
Silber. [Molybdän⸗Silber feſt .. lichtgrau 
Gold. Molybdän⸗Gold .. Ifeit .. ſſchwrzgelb] 
Platin . Molybdän⸗Platin. feſt hellgrau . 


Jernere Verbindungen des Molybdäns ſind wenig bekannt. 
35. Bleyverbindungen 

| N 2 1 
Oppgen, Pposphor, Schwefel Kalium, Sodfum, Arſenik, Antimon, 1 


dieſen ae 
Mangan 5 Mangan⸗ ieee, fest 4 grau 0 


| Zinn! in. -131nE Bley u feſt Ford 
| 


* 
er | 
S ESTUETE CVVT FFC ˙ AA . ĩðͤ . ·˙¹ q ̃²˙²bů ] ͥůͥl.-.. D A 2 e = > 
EEE ET TR EEE EEE TRETEN Eu rr EEE ET TEE 5 


| Eiſen a: * Eiſen Bleyprp a Ka 
ö Kobalt. , Kobalt: Bley WWW grau. . 


Nickel, Niete rg d, ane 

Kupfer. . Kupfer⸗ Bley „ ffeſt. . röthl. grau 

Wismu th... Wismuth⸗Bley n. feſt. . grau | 

Mercur | BlenMercur. . weich. grau. 
Bley⸗Amalgam. f 
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Spe⸗ Größe ' 
Gl |. des quivatente, Beftandtpeile | 
wicht, ͤꝛ⁊ in 
2 
Wale das das 109 Theilen, Anmerkungen. 
Zu Hydrogen i nach dem Gewicht. 
ei 2100 f 


es 


N RR 11 D’Ebunae 


.. 5 0 0 0 0 2 Br 6 « * 5 0 0 . * 0 D'Elhuyart. 
4 ‘ 4 „ 0 0 % * 2 . 5 ; N „ 3 4 . > D'Elhuyart. 
N * 0 6 0 5 * g * 0 0 0 0 . 3 0 . . D'Elhuyart. 


* * U 
tikeln. 5 g 
re... se Be Le a RN RR FRE e g . Hielm. 
b 0 F „„ „ EN HT De Hielm. 
JJ ẽũ / lem, Hagen: 
ed 3 ER ; | Baume. 


JJ / deem, Pellet 


„ile 66 Mol. Hielm, Pelletier 
3 .. 66 Gold 34 Mol. Hielm. 
FEE IIn verſchiedenen Ver: A 

. g hältniſſen N a 
Zinn, Tellur, Scheel und Molybdän, ſiehe unter | a 
l 
Gellert, Walle⸗ 
. ; Rn > RE 15 Muß en⸗ 
bröck, Gmelin j 
„„ Morvan, Weng 
f rius. | 
8,1222 20% 150 Bley 50 Kobalt. Gellert. 
5 Gmelin. 
In verſchiedenen Ver⸗ 
| | hältniſſen. 4 
/ ea Bu Cronftedf. 
JJ Waller Weigel. 
/// ͤ men 
n . . o . | Juncker. N 
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Benennung, Benennung Aggre— RN 
5 der BEER der gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 
Bley 


mit 1 \ 

Sitten Ble Silber... fete grau er 

Gold Bley Gold ffeiſt I bianaraı 
Platin [ Bley⸗ Platin ffeſt . grau, purpf 

Palladium Bley⸗ Palladium ffeſt grau 

[Rhodium [Sley⸗Rhodium feſt . grau 


Iridium Bley: Iridium. feſt weiß 
Fernere Werz ingen des Vleyes ſind wenig bekannt. 
56. Tantalverbindungen f „ 
Tantal 
1 mit 


| Dingen, ſiehe unter Oxygen. 
i Fernere Verbindungen ſind nicht bekannt. 


37. Manganverbindungen 
Mangan ä 
mit 

| Drogen, u Phosphor, Schwefel, Scheel, Molybdän, Arſenik, u 
Zink I Zink⸗Mangann ffeſt. . weißlich 
5 dien 23 Ve Mandan-Eifen .. feſt . . ſweißgrau 
* Im Stahl. . e li 
[Kupfer [Mangan⸗Kupfer feſt .. |röfhl. grauf 


[Silber . Mangan⸗Silber . feſt .. fröthl. weiß“ 
Gold Mangan⸗ Gold. ffeſt. weiß ii 
Hernere Verbindungen des Mangans ſind e bekannt. 


38. Zinkverbindungen 85 
Zink f 5 


ö nt 0 
| Drogen, Hydrogen, Carbon, Phosphor, Schwefel, Kalium, Sol 
g gan, 1 unter dieſen Artikeln. 

a Eiſen „ Zink⸗Eiſen ffeſtt. eie 


Kobalt. . . Zink⸗Kobalt . f feſt .. grauweiß 
Nickel, -i Nickel. ffeſ tt: wii 
Kupfer ink Kupfer ffeſt gelb 
N s Meſſing, Pinchbek, Se-! 
mil'or, Manheimergold, 
3 Lyonergold, e 
Tombak. 


Wismuth .. Zink⸗Wismuth. . ffeſt . weiß A 


Mercur Zink⸗Mercui . weich e 
5 Zink⸗ Amalgam. 
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Spe⸗ Größe 55 e i 
6 8 des Aquivalents, Beſtandtheile | 
Bu 0 f „ ieh; Anmerkungen. i 

an — Orpgen nach dem Gewicht. 4 

f 2 5 IR ; i 


een Muſchenbröck. 

RR G. Be Gellert, Hatchett. 
Lewis. 

; Wollaſton. 

34 Rhod. 66 6 Bley Wollaſton. 

88,8 Irid. 11,2 Bl. Vauquelin. 


a Zinn und Bley, ſiehe unter dieſen Artikeln. ) 


tee Bean t Hielm, Berg. 
ee mann, Rinmann. 
I Hielm, Berg: || 

! mann. 


TEN Hielm. | 
87 Gold 18 Mang. Hielm, Hatchett. 


dium, Arſenik, Antimon, Zinn, Bley und Man⸗ 


„ fWaälletius, Ma⸗ 
i louin. 


8 0 0 2 4 0 2 2 0 0 ® Bergmann. 
0 D . EL 2; Ab 0 ER a « 2 Sehr alt, 4 
7,824 | Rn. ER Ebner, Gellert. 


0 
> 
En 
5 

ui 
® 


N RIESE TERN A ANESTTSONTER 1 BE Re RU RE Wallerius. 


„J I3n verſchiedenen Ver⸗ Malouin. 
1. hältniſſen. ö f 


\ 
x WEN je 


“ 
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Benennung Benennung Aggre⸗ 
der der gats⸗ Farbe. 


Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 


Zink | 
mit ö 
Silbe. Zink Hilber f! IweRt, 
Gold Zink⸗ Gold ſfeſt bleich 
5 ö ö - grünl. gelb 
Platin Zink platin ffeſt gran 
N Fernere Verbindungen des Zinks ſind wenig bekannt. 
39. le 

Eiſen \ 
mit | I“ 
| Orpgen, Hydrogen, Carbon, Boron, Phosphor, Schwefel, Ka⸗ 


Sil lieium, Arſenik, Antimon, Zinn, fee Molybdän, Bley, 
Kobalt. . Kobalt⸗Eiſen feſt grau 


Nicken. . Nickel⸗Eiſen . . ffeſt. . grau 


Kupfer. N Kupfer⸗Eiſen safe 1 . |graugeld 
| Wismufh. . . [Wismuth⸗Eiſen feſt „„ grau 


Titan e Titan⸗Eiſen fest Igraugelb 
Mere, Merkur Giſen n weich weiß 

| Eifen- Amalgam. ‚1 
Silber. . Silber⸗Eiſen ffeſt weiß 


4 Gold Gold⸗Eiſen. ffeſt . |graumeiß 


Plain platin⸗GEiſen ffeſt e 
Palladium. . Eiſen⸗ Palladium e 


Fernere Verbindungen des Eiſens ſind wenig BER: 


40. Kobaltverbindungen 7 7 85 
ee | 


DB, Phosphor, Schwefel, Arſenik, Antimon, Melybbän, Zinn, 
ö del. oda... ſfeſt ran, 

21 ee, Kobalt, Kupfer ffeſt köthlich 
Silber. Foholt Silber., ffeſt grau 
Gold Kobalt⸗ Gold ffeſt. bleich. 
Platin Nobalt⸗ Platin fſfeſt grau 
f Fernere Verbindungen des Kobalts find wenig bekannt. 


6 
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Spe⸗ 575 Größe 


eiſiſches] des Aquivalents, Beſtandtheile 


Gewicht, in, 10 
cht, | Anmerkungen. 


Waſſer Hydrogen Deen nach dem Gewicht. 


— Is 21. 


. Waller. , Gellert.“ 
9405 Gold 5, 5 ink Wallerius, Hat⸗ 


chett. 
; PRESSEN NE Re Lewis. 
flium, Baryum, Alumium, Glycium, Zirkonium, 
Mangan und Zink, ſiehe unter dieſen Artikeln. 
Pf yo at hc, ... .1 Wallerius, Berg: 
g f 2 mann. 
. LKLampadius, 
Cronſtedt, 


in Meteorſteinen. 
[Lehmann, Walle⸗ 


| * rius. 
. 75 Wi 'm 25 Eiſen] Muſchenbröck. 
Gellert. ö 
ee, ee Arthur, Aikins, 
| et Altmütter; Vogel. 
"bee nf... | 1,25©.98,75€. | Gellert, Mor: 
Coulomb. veau, Wallerius. 
16,8850 92,32 G. 7,68 E. Lewis, Wallerius. 
e Hatchett. 
Lewis. 


a N 0 A ® 0 0 0 0 0 0 0 ® * 0 ® Wollaſton. 


Bley, Zink und Eiſen, ſiehe unter dieſen Artikeln. 


» Wallerius. 

. . Wallerius. 
r FVV Gellert. 

1% % „„ 9s Gold / Kobalt Hatchett. 


re „„ a 


a1. Siefeverbinbungen gg 1 
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Benennung Benennung Aggre⸗ 


der 2 der * gats⸗ Farbe. 1 
ee Mifhung zuſtand. f 


Nickel 


mit 
Orpgen, Carbon, Phosphor, Schwefel, Arſenik, Antimon, gun N 


unter Dielen Artikeln. 


Kupfer Nickel⸗Kupfer feſt 5 coihlih 1 


im Pakfong der Chineſen. 


N Wismuth . . Wismuth⸗Nickel . feſt. . weiß 


Mer cuir. .. Nickel⸗Mercur 2. weich.. weiß #3 


Nickel⸗Amalgam. - 


Silber. 0. 1Nidel-Silber..” . ffeſt . weiß 4 


God. . . Nickel- Gold. f feſt .. gelbl. weiß 


platin. . Nickel⸗Platin . ffeſt » grau 


f Oxygen "Phosphor; Schwefel, Kalium, Sum, Silicium, | 
van, Bley, Mangan, pink, Eiſen, Kobalt und TUReL, ſiehe 


Fernere Verbindungen des Nickels ſind wenig bekannt. 


42. Kupferverbindungen 
Kupfer | 1 


| Wismuth. . . Kupfer⸗ Wismuth. . |feit .. rötlich 1 
Uran » Kupfertan ffeſt bl. | 


Mercur Kupfer⸗Mereuur weich röthlich . 
Silber Kupfer⸗ Silber. feſt nach W 


Platin. .. Kupfer⸗ Platin. . feſt . . röthl. be 


Iridium 
| Kadmium . 


Oxygen, 0089 Schwefel, Kalium, Sodium, Antimon, Sinn, 
Mercur Wismuth⸗Mercur 1 1 721 9 | 


k Kupfer⸗Amalgam. 


hältniß weiß 


f f od. b 
Gold. Kupfer⸗ Gold feſt.. gelb 


Rothe Kargtirung. gelbroth 


Palladium . . Kupfer⸗ Palladium . ffeſt röthlich . 
Rhodium. Kupfer⸗Rhodium. . feſt .. Jröthlih » 
Kupfer⸗Iridium ffeſt blaßroth 


Fernere e des Kupfers ſind wenig seramt. 


45. Wismuthverbindungen 
„ 


fiehe unter 1 Artikeln. 


4 Amalgam, Mu⸗ 
ſivpfi lber. 


Kupfer⸗Kadmium. . feſt . gelbl. 2 


Größe 


Spe⸗ 150 5 U 
cifiihes | des Aquivalents, mlanbipeile 
JJ u reset 
das . das 843 100 Theilen, Anmerkungen. 
Waſſer Hydrogen Oxygen. nach dem Gewicht. 
1 . 2100. N ö | 
£ 


® 


1 


Scheel, Molybdän, Zink, Eiſen und Kobalt, ſiehe 


. . Arvidſon, Cron⸗ 
ſtedt, Gmelin. 

e , Te ne A METER Cronſtedt. 

. 8 } Cronſtedt. 


))/jE)%VCC0T½0VV0V00fsbſon, Berg 
i mann, Lampadius 

. 194,4 Gold 5,6 Nick. Lampadius. 

. Lampadius. 


* „ * . 0 . 0 4 


| 5 
ſenik, Antimon, Zinn, Osmium, Scheel, Molyb— 

unter dieſen Artikeln. . 
u Gellert. 


0 8 0 » 0 * 0 * ® * 0 85 0 Lewis, Vogel, 


— — — — — — — — — — — — — u nn E 5 € — 
\ 
| 1 


| | Sokolof. 
JJV Seht erſchiedene Gellert. 
. 5 Miſchungsverhält— An 
N f niſſe. i 
ERS ENTE FEN Sehr verſchiedene Gellert. 
USE Miſchungsverhält⸗ 0 
h . 5 niſſe. \ 
a „ . . . . * 0 „ 1 5 . . 0 . 0 Lewis. N 
‘ Wollaſton. 


Be 75 Kupf. 25 Rhod. Wollaſton. 
PᷣEzͤÆ e He Seid. Vauquelin. 
I 45,7 1K. 5429 Kupf. Stromeyer. 


Scheel, Bley, Zink, Eiſen, Nickel und Kupfer, 
1 . | 5 | I: en Wallerius. 
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Benennung Benennung Aggre⸗ 
der | der gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. 6 Miſchung. zuſtand. 
Diomun 


\ mi 8 
Silber. [Wismuth⸗Silber. . feſt. . weiß 
God. Wismuth⸗Gold, feſt . Ffbleichgelb 


Platin [Wismuth⸗ Platin. feſt . weißlich, 
Palladium [Wismuth⸗Palladium feſt grau 
I Nhodium [ Wismuth⸗Rhodium . feſt .. fröthlich 
| Fernere Verbindungen des Wismuths find wenig bekannt. 


44. Uranverbindungen 


Uran 
mit 
Oxygen, Carbon, Phosphor, Schwefel, Zinn und aber, ſiehe | 
Gold 2. [Uran God. . . Ifeſt . grau 
Fernere Verbindungen des Urans And wenig bekannt. 


45. Titanverbindungen 9 
Stan Ä | | en 1 


| Orpgen, bd hör Schwefel und Eiſen, ſiehe unter dieſen Ar: 
Fernere Verbindungen des Titans find wenig bekannt. 


. Cererverbindungen 
Cerer ö 
mit a | 
Oxygen, Carbon, Phosphor ſiehe unter dieſen Artikeln. 
Fernere Verbindungen des Cerers ſind wenig bekannt. 
Arts, Seranrverbinibungen 
he 


| Oxygen, e Azot, Phosphor, Schwefel, Kalium, Sodium, 4 

konium, Arſenik, Antimon, Zinn, Tellur, Osmium, Bley, 4 
unter dieſen Aetibeln. 4 
Silber Mercur⸗Silber . weich. weiß 


Silber⸗Amalgam. ü 
Gold. [Mercur⸗ Gold. weich. gelblich 
g Gold⸗Amalgam. ö 
Platin . Mercur⸗Platin . weich. weiß 
Platin⸗Amalgam. f 


Palladium Mereur⸗Palladium weich . weißlich. 
Palladium⸗Amalgam. 97 


der Zufammenfegung. 


Eye Größe f 
2 N tan! 
eifiſches | des Aquivalents, Beflandtheile 
Gewicht, ene eee 


00 Anmerkungen 
. das Bas: il ie heiten, ee gen, 
e. Sodrogen Dingen | nach dem Gewicht. 
ur == 1.5 1/5100. 
* g j Il 
.. Gellert, Berge || 
mann. | 
18,88. 92, G. 7,6 Wism. Gellert, Hatchett, 


ei Bergmann. 
Beh Lens, 

g , on. 
175 Wism. 25 Rhod.] Wollaſton. 


unter dieſen Artikeln. 


N tikeln. 


5 Baryum, Strontium, Calcium, Magnium, Zir⸗ 
5 Zink, Eiſen, Nickel, Kupfer, Wismuth, ſiehe 


e Mer. 36 Silb. Seſr i 


natürl. Klaproth. Bergmann. 
. . » 185,72 M. 14,28 G. Vor Chriſti Geburt 
kryſtalliſirt. ſchon zur Vergol⸗ 
| dung gebraucht 
. * 95 * 0 0 . „ 0 * 7 0 > . 0 . Lewis, Scheffer, a 
ey | Muſſin, Puſchkin. 


5 0 0 „ 87 » „ 0 12 Wollaſton 1 Ber: 4 
88 zelius. 
7 x 


—— 
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Benennung Benennung Aggre⸗ 1 

* 2 19 I 

der der gats⸗ Farbe“ 1 

Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. | 

Mercur. Bi DR | * 

mit 6 ar A 
Kadmium Merxrcur⸗Kadmium feſt weiß 

Kadmium⸗Amalgam. 


Fernere Verbindungen des Mercur ſind wenig bekannt. 


Ken N | 5 9 
u | 4 


4 Orpgen brd Azot, Phosphor, Schwefel, Silieium, Ar; 
Molybdän, Bley, Mangan, Zink, Eiſen, Kobalt, Miel, 


Artikeln. 4 ı 
Gold Silber Gold ffeſt blaßgelb | 
Weiße Karatirung. 4 7 
» Br e ile ass = r || 
Grünes Gold. 15 


Platin. Silber⸗ Dlatin. » feſt . weiß. 
Palladium . Silber⸗ Palladium feſt weiß 
Rhodium... Silber⸗ Rhodium. feſt weiß 
Iridium Silber⸗ Iridium ER TEEN weiß — 


Fernere Verbindungen des Silbers find wenig bekannt. Fi 

49. Goldverbindungen u 
Gay Rn ‘ 

ERS Abet, Carbon, Phosphor, Schwefel, Kalium, e „ 


inbdän, Bley, Mangan, Zink, Elſen, Kobalt, Nickel, Ku⸗ 
unter dieſen Artikeln. 


Platin Gold⸗ Platin . 1 feſt BER bcgelh | 
Palladium | Gold⸗Palladium. „ ifet - gelb N 
Rhodium e IE \blaßgelb. | 
Iridium Gold⸗ Iridium feſt grau 

Fernere Verbindungen des Goldes find wenig bekannt. . 
50. Platinverbimdungen | a 

Er | | | 1 | 


(one: Azot Carbon, Boron, Phosphor, a Kallu i 
lybdän, Bley, Zink, Eiſen, Kobalt, Nickel, Kupfer, N 
diefen Artikeln. |) 

Palladium . . -» Platin⸗Palladium „ grau | 

Nhodium „ IDlatin-Rhodium . . |feft . grau- 

Iridium (Mlatin-Sridium-, feſt geren 

Kadmium. Platin⸗Kadmium . |fet . .. weiß 

Fernere Verbindungen des Platins find wenig bekannt. 


2 8 a EIER © 


der Zuſammenſetzung. 233 


Spe, Weiße es a 
cififcbes | des Aquivalents, e 
ern,, in 


das das, das 100 Theilen, 
Waſſer Hydrogen 0 nach dem Gewicht. 


1. — 1, = 10 


e 21,739 K. 8,201 M. Stromener, 


ſſenik, Antimon, 1 Tellur, Osmium, Scheel, 1 
4 Kupfer, Wismuth, Mercur, ſiehe unter dieſen 


0 0 * 0 0 * 2 0 8 2 0 0 x Hellot, Gellert. 
. 170,88. 29,2 Silb. Gmelin. 
130 „ ö z 0 5 * 22 0 Re „ 0 „ 4 A Lewis. 
[2 ® ® 770 * * ® e * ® 0 0 0 . 0 7 ® 0 Wollaſton. 
f 0 * . ® Re 9 * 0 1 . « * . .e eo © Mollafton. 4 
ee ie ee ee ee | Bauguelin, Ten 


55 A 


nant. 

x Antimon, Zinn, Tellur, Osmium, Scheel, Mo⸗ | 
5 pfer, Wismuth, Uran, Mereur und Silber, ſiehe | 
. F » Dewie.. Hat hett. 
{ . 185,7 G. 14,3 Pall. Wollaſton. i 

5 75 Gold 25 Rhod.] Wollaſton. 

. e Tennant. 
0 Sodium, Arſenik, Antimon, ai Scheel, Mo: | 
> muth, Mercur, Silber und Gold, ſiehe unter RER 
0 a on 153,98 K. 46,0 Pl.] Stromeyer. ö 
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Palladiumerbindungen. 
Pele | 


| Oxygen, Phosphor, Schwefel Arſenik, ginn 


9 dieſen Artikeln. ' 
Fernere Verbindungen des Palladiums And wenig bekannt. 1 


52. Rhodiumverbindungen 
W 


Oxygen, Scheel, Arſenik, Bley, Kupfer, Wiemuth, Silber, | 
Gold und Platin, ſiehe unter dieſen Artikeln. 


Fernere Verbindungen des Rhodiums find wenig bekannt. 
55. Darin deen 1 8 e 
N 


Platin, ſtehe unter dieſen Artikeln. 
Fernere Verbindungen des Iridiums find wenig bekannt. 
54. eee 
K 1 


Fernere Verbindungen des Kadmiums ſind wenig bekannt. 


55. een de 
Veſtium 


mit 
a Dingen und mit See ſiehe unter dieſen Artikeln. 
| Fernere Verbindungen des Veſtiums find wenig bekannt. 


— 


§. 202. 


Unterziehen wir dieſe auf der zweyten Stufe der Zuſammen⸗ 
ſetzung ſtehenden Körper einer näheren Prüfung, ſo finden wir, 
ganz in Übereinſtimmung mit dem fo oft ſchon erwähnten Geſetze 
des unmerklichen Überganges, eine unendliche Mannigfaltigkeit 
in den Eigen ſchaften derſelben; aber ſehr deutlich ſpricht ſich den⸗ 


Bley, Eiſen, Ku 
pfer, Wismuth, Mercur, e Gold und Platin, ſiehe 


| Dpngen, „Schwefel Zinn, Osmium, Bley, Kupfer, Silber, Gold, 14 


| 0 ‚ Kupfer Mercur und Platin, ſiehe unter dieſen Artikeln. ö 


noch im Allgemeinen die Regel aus: daß dieſe Verbindun 


gen um ſo energiſcher ſind, nach um ſo ſchärfer be— 
ſtimmten Miſchungsverhältniſſen Statt finden, 
und in ihren Eigenſchaften um ſo mehr von den Ei⸗ 


\ 


t 7 


der ee i 2355 
/ 


genſchaften ihrer Beſtandtheile abweichen, je ver⸗ 


ſchiedener die phyſiſchen Eigenſchaften dieſer letz⸗ 


teren geweſen ſind. Unter allen am meiſten ausgezeichnet 

erſcheinen uns jedoch in dieſer Hinſicht die Oxygenverbindungen. 
Das Oxygen, in ſeinen Eigenſchaften den uͤbrigen Stoffen 

ſo ſehr entgegengeſetzt, iſt gerade derjenige Stoff, welcher mit 


allen übrigen, ohne Ausnahme, Verbindungen eingehet, und 
dieſe Verbindungen erſcheinen uns um ſo energiſcher, und um ſo 
beſtimmter in ihren quantitativen Miſchungsverhältniſſen, und 


um fo abweichender in ihren Eigenſchaften, je weiter die in Ver⸗ 
bindung tretenden Stoffe, nach ihren Eigenſchaften, i in der Reihe 
der Körper von dem Oxygen entferut ſind. 

Bey weitem weniger ſcharf find die Verbindungen des Schwe⸗ 


fels und des Phosphors mit metalliſchen Subſtanzen ausgeſpro⸗ 


chen. Dieſe beyden Materien verbinden ſich keinesweges mit allen 
übrigen Stoffen energiſch. Es iſt ſchon ſchwierig, die Verhältniſſe 
aufzufinden, nach welchen fie ſich mit Metallen chemiſch verbin— 
den; und dieſe Verbindungen find bey weitem nicht fo energiſch, 
als jene des Orygens; und ihre Eigenſchaften halten gewöhnlich 
das Mittel zwiſchen denen der beyden Zuthaten. 


Bey der Verbindung der Metalle mit Metallen endlich, alſo | 


bey Stoffen, die einander ſehr ähnlich find, die ſich jedoch durch— 
aus nicht alle mit einander verbinden laſſen, iſt das Miſchungs⸗ 
verhaͤltniß höchſt unbeſtimmt. Man kann in den meiſten Fällen 
von beyden Zuthaten ſo viel nehmen, als man will, und dennoch 
wird die Vereinigung erfolgen. Aber dieſe Verbindungen ſind 


auch weniger energiſch als alle vorigen, und in mehreren Fällen 


ſchon durch die Schmelzung wieder zu zerlegen; und ihre Eigen 


ſchaften weichen nur wenig von den igkuſchoſten ihrer Beſtand⸗ 


cheile ab. 


Dieſe Sätze zu beweiſen reichen unter vielen andern, ſchon 


die Miſchungen aus Oxygen und Schwefel, aus Schwefel 
und Bley, und aus Bley und Zinn vollkommen hin. Die 
erſte unter dieſen Verbindungen iſt unter gewiſſen beſtimmten 
Miſchungoverhältniſſen im höchſten Grade ſcharf und ſauer, und 


| befannte Verbindung (oder Legirung) aus Bley und Zinn, iſt m nat 


verſchiedenen Miſchungsverhältniſſen bildet, wieder vor. 
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Beſtandtheile khnlich; die zweyte vereiniget die Sprödigkeit un 
Zerbrechlichkeit des Schwefels mit dem metolliſchen Glanze 1 


| terſcheiden. I 


auf dieſe Weiſe bey den vorausgeſchickten Doppelverbindungk 
| (F. 201) aus ganz verſchiedenen Stoffen wahrnehmen, findet fi 


die bald feſt, bald tropfbar, bald gasförmig / durchſichtig, u 
im Waſſer auflöslich find, und mit großer Heftigkeit auf die £ 


ander vollkommen entgegengeſetzt erſcheinen. So finden wir 


0 N | 
weder einem noch dem andern ihrer beyden, ganz geſchmackloſe 


Bleyes; und die dritte endlich, die auch im gemeinen Leben woh 


ihren Eigenſchaften von ihren Wee kaum u. su u 
| 85 N Kr 1 
Dieſelbe Verſchiedenheit in den Eigenf chaten, welche A 


aber nicht nur auch in jenen Miſchungen, die ein und derfell 


Stoff mit mehreren anderen eingehet, ſondern ſelbſt in jenen, 1 


derſelbe Stoff mit einem und demſelben andern Stoffe, unt t 
en 


hier finden wir das Oxygen am meiften ausgezeichnet. Wir h . 
merken, daß dasſelbe mit einigen Stoffen Verbindungen do 
ſtellet, die pulverig, erdähnlich, zerreiblich, geſchmacklos, u 
durchſichtig, ohne metalliſchen Glanz, und im Waſſer unaufld 
lich find; während es mit noch andern Stoffen Producte bild 


gane des Geſchmackes wirken. Dieſe letztern, die auflöslich, 
nähmlich, weichen wieder nach einer allmählichen Abſtufung, u. 
ter ſich ſo ſehr in ihren Eigenſchaften ab, daß ſie endlich als ei 


den Oxygenverbindungen welche, die einen ausgezeichnet ſaur 
Geſchmack beſitzen, und die blauen Pflanzenfarben in Roth u. 
ändern; während wieder andere einen entgegengeſetzt ſcharf 
Geſchmack, den man laugenhaft (alkaliſch) nennet, außen 
und die blauen Pflanzenfäfte grün färben, oder die durch die 
ſtern gerötheten wieder in blau umwandeln, und ſich alfo, n 
dieſen Eigenſchaften, als vollkommen entgegengeſett ena 
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Man hat die erſtern unter dieſen Verbindungen, jene nähm⸗ 

ſch, welche erdähnlich und im Waſſer unauflöslich find, in. der 
| üheren Zeit, Erden und Oxyde, jene im Waſſer auflösli⸗ 

ben und die blauen Pflanzenfarben grün färbenden aber Alfa» 
en, und diejenigen, welche im Waſſer auflöslich ſind und die 
lauen Pigmente in Roth umwandeln, Säuren genannt. Als 
zan aber in der Folge die Zuſammenſetzung der Alkalien und 
den, und damit ihre große Ahnlichkeit mit den übrigen Oxy⸗ 
en n entdeckte, auch die Verſchiedenheit derſelben nicht mehr wohl 
efiniven konnte, brachte man fie mit dieſen in eine Claſſe, und 
heilte ſämmtliche Verbindungen des Oxygens, mit ſehr wenigen 
usnahmen in zwey Theile, in Oxyde (oder auch Bafen) und 
Huren, indem man jene Verbindungen, die im Waſſer un⸗ 
löslich und geſchmacklos ſind, und auf die Pflanzenfarben keine 
Birfung äußern, entweder den Säuren, oder Oxyden (Baſen),/ 
zählte, je nachdem fie ſich vorzugsweiſe entweder mit den be- 
its bekannten und anerkannten Oxyden, oder mit den als 
en angenommenen Zuſammenſetzungen weiter verbinden lies 
5 und ſomit ihre entgegengeſetzten Eigenſchaften beurkundeten. 


N 
8 0 1 f H. 205. 
Doch 1200 mit diefer Eintheilung kelchee man nur kurze Zeit 
us; denn die Erfahrung hatte frühzeitig ſchon gelehrt, daß ſich 
ine und dieſelbe Subſtanz mit dem Oxygen in verſchiedenen Ver⸗ 
ltniffen vereinigen, und, je nach ihren Eigenſchaften, mehrere 
Säuren oder Oxyde, oder auch wohl Säuren und Oxyde von 
f he abweichenden Eigenfchaften bilden könne. In der erſten Pe⸗ 

ode ſuchte man dieſe Modificationen durch eine Abänderung in 
en Endſylben der Benennungen zu bezeichnen, indem man, wenn 
15 Subſtanz entweder zwey Oxyde, oder zwey Säuren bilden 
mnte, das am wenigſten Oxygen enthaltende Oxyd mit der Sylbe 
(, die am wenigſten Oxygen enthaltende Saure aber mit der 
bolbe igt endigen ließ, und demnach, z. B. die beyden Oxyde des 


inkes, Zinkoxydul und . die beyden Säuren des 
| Meißners Chemie. 1: 17 


“ii * 


5 ri 
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Phosphors aber, phosphorigte Säure und Phosphor- 9 
ſäure nannte. Als man aber in der Folge bey vielen K Körpern 
die Fähigkeit entdeckte, ſich in noch mehreren Verhältniſſen mit 
dem Oxygen zu vereinigen, ſo mußte man wohl auch dieſe u 
terfcheidend anzudeuten ſuchen; und fo kam es, daß man end 
jene verſchiedenen Benennungen erſann, welche in der tabella 
ſchen Aufzählung der auf der zweyten Stufe ſtehenden Verbin⸗ 

dungen vorkommen, und ſämmtlich nur die Auszeichnung der Vet: 
ſchiedenheit der Oxygeumenge im Verhältniß gegen die andern Be: 
ſtandtheile zum Zwecke haben. Dieſe Benennungen ſind, in 
Ordnung, in welcher ſie die ſteigende Oxygenmenge bezeichnen, 
nach Berzelius: Suboxyd, Oxydul, Oxyd, Superoryd 
(Hyperoxyd, Peroxyd), nach andern wieder, Protoxyd lerſtes 
Oxyd), Deutoryd (zweytes Oxyd), Tritoxyd (Drittes Oxyd) 
Tetoxyd (viertes Oxyd), Pentoxyd (fünftes Oxyd) u. ſ. w. 
f für die Säuren aber: igte Säure, Säure, oxydirte Säure 
überoxy dirte Säure, z. B. falpetrigte Säure, Salpe 
terfäure, oxydirte Salzſäure, überorydirte Salz 
. faure,nad) Andern aber: einfach, zweyfach, dreyfach, vier 
fach u. ſ. w. oxydirte Säure. In wie ferne dieſe Benenuun 
gen der Abficht entſprechen, wird ſich bey der weiter unten 1 
kommenden ſpeciellen Abhandlung von dem Oxygen ergeben. Ef 


2 8 | 
. 9 
5 


H. 206: 


Wie das Oxygen, ſo verbinden ſich nun ie andere Stoff 
in verſchiedenen, aber beſtimmten Verhältniffen mit einandet, 
allein die Abſtufungen find bey dieſen Zuſammenſetzungen be 
weitem ſo mannigfaltig nicht, als bey den Orygenverbindungen 
und ihre Zahl ſteiget, nach den bisherigen Erfahrungen nur ſe 
ten auf dreye. Man hat ſich daher begnügen können, ſolche Ve 
bindungen mit dem Beyſatz im minimum (d. i. im kleinſten), 1 
medium (d. i. im mittleren), und im maximum (d. i. im grö 
ten Verhältniſſe) zu bezeichnen; z. B. Schwefel⸗ Zinn i 
minimum (wenn der Schwefel in geringſter Menge eing 
PN DZ Sch ae Zinn im medium e ein e 


1 


. 
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res es Wetheltniß obwaltet), und Schw efel: Zinn im maxi- 
mum (wenn die Miſchung den Schwefel im größten Verhält⸗ 
niſſe enthält). Oder man hat auch in einigen andern Fällen das 
Verhältniß der Beſtandtheile dadurch einigermaßen bemerklich zu 
machen geſucht, daß man in der, aus den Nahmen der beyden 

Zuthaten zuſammengeſetzten „Benennung die vorwaltenden Be: 
bene. zuletzt genannt hat. So kennen wir z. B. bisher zwey 
N Ber bindungen des Schwefels mit dem Waſſerſtoffe, wor⸗ 
' nter jene, in welcher der Waſſerſtoff vorwaltet, Schwefel⸗ 
waſſer ſtoff, jene hingegen, i in welcher der Schwefel den quan⸗ 
ſitatio vorwaltenden Beſtandtheil Miimgeher; Wa 1 ET 
19 wefel genannt wird. 


K. 20% 

Was endlich die Benennung aller dieſer, und auch der wei⸗ 
ter unten noch zu erwähnenden höheren Zuſammenſetzungen an— 
betrifft, ſo iſt dieſe in der Regel aus den Nahmen der Zuthaten 
zuſammengeſetzt, und es werden demnach, je nach der Verſchie⸗ 
denheit der Miſchungsverhaͤltniſſe, und der übrigen Eigenſchaf⸗ 
ten ſolcher Verbindungen, z. B. die Miſchungen aus Kupfer 
und Oxygen entweder Kupferoxydul, oder Kupferoxyd, 
die Verbindungen aus Phosphor und Oxygen hingegen, ent⸗ 
weder Phosphoroxydul oder Phosphoroxyd, oder phos— 

phorigte Säure, oder Phosphorfäure genannt. Bey ei⸗ 
igen andern zufammengefegten Körpern aber, und vorzüglich 
j bey ſolchen, die ſchon ſeit längerer Zeit bekannt, deren Beſtand⸗ 
heit aber nur in der neueren Zeit erſt entdeckt worden, oder auch 
noch ganz und gar nicht bekannt ſind, finden wir dagegen ſehr 
oft noch Benennungen, welche auf die Art der Beſtandtheile durch⸗ 
aus keine Beziehung haben. So heiſſen z. B. einige Verbindun⸗ 
gen aus Azot und Oxygen, bloß aus dem Grunde, weil ſie 
vor längerer Zeit ſchon aus dem Salpeter erzeuget wurden: Sal⸗ 
petergas, ſalpetrigte Säure, und Salp eterfäure, ob⸗ 
wohl ſie nach der Analogie der übrigen Benennungen, Azo toxyd, 
0 e und Azotfäure genannt werden ſollten. 


+ 27.7 
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Solche Benennungen ſind indeſſen, weil ſie bereits allgemein ge⸗ ö 
braucht werden, anch hier einſtweilen beybehalten worden. 


§. 208. | Ä 
Diefe auf der zweyten Stufe der Aae enſehung Wen 
den Körper nun beſitzen wiederhohlt das Vermögen, ſich chemiſch 
mit einander zu vereinigen, und ſo die dritte Stufe der Zuſam⸗ 
menſetzung zu bilden, welche durch e Schema Dertnnle 
chet wird. 


A 

b a b . — 

D ab ac | 

a sac Be, BI f 0 

C „ \ a . e 
Ar. | „>(@ab+ac)+(ab +ad) 

d. v4 d f . 55 | . 

a b 1 a b + a d 1 

Sn a .- 
b 


C. Dritte Stufe 
(8fache Zuf ammenſt etzung 1 


Benennung 
der 
Beſtandtheile. 


Benennung | Aggres 
der gats⸗ Farbe. 
0 Jziuſtand. 


1 
————ꝛ —ʒͤ ( — 7 


1 Tferserfinbungen (Sdrate) 
Waſſer 


mit d 
Azot⸗ Suboxyd wre Azot⸗ en ⸗Hydrat gasförmig 
. Atmoſphäriſche Luft 
ſalpetrigter Saͤure Hydrat der ſalpetrigten 
ure, gasförmig. 
Salpeterſäure „ ISalpeterſäure⸗ „Hydrat gasförmig 
oxydirter Salpeterſ. Hydrat der orydirten. 

Sal peterſäure g 
Salzſäure . Salzſäure, iſtesHydrat gasförmig 
- 1 -. Salsfaures Gas. 

» 20200. [Salzfäure, ates Hydrat gasförmig 
orydirter Salzſäure Hydra der orydirten | 
. Salzſäure ffeſt 


farbenlos 


roth. 
ungefaͤrbt 


faͤrbenlos 


farbenlos 


grünl. gelb 


deb un | 16 0 
I" oder in benannten Stoffen | 


Aräoticon⸗ —— O 6 
D Orhgen - 0 
u. Oxygen fl 58 e, N 


| N AR Hydrogen 4 | | 1% Salpe⸗ a 
u. Hydrogen. ane, 
| räoticon - - ie 45 . hydrat. | 


| äoticon-- „ > >> Salpeterfäure“ 
l. Orygen - "98 


Die Anzahl der auf dieſer Stufe 0 Anfkannenfeguna ſte⸗ 
henden Verbindungen kann ungewöhnlich groß ſeyn; denn es iſt 
N ehr wahrſcheinlich, daß faſt alle vorhin ($. 201) genannten Kör⸗ 
per einer gegenſeitigen Vereinigung fähig find. Allein noch ken⸗ 
net man mit einiger Beſtimmtheit nur jene wenigen, welche im 
Folgenden tabellariſch verzeichnet ſind. 


2 og. 
ber Zuſammenſetzung 
mi vier Beſtandtheilen). 


Spe⸗ Größe 1 | 

| Be des Aquivalents, Beſtandtheile a 
e Re N f inn 5 

das 100 Theilen, e 


da 
Hydrogen Oxygen nach dem Gewicht. 


— 1. = 100. 


eie 99 Az. 1 Waffer. Sauſſure, Hum⸗ 
9 9 Dalton. bold. 


N | o, oo294 | 75 5 95 8 f 1 5 y 5 8 8 ! 1 Gap⸗buſſact 


1 . ve * . . ®. * 0 0 0 D 0 0 0 0 0 Thenard. 2 
0,002315 33 452,83 | 75 S. 25 Waffer. | (9). 4 
en | Berzelius. | en. | 

, A We 
» PEST. | VVV Vieleicht d das 


ste Hydrat. 


Benennung Benennung Aggre⸗ 
eber „ dee | gats⸗ ö Farbe. 
Beſtandtheile. 5 Miſchung. zuſtand. 


[Waſſer 
mie 
Flußſäure. 


» ug 
Jodſäure -- 


Ri Flußſäure, iſtes Hydrat gasförmig farbenlos 
Flußſäure, ates Hydrat|teopfbar . farbenlos 
Jodſäure⸗Hydrat - gasförmig farbenlos 
ſchwarz 
farbenlos 


Carbonorxyd⸗Hydrat 


Carbonſäure⸗Hydrat. 
Hierher gehören wahr— 


I Carbonoryd. 


Carbonſäure 


d ſcheinlich auch nachſtehen⸗ 0 
| de organiſche Subflanzen: | 
Carbonoxyden?. . Auflosliche Kohle.. feſt ſchwarzbr. 
f Y) „ [Wachs f feſt weiß ö 

» „ „Cetin fett gelblich > 
>» 5 [Myricin „ Ifeſt „I bräunlglb. 
V » Myrthenwachs . feſt . . |blaßgrun l 

* » Stopfwachs feſt braun. 

» >) 5 Grünes Pflanzenharz Ifeft » grün 

7 Chlorophil. 
150 4 9 6 2 Fettwachs 0 r 0 feſt weiß 0 * | 
» » „„ Wallrath. ff . weiß 
1 i 5 Spermacet. b iR 
» v » Vegetabiliſche u. ani⸗ 5 
f fmaliſche Fette, Ohle feſt und |[verfhbieden | 
\ und Butter | teopfbar. | gefärbt. 19 

9 » [Stearin ffeſt. . weiß I 

7 W El ain fitropfbar. gelrlb . I 

» >»... |Dlivenöhl . - - fropfbar.. gelblich. 

» I Margarin . feſt weiß a 
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f Größe 


—— 


Eye 5 a aut, 
0 G des Aquivalents, Bestandtheile 
. dewicht, 5 5 in 1 a! 
4 das das das 100 Theilen, % rrnden. 0 
1 5 Hydrogen Oxygen nach dem Gewicht. 
N 1. 2150. g f 
. 8 0 


0 . „ are EDLER RENNEN ( 19 ö 
e „ Berzelius. 
1 \ 5, %% 88 1575,37 92,8 Jodſ. % W. (122 
5 5 f Berzelius. Gay⸗Luſſac, Cle- 
* ment, Dav. 
Bl 0,380 |... ... In der gemeinen 
5 7 N 1 Kohle. 
„ 183,6 Carb. 14,4 W. Lavoiſier. 
Br: Berthollet. 5 
I * 5 7 > 
JI o Macculloch. 
„%o 817% Carb. 5,540 r. Boſtok. 
1 12,67 Hydrog. . 
0 Gay ⸗Luſſac. 
\ g 9o Cerin, 8 Myricin, 
gr 3 balſamiſcher Stoff. 
4 N John. 
1 0,969 | - // John. 
1,000 ee. „ John, a 
4 1,015 / Dinar, Prouſt. 
l % JJ. ]JVaugquelin. 
r JJ. ] Eeinhof, Gieſe, 
1 | Pelletier, Ca- 
N ventou. g 
r J..... Poulletier de La⸗ 
| n falle, Fourcroy, 
| Braconnot, 
3 Thouret, Smith⸗ 
0 5 Gibbes. 
, es BRASS a Fourcroy, 
Chevreul. 


„ alle aus 

tearin und Elain, 

oder feſtem und flüſſi⸗ Lavoiſier. 

gem Bett in verſchiede⸗ Braconnot. 
nen Verhältniſſen. | 


. verſchied. 5 
I ſpec. Gew. 


is Chevreul. 
he Saar een 1 Beftandtheile al⸗ 
une he. sn e e ke Bett: und Ohl⸗ 
i r arten. 
0,905032| 12,4 20. 177,21 C. 9,43 Ox. Braconnot. 
a 13 36 Hydrog. 
Gay⸗Luſſac u. Thenard 


. Chevreul. 


Waſſer 


mit 


Car bonoxyden N 


» 
» 
» 
» 
* 
* 
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Benennung. 
der 
Beſtandtheile. 


* 


» 
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— Atheriſche Ohle 


Copal 8 


Alkohol 
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Benennung 


Der 
Miſchung. 


1 Fett e 


Ohlſäure. 
Brandige Ohle. 
Empyrevmatiſche Ghle. 


Terpentinöhl i 
Kampfer 


Getreideöhl g 
Fuſel, Fuſelöhl. 
Bergnaphte. 
Erdharze 
Ganutheuc - 
Elaſtiſches Harz. 
Laceſubſtanz 


Kopie ik 


Beirut. de, 
DartHarı = deenue 


Scleroresina. 
Weichharz 


Malacroresina. 


Terpentinharz 1 


Cinchonin 
Chinaſtoff. 
Schwefeläther . 
Vitrioläther. 


5 
Phosphoräther . 


Arſenikäther 
Höchſt rectificieter Wein⸗ 
geiſt. 


dr 


Aggre⸗ 
gats⸗ 
zuſtand. 


tropfbar b 


tropfbar. 

tropfbar 

und feſt. 
tropfbar. 
feſt 3 
tropfbar 
fropfbar - 


feſt 
feſt 


tropfbar. 


tropfbar . 


fropfbar - 
tropfbdar . 


| Farbe. 


gelblich 


farbenlos 
bis fhwarz| 
verschieden | 


gefärbt 
farbenlos 


weiß 


farbenlos 
dunkel 
e 


gelblich 5 
gelblich 


farbenlos 
weiß. 
braun. 


verſchieden 


gefärbt. 
gelb 


braun. 


farbenlos 
farbenlos 


2 * en: 8 . 
TTT r ea en 


arbenlos 


farbenlos 


farbenlos 
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Sye | Größe | M 
| eififwes | des Aquivalents, Beſtandtheile 
Gewicht, e eee in b 5 
das des 100 Theilen, Anmerkungen. 
en ii Hydrogen Oxygen nach dem Gewicht. 
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e , dd 
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13 e M Jer dan, John 
)/%%ö MWaauer, Allen, 
5 | | | John. 
7 RE REN // N SO aa in John, 5 
g ähnlich dieſer Sub⸗ 


ſtanz ſind auch das 
Bdellin u. Succinin 


i lie 76,81 C. 10,61 Ox. Klaproth, Hat⸗ 


12,58 Hydrog. chett. 
1 Ga- Luft u cheers 
SE ne Ne . f . John 


JJ ͤ %%% Vveedwitz, John. 
* * . a 0 0 0 0 ® 0 0 0 ® . 0 0 * 0 Hatchett 1 Gay⸗ ! 
A Luſſac, Thenard, 
5 3 Hayne, Gieſe. 
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Waffer 


h mit 5 N 
[Molybdänſäure Molybdänſäure⸗ Hyd. feſt . » |farbenlos 
Bleyoryd. Bleyoxyd⸗Hydrat . feſt. . weiß 
Tantalofyd . Tantaloxyd⸗Hydrat feſt . weiß 
Manganoxydul Manganoxydul⸗ Hyd. feſt weiß 


8 Manganoxyd u Manganoryd⸗Hydrat feſt . . rothbraun 
f Manganſuperoxyd Manganſuperox.⸗Hyd. feſt ſchwaͤrzlich ei 
Zinkoxyd .. Zinkoxyd⸗Hydrat. feſt weiß 1 
4 Eiſenoxydul „ Eiſenoxydul⸗ Hydrat . feſt .. weiß 


i Eiſenoryd. .. IeEifenoxyd⸗ Hydrat 5 feft a ID". 
f | braun 
00 0 .. Kobaltorvdul⸗ Hydrat feſt - blau 
Kobaltoryd Kobaltoxyd⸗Hydrat . feſt .. fröthlichbr. 
Kobaltſuperoxyd. . Kobaltſuperoryd⸗Hyd. feſt braunroth 
Nickeloxyd 17 % Nickeloxyd⸗ Hydrat . K apfelgrün 


Kupferoxpdul (Kupferoxydul⸗Hydrat feſt . ; orange 


Kupferöryd „ Kupferoxyd⸗Hydrat e grünl. blau 


Wismuthoxyd 5 1 Wismuthoxyd⸗ Hydrat feſt. . weiß 
Uranoxrydul . . Uranoxydul⸗Hydrat - feſt .. grün 


Titanoryd. Titanoxyd⸗Hydrat . feſt . . weiß . 
Merencoryd -» -» . |Mercurpryd-Hydrat . |feit » .- froth. 
Platinoxydul . . Platinorydul⸗Hydrat feſt ſchwarz I 
Platinoryd : . . Platinoxyd⸗Hydrat . feſt .. froſtfarben I 
Ae eee I Kadmiumoxyd⸗Hydrat feſt weiß 


Ammonium Ammonium⸗Hydrat. gasförmig farbenlos 
Carbonhydrogen Carbonhydrogen⸗ Hyd. gasförmig farbenlos | 
Fernere Verbindungen des Waſſers ſind nicht näher bekannt. | 
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Boraxſäure 
mit N a 
Zinnorydd .. BBoraxſ.Zinnoxyd⸗Glas feſt weiß 
Bleyoryd. Boraxſ. Bleyox.⸗Glas feſt - weiß 
Manganorpd „ Boraxſ. Manganoxyd⸗ „ 


Glas ffeſt en 
Phoehorſcure i B 
Sitichumoryd . Phosphorſ. Silicium: 


oxyd⸗ Glas 4% farbenlos 
Binnopyb . 1 8953 0 Sinnoppp- 
5 feſt 9 2 weiß 9 


Manganorpdut . ger Mangan⸗ 


orydul⸗ Glas feſt . ſſchwarz 5 

Zinkoryd . Phosphorſ. Zinkoxyd⸗ 
9 | Glas n. -ifeft .. farbenlos 
Dia. Pyosphorſ. (Zinkoxyd⸗ | | 


5 Glas bac. fat: ».. weiß 
| Kobaltoxyd . | PHosphorf. Kobalt: N 
| oxyd⸗Glas . vw otfelt - blau 


| Kaliumorpd. 


Aumiumoryd . 1 Kalium: lane f 
Glas feſt . . grünlich. 

Feen . (Kalium⸗ -Sitihumoppd u, 

| Glas. feſt . . ffarbenlos 


Kalig gas. 
Aefenitfäure . Arſenikſ. Kauer f 
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| op | . 5 
mit 
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Glas, feſt . - grünlich. 
Silieiumoryd .. Sodium⸗ Silſeiumor. d 9 
[Glas ffeſt . farbenlos 
Barhumoryd | Sodaglas | 
mit h 
Galeiumoryd. Rue RER Galeiumor.: I 
[Glas feſt . . Ifarbenlos | 
| Alumiumoxyd u Baryum⸗Aluminmor. AN 1 
' G feſt. . grünlich 


Siliciumoryd 77 Siliciumor.- . 
Ä 9 V . grünlich. 
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Strontiumoxyd 1 
mit 8 10 
[Alumiumoxyd Strontium⸗ Alumium⸗ 75 | 1 
. oryd⸗ Glas f feſt .. grünlich 
Siliciumoxyd Strontium, Silickum⸗ a N 
oxyd⸗ Glas f feſt . . gelblich. % 
Caleiumoryd 1 | N 
mit ö 
Alumiumoxyd Calcium⸗Alumiumox.⸗ 5 
; Glas feſt . . grünlich, 
dirkonumo od . Calcium⸗ -Siekoniumep- „ f I 
Glas. feſt . grünlich I 
Siliciumoyyd Calcium⸗ Sifieiumor.- MW 
Glass ffeſt .. grünlich. 
Alumiumoxyd 


Alumium⸗ Silieiumox. ; 9 

Glas feſt . weiß 
Arſenigtſ. Alam. ae 
oxyd⸗ Glas ee feſt weiß 


mit 
Siliciumoxyd 
Arſenigter Säure 
. . N 


Siliciumoxyd 


„ 


N mit 8 f 
UArſenigter Säure . Arſenigtſ. m E 
A h ſoxyd⸗Glas feſt. . farbenlos 
Zinnoryd. Silic.⸗Zinnox.⸗ Glas“ feſt weiß 
2 farbenlos 1 


Bleyoxyd Silicium⸗ -Bleyor.: Gl. feſt . farbenlos 
e Silicium-Bleyox.⸗Gl. 6 8 

mit Ueberſchuß d. B. feſt - gelb 

Silieſum⸗Manganoxy⸗ 


Manganoxydul sd 
95 0 dul⸗ Glass ffeſt .. farbenlos 


Manganoxyd. Silicium⸗ „Manganox.⸗ b 4 
f | Glas. feſt .. violett 
i Gifengendul, „ |Silicium: Gifenopyduls 1 


Glas ie feſt 90 grün 5 1 
Silie.: -Sifenor.» Glas feſt gelb 
Silic.⸗Kobaltox.⸗Glas feſt blau 

Eſchel, Smalte. 1 


wi 
— 1 


5 Eiſenoryd. 1155 
g NN LH 


94 Nickeloryd . 


Silic.⸗Nickelox.⸗Glas feſt hben, | 
Kupferoxydul 1 


Silic.⸗Kupferoxydul⸗ 
Glas feſt 0% be 
Silie.⸗ Kupferox. Glas feſt MEN grün 1 


Kupferoxyd 
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Sa | | 
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| Untimonaryd 0 
Scmeflannmen Antimonoxyd⸗ Schwe⸗ | N 
19107 felantimoen feſt rothbraun 
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. i De a » feſt braun. 9 
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| eee | b 
Bo Eiſen. Boron⸗Carbon⸗Eiſen feſt ui ſtahlgrün I 
Silicium⸗Eiſen Carbon⸗Silicium⸗Eiſ. feſt weißgrau 
Boroneiſen 0 | N 
I mit i | 0 1 
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H. 210. | 1 
l dieſer dritten Stufe der Zuſammenſetzung finden 1 
zuvörderſt die Hydrate, d. i. jene Verbindungen, die das 1 
fer mit andern, und vorzugsweiſe mit oxydirten Subſtanzen 1 
ſtellet; aber man hat in der früheren Zeit dieſe Zuſammenſezl 
gen eben ſo lange überſehen, als die Verbindungen der erf 
Stufe (§. 196). Nur wenige derſelben find alſo, nachdem Pro 
auf dieſelben aufmerkſam gemacht hatte, genauer unterſucht wa 
den, und wir find daher bey den meiſten noch nicht hinlänglı 
unterrichtet; obwohl es gewiß iſt, daß mindeſtens faſt alle ory! 
ten Subſtanzen mit dem Waſſer Hydrate zu bilden fähig ſind 
Das Waller kann ſich wieder, eben fo, wie bey den. 2 
bindungen der zweyten Stufe das Oxygen ($. 201), mit ei! 
und derſelben Subſtanz, in mehreren, aber beſtimmten Vel 
niſſen vereinigen, und Körper von verſchiedenen nech 
darſtellen. Man hat dieſe quantitativ differirenden Verbindun 
durch die Benennung erſtes, zweytes, drittes Hyd 
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Gewicht, — in IR 
das das das 100 Theilen, Anmerkungen. 
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— 1. — 100. 
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16 Schw. 


55 | „ e Prouſt. 
N | | Thenard. f 17 


i | 2 * 2 85 
4b 30 Kupf. 536. 12S. 
I Chenevix. 
35,6 „„ „„ I38,80 Arſ. 19,70 Eiſ. 
| ee 15,13 Schwef. |. f 
| Vauquelin. | 


. „und dabey jelles Verhältniß, in welchem die ae 


9 enge des Waſſers aufgenommen wurde, das erſte, das mit 


uhr Waller das zweyte, u. ſ. w. genannt. Die nähere Beſtim⸗ 
0 der in den Hydraten enthaltenen Waſſermenge liegt in- 
dſen noch immer nur zu ſehr im Dunkeln, und wahrſcheinlich 


eee „nicht ſelten das ydratwaſſer mit dem 18 
er . Kryſtallwaſſer verwechſelt. | 


IMS H. e 

j Wir finden ferner bey dieſer Stufe der Zufammenf ezüng 
ah die, wenig unterfuchten , und ſchwierig zu unterſuchenden, 
saanifäen Subftanzen aufgeführt; weil es höchſt wahr: 


feinlich ft, daß ſich mindeſtens diejenigen unter denſelben, 


asche, den bisherigen Erfahrungen zu Folge, bloß aus Car⸗ 
bn, Hydrogen, und Oxygen beſtehen, und alſo kein Azot 


75 


erhalten, früher oder ſpäter, entweder als Hydrate des oxy⸗ 


man, ſelbſt bey den wenigen bisher ausgeführten Analyſen 


— 
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dirten Carbons, oder als Verbindungen des Waſſer 
mit Carbonhydrogen bewähren werden. Bey jenen Org 
nismen hingegen, die nebſt den vorerwaͤhnten Beſtandtheſſe 
auch noch das Azot enthalten, müſſen fpätere krſeheangen 
ten, ob fie als Verbindungen der Carbonoxyde mit 
drogenazot, oder des Carbonhydrogens mit Yzotop, 
den, oder des Carbonazots mit Waffer anzuſehen, od 
aber als mehrfache Verbindungen der Carbonoryd- Hydra a . 
mit Azotoxyd⸗Hydraten zu betrachten find; in welchem I le 
tern Falle alle Azothältigen Organismen der nächſtfolgenden ! | 
heren Stufe der Zuſammenſetzung zuzuweiſen ſeyn würden. 4 0 
ft übrigens ſehr wahrſcheinlich, daß ſich die Anzahl der eig jeg 
thümlichen Pflanzenſtoffe bey fortgeſetzten Unterſuchungen b 
ins Unendliche vermehren wird; da man nach den düsen 
fahrungen vorausſetzen kann, daß jede eigenthümliche Pflar 
auch einen oder mehrere ſolche nähere Beſtandtheile von 00 
thümlicher Verſchiedenheit enthalte. Mehrere bereits bekam 
ſind indeſſen, um die zu große Ausdehnung der Tabelle zu 0 

meiden, hier nicht aufgenommen worden. Z. B. Emetin, B 
lerianin, Atropin, Calendulin, Ulmin, Animon ) 
n s W. a | 4 


g. 212. 


Wir finden endlich auf diefer Stufe ($. 209) 190 voc 
nige Verbindungen der Oxyde mit Oxyden, die man 
der Kunſtſprache Gläſer zu nennen pflegt, und einige Ca 5 
Schwefel, und Metallverbindungen. Es iſt unzweifelhaft, 8 
es eine unendlich große Anzahl ſolcher Verbindungen geben kön 
Auch iſt eine eben ſo große Anzahl von Verbindungen der * 
mit Säuren denkbar. Noch kennen wir indeſſen nur wenige 
vielleicht keine, Verbindungen dieſer letzteren Art; denn 75 

nicht alle, doch die meiſten Salze, d. i. jene Körper, die m 
ſeit vielen Jahren als Zuſammenſetzungen aus Oxyden und S 
ren genannt hat, mögen wohl großtentheils als Verbindung 
der Oxydhydrate mit Säurehydraten ensifeperug 


1 


der Sufammenſetzung. | 11 i ih, 


ine Vermuthung, welche zur höchſten Wahrſcheimlichkett gedeihet, 
henn wir bedenken, daß ſich die Oxyde und Säuren nur dann 
nit einander verbinden laſſen, wenn fie vorher mit Waſſer zu Hy⸗ 
raten vereiniget worden find, oder überhaupt, wenn das Wa aſſer 
Igegen iſt; und daß es ſogar Oxygenverbindungen gibt, welche, 
hie man bereits mit Gewißheit behaupten kann, ohne Waſſer gar 
icht beſtehen können, wie z. B. die Salpeterfäure, die 
Beinfteinfänre u. v. a. Jene Verbindungen der Oxyde mit 
n ſind daher auch hier der eee an der Zu⸗ 


ey y welchen der Waste A vollkommen erwieſen werden ö 
| ann, welche alſo auch ſodann der vorausgegangenen Stufe der 
uſammenſezung angehören werden. 


'M . H. 213. 


| Die auf der dritten Stufe der See Häsehten 
örper ſind nun wieder fähig ſich neuerdings mit einander zu 
erbinden, und jene große Claſſe von Körpern zu bilden, die man, 
ft durchgängig Salze nennet. Das Schema für dieſe Zuſam⸗ 
enſ ſetzung iſt im Frühern ſchon ($. 81 u. 85) gegeben, und die 
kannteren zahlreichen Verbindungen dieſer Art, ſind in der 
ächſtfolgenden Tabelle zuſammengeſtellt worden. Es find hier⸗ 
| y, um der Kürze Willen, die Oxyde und die Säuren nur als 
che aufgeführt worden, obwohl ſie in der Regel im Zuſtande 
er Hydrate in den Verbindungen enthalten ſeyn mögen. Bey 
len jenen Verbindungen, welche auch Waſſer enthalten, ſind 
ſo die Beſtandtheile als Hydrate zu verſtehen. Jene hingegen, 
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Kaliumory d. Aßbtoppdail⸗ Kaliumox. fen Weihe 


Ä Nitroxis of Potash ; 
1 Sodinmoryd . . . Azotoxydul⸗ Sodiumor. ) 
Fernere Verbindungen des e 10 wenig bekannt. 
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2, ty, 15 ie 4 
M mie 4 RE 
Kaliumoxpyd Azotoxyd⸗ Kallumoryd feſt NE weiß — 1 
5 - Salpetergaskali. 75 1 
[Sodiumoryd. . Azotoxyd⸗Sodiumoxyd tropfbar. ungefärbt | 
* f Jernere Verbindungen des Azotoxydes ſind . bekannt. ne 5 

Salpetrigte Säure 1 1 
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Salpetefäure » + 1Salpetrigtf. Salpeter, eh x 
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rothe rauchende Salpeter. 
Oxydirte Solzſure Salpetrigtſ. oxydirte 5 40 
5 | Salzſäure . ..|kropfbar. gelb 
6 Königswaſſer, ſalpetrige 
I. Salzſäure. j ; 
2fach oryd. Salzſäure Salpetrigtſ. 2fach oxy⸗ 5 
5 dirte Salzfäure . dickflüſſig gelb 


ar 
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Wa ſalpetrige 4 
|: a Salsfäure. | 2 
Jodſäure Salpetrigif, Sodfäure feſtt bräunlich⸗⸗ 
kin? Ku 1 ſchwarzz 
ſchweflichter Säure. Salpetrigtſ. Schwef⸗ a 3 
Ei lichte Säure feſt weiß 29 
Schwefelſäure .. Salpetrigtſ. Sahweſel⸗ 5 
„ ie feſt . weiß 2 

59 . Salpetrigtſ. Schwefels. kropfbar gelblich 


| Kaliumoryd . . . Salpetrigtſaures Ka⸗ 

fliumoryad ſfeſt . weiß 

Sodiumoryd.. . Salpetrigtſaures So⸗ x 
ONIOEDD: nie Mel. weiß 
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1512, 9) Salzſ. Pit Ammoniak long, Davy. f 

1 | angefehen. 

ih ER 122 4355,84 (15) Courtois, t 


0 Gay: Luſſge. 
4650 ſchwefl. S. 3,5 
e Salp. S. 12,5 W. Dalton. 


. | Davy. 5 
Er, 8 Berzel., Davy, 

,, eee Doͤbereiner. 
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Sverige Shure] 
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: Seher .. Salpetrigtſaur. a 1 | 9 
R | orpd, neuer. felt » . gelb. 


3 Salpetrigtfaur. Bley⸗ 44 
ſoxyd, 1ſtes bas. . Felt .. fröthlich 

5 97 N Halblalpetrigel. Bleyoxyd. ſt 90 15 
= .. I[Salpetrigtſaur. Bley: ı | 


oxyd, ates ba. . |feft . . fröthlich 
f Drittelſalpetrigtſ. Bley⸗ 
oxyd, überbaſiſches ſalpet⸗ f 
ö N rigſaures Bleyoxyd. 
[Ammoniak Salpetrigtſ. Alamoniakſfeſt . weiß 
g Fernere Verbindungen der ſalpetrigten Säure find wenig bekannt. 
„ ehe 1 
| falpetrigter Säure, fiehe dieſen Artikel. 
| aan Bitterſtoff 
f » Gerbeſtoff. 
Carbonoxyden? % , Biſam nun te 


Prouſt's oxydirte Kohle 
» Aloeſäure 


Alkohol . Salpeter⸗Ather .. Itropfbar.. geln 


2 2 8 + * \ „ 
ern en en — 
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Par 
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i Sodfäure . .. |Salpeterf. Jodſäure Ifropfbar. 
überoxydirter Jodſ. Salpeterſaure überory: N 74 
ö dirte Jodſäure . ftropfbar. farbenlof 0 
Schwefelfäure . Salpeterſaure Schwe⸗ 

felſäure . ftropfbar e 

Keir's Königinnwaſſer. N 3 


| Selenornd Salpeterſ. Selenoxyd feſt . weiß 


Kaliumoryd - .. Salpeterſ. Kaliumoryd |feft - - weiß 
Salpeter, ee 5 
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das das 5 das 100 Theilen, 
| Waſſer Hydrogen Drogen nach dem Gewicht, 


„=! R 100 


1 | \ 
1099,51 70,375 Bl 23,9025 S 
| * 5 rs Waſſer. 8 
‘ Berzelius. 
V ße a 80 Bl. 13 608. 6, W 60 Thom⸗ 
N | Bergelius fon, Cheuvreul. 
3 4675 64 89,325 B.10 71 5 | 
Berzelius. Ro: 
| 0) » * * . * 25 0 0 ® 0 9 0 0 er Berzelius, 
l e Gay⸗Luſſac. 
h | 1 | Diefe find noch 


nicht hinlängl un⸗ 
terſucht worden, u. 
nt wahrſcheinlich 
n der 
ſalpetrigten äure 
mit Carbonoxyd⸗ 


. ü Hydraten. 
„ 0%%ũ%%₄%/ͥ c 8,34 Hydr. 14,49 Az. Navier, Kunkel, 
| | 128,65 C. 48,52 Ox. Baums, Woulfe, 


1 ER Thenard. Thenard. 
Is e. e N 36 M. 20 S. 44 Waſ. Sertürner. 


Choulant. 


| N ... —ꝓ— * Nen n . 25 (16) 
| \ . . 2 * * . I s i 5 0 * 5 + 7 3 (17) 
| | 1,95 5 2 * 0 0 . 4 „ . 2 2 0 0 0 Berzelius. 


JJ nen... Berzelius. 
68,54 48,6 Kal. 51,36 S.. Geber, 


„ „Berard. im Bten Jahrh. 
a | ara 31S. 8Waſ. 
r f Bergmann. 
2,0064444. 1069,21 36 64 Sod 63,368. Du A 1736. 
1 Berzelius. 


32 Sod. 43S. 25W. 
Bergmann. 
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Calciumoxyh. \ Se feſt i 
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‚ oxyd feſt 
i Satzeter Bittererde. 10 
A Alumiumoxyd Salpeterſ. Alumium⸗ 
5 oxyd, ſaures foſt 
„ Salpeterſ. Alumium⸗ ö 
ö 5 oxyd, baſ. 9950 feſt 
Flyciumoryd. . Salpeterſ. Glyeiumor. feſt 
irkoniumoxyd .. Salßpeterſ. Zirkoniumox feſt 
Yttriumoxyd Salpeterſ.Yttriumor. feſt 
Thoriumoryd. Salßpeterſ. Thoriumox. feſt 
Silieiumoryd . .. Salpeterſ. Siliciumox. tropfbar. 
Antimon oxyd Salpeterſ.Antimonox. feſt 
Antimonſäure Salpeterf. Antimonf. fropfbar . 
Zinnoxydul Salpeterſ. Zinnorxydul |fropfbar - 
Telluroxyd Salpeterſ. Zeluroryd feſt 
Chromoxydul Solpeterſ. Chromoxryd. tropfbar - 
Chromord Satpeter]. Chromoxyd ffeſt . 
Molysdängrydul Salpeterſ. „ 
orydul fropfbar - 
Molybdänoryd Salpeter. Molybdän 
oxyd, ſ. fropfbar. 
3 Solpeterſ.Molybdän⸗ 105 
| OD, BA sie , et, 
Bleyoryd. . . Salpeterſ. Bleyoxyd, n. feſt 
i 4 Bley-Salpeter. 
» TR Salpeterſ. Bleyoxyd g 
g ıftes baſ. 


Farbe. 
j 
weiß 
weiß. 
9 
weiß 
weiß ö 
weiß ai 
weißgelb. 
weiß. 
weiß. 
weiß 
farbenlos 
weiß 
farbenlos 
gelb. 
we ß \ 1 
grün 19 
zöchlich 
blau * 
roth. 
bra | 
weiß * 
| 
weiß 
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1634,09 60 Baryumox. 40 S.] Scheele, 1775, 
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Fourcroy und Bau: | - 
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s Richter. kommt oft als 
32. Cale. 57,44 S.] Mauerſalz vor. 
„ 10,56 Waller: . 
’ Kirwan. 
„30 Maan. 79 Salp. Black, 
Bucholz. Beige 
2M. 46S. 32 Waſ. N N 
Kirwan. 5 ; 
» 122 Alum. 78 Salp. Nargg ef, Wen⸗ 
Bucholz. zel. 0 J 
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Klaprotbh. 
Eckeberg, Vau⸗ 
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Wenzel, Prouſt, 
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3476,94 80,46 Bl. 70 54 S. (Epevreut, Ber⸗ 
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Zinkoxyd 
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Salpeterſ.Tautaloryd |tropfbar . 
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Kobaltoryd.. - Salpeter. Kobaltoxyd feſt roth f 
Nickeloryd. . . Salpeterſ. Nickeloxp en. feſt .. gelb 


| m. W. gri 
„„ Salpeterſaures Nickel. . | - 
ö 4 oxyd, ba . feſt . ſolivenfarb 
Kupferoxyd Salpeterſ. Kupferox. u. feſt. . blau 
» W Satpeterfauses Kupfer | 
oxyd, baſ. fe. a) GENE 


1 iemugonn 3 650 Salpeterſ. Wismuth⸗ IN 
0 ryd. neuer. feſt weiß 


r Salpeterf Werd. 


| oxyd, ſ. feſt . weiß 
» . Salpeterſ. Wiemutp- s 
oxyd, baf. 5 ft . . [weiß 

Wismuthweiß. f 


Uranoryd. A - [Salpeterf.Uranpryd,n. feſt gelb g 


\ » en. = |Salpeterfaures Uran⸗ wm 
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85 orpdul, neuer. feſt. . gelblich 

x Re Salpeterfautesßerer- 1 
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* 3,50 Waſſer. ene, Prouſt, 
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3133343 9185,07 90,80 Bl. 7 37 S. Chevreul, Ber: 
} 1,83 Waſſer. RB:  gelius. 
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5 John. 
| 2,096 |. . Wenzel. 
N 1,6 9 . 75 „[Vauquelin, Davy 
4 .... Bergn. ann, Bau: 
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* ine Prouſt, 
| | Gay » Luffac. 
. Bergmann. 
4 25 N. 35 S. 20 W. Bergmann, Tup⸗ 
| | ch Prouſt. puti. 
1 . e 12 S. 
| PR 
I 2,174 27 K. 73 S. u. W. Prouſt. 
| 1 Prouſt. f 
| ** 3762025 66K. 18,0 S. 15,1 W̃ Prouſt. 
„ Berzelius. 5 
5 2006,56 48,8 Wism. 33,7 S. Sage, Baume, 
0 17,5 Waſſer. Fourcroy. 
Berzelius. 
e Lemery, i 
8 78 im ırten Jahrh. 
. 61 Ur. 25 S. 14 W.] Bucholz. 
| 1 Brucholz. TR 
| / %%% SOSE RIESEN EL Bucholz. f 
le: VVV Vauquelin, Hecht. 
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Salpeterſ e 
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2 „ Salpeterſ. Mercuroxy⸗ 
% a eee 
„A N Salpeterſ. Mereuroxh⸗ 
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Mercur oxyd Salpeterſaures Mer⸗ 
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N Salpeterſaures Mer⸗ 

’ cuvoxyd, ba. 


Silberorydul. Salpeterſqures Sil⸗ 

a) beroxydul? 

„ . Salpeterſaures. Sil⸗ 
f beroxydul? baſ. Ä 


Silberoryd . |Salpetert. dure 
a ö Höllenſtein 
* e e e ene Sil⸗ 


beroryd, kryſtall. feſt 


Silber⸗ Salpeter. 


oldoryd. e Salpeterf.Goldoryd . 


—: ET . 8 — 


tropfbar. 
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Platinorxydul. . . Salpeterſaures Platin⸗ 
f ar "OEHDUL ao ©. 
Platinoxyd „ Salpeterſ. Platinoryd 
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braun. 


feſt 
i kropfbar . 


Palladiumoryd Salpeterſ. Palladium: | 
100 oryd : 
Kadmiumoryd - Salpeterſ. Kadmiumor. 


tropfbar . braun. 10 


[Ammoniak. . . Salpeterſ. Ammoniak feſt. . weiß 
Flammender Salpeter ö 5 | 

Vernere Verbindungen der Salpeterſäure ſind wenig bekannt. 55 

5. Oxygenirte Salpeterſäure | wu 
mit | | 
Kaliumoryd. Ox. falpeterf. Kali pda ebenes 
Baryumoryd Ox. ſalpeterſaures Ba⸗ 
| ryumorydd. . . |fropfbar. farben 

5 Fernere Verbindungen der oxygenirten Salpeterſäure ſind wenig bekannt 
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15 A | Luü von 
N. „ hehe... -Malenakons, 
| x 7 W im i8ten BR 
| ,, Fockema, Drie: 
ö JJ TEE rien read ben Prout 
| T7550 RR „ e Drieſ⸗ | 8 
| | fen, Fockema, 
JJ 88 Mercurox. 12 S. ee 
* Braamcamp und 
| 5 Siqueira-Oliva. 
| k Prouſt. 
2 0 0 2 ® 0 . * . * . . 
JJV Geber, 
Is ' sg Site; 2 ©. im Sten Jahrh. 
iM | Wenzel, Rum⸗ 
„es Silb. 3 S. W. C ford, Mrs. Ful⸗ | 
\ | Prouſt. hame, Marcet. 
„„ F3ñFh3ů a N nach abs Braune „Schäffer, 
N | Bergmann, 
I: \ ey Devenr. 
N „ . 2 * 0 „ . . . . . 0 . * Berzelius. 
„14809 P. 11 S. u. W.] Bergmann. 
. Chenevix. har 
2 7 
. 1 . 
JJ „ Wollaſton. 
„454, 086K. 45,014 S. Stromeyer. 
1 Stromeyer. 1 
5 1,5785 78 1012,168 21,143 A. 67,25 S. Schon von Mayor | 
191 11 „232 Waſſer. are 
| Berzelius. ö 
0 * 0 28380 1 0 0 . D 0 0 0 . * Thenard. f 
* EN 0 . g N 9 5 + {3 + + + Thenard. 
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6. Muriumonpe 
Atego . Salzäther. 


Fernere Verbindungen 
des Muriumoxydes ken⸗ 
net man wenig. 


7. Sate | 
| Gad tropfbar . gelb . 


fe N weiß 


Ohl des öhlbild. Gas 
Schwerer Salzäther? 


ö eh 5 Künſtlichen Kampfer 


ſeſt . weiß 
gasförmig farbenlos 


tropfbar. farbenlos 


Salzſ. Morphium 
Salz⸗Kohlenſäure 


Salzſ. oxydirte Blauſ. 
e e 1 En 


ER Morphium 795 
Kohlenſäurd 


Oxydirter Blauſlure 


Boronoryd Salzſ. Born fell. . weiß A 


Bi Überoppdirter 359. 


15 


feſt gelb 


Salzſüberor. Sodſäure | 
» » feſt . ſorange 0 


» 


Phosphoroxyd Salzſ. Phosphoroxyd? 
Phe aer Säure Salzſ. phosphorigteS. 


h Salzſ. PDhosphorſäure 


Salzſ⸗Schwefeloxydul 
Schwefelſalzſäure. 


tropfbar . „ 
tropfbar. farbenlos 
Pooerhoefture 8 
. em ſlerpdul 


0 


| Samen. Bi ka 


feſt weiß 


feſe braun 


Salzſ. Schwefeloxyd 
\ Schwefelſalzſäure. 


Saß. ſchweſeligte S. 


* 


tropfbar. grüngelb 
1 ö rothbraur 


j Scwefeligter Säure 


Kaliumoxyd Salzſ. Kaliumorpd 
ene x Digeſtivſalz. 
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(18) 
Raymund Lull,, 
im ı3ten Jab. h. 
Nach Berzelius 
früherer Angabe 
dürfte hierher auch 


38,7 615,924 Tas) Seele 


Weſtrumb. 
82 5Catb. 10, Hyd. Kind, Gehlen, 
15,2 Salzſ. Thenard. 
i Bouton, Labflla diere. 
. Sertürner. 


155 2158. Ah, 785K. (20) J. Davy. 


ae 
; 19555 (21) Berthollet, 
Gay⸗Luſſac. 


(22) Davy. 
Von Gay⸗ Luſfac u. 
Thenard beſtritten. 
(623) (W. 24) 
(25) it bloß einGe⸗ 
menge der Doppel⸗ 
ſäure mit oxydirter 
Jodſäure. 
Berzelius. 
(26) Gay ⸗Luſſae 


4073 P. 50,8 S. 


Berzelius. u. Thenard, 1808 „ 
a | Davy. 
J 434, Phos. 65,6 S. (27) H. Davy. 
j Berzelius. 
47 839,56 59,58 Schwefelox. (28) Hagemann, 
. g 40,42 S. u. W. Thomſon, 1804. 
1 N Berzelius. N 
I 639,56 44 Schw. 35,77 S. (29) Hagemann, 
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| > 5 +  1&arbonf. Baryumox. ſ. teopfbar . 0 
| Strontiumoppp „Carbonſ. Strontiumox. 
ii e F 


1 der Zufammenfegung. 35 
4 * Größe Er 5 
1 des Aquivalents, 1 


b Anmerkungen. 
100 Theilen, rn. 3 


nach dem Gewicht. 
00. ö 


> x = N 
5 9 0 s 2 f 22 M. 28 C. 50 W..“ Sertirner 
7 Choulant. 
\ ö er 5 Sertürner. | 
56% % 58,0 Sal. 46,20 C. Bergmann. 
4 Berard. 15 ' . . 
94,9. 4255 ‚09 48,92 Kal. 42,01 C. 5 
9,07 Waſſer. | 
| Berard. a Bi: 
65,7 [863,91 70,21 0 29,79 C. Joh. Bohn, 1685. 
4 | Berard. 


59, 1 1165,08 29,85 S. 49,95 C.] Bergmann. 


20, 20 . 

5 1664,57 56,7578 8.47, 436.) | 7 
6 i Berzelius. In der älteſten 
135% 79779 37 S. 52 C. 11 W. * ſchon bekannt. 
5 Berzelius. 
® * * 0 . —— Arfvedſon. 

93,2 229,4 58,4 B. 21 6 Carb. Bergmann, | 
Berzelius. Withering, 7 


“so 


0 Ha . 0 0 


| wi Str. 25,3 C. 
73,2 1084,61 | 


Venen 


ee 6 Kirwan⸗ 


N. Vierte Stufe 1 
Wann 1 | J 
Benennung 5 9 Benennung - Aggre | | 
der der gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. a 
Carbonſaure | 
1 mit f 8 
Calciumoxyd CarbonſauresCalcium⸗ „ 
i oxyd, neutr. feſt weiß 
» . Carbonſ. Calciumox. f.|tropfbar . farbenlos 
» . SarbonfauresGaleiums| I 
| oryd, baſiſch . - f feſt weiß 
Magniumoryd Carbonſaures Mag: 1 
niumoxyd, neutr. feſt weiß 
» 4 r feſt weiß | 
» Carbonſaures Mag⸗ 1 
niumoxyd, baſ. feſt weiß 
1 ö Magneſia. ii 
Alumiumoxyd Carbonſ.Alumiumox. ? a | 
1 Glyeiumoryd. Carbonſ. Glyeiumoxyd feſt weiß | 
E Zirkoniumoryd . . Carbonſ. Zirkoniumox. feſt weiß 4 
|| Deteinmoryd.. . . Carbonſ. Yttriumoxyd |feft - weiß 1 
3 
Thoriumoxyd Carbonſ Thoriumoxyd feſt . weiß 
Chromoryd. Carbonſ Chromoxyd feſt .. blaugrün 
8 perkfarg ) 
[Bleyoryd. Farben, Bleyoxyd . feſt weiß | 
Ra BR Wiebe. 4 
Manganoxyd Carbonſ. Manganoppd feſt baute 
Zinkoryd Carbonſ. Zinkoryd, n. |feft - - weiß. 
i Carbonſ. Zinkoryd, ſ. feſt weiß. 
Eiſenorydul Carbonſaures Eiſen⸗ | | 
RN oxydul, neutr. fe - weiß 
» RE Sarbonf. Cifenopppul. 1 
far, e . + |teopfbar . farbenlok 


96 
eifiſches 


Waſſer been Oxygen 


| l- 


| 


0,294 


* „ 
0 * 


— — Sn — 


5,857 


Größe 


der Sufammenfegung. 


des Aquivalents, 


das 


39,7 


128,2 


das 


== 100, 


630,01 \ 


— 


—— 


Beſtandtheile 
i 

100 Theilen, 

nach dem Gewicht. 


56,38. 43,65Carb. 

Stromeyer. 

55C. 34 Carb 11W. 
Bergmann. 


Bucholz. 


30 M. 30 C. 40 W. 
Bucholz, Henry. 


42 M. 35 C. 26 W. 


Bucholz. 


4 0 


60 Gl. 40 C. u. W. 
Klaproth. 

55,5 3.45, C. u. W. 
Vauquelin. 
51,53. 7C 41,5 W. 
Klaproth. 
57,70 N. 29,48 C. 
12,82 Waſſer. 
Berzelius. 


„6 183,333 B. 16,442 C. 


0,225 Waſſer. 

i Berzelius. 
55,84 M. 34,16 C. 
10 Waſſer. 

John. 0 
64,8 3. 35,2 Carb. 
Smithſon. 


71,056 3. 1,544C. 


11,4 Waſſer. 
John. 


64 Eiſenor. 36 C. 2 Be u Wer 
N a 


ig Grotthuß. 


33 M. 32 C. 35 W. auch im Magneſit ꝛc. 
Bergmann. 


.| Brandenburg. | 
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Anmerkungen. 


Bergmann. 


Bucholz⸗ 


Bergmann. 

Cavendiſh, 
Prieſtley. 

Vauquelin. 


Bergmann. 


Klaproth. 


Bergmann, 
Acharo. 


Bergmann. 


Im Zinkſpath. 
Bergmann, 
Ane 1 


quer. 
In den Mineral⸗ 
war ern. ö 
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Benennung [ Benennung 


Aggre⸗ 
e der: | deen BE. 
RN Beſtandtheile. 6 Miſchung. ziuſtand. 
| Garbonfäure | 
mit 5 
Eiſenoxyd. Carbonſ. Eiſenoryd . feſt 


Kobaltoxyd a 
Nickeloryd 


Carbonſ. Kobaltoryd fett 
Carbonſ. Nickeloryd feſt N 


Kupferoppd » 2. 18 Kupferoxyd feſt 


0 Carbonſ. Wismuthoryd feſt 

. |&arbonf. Uranoryd . feſt - 
« I&arbonf. Titanopyd . feſt 
Cereroxydul un Carbonſ. Cereroxydul feſt | 
Carbonſ. Gereroppd:. feſt +. 
. Carbonſ.Mercuroxydul 2 | 


zen „ Carbonſ. Mereurorpd feſt 
ilberoryd 7 Carbonſ. Silberoxyd. feſt 


[Wismuthoxyd 
Uranoyryd 
Titanoryd 


Cereroryd „ 
| Mereuroxydul 


Kadmiumoryd Carbonf. Kad miumoxyd feſt 


Ammoniak. . Carbonſ. Ammoniak, n. feſt 
N. e Ammo⸗ 

niak, feſt 
unrein, Gere. & El 
BER Verbindungen der Carbonſäure find nicht näher betannt. 


20. Wachs e e en 
Kaliumoryd. [ Koliſche Wachsſeife 14 5 12 4 


| Sodiumoxyd. e, Soda⸗Wachsſeife feſt weiß 
Puniſches Wachs. 
Fernere Verbindungen des Wachſes ſind un näher bekannt 


21. Wella. m , 


en 


4 


| Kallamorhd a Wallrath Seife feſt i weiß 4 
2 Spermacet⸗ Seife. 1 A | 
Fernere Verbindungen des Wallrath's ſind nicht näher bekannt. | 


** 
# 
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. 


des u Beſtandtheile 


ee, wee in a 
der das das | 100 Theilen, ungen. 
ea Hydrogen Oxygen nach dem Gewicht. aM 


i. FERN: 


. eee 24 Carb. „Von Einigen für 


Eiſenoxyd⸗Hydrat 
Bergmann. 2 gehalten. 
OR Ser) 77,98. 12,5 C. u. W. Achard. 
ö Bergmann. 5 
0 7,18 N4 2,87 Cu. W Bergmann, 
Klaproth. Prouſt. 


. 1394, 63 191,7 K. 19,%8Carb. Im Malachit und in 
3,67 Waſſer. der Kupferlaſur. 


Berzelius. 
ec een Bergmann. 
0 * 1° — 5 2 85 . 1 5 Klaproth. 
75 Tit. 25 Carb. Klaproth. 
Vauquelin und Hecht. BERN, 
— 23. 9C. 23, Ca. 19,1 . 
| Hiſinger. Klaproth, John, 
.. [63 ‚336er. 36,17 C. Thomſon. 
8 Hiſinger. 8 8 
oe el ee ] Bergmann, 
ne A RR Achard. 
384,1 Silb. 15,19C. Bergmann, 
| Achard. 
0 re 74, 547K. 25 „453 C. l 0 6 55 
J Stromeyer. 5 
995,72 26,66 Am. 78,34 C. Bergmann. 
e ee hypo⸗ 
20 A. 55 C. 25 W. thetiſch . 


f Berthollet. 
44 Ammon. 56Carb. Ohne W. calculiet. | 
Gay ⸗Luſſac. N 
43 A. 45 C. 12 W. 
| Bergmann. 

\ 


: Graf Caylus, 
5 5 Sob. 55 wage en | 
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\ f A / 
Benennung Benennung Aggre⸗ 
Derr der I gats⸗ 


Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 


Site .. Saure Seifen. . weich. . braun. a 


Kaliumoxyd .. Kali⸗ Seife . weich. weiß 1 
| Weiche Seife. 9 


N En, 
3 * * 8 RN ä 
5 14 


5 Sodiumoryd. Sodiumanyd- Seife Ifeſt. weiß 
1 See Seife. | 


Baryumoxryd Barpumoxyd⸗Seife feſt . weg: 
Calciumoxyd.. . Calciumoxyd⸗Seife feſt . weiß 


| Magniumoryd . . Magniumoxyd⸗Seife fete „„ „ eee 
Arſenikoegyd.. Arſenikorys⸗ Seife feſt weiß 
Antimon oxyd Antimonoxyd⸗Seife . feſt grau 


Sinnoſyd . Sinnoxyd⸗ Seife - feſt. weiß 


2 

=? 
2 
= 
* 


Bley oxyd Bleyornd- SE ea LAGE er 
% In Bleypflaſtern u. Firniß. 
Mangan oxyd. [Manganoxyd⸗Seife - feſt pfirſſch 
| nn | ; a 
Zinkoxyd e e Zinlorpd; Seit fete weiß 1 


ö Lienen. u Eiſenoxydul⸗Seife h feſt . grünlich 4 
| Ve 1 
| Gitenoypo .. [EifenopydsSeife . . feſt .. röthlich 


Kobaltorhd Kobaltoryd⸗Seife ; feſt. . grau 
Nickelord . Nickeloxyd⸗ Seife feſt grun. RN 
PB. . |Kupferoppd-Seife . |fet - . grün 


eu 


Mercuroxyd .. Mercuroxyd⸗Seife feſt bräunlich 


Silberoryd 
Goldoryd. } Goldoxyd⸗Seife „ Ifeft - weiß | 
purpurf. 


Platinoryd . pPlatinoxyd⸗ Seife feſt bräunlich 
Ammoniak.. Ammoniak⸗Seife dickflüſſig weiß 


Silberoryd⸗Seife . feſt .. weiß, braun 


Fernere Verbindungen des fetten Öhles find wenig bekannt. 


| der Zuſammenſetzung. 


1 


Beſtandtheile 
in | 
100 Theilen, 


des Aquivalents, 


das das 
Hydrogen Oxygen 


N | = 100. 
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Anmerkungen. 


nach dem Gewicht. 


Brandis, Achard, 


1 N 4 ü „ [Graf de Bre ves.“ 
* . 16 „8 Kal. 83,2 Ohl. g 
/ Döbereiner. A 270 
9, 5K. 44. 46,5 W. (/ Zenten ſchon ber 
. 11, „ Sod. 88, 200. ane 
| dere 9 Plinius. 
. 2045, W̃ 
.. ... N Berthollet. 
* en en 2 Bergmann, Co- 
ſtel, Thouvenille. / 
5 F ee Verthollet. 
„ een , Spielmann. 
. % Brandis. 0 
. Se . Brandis, Ber: 
thollet. 
. „„ Scheele, Brandis 
5 . 16,66 Manganoxyd, Berthollet. 
| 83,34 Fettu.Waf.| 
. 0 0 0 17,53. 22,5 F. u. W. Brandis, Ber⸗ 
„ | thollet. 
5 . . ...I Brandis, Ber⸗ 
* N thollet. 
* 20 Eiſ. 80 F. u. Waſ.] Brandis, Ber: 
* : Ithollet, Ninnmann 
* a 1775 A Berthollet. 
In + wer . Berthollet. 
ie! + RE? 13,75886, 25 u. W] Brandis, Ber⸗ 
* thollet. 
le, + . me e Brandis, Ber⸗ 
thollet. 
* wie. SR Brandis, Bere | 
| thollet. 
| . W Spielmann. 
Berthollet. 
4 ne N 1% 


Spielmann. 
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Benennung Benennung. Aggre⸗ 1 6 

% der der gats- Farbe 

1 1 Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. A 
! . Margarin 1 00 A 
n . Kaliumoryd⸗ ae a ae | 
neutr.? feſt weiß A| 


. Kalinmoryd⸗ Margarin 
mit überſch. an Marg. feſt ne oo 

Sodiumoryd. Sodiumoxyd⸗Marg. n. feſt wei 
= . |Sodiumoryd » Marga: Ä | 

| | Irin, m. Überſch. v. Marg. feſt weiß 
Baryumoryd Baryumoxyd⸗ Margar. feſt weiß 
Strontiumoxyd 44 Strontiumoxyd⸗Marg. feſt weiß 
ö e „Calciumoxyd⸗Margar. feſt weiß 
ec . Bleyoxyd⸗Margarin, n. feſt weiß 
„I Bleyeryd⸗Margarin, | 

mit Überſch. d. Marg. feſt. weiß 

e EL des Aigen: Serge a pr beton. 


Alkalien nd Säuren, “a Seife.... ler Al 

Fernere Verbindungen der Harze fi nd nicht näher bekannt. | 

28 ehe 7 
1 
Süpeterfänre, Muriumorydul, Flußſäure, Jodſäure, ſiehe unte 

Benzoeſäure Benzoeſäure⸗Ather . |tropfbar. farbenlos 
[Gallusſäure . . Gallusſäure⸗Ather . tropfbar. farbenlos 
| Bernfteinfäure . . Bernſteinſäure⸗Ather |tropfbar . farbenlos 
Eſſigſäure . |EfigÄther . °. f Iteopfbar. farbenlos 


Zitronenſäure Zitronenſäure⸗ Ather „ſtropfbar. farbenlos 
[Weinſteinſäure. Weinſteinſäure⸗ Ather tropfbar. farbenlos 

Ameiſenſäure . . Ameiſenſäure⸗Ather . |tropfbar » farbenlos 
75 . IChromſäure⸗ Ather 4 tropfbar - erden 


| Faſerſtoff. | 
0 al ſich mit Metalloryden und vanenten, zu mehr oder weniger bone; 
aa Suse 0 | „ 


8 
1 


Orvdirter Jodſäure, ſiehe unter 1 Jodſäure. we | 
Kaliumoryd . ., . |Kaliumoryd-Zuder .- | 
| Galeiumoryd.. » . |&aleiumoryd-Zuder.. | 2 
Bleyſuboryd. Bleyſuboxyd⸗ZuckeTfTfTf f 
Bleyoxrydul . Bleyoxydul⸗ Zucker 


63 ü \ a 0 | x 
yo der Zuſammenſetzung. 5 333 


ggg Beſtandtheile 
| in 
das 100 Theilen, 
nach dem BR 


Anmerkungen, 


„ 15,568 um. 550 - 
. 8,76 Kali, 91,84 M. 
111 Sob. 88,7 M. 
© 0 0 «9 | ' . . 5,9 Sod. ol, Marg. 1 x 5 
422, 5% „arg. Chevreul. 
ES N 0 16,8 St. 83,2 arg \ 
1 i. 6 e 90 Marg. 
53555445, Bl. 54, Marg. 
2449129, Bl. 70,5 Marg. 

| . A * + * 0 1 * 0 + a * ® 1 Star key, John. 
fen n etre. 8 Deo 

.,» — 2 „ 0 0 0 * 9 Weſtrumb. es 


. Graf Lauragais, 
} 1759. 1 
Crell, Bucholz. 


Bucholz, Voigt.“ 
Brandenburg. 


0,915 *. a 3 | 0 * 5 . | 0 0 0 . > 


Are 
0 29 
2 x 0 « „„ „e 
Une. I man 
i 
g 


m Pusindungen, auf weten die Särbetung bene. 


* * 

x 
Behr 4 Blenf. 96 Zucker. 5 
ir » * 0 s * . 4 l 


20 Bleyox. 90 Zuck. 


7 
8 
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Benennung Benennung Aggre⸗ 


der der —gats⸗ 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 
Zucker N 
| mit { 1 
Bleyoxyvd. „Blepoxod⸗Zuckerr rr! 0 
Blezſuperoxyd I Bleyſuperoxyd⸗ Zucker | 
Fernere benden vor Zuckerß ſind nicht näper beten. | 


28. Stärke, Are IR | | | | 


Steder Soofäue, ſiehe unter diefen 89 6 8 a N 
Gärbeſtoff 1 4 8 Stärke . hornartig braungelb 


Bleyoryd. 4 on Stärke⸗Bleyoryd. feſt . gelblich 9 
1 Sie verbindet ſich auch mit andern Metalloxyden di noch wenig an 
20. n | 


ee Sodfäure, ſiehe unter oxydirter Jodſäure. 

Alkalien und Säuren, wenig unterfuchte Verbindungen | 

Siliciumoryd Gummi⸗ ⸗Siliciumoxyd feſtt . weiß 
Bley oxyd. Gummi ⸗Bleyoryd, n. feſt weiß 1 


feſt . weiß 


ee d Gummi⸗ Bleyoxyd, baſ. 


9 Verbindet ſich auch noch mit mehreren Metalloxyden zu wenig unterſuch 


50. Strochnin's 5 W 1 


Pi Säuren, "Bilder Salze die noch wenig Ba Findet N 9 
31. Gärbeſtoff 


e ie | ö 14 eie 1 
Stärke, ſiehe unter Stärke. 8 N 4 
Gallert ua er „Lederſubſtanz „ gfeft .. Tmeiß,branı 


Kaliumoxryd . Gärbeſtoff⸗Kaliumoryd feſt fahl 
Sodiumoxryd. . . Gärbeſtoff⸗Sodiumox. feſt fahlgelb 
| Strontiumopyd . „ |Sarbeftoff: -Strontiums { 10 
5 | Arnd. N 11 
9 Eükckumeyd . . Gärbeſtoff⸗ Caleiumop. feſt grün 93 
Alumiumoryd . . Garbeſtoff⸗Alumiumoxr feſt. . grünl. gra 
| Magniumorydp . . Gärbeſtoff⸗Magniumor feſt .. grünl. se 

| F .. Gärbeſtoff⸗Baryt, n. feſt fahl 
.. Gaärbeſtoff- Baryt, mit | 
| Überſchuß v. Garbeſt. feſt fahl. 
" Morphium .. Gärbeſtoff⸗Morphium feſt bräunlich 
Beporpd 2.04 Gael Bleyoxyd. ft „ bräunlich 


I 


| 


| 


1 
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Syn 7 


— 


ö Spe⸗ Grö e | VE 
eiſiſches eee | RN 


G ee 5 ˖ RM Bi 
War ka Oxygen ach 3 Gehichr. 5 Mi) 
— lo. 


ee eee 30 Bleyox. 70 Zuck. 


"RR 1 F 6) 0 a0 en alien. , 27. Wen 
r 5 St. ko Gärbeſt Gibt auch eine Ver⸗ 
N . Boſtock. bindung mit meyr 
Gaärbeſtoff 
JJ ere 28 Bl. Mit mehr Bley bil⸗ 
ö Berzelius. det ſich auch eine ba⸗ 
zerbindungen. na nie Derbingung-B 
! 9 07) 5 } N | 
Ei . 0 . . 0 * stille 0 . . * * 8 we oh Fourcroy. 
„ . „ „eee “ 2 Thomſon. 1 
0 je 1 ©; Eye 0 „ Ye ( W * 38,25 Bl. 61,5 G. * Berzelius. 
Berzelius. \ . 
. 0 . D 0 —— 2 u eee ö 2 9 05 Berzelius. IX 
ſammenſetzungen. . 40% | rem 
. 0 0 0 9 . 0 0 * * 0 . \2 . * 5 Pellet; Ca⸗ 
. | ee De ventou. 1 
. G. 46 Garset. Hatchett, Berzel. 
Davy. N 5 
N ; . 
| ar Dejeux, 
VVV 
inge Dapy, Bouillon 


“ei 165,598. 34,21 Bl. 
| . Berzelius. 


| 
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f Benennung Benennung „ Aggre . A 
| der | der gats. Farbe 
Beſtandtheile. Miſchung⸗ zuſtand. 
f | 
Gärbeſtoff | | 
Ammoniak Gärbeſtoff⸗-Ammoniak ſtropfbar: een ) 


| Bereiniger ſich auch mit 1 Andern Metalloxyden zu noch nicht genau unterſut 


52. Milchzucker 


mit | N 
Bleyoryd Milchz.⸗Bleyoryd, n. feſt grau 
„ Milchz.⸗BDlepoxyd, 1. feſt grau 
enn n, Milchz. Bleyorpd, baſ. feſt gelb 


35. Berzoeſckure n ebe 


Alkohol, fe ieh unter Alkohol. f Fi 
1 Kaliumoryd . I Benzoeſ. Kaliumoryd feſt N 
Sodiumoryd., Benzoeſ. Sodiumoryd|felt - 


Baryumoryd. . |Benzoef: Barhumoryd fest ne 
| Steontiumoryd . . Benzoeſ. Strontiumox. feſt .- 
Calciumoryd. Benzoeſ. Calciumorpd feſt 


Magniumoxyd 8 8 Benzoeſ. Midge tnx. feſt 
Alumiumoxyd .. Benzoeſ. Alumiumoxyd feſt 15 


— 
0 


Thoriumor yd Benzoeſ. Thoriumoxyd feſt 
J Arſenikoryd.. . Benzoeſ. Arſenikoryd feſt 

Antimonoyyd . Benzoeſ. Antimonoxyd feſt 

Zinnoryd. Benzoeſ. Zinnoryd feſt 


Bleyoryd. Benzoeſ. Bleyoxyd, n. feſt. 


e We Benzoeſ. Bleyoxyd, baſ. feft 
Manganoxydul .. |Benzoef. Manganoxyd. feſt 


Zinkoryd. . Benzoeſ. Zinkoryd . feſt 
Eiſenorydul . . Benzoeſ. Eifenorndul feſt 
Eiſenoryd. . Benzoeſ. Eiſenoryd. feſtt 
Kobaltoxyd .. | Benzoef. Kobaltoryd . feſt 

| Nikeloeyd .;. . Benzoeſ. Nideloryd‘. |feit - 
Kupferoxyd . Benzoeſ. Kupferoryd feſt »- 
Wismuthoryd Benzoeſ. Wismuthoxryd feſt 
Uran oxyd. Benzoeſ. Uranoxypd . feſt 


* 


5 
* / 
U 
ber Zuſammenſetzung. | 337 
I Spe⸗ a N Größe 5 N N 
| 3 des Aquivalents, Weſtandtheſfe 
ewicht . . in 23 
das 845 das 100 Theilen, Anmerkungen. 
aller Hydrogen Orpgen nach dem Gewicht. 
| N 1. — 100. h 
0 0 . . . 0 5 ° S 3 0 * 0 2 0 \ Berzelius. 7 
\ 0 
„„ 5 | ! 
)) 1899,87 N rzeltus. 
t a re en Bl 12,9 M. Wee 
Berzelius. . 
„ „% „ ee, Lichtenſtein. 
N RN %%% , a. 3, Lichtenſtein, 
Gren. 
. „ Bergmann. 
ben. „„ „„ TERN . Meyer. 
Fenn TTV . Scheele, Lichten 
ſtein. 
| A „„ ↄ N er an, 6 „ Lichtenſtein. 
* + 0 0 + ® » 0 0 4 0 0 5 1 * Lichtenſtein, f 
; a Trommsdorff. 
» 0 2 15 5 0 0 23 * 5 > 0 5 2 * Berzelius. 
, e l 
„%% . „ Trommsdorff. 
0 NE j NER EN in, er Lichtenſtein, 
5 Trommsdorff. 
JJ 140,49 49,66 Benz Mi 
I. 17 g 3,85 Waſſer. Bl 
1 . Berzelius. „Trommsdorff. 
* 0 0 0 „ „ 0 0 74 Bl. 26 Benzoeſ. 
1 s . Berzelius. * 15 
JJ 24 M. 70 B. u. W. Trommsdorff, 
. i | John. John. 
D „ Trommsdpeff⸗ 
I 0 0 4 0 0 > * 0 0 0 0 0 4 0 0 Trommsdorff. 
|. . * * + * „ 0 0 5 0 2 4 * + Trommsdorff. IB 
N ER W OPER . Trommsdorff. 
VTV „ Trommsdorff. 
I» + a — + 0 5 0 * + * 4 4 * 7 * Trommsdorff. 
* 0 + * 22 0 + * + * s * 7 * 5 Trommsdorff. 
I« J ' e nnn PR Nichter. 2 
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der 


1 mit 
Cereroxyd 


Silberoxyd 
Goldoryd . 


Ammoniak 


* 


i ö mit 
Morphium 


Bleyoxyd. 
Eiſenoxyd 


Silberoxyd 
Ammoniak 


mit 


Arfenikoryd 


Zinnoryd .» 
Bleyoryd . 
Zinkorpd . 
Eiſenoxyd. 
Kupferoxyd 


Benennung 


[Mercuroxydul 


Platinoryd 


® 


Magniumoryd 


* 


Kupferoryd 


* 


4 


Alumiumoxyd 


Antimonoxyd 


Beſtandtheile. 


0 12 


Fernere Verbindungen der Benzoeſäure kennet man nicht näher. 


354. Melonſäure 
Kaliumoryd 


Baryumoxyd 
Caleiumoryd. 


Kaliumoxyd u . 
Sodiumoryd. ... 
Salciumoryd. .. 
Magniumoxyd 


Benzoeſäure 


Sodiumoryd.. . Mekonſ. Sodiumoryd 


55. Rhabarberſäure 


Vierte Stufe 


Aggre⸗ 


1 Benennung 
der I gats⸗ 
Miſchung. zuſtand. 


. Benzoeſ. Gereroryd . weiß 
„Benzoeſ.Mercuroxydul weiß 
Benzoeſ. Silberoxyd feſt weißlich 
Benzoeſ. Goldoryd . * " Tgelbiih 
Benzoeſ. Platinoxyd gelb. I 
Benzoeſ. Ammoniak. weiß. 


. |Mekonf. Morphium. weiß 


Derosne's Opiumſalz? N 

; Mekonſ. Kaliumoxyd. weiß » 1 
weiß. ' 

. |Mekouf. Baryumoxyd | weiß "| 
Mekonſ. Caleiumorpd | weiß. 
Mekonſ. Magniumoryd 15 weiß 1 
Mekonſ. Bleyoryd weiß. 
Mekonſ. Eifenorpd . roth 
Mekonſ. Kupferoxyd hellgrün 
Mekonſ. Silberoryd. gelblich 


Mekonſ. Ammoniak. 


* 


Rhabarberſ. Kaliumor. feſt 
Nhabarberſ. Sodiumox feſt. 
Rhabarberſ.Caleiumoxfeſt 
Rhabarberſ. Magnium : 
Rd RR 
Rhabarberſ. Alumium⸗ 
Ur d. fftropfbar⸗ 
Rhabarberſ. Arſenikox. feſt . 
Rhabarberſ. Antimonox u tropfbar. 
Rhabarberſ. Zinnoryd ſeſt 
Rhabarberſ. Bleyornd feſt 
Rhabarberſ. Zinkoryd feſt 
„Rhabarberſ. Eiſenoxyd feſt 
Rhabarberſ⸗Kupferox. feſt 
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Große 5 
des Aquivalents, Beſtandtheile 


das das 100 Theilen, 
Hydrogen Oxygen 


1. == 100. 
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4 x 
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FIRE .. 461 K. 27 M. 13 W. 
b a Choulant. 
Ce 
* \ ; Choulant. g 
Bus . * . s 42 C. 34 M. 45 W. 
N 5 Choulant. 
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0 0 0 0 0 0 ‘ + 2 
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a . 42 A. 40 M. 18 W. 


Choulant. 
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. 
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* 0 0 * 9 0 + 4 . ® 
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1 * * 1 + 0 * 0 
0 ® * 0 0 955 0 * [7 [7 ® ® 0 
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0 * 0 ® 0 0 ® * 0 „ + 0 
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nach dem Gewicht. | 
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Anmerkungen. 


0 


Thomſon. 
Trommsdorff. 
Trommsdorff. 
Trommsdorff. 
Trommsdorff. 


e deer 


er, 


John. 


Model, 1774. 
Hen⸗ 


„Scheele, 
derſen. 
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Benennung a Benennung Aggre⸗ 1 

der der gats⸗ | Farbe. 4 

Beftandtheile. Miſchung. zuſtand. 0 
Rhabarberſäure 5 


i Ealcuinornd. „ [Mauldeerholsf. Cal⸗ 
Ammoniak wenne el. Am- 


Alkohol, ſtehe unter Altopol, . R ; 


|| Mereuroyd . » . Rhabarberſ. Merkurox. feſt. . weiß 


mit 


| Wismuthoxryd e Wismuth⸗ 5 | 
| ryd 


fft . . weiß 

Fernere Rhabarberſäure- Verbindungen find 7855 bekannt. 

36. Chinaſäure 5 19 
Kaltutnoryd . Chinaſ. Raliumorpd . feſt bräunlich 


[Sodiumoxyd. .. Chinaſ. Sodiumoxyd feſt . . bräunlich 


Baryumoryd . Chinaſ. Baryumoryd feſt . weiß — 


Calciumoryd.. . Chinaſ. Calciumoxyd feſt - - farbenlos 


Chinaſalz. N | 


Bleyoryd: -» » [Chinaſ. Bleyoryd feſt gelblich 


1 Manganoryd. . . Chinaſ. Manganoxyd feſt - weiß 4 
Eiſenoxydul . . Chinaſ. Eifenorydul . feſt - a | 
| Kupferorpd . . Chinaſ. Kupferorpd - |feft . . grün 


Silberoryd . . I&hinaf. Silberoryd . Ifelt - . grau. 
Fernere Verbindungen der Chinaſäure find noch nicht bekannt. 


37. Maulbeerholgfäure 


ciumoryd .- feſt . [gelb . 


moniak 5 1 feſt 
Fernere Verbindungen find unbekannt. 


38. F e dure 


* 


Calchitio d Ben d e Galcium: | 
oryd? e weiß 
Andere Verbindungen 70 Säure ſind nicht Sefannt. 


59. ate 4 


Kaliumoxyd .. Gallusſ. Kaliumoxyd feſt . Igrünlich⸗ 
Sodiumoryd . . Gallusſ. Sodiumoxyd feſt . . grünlich 
Paspunioryb .. Gallusſ. Baryumox., n. feſt .. grünlich 

. Gallusſ. Baryumox., ſ. feſt. . grünlich 
Schertler Gallusſ. Strontiumor. feſt. » grünlich 
Calciumoryd. . Gallusſ. Caleiumoxyd feſt grünlich 


\ 


1 Syr⸗ | 
ciſiſches 
Gewicht, 
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831. ==.100, 
Be 17 15 5 ) Model, 1774. 
. . 3 Scheele, Hen⸗ 
derſon. 
N ce hada A John. 
5 43 1 ne John. 
„ John. 
250 . 8 88015 sh u. W. 2 aan Des⸗ 
amp, John, 
15 Cole 35 Chinaſ. 1 i 
Vauquelin. f 
„ Se a a a John. 
/ Ba a John. 
a John. 
„%%%ͤ/;/j /; 8 John. 
a „ 23 22 7 Be e Sa Sohn. 
1 | 
113 % a Klaproth. 


. N } 5 .... A. v. Scherer. 


9 
Über dieſe Verbin- 
dungen ſind die 
Anſichten der Ches 
miker ſehr verſchie⸗ 
den; indem einer⸗ 
ſeits die bey den 
Verſuchen verwen⸗ 
dete Gallusſäure 
in den mein Fal⸗ 


342 


Benennung 


der 


mit 


Magniumoxyd 
Alumiumoxyd 


oxyd, neutr. grünlich a 
» 9 Gallusſ. Alumiumor. ai Te grünlich 
Zirkoniumoryd . Gallusſ. Zirkoniumox. feſt =. 
Yttriumoryd. . [Gallusſ. Yttriumoxyd feſt . 
Antimonoxyd. Gallusſ. Antimonoryd feſt 
Telluroryd > „ Gallusſ. Telluroryd . feſt 
Osneiumoxyd . Gallusſ. Osmiumoxyd feſt 
Chromoxyd - [Gallusſ. Chromoxyd feſt 
Bleyoxyd. Gallusſ. Bleyoryd,n. feſt 
N Gallusſ. Bleyoxyd, baſ. feſt . weiß 
Tantaloxyd Gallusſ. Zantaloryd feſt orange 
Eifenorydul . . Gallusſ. Eiſenoxydul tropfbar blau. 
Eiſenoxyd. . Gallusſ. Eiſenoryd . feſt - ſchwarz 
Nickeloxyd „ Gallusſ. Nickelornd . feſt . grün 
Kupferoryd Gallusſ. Kupferoxyd feſt -— braun 
Wismuthoxyd „ Gallusſ. Wismuthoxyd feſt - orange 
Uranoryd . „ Gallusſ. Uranoryd . |fefl braun 
Titanoxyd Gallusſ. Titanoryd « feſt rothbra 
Cereroxyd Gallusſ. Gereroryd . feſt weiß 
Mereuroryd . Galusf. Mercuroxyd feſt orange 
Silberoxryd Gallusſ. Silberoryd. feſt braun 
Goldoxryd . Gallusſ. Gold oxyd feſt braun 
Iridiumoryd. . Gallusſ. Setdinmarpd feſt blau 
Ammoniak . + |Gallusf. Ammoniak. feſt. . weiß 
weich ſſchwarz 
Anderweitige Verbindungen der Gallusſäure find i bekannt. 
40. iure 
Alkohol, ſtehe unter Alkohol. 
Kaltumoryd - » Bernſteinſ. Kaliumorpd]) weiß 
Sodiumoxyd. . Bernſteinſ. Sodiumor. weiß 
Baryumoxyd Bernſteinſ. Baryumox. weiß 
Strontiumoxyd. Bernſteinſ. Strontium⸗„feſt. 
ud weiß 
Calciumoxyd. . 1 Bernfteinf. Caleiumox. weiß 
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Gallusſ. Magniumoxyd feſt - 


Gallusſaur. Alumium⸗ 


Bernſteinſ. . 
N e 


1 grün 
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100. 


Anmerkungen. 


nach dem Gewicht. 


j 
e ee et Von mit Gärbeſtofff 
16 verunreinlget es 


Wee eee eee Kiss ran ware 2 Te e A 0 8 f 
{ | 0 s 2 . RR ws R 
. * 0 D 0 0 0 0 s * 0 FR | 1 0 

ö 0 5 75 * 1 0 0 Ds ji are 0 8 0 g ; i 
eee, , 

9 5 Fr EN 0 « WR 0 885 Br + „ 0 0 % 2 

2 0 0 0 0 . 0 4 e * * * N. 4 
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weſen ſeyn dürfte, 
andererſeits aber, 
bey der Darſtel⸗ 
lung ſolcher Ver⸗ 
bindungen auch 
die Säure mehr 
ſoder weniger zer⸗ 
ſtört werden kann. 
Berzelius, Das! 
vy, Richter. 
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84,088.15,92 Gall. 
Berzelius. 
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& Lichtenſtein. 


Benennung 
0 der 
Beſtandtheile. 


Bernſteinſäure 
mit 

Alumiumoryd 
Glyciumoxyd. 
Yttriumoxyd. 
Thoriumoryd 
Antimonoxyd 
Zinnoxyd 


» 
Manganoxyd 


Zinkoxyd 
Eiſenory dul 


Eiſenoryd. 
Kobaltoxyd 
Nickeloryd 
ee 1 
Wismuthoryd 
Uranoxyd. 
Titanoxyd. 
Cereroxyd. 
Mercuroxydul 


Mercuroryd. 
Silberoryd 
Platinoxyd 
Ammoniak 


. 


Alkohol, 
Indig. 5 6 
Banane RP 
Morphium 
Kaliumoyyd . 


Sodiumoxyd. 


E SA 19 aure 


Lithiumoryd . 


1. Bleyoryd . f „ 
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Vierte Stufe 


Benennung 
der 
Miſchung. 


al 


Bernſteinſ Alumiumox 
Bernſteinſ. Glyciumox. 


„ Bernſteinſ. Pttriumox. 


Bernſteinſ. Thoriumor. 
Bernſteinſ. Antimonor. 


Bernſteinſ. Zinnoxyd 


Bernſteinſ. Bleyox. n. 


Bernſteinſ. Bleyoxyd, . | 1 
Bernſteinſ. Manganox. 


Bernſteinſ. Zinkoxyd 


Voernſteinſ. Eiſenorydul 
5 Bernſteinſ. Eifeneryd 


Bernſteinſ Kobaltornd 


Bernſteinſ. Niceloryd || 
Bernſteinſ Kupferor.,f: |} 


Bernfteinj.Kupferor.b. 


Bernſteinſ Wismuthox 


Bernſteinſ. Uranoxyd 
Bernſteinſ. Titanoxyd 
Bernſteinſ. Cereroxryd 
Bernſteinſ. ne 
dul 

Bernſteinſ. Mereuror. 

Bernſteinſ. Silberoxyd 
Bernſteinſ. Dlatinoryd 
Bernſteinſ. Ammoniak 


f 105 unter Alkohol. 
Eſſigſaurer Indig 29 


Eſſigſ. Strychnin. 
Eſſigſ. Morphium 


Eſſigſ. Kaliumoryd . 
Eſſigſ. Sodiumoryd . 


Eſſigſ. Lithiumoryd 


Aggre⸗ 


gats⸗ 


zuſtand. 


feſt. 


Fernere Verbindungen ſind wenig bekannt. 


tropfbar £ 
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f weiß 20 


Farbe. 


röthlich . 1 


weiß 
grau N 
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grün | 
grün... Mi 
grün 
weiß 
gelb. 
weiß 
weiß 


blau 
farbenlos 
weiß. 
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Benennung Benennung : Aggte⸗ G 6 
N der der gats⸗ Farbe 
Beitandtpeife Miſchung⸗ zuſtand. | 
| 908 N a 
Cffigfäure | u ha 
| Gez mord Eſſigſ. Barpumorod I feſt . weiß 


| Strontiumoryd . . Chat. Etrolliumerhd feſt . 
Calciumoryd. Eſſigſ. Calciumoryd . feſt weiß — 7 


[Magniumoxryd . . Eſſigſ. Magninmoryd ft 2. weiß 

 Alumiumopyd . . Eſſigſ. Alumiumoryd feſt . weiß 
f » . Eſſigſ. Alumiumor.,baſ.] feſt weiß 
„ 4 e nne n. feſt . . weiß, ri 
.. Eſſigſ. Glyeiumoxyd, ſ. tropfbar. farbenlos 
5 Amed . Eſſigſ. Pitriumoxyd . feſt .. weiß, röthl⸗ 
Arſenikoryd. . . Eſſigſ. Arſenikoryd . feſt. weiß 


Arſenigter Säure Eſſigſ. arſenigt. Saure? tropfbar. farbenloß 
| Cadet's rauchenderfiquor- / 0 


2 


Antimonoryd .. Eſſigſ. Antimonopyd . feſt .. gelblich 
Zinnoyd ... . Eſſigſ. Zinnoxyd . „ ffeſt - weiß. 


Moelybdänoryd . . Eſſigſ. Molybdänoryd tropfbar braun, ble 
Bleyoxyd . . . Eſſigſ. Bleyorxyd, neutr. feſt . weiß 


Bleyzucker. 


9 „ Eſſigſ. Bleyox. es baſ. feft 1 weiß 
| Dee» [Eigf.Blepor- ztes baf.|fet - . weiß. 
Manganoxydul .. Eſſigſ.Manganoxydul feſt Rz röthlich rl 


| Zinkory d Eſſigſ. Zinkoryd . . feſt. . weiß “ 
Eiſenoxydul . . Eſſigſ. Eiſenoxydul . Ifeft . grün. 0 
Eiſenoryd ... . Eſſigſ.Eiſenoxyd, neut. tropfbar. roth. 
9 JeEſſigſ. Eiſenoxyd, baſ. feſt . - frothbraun 
Kobaltoryd. . . Eſſigſ. Kobaltoryd . feſt . . blau, roth 
Nickeloryhd. . . Eſſigſ. Nickeloryd . feſt grün 
[Kupferoryd . . Eſſigſ. Kupferoxyd, n. feſtt dunkelgrün 
g Kryſtalliſirter Grünſpan. 
5 „. Eſſigſ-Kupferoryd, ba. feſt beugen | 


[Wismuthorytd Eſſigſ. Wismuthoxyd i gelblich. 
Uranoryd. .. . . Eſſigſ. Uranofyd. . feſt . . gelb | 
Titanoxryd . . |Efigf Titanoryd . feſt ae 
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Benennung Benennung 


Ml der der 
Beſtandtheile. | Miſchung. 


1 . u 
Eſſi 55 6 
GCereroryd - . Eſſigſ. Cereroryd. . feſt weiß 
[Mercuroxydul .. Eſſigſ. Mercuroxryd., n. feſt . weiß. 
ER .. Eſſigſ. Mercuroxyd., b. feſt. . gelb. 
Mercuroryd. . . Eſſigſ. Mercuroxyd . |feit » gelb. 
| Silberoryd . . . Eſſigſ. Silberoryd . feſt graue 


Goldoryd. . . Eſſigſ. Goldoryd. . |tropfbar. gelblich 


Platinor yd Eſſigſ. Platinoryd . |kropfbar. gelbe. 
Kadmiumoryd . . Eſſigſ. Kadmiumornd feſt . weiß 2 
6 


Ammoniak Eſſigſ. Ammoniak feſt weiß 
Minderers Geiſt. e A 
Fernere Verbindungen der Eſſigſäure find wenig bekannt. 


42. 1 Eſſigſäure 


4 r und andern Körpern, gibt Verbindungen die a wen 
Kampferſä aure 


1 UN u . IKampferf. Kaliumorydſfeſt weiß. 
Sodiumoryd. . . Kampferſ. Sodiumoryd feſt - weiß. 
[Baryumoryd. . Kampferſ. Baryumorx. feſt weiß 
Calciumoryd.. . [Kampferſ.Calciumoxyd feſtt - weiß 
Alumiumoryd . . [Kampferſ. Alumiumox. feſt weiß 
Magniumoryd . . Kampferſ. Magniumox. feſt weiß 
Ammoniak Kampferſ. Ammoniak |feft weiß 
Fernere Verbindungen der Kampferſäure find nicht naher bekannt. N 


44. eme 


Kalium⸗, Sodium⸗ Baryum⸗, Calcium-, Magnium⸗, Bley⸗, us 
45. 1 4 b 


Kelter . 0. Korkſ. Kaltumoryd . weiß 1 


* 
— 


Sodiumoxyd. . Korkſ. Sodiumoryd . | gelblich | 
Baryumoryd . Korkſ. Baryumoryd. gelblich. 
Ealeiumoryd. .. . Korkſ. Calciumoryd. 5 weiß 
Magniumoryd. . Korkſ. Magniumoxyd feſt. gelblich 
Alumiumoryd .. Korkſ. Alumiumoxyd gelb 
Zinnoryd. . Korkſ. Zinnoryd weiß 
Bley oxyd... Korkſ. Bley oxyd weiß 
Eiſenoryd . Korkſ. Eiſeno rod. weiß 


“ 
| — 
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“ Spe⸗ | Größe 


eififches | des Aquivalents, | Beſtandtheile | | 
. hr K Anmerkungen. 
a das das 100 Theilen, 
aer Hydrogen Sb nach dem Gewicht. 
| = —ı, 2 10 
e a tu IE 
ten Pre de OR ENT en eb SERRDSTAN 
DRAN eee SER IRRE ER TEN D Henkel. | 
C Re ee Marggraf, We⸗ 
ſtendorff. ü 
„ % % „Bergmann, We⸗ 
f \ ſtendorff. 
1 e ee Bergmann. 
. RN Stromeyer. 
37, 8A. 62,7 7E. u. W. Boerhave, 1732, 
Wenzel. Plümmer. 
ind wenig bekannt ſ ind. l Thenard. 


1 Br or IE Koſegarten, 
eo. u I,» ee j 17 „ 143 C. 50 * 7 W. f Bucholz. | 


) * 


nd Kupferorxyd, wenig unterſuchte Verbindungen. Thomſon. 


Mi Brugnatelli, 
T IR RE \ Bouillon⸗ 
Lagrange. 


0 
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x N GG 5 . a 7 : 1 a a 
Benennung | Benennung Aggre - 1 | 
der EBM g 79 gats⸗ Farbe. 10 
Beſtandtheile. Miſchung. b zuſt and. 1 
Korkſäure El 
4; mit 5 \ fl a hi 
Merenroryd » . . Korkſ. Mereuroryd . U i weiß. 
Silberoryd . . Korkſ. Silberoryd .f feſt. weiß 
Ammoniak. . . |Korkf. Ammoniak |$ weiße 
Fernere Verbindungen dieſer 14 m unbekannt. | 
Milchſcure u 

mit 


| Kalium-, Sodinm-, Baryum⸗, Galeium-, Magnium⸗, Aumtand, 
wenig unterſuchte zerfließliche we ER ee 


„Jitronenſäure | 


2 Alkohol, fiche unter Alkohol. f g 
Kaliumoxyd 0 „ Zitronenſ. Kaliumoryd en . ſW᷑weiß 


Sodiumoxyd. Zitronenſ. Sodiumoryd fe. . weiß 4 
Baryumoxyd 5 


Zitronenſ. Baryumox. feſt .. weiß 
Strontiumoxyd. 


Zitronenſ. Strontium⸗ ö 
oryd. 2 0 0 feſt * „ weiß 0 


Calciumoryd Zitronenſ. Caleiumop. feſt weiß 


Magniumorytd Zitronenſ. Magniumor. feſt . ſweiß 
Alumiumoxyd 
Glyeciumoryd 
Zinnoryd 
Bleyoxyd. 
Mangan oxyd 
Zinkoryd 


Zitronenſ Alumiumox. feſt weiß 
. Zitronenſ. Glyciumox. feſt weißgelb. 
„Zitronenſ. Zinnoryd - feſt weiß 
15 Zitronen], Bleyoryd. Ifet - weiß 
Zitronenſ. Manganor. |tropfbar . braun. 
Zitronenſ. Zinkoryd . feſt . weiß 


de j 4 N 
Eifenoryd . .. |BYifronenf.Eifenoryd . |feft .. braun. 9 
Kobaltoryd . + . IZitronenſ. Kobaltoryd feſt .. braunroth 
Kupferoryd .. ... Zitronenſ. Kupferoryd feſt .. lichtgrün 
Cereropyd Zitronenſ. Cereroryd feſt - Weig 9 
Mercuroxyd. Zitronenſ. Mercurornd feſt . weiß. 
Silberoxyd Zitronenſ. Silberoryd feſt. . weiß 


Kadmiumoryd . . Zitronenſ. Kadmiumoxr. feſt . weiß | 
deen hi ah Ammoniak feſt . ſweiß 


Gewicht, Aale e in a Ak 
das das das 100 Theilen, Anmerkungen. 
Waſſer Hydrogen Oxygen A Rem Sei | 
Er = 1. ==100. \ 5 
Brugnatelli, 


V ‚| Wenel, Wauguel 


6 0 8 ® 3 N 0 2 8 0 + 0 * Re s ® ® * Marggraf. f 


1 i ee 4. TODE, Wenzel 
. f 8 . i „ Zinkox. 50 Zitr. Wenzel. | 
. ee i e. Wenzel’ Baugquel. 


. N 0 Nie 55 — 0 ae ® ® 0 0 * 0 0 Wenzel. 
* 0 n 0 S . D 0 e 0 0 „ ı 5 Wenzel. 


N 


Spe⸗ Größe | 


les , Eifen- ” a und Ammeniat, gibt I Bergmann, 


. 
o 
* 
23 
* 
6 


der Sufanmenfegun. „88 


eifſches des Aquivalents, Beſtandtheile 


5 er EN 0 — 4 2 PN 4 * 0 . Bouillon⸗ A 
N Lagrange. 


\ “ * 
t ö } Pr 
7 


0 0 a 0 ® 0 * Cs 4 


Scheele, Berze⸗ 
lius, Vogel. 


y 


N 44,45 58, 553. uW Neumann, Berg⸗ 
Vauquelin. mann. 
439,3 S. 60% Z.u. W. David Monro. 
Vauquelin. 
8 50 Bar. 50 Zitron. Wenzel. 
Vauquelin. 


,,, een Vauquelin. 
ig 82,3 2.137,54 6ale. 62,663.| Stahl, Wenzel. 
4 Vauquelin. i 
5 33,34 M. 66,66 2. Wenzel. 
Vauquelin. 


Ep e,, SROTHAREAREUNN 19° RA DRBUNARE Ra. GEBR Marggraf. 


SR 


RIES ISDN TOURS U HR DR Bergmann. 


Vauquelin. 


D 64 Silb. 3 Site: Marggraf. 
Aus Vauquelin. ö { 


36,434 63,57 Zu. W Diobſon. 
Vguquelin- a 4 


f n 
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Benennung Benennung Aggre⸗ 5 4 | 

der 1 der gats⸗ Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. . 
1 5 N 5 


48. Apfelſa dure 


mit ' 4 
Kaliumo yd Avpfelſ. Kaliumoxyd gelblich 
Sodiumoryd. . Apfelſ. Sodiumoxyd gelblich 


Baryumoryd . Apfelſ. Baryumoryd 
Strontiumoryd. . Apfelſ. Strontiumoxyd 
Calciumopyd Apfelſ Calciumoxyd, n. 

» 1 55 Apfelſ. Calciumoxyd, ſ. f 
| Magniumoryd . . Apfelſ. Magniumoryd |dfeft . 
Aumiumoryd . . Apfelſ. Alumiumoxyd 
Bleyoryd. . . |Apfeli. Bleyoxyd. 
Ji; Apfelſ. Zinkoxyd . 
Eiſenoryd. Apfelſ. Eiſenoxyd 
Mercuroryd.. . Apfelſ. Mercuroryd . 
Silberoryd. . . Apfelſ. Silberogyd . 
Ammoniak Apfelſ. Ammoniak 97 

Fernere Verbindungen der Apfelſäure find wenig bekannt. 


49. Vogelbeerſäure ae 3 
mit 179 
Kaliumoryd . Vogelbeerſ. Kaliumox. feſt . weiß 
| Sodiumoryd . . Vogelbeerſ. Sodiumox. feſt . weiß 
| Bargumoryd . . Vogelbeerſ. Baryumox. feſt weiß 
Calciumo yd . Vogelbeerſ. Calcium⸗⸗- 
oxyd, neutr. ft . weiß 
> a a Caleium⸗ | 


lan AR a 

| Magniumogyd . . Bogelbeerſ. Mageium: 
bord! et een 1 

Bleyoryd. . . Vogelbeerſ. Bleyor., n. feſt weiß. 

v ...I Vogelbeerſ. Bleyox. , ſ. tropfbar j farbenloß 

9 .. „ IVogelbeerſ. Bleyor., b. RR weiß * 

Kupfferor d. . I Vogelbeerſ.Kupferorydlfeſt. . [grün 

Fernere Verbindungen dieſer Säure ſind nicht näher bekannt. ) 


50. Schleimſäure 

mit 
Kaliumoryd.. . Schleims. Kaliumoryd ſfeſt . weiß. 
Sodiumorpd. .. (Schleimſ. Sodiumoxyd feſt weiß 
Baryumoryd . . Schleimſ. Baryumoryd feſt . weiß. 
Calciumoxyd. . Schleimſ. Calciumoxydſ feſt. . weiß. 
Magniumoryd . . Schleimſ. Magniumox. feſt weiß 
Alumiumoryd . + Schleimſ. Alumiumox. feſt. . weiß 


der Zuſammenſ egung. 353 | 


i Spe⸗ | Größe f 1 J f ’ 

1 des Aquivalents, | igen > 

\ ewie „ - 7 in 5 g 5 
r dee bee, An kengen. 


Waſſer Hydrogen EN ® 
NE Hydrogen Orygen nach dem Gewicht. 
a Ri = 100 N FR 1 e 
1 N 
5 4 0 0 0 4 + + 4 0 6 “ 4 0 Scheele. 8 
0 0 if 0 0 4 * 0 * 0 0 23 0 0 5 0 Scheele, Donald 5 
Monro. 
0 * N 0 ‘ „ . 0 * 0 0 . 0 4 0 0 Scheele. 5 
R R Scheele, Vau⸗ 
+ 4 Ne 0 0 5 8 e * * * 0 N 0 5 * quelin. v 
/ BE 
185 „ e „ Scheele, Chenevir 
a. . e, e Scheele Baudquel.li 
1 2 70 0 0 ® „ 0 0 iR 0 * 0 Scheele. 
‘ 0 5 0 * + „ + 0 0 rs . 0 0 + Scheele. 
+ * 8 4 0 0 « * 0 0 0 * 0 * Scheele. 
4 ‘ . + „ ' * % * 1 * fr 0 N Scheele. 
4 \ v 
Er EM 53 Bar. 47 Vogelb. 
[3 * „ 0 . -e * 7 8 5 33 C. 67 V. Uu. W. ) \ ) ö 
a Donovan, Vau⸗ 
* quelin, Bracon⸗ 
. f \ SINE Mt: 
. 467 Bl. 33 Vogelb. 
1 | KR 
ö 23 = - 5 N 
| 1 l i a, 8 
a x » 0 4 0 = 5 * 0 * “ % 2. Scheele 
* ! N 


| | Meißners Chemie. 1. | a8 
IF | 
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Benennung Benennung RN 
rr der 
Beſtandtheile. Miſchung. 


Schleimſaͤure „ 7 


| mit | 
9 Bleyoxyd. . + Schleimſ. Bleyoryd . feſt weiß 


| Kupferorod .. Schleimſ. Kupferoryd feſt : grün 

1 Silberoryd .. . |Schleimf. Silberoryd feſt . weiß 

Ammoniak Schleimſ. Ammoniak feſt. . |weiß - 
Ferner Verbindungen dieſer Säure ſind nicht näher bekannt. 


51. Weinſteinſäure 
|| Alkohol, ſiehe ie Alkohol. 


Morphium Weinſteinſ. Morphium weiß 

Kaliumopyd Weinſteinſaures Ka⸗ 

, imer, er, weiß 
> se. | Weinfteinfaures Ka: Dil de 
1 liumoxyd, ſ. weiß 

3 Gereinigter Weinſtein. 1 

[Sodiumoryd. . Weinſteinſ. Sodium: ' 
RAR. oxyd, neutr. weiß 

» 192 Weinſteinſ. Sodium 
1 oxyd, ſ. g weiß 

Ta E / 

I Lithiumoryd ER BWeinfteinfLithiumor. weiß 

een Weinſteinſ. Baryum⸗ 

IR oryd, neufr,„ ö weiß 

eee Weinſteinf. Bargum⸗ 

1 8 0:90, 1» .% weiß 

Strontiumoxyvd. are. Strontium⸗ 1 

19 19 © . weiß 

Caleiumoxyd. „ | Weinfteinf. . weiß 

[Magniumoryd e, Wenn 

„ e e weiß 

Alumiumoxyd . . Weinſteinſ. Alumiumox weiß 

I Glyciumoryd . . [Weinſteinſ. Glyciumox. weiß 
| Zirfoniumoryd . Weinfteinf. Zirkonium⸗ 

I oxyd weiß 
Mttriumoxr yd. . Weinſteinſ. Pitriumor. weiß 
Antimonoryd Weinſteinſ. Antimonor. weiß 
Zinnoryd. . Weinſteinſ. Zinnornd weiß 


| Spe⸗ . Grohe 
‚eitiiches | des Aquivalents, 
Rewicht, a — 
ö das das das 
Waſſer Hydrogen Drogen 
— 1. — 1 f 2 10 
RR 
| Y f 
& 


21 Moon Zeder. 


der Zuſammenſetzung. 


Beſtandtheile 
in 
100 Theilen, 
nach dem Gewicht. 


51,66 Bl. 48,33 S. 


Berzelius. 


36 M. 42 Wſt. 22 W. 
45 K. 48 Wſt. 7 W. 


33 K. 57 Mit, 7 W. 


Thenard. 


426,88. 66 2 Wſt) W 5 


Bucholz. 
17,5 S. 79, 3Weinſt. 
1 Waſſer. 


Bucholz. J 
0 b he Bi > N 
1 


52, 88St. 4, 12 Wſt. 9 


u. Waſſer. 
eee. 


Bu Ba 


® + 8 0 66 


Fizes, Bergmann g | 


v. Päcken, 


v. Päcken, 


\ 
355 


Anmerfungen. 


Scheele. 


Sertürner, 
Lemery, Scheele. 


Geber, Scheele, 


Foureroy. 


Arſvedſon. 
Bergmann. 
Foureroy. 

Hope⸗ 


Scheele. 


Bergmann, 
v. Päcken. ' 
Du⸗ 
rande. 


Du 
rande. i 

Bergmann, 
Trommsdorſſe 
23 * 


* 


N u 
„„ SUN 


Weinſteinſ. Ammoniak, 
ſauer ö 


Fernere Verbindungen dieſer Säure find iche näher bekannt, 


152 Brandige wenfteniäure 


Alkalien, gibt Salze, die von einigen n als eſſigſaure Verbin⸗ 


58. Keefä dure 


Gberorpdirter Jodſäure, A ehe dieſen Artikel. 
Kal NAIRDENP 3 Klees. Kaliumoxpd, n. feſt 


weiß 


[3 0 
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Benennung Benennung Aggre⸗ 4 
e der 4 der gats⸗ 1 
Seftandtheite, ju.s en. ee e 
1 | 4 
dolybdänorhd ; Weinſteinſ. Molybdan⸗ 3 | 
| C Jeläulich — 
N Steder. ni Weinſteinſ. Bleyoryd weiß. 
Manganoryd Weinſteinſ. Manganor. röthlich 1 
ZiukorhLb Weinſteinſ Zinkorvd . weiß 
| Eifenorydul . . Weinfteinf.Eifenorpdul grau. u) 
Eiſenoryd. Weinſteinſ. Eifenoryd braun. 
Kobalto rod Weinſteinſ. Kobaltopod röthlich | 
| Nickeloryd % See J Weinſteinſ. Nickeloryd g grün f HN 
en 5 [Weinſteinſ. Kupferox. n grünn 
| Weinſteinſ. Kupferor, f. bläulich 
miau Weinſteinſ. Wismuthox weiß 
Uranoxyd. . Weinſteinſ. Uranoxyd | gelb 
Titanoxyd. + 1Weinfteinf. Titanoxyd feſt ſweiß 10 
| Gereroryd. Weinſteinſ. Cereroxyd „„ e peiß 1 
| Mercurorydul . I Meinfteinf. Mercuroxy⸗ | 
$ - dul . ie ee . 8 weiß — | 
| | Mercuro rod g Weinſteinſ. Mercuror. weiß 1 
Silberoryd. . . Weinfteinf. Silberoryd weiß. 
| Goldoryd. Weinſteinſ. Goldoryd gelblich 
Platinor yd .. Weinſteinſ. Platinoxyd gelb. 
(Kadmiumoryd „ Kadmium⸗ 5 4 
g ryd . weiß. 
Ammoniak Weinſteinſ. Ahmonlak, | 1 
„ N neufr. weiß | 
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iA 
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des e 
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55 
Hydrogen Oxygen nach dem Gewicht. 1 
=ı. |=ı0. ei f 1 
I 
N 
1 
1 


21. 
- 

* ’ N 4 z * 

1 
3 
‘BE i . i x 

E) ! , En) 850 N 4 N 
g r ’ 8 "ig 

7 N Y 59 894 . N. Vat 


Bo... | EHE | BO e Bl. 34 af. Menge, Retzius, 
3 1 a 1 5 ö Bergmann. 
JJ 8 Bergm., Scheele. 
IM an 3 6 Sn 6 Durande, Wenzel 
CJJJJC%%%%%%%%%%%%%ͤ%S y > fe MMLRREN, 

|, „ ee nein [Rebins, v. Päcken. 
* j do 
a FF rande. 
a Re Bergmann. | 
Be REIN N. Glanber, Monnet 
JJ%J%VJ“«éöÜ—1 een Paceile 
in nene Berge, Wenzel 
ö e ieee 2er Richter. 
e 5 e 1 


een Nn Thomſon. 5 


VVV Navier, Monnet, 
dis | m Be Marggraf. 


WERTET Benin RUN» v. Päck en. 
f nzel. 


TCC Monnet, ene 


= 


Rs n . g mann. 
e, ß,, en. nn 

a . f 0 — u + „ 0 ö RR 9 0. . + Im BR Steöhläger. N 
Met... TAT, 63 Waſſer. Reßzius, v. Päcken, 
nin. \ ' NONE a un de Laſſone. 
* PN} 33 0 * A . D A * . . R Netzius. 1 1 1 
N 15 F | 
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| / 5 a 1 5 


ele Foureroy, 
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Bergm., Savarh, 

v. Päcken, Wieg⸗ 

leb, Trommsdorff 
Wollaſton. 


a 3 8,9 17 57 Kal. 1.88 
| . 56,57 Kal. 43,26 Kl. 
0,17 W. Vogel. 


Benennung 
der 
Beſtandtheile. 


| mit 
Kaliumoxyd 


0 ? * 
Sodiumoryd. 
770 7 a 


[ Baryumoxyd | 


Strontiumoryd. 


4 Di 
Calciumoxyd 


» „ * 


Magniumoryd 
Alumiumoxyd 


Glpeiumoryd. 
Zirkoniumoxyd 
II MYitriumoxyd 
Thoriumoxyd 
LArſenikoxyd. 
Antimonoryd. 
Zinnoxyd 


» N 
| Molybdannryd . 
Bleyoxyd. g 


0 * * * 


Manganoryd. 
Zinkoryd . » 


80 


Eiſenoxydul N 
Eiſenoryd. 
Kobaltoxyd 0 
i Nickelo rd 


375757 — 
1 1 


Kleeſäure 0 
(Kleeſ. Kaliumoryd, |. 


Kleeſ. Molybdänoryd 


Kleeſ. Nickeloryd 


Vierte Stufe 


’ 


Benennung | Aggre⸗ 
der gats⸗ 


Mchn. 


\ 


Kleeſalz, Sauerkleeſalz. 


Kleeſ. Kaliumox., überſ. feſt 


Kleeſ. Strontiumox. , | 
KleeſaurCalciumoxyd, 
eee , alt 
Kleeſaur Calciumoxyd, 


lufttrocken 
Kleeſ. Magniumoxyd 
Kleeſ. Alumiumoxyd. | 


Kleeſ. Glyeiumorpd . 
Kleeſ. Zirkoniumoryd 
Klee. Yttriumoxyd . 
Kleeſ. Thoriumoryd . 
Kleeſ. Arſenikoryd . 
Kleeſ. Antimonoryd . | 
Klee. Zinnoryd, neutr. 
Kleeſ. Zinnornd, f. 


Kleeſ. Bleyoxyd 


Kleeſ. Mangan oxyd 
Kleeſ. Zinkoxyd 21 


Kleeſ. Eiſenorpdul 


Kleeſ. Eiſenoxyd 2 A 
Kleeſ. Kobaltoxyd 


zuſtand. N, 


I 0 
\ 
| N 
| Gewich des Aguivaens, Beſtand le | e 
ewi k, e 4: Kuh in N PN | 
| das 100 Theilen, n 
e nach dem Gewicht. 


ar 35.5080. 64 ‚o2$1.:| Duclos, 1668. 


142,6 %% C. 


| | eele, 1784. 
a 31,4 Kal. 55, Kl. f ae | 
2,63 W. Vogel. 9 
I te 9 24, 45 Kal. 75, 55 Kl. Winsen 0 
N Ber „ K.) 
1 4 TR, 20 S. 34,77 K 4 
| A i 5 Vogel. 7 Bergm., Thom⸗ 
‚Bis a ae?" ee 70,78 Sit fon, Vogel. 
N 8 84 B. 8355 16 Kl. Bergm., Scheele, 
Thomſon. N Vauquelin. | 
„ J60, 28Str. 39,7% Kl.] Meyer, Hope, 
| [Thomſon. Vauquelin. 
| 1 30,11 St. 69,89 Kl. 2 Thomſon. 
„e Thomſon. a N 
\- 0 6174 43,75 C. 56,25 Kl. 1 Bergmann, 
| Vogel. Richter, Wieg⸗ 
Kö: 69,79 38,5C. 49, 5K. 12 W. J Berthollet, 
5 * Tr Boget. Vauquelin. 
Bi» 26,32 M. 73,68 Kl. „ Vetö gang. 
| Thomfon. 
= W ; 44 Al. 56 K. u. W 
5 8 Bergmann 
. a > . Vauquelin. 
r . ; . . Klapr., Vauquel. 
enn. h 0 „„ „Berzelius. 
. 3 Bergmann. 
ll. a ee 
. b . . | 
. . Heyer. 
. 0 N er 46 Bl. 54 A Bergmann Sa.. 
m. | Tas‘ NS vary. 
14 I. . Bergmann. 
„ 8 75 Zinkor. 35 Klees. Bergmann. 
j „ Ei 55 Klee. 784 
3 ae (Savary, Wen⸗ 
3 . a 155 Bergmann 
ER Es . Bergmann. 
N , i * Bergmann. 


A 


Benennung 
der 
Beſtandtheile. 
g % 
Kleeſäure 

mit 
Kupferoxyd 


Wismuthoxyd 
Titanoxyd 
Cereroryd 


Silberoryd 
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ERROR: 


gibt mit Alkohol, 


Satumopgd B 


(Sodiumoryd. 


5 f 5 0 
| Strontiumoryd. 
| Galeiumoxyd 9 
5 | ” | 

| Magniumorpd . 


Alumiumoryd 


Mercuroryvd. 


ſtritten werden. 
| 55. Sonigfteinfäure 


1 0 „ 0 


Baryumoryd 


Vierte Stufe 


Benennung 
der 
Miſchung. 


Kleeſ. Kupferoryd 


Kleeſ. Wismuthoxyd 


„Kleeſ. Titanoxyd. 


Nie ien 8 

eeſ. Mercuroxyd 

In Howard's Knallqueck⸗ 
„ ſilber. 


| Kleeſ. Silber oxyd 


In Brugnatelli's Knall⸗ 
ſilber. 


. Kleeſ. Platinoxyd 


Kleeſ. Kadmiumoryd 
Kleeſ. Ammoniak, n. 


Kleel Ammoniak, f. 


Fernere Verbindungen der Kleeſäure ſind nicht näher bekannt. 
54. Fettſäure 
Ather und i Sale, Br 00 unterf 


Honigſteinſ. Jeb 
oxyd, neutr. 
Honigſteinſ. Kalium⸗ 
oxyd, ſ. 


Honigſteinſ. Sodiumor. 
Honigſteinſ. Baryum⸗ 
oxyd, neutr. 


Honigſteinſ. Baryım | 
oryd, ſ. 


u! Honigſteinſ. Stron⸗ 
tiumoxyd 


Honigſteinſ. Elletum⸗ 


oxyd, neuer. 
g e . Caleium-⸗ 


oxyd, N f 
Honigiteinf Wagnium. 


oxyd. 


oxyd 
ö Im Honigſtein. 


weiß 
ſchwarz 
9 9 


Sonigfeinf- Alumtum⸗ | 


blau 
weiß a 
weiß. 


weiß 


weiß 


gelb 
weiß 
weiß k 


weiß . 


BEN Ba ee Ben 


weiß. 
weiß 4 — 
weiß. 
0 ol 
weiß 4 | 
weiß 1 
weiß 
weiß 


gelblich 0 
* 


weiß. 10 


gelbl. weiß 


e re 
Sperre FF ae Kae see 'r 


i Kap, Sun eben fo wie bie Berfäure eib mod 0 ber 


Spe⸗ 
eifiſches 
Gewicht, 
das 


Waſſer en 
8 — 


1 des Wavin lente, I 


das 


Spdrugen e N 


D100. 


* b \ 


13 


1 1 et 3 J 
€ F 7 7 80 
* » en 
5 u nr f N 7 1 5 
= 10 263535 | Ni 
2 'r Sn 
0 * 0 * 0 0 1% 
3 # 
.. 0 eo. ...0- 5 \ 
"Pe ; _ W 
* 8 


0 0 0 

0 ® 2 
122 

1 ® 
1 


Größe 8 


Beſtandtheile 
n 

100 Theilen, 
nach dem Gewicht. 


eo * . 0 2 ® 9 


25,36 A. ins | 
1787 Thom n 
3 18 30 A. 91 . 


Vogel. » 


= N 4 


® „ 0 0 ® 0 A 4 4 in ® „ 
J J 
8 sry RR | 4 
- - f 
2 75 In 
5 7 4 
E N 
* 5 0 5 
| FE 1 6 1 
178 A N 
* 0 0 * * ® 2 * 0 » 8 © 4 ® 
48 1 1 
* a5 eK f 
1 1 
1 = 
5 ei 
1 93 2 AR 
Ns 1 9 11 
7 
1 
* ö 
H 
f 
N 
U 
\ 2 
11 3 
0 
f 
7 1 4 3 
ar \ 13 x 
| Ant 
| 3 
4 } 5 
1 
— 
A 
a 1 “ 
* 


„5 | 965 | 


Me 


16 A. 46 H. 38 W. 
Klaproth. 


Anmerkungen. 


che ae 


N rümb, Be 1 


Wlegleb. 
avary. 


145. e 


Bergmann. 1 


Stromeyer“ 
Savary, 
Berard, 

3 


* 


Frell, e 1 
Segner, Thenard N 


Mi, e X 


A el Ba N 


quelin. 


1 Sa ary. 


e. 


3 


a 
0 
* 
1 
0 


= 
al 
4 


N * 
1 
a 
14 10 
I 7 


362 | Vierte Stufe 4 
Benennung g Benennung Je Aggres D 

7 g £ N . a RN: N 

e ee deten gate, Sa 
Beſtandtheile. Miſchung. zuſtand. 
Honigſteinſäure | 
F N 5 N 
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| Sees 1 * Honigſteinſ. Mercuror. ( weiß 
5 Silberoryd . Honigſteinſ. Silberox. „ ee ee 
Ammoniak „ Honigſteinſ. Ammoniak) weiß 


Serbere Verbindungen dieſer Säure ſind wenig bekannt. 
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Arſenikoryd.. . Ameiſenſ. Arſenikoxyd weiß 
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Metalloxoden, gibt wenig eee Verbindungen. 
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Baryumoryd- 1 Blauſ. Baryumoxyd feſt 
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5 5 1 
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Anthrazothionſäure. 
Fernere Berbindungen der Blauſäure ſind nicht näher bekannt. 
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5 oxyd, baf. . feft weiß 
Thoriumoyyd Schwefelſ. Thorium⸗ | 


Chromoryd 


Be ie feſt 


„blaugrün 


oryd, neufr. . feſt 99 farbenlos 
» RT Thorium⸗ ö 0 
N oxyd, . feſt weiß 4 RN 
» Sehe Thorium⸗ b 
6 a . feſt weiß 
Siliciumoxyd Schwefel. Siliciumox. wropfbat een 
Arſenikoxyd Schwefelſ. Arfenikoryd feſt weiß 
Akim bits; „ Schwefelſ. Antimon⸗ 
oxyd, neuer. ſeſt weiß 
» . | Schwefel). Anttmon⸗ | 4 
| oxyd, ſ. weiß 
» x Schwefelſ. N A | 
iR ; oryd, bac. feſt weiß 
Zinnoxydul Schwefelſ. Zino feſt braangelb 
Zinnoxyd Schwefelſ. Zinnoryd feſt . weiß 
Telluroxydul. . Schwefelſ. Telluroxy⸗ “| 
dul tropfbar. roth? . 
Telluroxyd 5 Schwefelſ. Telluroryd ER roth 0 
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Anmerkungen. 


Berzelius. 


am 


Vauquelin, 1 
9 | 


| 


Klapeoth, 
Vauquelin. 


\ 


Klaproth, . 
. Bauquelin. 


* 


Berzelius. 8 
Sage, Bergmann 
Monnet. 


de Morveau, 
Scheffer. 


Kunkel, Weigel, 
Berthollet. 
Bas Klaproth. 


5 Vauquelin, 
Muſſin Puſchkin 4 
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Bleyoxyd. 


Benennung 
der 


Beſtandtheile. 


98 


Kurs 
Tantaloxyd 


| Manganoxyd 
Zinkoxyd 


2 


3 . 
Eiſenorydul 
0 * . 


| Nickeloxyd 


1 


» 


S 


Kupferoxyd 555 
» 


Eiſenoryd. 


Schwefelſaure 
mit Molybdänorydul 


| Molybdänoryd 0 


Manganoxydul l 


+ 


Kobaltoxyd N 


‘sie 


Vierte Stufe 


Kupfervitriol, 


Benennung | Aggre⸗ wo 

Bee u gats⸗ ’ 

Miſchung. zuſtand | 
Schwefelſ. Molybdän 0 
1 dul „ſtropfbar, blau 
52 Molybdän⸗ 9 

. Itropfbar . gelbbraun 

e Bleyoxyd, n. feſt weiß 
Bleyvitriol. \ 1 
Schwefelſ. Bleyoxyd, f. feſt weiß 
Schwefelſ. Bleyox.,baſ. feſt. weiß, gell 
Schwefelſ. Tantaloxyd feſt weiß. 
Schwefelſ. 1 1 | 
oy dul 72 röthlich . 
Schwefelſ. Manganpr. r roth . 
Schwefelſ. Zinkoryd, n. |feft weiß 
Schwefelſ. Zinkox. kryſt. feſt farbenlos 

5 Zinkvitriol. } 1 
Schwefel. Zinkox., baſ. feſt weiß 
Schwefelſ. Eiſenoxydul feſt weiß. 
Schwefelſ. RUN, i Ye 
Eenftall. . ee ne ftfeſt grün 
Schwefelſ. Eiſenox. , n. feſt gelb 40 
Scheel Giebel. feſt weiß 

. feſt braun. 
. Säwefelf. Cifenor.def feſt braun. 
.» » v ft x pomeran⸗ 

5 zengelb 

Schwefelſ. Kobaltorpdlfeft . roth 
Schwefelſ. Nickelox., n. feſt gelb . «| 
en. Nitkekardd, 19 
grün. | 
— Safe Ricelorp, | 
baf. e grün 
Schwefelſ. Kupferox. u. feſt grün 
Schwefelſ.Kupferox., ſ. feſt weiß 
Schwefelſ. Kupferorp?, . 
kryſtall. blau 
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Benennung Benennung Aggre⸗ I e | 
der der Fi = gats⸗ | N Farbe. 
Beſtandtheile. Miſchung. zuftand. | 99 
1 Schwefelfäure e En 11 
mit Kupferoxyd Schwefelſ. Kupferox. ,b. feſt grün. 
[Wismuthoryd Schwefelſ. Wismuth⸗ . | 
B 8 5 oryd, neutr. feſt weiß 
» id. ae Wismuth. 5 
oxyd, feſt weiß N 
1 „ Schwefel Wismut IR. | 
oxyd, ba . feft weiß 
| Uranopydul . . - Schwefel. Uranopydullfeft . . grün 
1 Uranoxyd .... Schwefelſ. uranoxyd feſt gelb ö 
Titanoryd. Schwefelſ. Titanoxyd feſt weiß 
Cereroxydul Schwefelſ. Cereroxy⸗ bräunlich 
IM dul, neutr. \ feſt weiß 


Schwefels. Gerkrofppif fen N 5 weiß, co 


» 0 1 
» BR fee / 
| 1 Foul, baf. To en weiß 1 
Caen. . SSchwefelſ. Cereror., n. feſt. - roth 
Schwefels. Cererox., ſ.feſt gelb 
mana: . ISchwefelſ. Mercuroxy⸗ E 
dul, neutr. feſt weiß 
5 Queckſilbervitriol. il 
» 1 1 „ Mercuroxy⸗ | 
7 I, . feſt weiß. 
5 % FL oe Schwefel Wereurorh⸗ | 99 
| dul, bafı feſt . gelb 


5 Schwefel. Weser 
neutr. 
Aueckſi lbervitriol. 8 


JSchwefelſ. Mercurox. f. 
I Schwefelſ. Mercurox. b. 
Mineraliſcher Turpeth. 


.. Schwefelſ. Silberoxyd 
Silbervitriol. 

Schwefelſ. Goldoryd 
Prien Platinoxyd. 
Schwefelſ. Platinoxyd 
6 Sole Rhodium⸗ 


* Schwefel. Rhodiumor. 
Schwefelſ. Kadmiumox. 


feſt N | weiß 


feſt weiß 
feſt gelb - 1 


| Silberoryd . 


Goldorydd. 
Platinoxydul 44 
Platinoxyd A 
Nhodiumoxydul. 


feſt 2 2 weiß . 0 
feſt. . gelb 
feſt. braun. 
feſtt braun. 
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| baue Stufe 


Schwefelſdure mit 


lunmentak Schwefelſ. Ammoniak neutr. „feſt, weiß 


Glaub. geheim. . Aeg. (d o = 7% Or 000945, 9. 


Bſt. 22 „6 A. 53, 1 S. 24,8 W.) Berzelius. 


Ammoniak: Schwefelſ. Ammoniak, ſ. feſt, weiß ; 
Pr Verbind. der Schwefelſäure ſind nicht näher bekannt. 


80. Selenoxyd mit 


f Salpetersäure, ſiehe unter Salpeter rn 
Kalium-, Baryum⸗ und Calciumoxyd: rothe, noch we⸗ 


81. 


nig bekannte Verbindungen 
Selenfaure mit | 


Baſen, wenig unterſuchte Salze 1 


Azotoxydul, Azotoxyd, ſalpetrigter Säure, 


82. Kaliumorydul mit 


Flußſäure, ſiehe dieſen Arlikel. 
| Siliciumoxyd: Siliciumoxyd⸗ Kaliumorydul 


83. Kaliumoxyd mit 
Salpe⸗ 


terſäure, oxydirter Salpeterſäure, Salzſäure, oxy⸗ 


dirter Salzſäure, fach oxyd. Salzſäure, und ZSfach 


oxyd. Salzſäure, mit Flußſäure, Jodſäure, über: 
brydirter Jodſäure, Wachs, Walltath, fetten Öh: 


| 5 Margarin, Shlfäure, Harzen, Zucker, Gum: 


Benzoeſäure, Mekonſäure, Rhabarberſäure, 

; Spree e Bernſteinſäure, Eſſigſäure, oxydirter 
Eſſigſäure, Kampferſäure, Ingwerſäure, Kork⸗ 
ſäure, Milchſäure, Zitronenſäure, Apfelſäure, Bo: 
gelbeerfäure, Schleimſäure, Weinſteinſäure, bran⸗ 
diger Weinſteinſäure, Kleeſäure, Fettſäure, Honig⸗ 
ſteinſäure, Ameiſenſäure, Blauſäure, Amniſcher 
Säure, Naupenſäure, Funginſäure, Indig und an⸗ 
dern Pigmenten, Boronoryd, Boraxſäure, Phos⸗ 


phorox., phosphorigter u. Phosphorſäure, Schwe⸗ 


feloryd, ſchwefeligter und Schwefelſäure, Selen⸗ 
oxyd und Selenſäure, ſiehe unter dieſen Artikeln. 


1 Baryumoxyd: Kaliumoxvd⸗ Baryumoxyd, feſt, weiß 


Glyciumoxyd: Kaliumox.⸗Glyciumox., tropfb.,farbenl. 


Alumiumornd: Kaliumoxyd⸗ Alumjumorpd, tropfbar, 
farbenlos 5 


Siliciumoxyd: Kaliumoxyd⸗ Siliciumoxyd, feſt, weiß 


Siliciumſ. Kali. Aeg. (d. H. 
Stlieiumoryd: Kaljumoxyd⸗Siliciumoryd 
| Im Tabasheer. Aeg. (d. H. 


i) 60,5. (Bſt. 20 S. 80 K.) variirt. 


1) 189. (Bſt. 76,2 S. 23 8 K) 
Doöͤbereiner. 


Arſenigter Säure: Arſenigtſ. Kaliumox., feſt, gelbl. weiß 


Fixe Arſenikleber. 
Arſenikſäure: Arſenikſ. eee ſauer, feft, weiß 


a Arſenikſäure: Arſenikſ. Kaliumoxyd, baf., feft, weiß 
|ntimonigter&. Antimonigtſ.Kaliumox. feſt farbenl. 


St 76,6 A. 28,4 K. U Berzelius. 


Glauber, Ber 
Link. 0 


Fourcroy und 


Mönch. 
Vauquelin. 


Morveau, Ma 
ret, Durande. 


J Pork, Macie 


Klaproth, 


Vauquelin. N 


Stahl, Kunkel 


Macquer, 

Glauber. 
S cheele. 
Dehne, 

Fourcroy. 


| 5 
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Kaliumoryd . . 

Intimonfäure: Antimonf. Raliumoryd, n feſt, weiß Berzelius. 

1 (Bſt. 89,83 A. 5 8 Berzelius. | : 

l intimonſäure: Weiten n baſ., feſt, weiß Berzelius. 

i Bſt. 79, A. 20,88.) Berzelius. e 

innoxydule Zinnorydul⸗ 5 tropfb., farbenl. ) de Morveau 

innſäure: Zinnſ. a neutr, feft, weiß, r oth 3 Klap⸗ 
( 3 


88,5 3, 11,5 K.) Bezel ö * 
nfäure: Zinnf. gr ſauer, feft,weiß - - ee 


(Bſt. 93,9 3. 6,1 K.) e g dorff. 
relluroryd: Tellurſ. 1 7577 tropfbar, roth. Klaproth. 
Osmiumſäure: Osmiumſ. Kaliumoxyd, feſt, gelblich Tennant. 


Fhromoxydul: Chromoxydul⸗Kaliumox., tropfb., grün Vauquelin. 
romfäure: Chromſ.Kaliumoxyd, w feſt, zitronengelb Vauquelin. 
hromſäure: Chromſ. Kaltumoryd, ſ., feſt, orange Vauquelin. 
Scheelſäure: Scheelſ. Kaliumoxyd, feſt, weiß G. D' Elhupars. 
lybdänſ.: : Molybdänſ. Kaliumox., u., feſt, gelblichw. Scheele, Heyer 
lybdänſ.: Molybdänſ. Kaliumox., ſ., feſt. gelblichw.) Bucholz. 
ey oxyd: Bleyſ. Kaliumoxyd, feſt, gelblich . J) [Pörner, Wall 
eyoryd: Bleyſ. Kaliumoxyd, feſt, roch )erius, Wenzel. 
ntaloxyd: Tantalſ. Kaliumoxyd, feſt, weiß Hatchett. 


] J. H. Pott, 
Nanganoxyd: Manganſ. Kaliumoryd, feſt, variirend Delaval, 
Im Pitten, Chameleon. a Scheele, Bind⸗ 
5 heim. | 


Ynkoppb: Kaliumoxyd⸗ Zinferyd, teopſbat, farbenlos de r i 
b Wenzel. ! 
Sifenoryd: Kaliumoxyd⸗Eiſenoryd, tropfbar, röthlich Prieſtley, 
g a” | de 9 6 1 5 
baltoryd: Kaliumoxyd⸗Kobaltoxyd, feſt, blan Scheffer, 

a ö f i . Durande. 
ickeloryd: Kaliumoxyd Nickeloxyd, tropfbar, grünlich! Arvidſon. 
pferoxyd: Kaliumoxyd⸗ Kupferoxyd, tropfb. „grünlich Boerhave, 

Wallerius. 
anoxyd: Kaliumoxyd⸗Titanoxyd, feſt, bräunlichweiß Lampadius. 
smuthoxyd: Kaliumox.⸗Wismuthor., Rapid farbl. Wenzel, 

a Morveau. 


ldſuboxyd: Kaliumox. -Soldfubor., tropfb. ae Pe „ 
Boldoryd: Kaliumoxyd⸗Goldoxyd, feſt, gelb 9 zu 


3 ö Marggraf. 
Platinoxydul:Kaliumox.⸗Platinoxyd tropfb. ſchwärzl. ) Bergmann, 
platinoxyd: Kaliumoryd: Platinoryd, feſt, gelbbraun |) de Morveau. 
odiumoxyd: Kaliumoxyd⸗Rhodiumoxyd, feſt, bräunl. Berz elius, | 
odium⸗Superoryd: Kaliumoxyd⸗Nhodium⸗ Super⸗ Descotils. 
oxyd, tropfbar, braungelb a 
RER: Wale Iridiumoryd, feſt, ſchwär zl.) 
» fet,'hwarz |) 
Swefelhydeogen:S Schwefelhyd.⸗Kaliumor. feſt, farbl. 
Hydrothionſ. Kaliumoxyd. 
Hydrogenſchwefel: Wee Kaliumox. feſt, grünl. * 
Waſſerſtoffſchwefel⸗Kali. 
Tellurhpdrogen: :Tellurhyd.⸗Kaliumor tropfb. purpurf. 
Hydrotellurſ. Kali. oh 43 T. 57 K) Berzelius. 


Vanuquelin. 


Bert potter. 


Vierte Stufe f 


Chant Cban⸗ 1 feſt 1 . 
Fernere Verbind. d. Kallumoxydes kennet man t näher. 


84. Sodiumoxydul mit 


Flußſäure, ſiehe dieſen Artikel. 
Siliciumoxyd: Siliciumoryd⸗ Sodiumorydul 


85. Sodiumoryd mit | 

| A;otorydul, Azotoxyd, falpetrigter Säure, Solpe⸗ 
terſäure, Salzſäure, mit oxydirter S Salsfänte, ofach 
oxyd. Salzſäure, Flußſäure, Jodſäure, überorydir⸗ 
ter Jodſäure Carbonſäure, Wachs, fetten Ohlen, 

Margarin, Ohlſäure, Harzen, Gummi, Bemo 
fäure, Mekonſäure, Nhabarberſäure, 


Bernſteinſäure, Eſſigſäure, Kampferſäure, Ing: 
werſäure, Korkſäure, Milchſäure, Zitronenſäure, 
Apfelſäure, Vogelbeerſäure, Schleimſäure, Wein⸗ 
ſteinſäure, Kleeſäure, Fettſäure, Honigſteinſäure, 
Ameiſenſäure, Blauſäure, Amniſcher Säure, Rau: 
penſäure, Funginſäure, Lakſäure, Indig und an⸗ 
dern Pigmenten, Boraxſäure, Phosphoroxyd, 
phosphorigter Säure, Phosphorſäure, Schwefel⸗ 
oxyd, ſchwefeligter Säure, Schweſelſäure, ſiehe 
unter dieſen Artikeln. 
0 are. Baryumoryd⸗Sodiumoxyd, feft, weiß G. Norske 
[Magniumoxyd: Magniumoxyd⸗Sodiumoxyd, feſt,weiß G. ⸗Morveau. f 
4 e e Alumiumoxyd⸗ Sodiumorpd, feſt, weiß e | 
8 f taret. 
f Gtyciumvfyd: Glyciumor. ⸗Sodiumox.,tropfb. farbenl. Vauquelin. 
[Siliciumoxyd: Siliciumoxyd⸗Sodiumoxyd, feft, weiß Durande, Pott, 
Arſenigter Säure: Arſenigtſ. Sodiumoxyd, feſt, weiß Macquer. 
| BIRD Sodiumoxyd, neutr., feft, weiß Scheele. 
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| 0 ſauer. . Stahl, Macque N) 
Oemiumſäure: Osmium Sodiumoxyd, tropfb.,gelbl.| Tennant. 
[Chromſäure: Chromſ. Sodiumoxyd, feſt, gelblich John. | 


Scheelſäure: Scheelſ. Sodiumoryd, feſt, weiß ee, 
Molybdänſäure: Molybdänſ. Sodiumoxyd, feſt, 9 55 Heyer. 
I] Bleyoxyd: Bleyſ. Sodiumoryd, feſt, gelblich Waallerius. 
Tantaloxyd: Tantalſ. Sodiumoxyd, feſt, weiß Hatchett. 
[Nanganoxyd: Manganf, Sodiumoxyd feft, variirend Delaval, Pott, 
# Kobaltoxyd: Kobaltoxyd⸗ Sodiumoxyd, feſt, blau . . Scheffer, 
Durande. al 
[Nickeloxyd: Nickeloynd⸗ Sodiumoxyd, tropfbar, grünlich Arvidſon. 
Kupferoryd: Kupferoryd⸗Sodiumoxyd, tropfbar, grün Monnet. Bl 
Titanoxyd: Titanoryd-Sodiumoryd, feſt, bräunlich Lompadius. 
Wismuthoxyd: Wismuthox.⸗Sodiumox.,tropfb.,farbl. Wenzel. 


Platinoryd: Platinoxyd⸗ Sodiumoryd, feſt, braun Bergmann, |) 
de Moran 

Nhodiumoxyd: Rpodiumoryd: Sodiumoryd, feſt, braun Descotils. 

Schwefelhydrogen: Schwefelhydrogen⸗Sodiumoxyd, Berthollet, 


feſt, farbenlos Hobrecbh ond, Soda. 


Vauquelin. | 
(Bſt. 34,9 Sch. 24,5 S. Bm W. 29 Chauſſier. 


1 
1 


der Zuſammenſetzung. 303 


ee; mit | 
| a aaa e ſeſf, 


grünlich nr 4 Berthollet. 
il 5 Waſſerſtoffſchwefel⸗ Seba. | | 
2 Tellurhydrogen: Sellurhyd. ⸗Sodiumoxyd, tropfte roth Davy. 
Cyan: Cyan⸗Sodiumoxyd, feſt, braun . 


Gay⸗Luſſac. 
Fernere Verbind. des Sodlümoxydes find wenig betannk. N } 
| 86. Lithiumoryd mit Dar. 
Salpeterſäure, Salzſäure, Carbonſäure, Eſſigſäure, 
IM Weinſteinſäure, Boraxfäure, Schwefelſcure, ſiehe 
unter dieſen Artikeln. 

Fernere Verbind. des Lithiumoxydes fi nd wenig . 


87. Baryumoxyd mit 

1 oxydirter Salpeterſäure, Salzſa ure, | 
Ffach oxydirter Salzſäure, Flußſäure, oxhdirter | 
Flußſäure, Jodſäure, oxydirter Jodſäure, über: 
, orpdirter Jodſäure, Carbonſäure, fettem Oehl, 
NMargarin, Stärke, Gärbeſtoff, Benzoeſäure, Me⸗ 
EkEkonſäure, Chinaſäure, Gallusſäure, Bernſtein⸗ 
ſäure, Eſſigſäure, Kampferſäure, Ingwerſäure, N 
Korkſäure, Milchſäure, Zitronenſaure, Aepfel⸗ 
ſäure, Vogelbeerſaure, Schleimſäure, Weinſtein⸗ 
fäure, Kleefäure, Honigſteinſäure, Ameiſenſäure, 
Blauſäure, Funginſäure, Lakſäure, Boraxſäure, 
Phosphoroxyd, phosphorigter Säure, Phosphor⸗ 
ſäure, Schwefeloxyd, ſchwefligter Säure, Schwe⸗ 
felſäure, Selenoryd, Selenſäure, Kollumorpd, 
. Sodiumoxyd, ſiehe unter dieſen Arlikeln. 


alelumopyd: Caleiumoxyd⸗ Baryumoxyd, feſt, weiß [G. Morveau. 


tagniumoryd: Magniumoxyd-Baryumox., feſt, weiß) Morveau. 
lumiumoxyd: Alumiumoxyd⸗ Baryumoxyd, feſt, weiß Vaugquelin. 
iliciumoxyd: e Baryumoxyd, feſt, weiß Vauquelin, 
J Morveau. 
A rſenigter Säure: Arſenigtſ. Barhumoxpd, feſt, weiß . 
ee E. 
rſenikſaure: ef, Baryumoxyd, neufr., feſt, weiß N 
Bſt. 42,974 A. 57, 6 B.) Berzelius. [Bergmann, 
rr ark Baryumoryd, f., feſt, weiß Berzelius. 
» baf feſt, weiß N a) 
(Bſt. 33,44 A. 66,5 B.) Berzelius. 
ee Antimonigtſ. Barynmox. feſt, weiß) 5 erzelin 3. 


ntimonfäure: Antimonſ. Baryumoxyd, feſt, weiß.) 
innſäure: Zinnſ. Baryumoryd, feſt, weiß. 

(Bf, 79,1 Z. 20, B.) Berzelius. i 
F hromfäurer Chromſ. Barsumanıd, feſt, grünlichgelb Richter Vau⸗ 
(Bſt. 40,15 C. 59,85 B.) Berzelius. quelin. 
Scheelſäure: Scheelſ. Baryumoxyd, feſt, weiß. | 
: olybdänſäure: Molybdänſ. Baryumoxyd, feſt, weiß Scheele, Heyer 
Schwefelhpdrogen: Schwefelhydrogen⸗Baryumoryd, ö Berthollet. 


\ 


feſt, farbenlos 
— 5 ee Baryt. 5 


1 
\ 
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795 mit 
[ydrogenſchwefel: Hydrogenſchwefel⸗ Baryumox., feſt, 


Cyan: Cyan⸗Baryumoxyd, feſt, braun 


88. Strontiumoxyd mit 


I Salpeterſäure, Salzſäure, 6fach oxydirter Salz⸗ 
ſäure, Flußſäure, Jodſäure, oxydirter Jodſäure, 


überoxydirter Jodſäure, Carbonſäure, Marga⸗ 
rin, Benzoeſäure, Gallusſäure, Bernſteinſäure, 
Eſſigſaure, Zitronenſäure, Aepfelſäure, Wein⸗ 
ſteinſäure, Kleeſäure, Honigſteinſäure, Borax⸗ 
ſäure, Phosphoroxyd, Phosphorſäure, Schwe⸗ 
feloxyd, ſchwefligter⸗ Säure, Schwefelſäure, ſtehe 
unter dieſen Artikeln. 

Alumiumoxyd: Strontiumoxyd⸗Alumiumoxyd, feſt, weiß 


Arſenikſäure: Arſenikſ. e g „feſt, weiß 
» » ., feft, weiß 


Chromfäuee: Chromſ. Strontinmoxyd, feſt, gelb. 


feſt, farbenlos Hydrothionſ. Strontian. 


grüngelb weſt gelesenen. 
Cyan: Cyan⸗Strontiumoxyd, feſt, braun 
Schwefelcarbon:Schwefelcarb.⸗Strontiumox. feſt, gelb 


89. Caleiumoryd mit 
Salpetersäure, Salzſäure, oxpdirter Salzſture, 


orydirter Jodſäure, überoxydirter Jodſäure, Car⸗ 
bonſäure, fettem Oehl, Margarin, Zucker, Ben: 
zoeſäure, Mekonfäure, Rhabarberſäure, China⸗ 


ſäure, Ingwerſäure, Korkſäure, Milchſäure, Zitro⸗ 
nenſäure, Aepfelſäure, Vogelbeerſäure, Schleim⸗ 
fäure, Weinſteinſäure, Kleeſäure, Honigſtein⸗ 


N weiß, Blauſäure, Funginſäure, Lakſäure, In⸗ 
dig und andern Pigmenten, Boraxſäure, Phos⸗ 
phoroxyd, Phosphorſäure, Schwefeloxyd, ſchwe⸗ 
feligter Säure, Schwefelſäure, Selenoxyd, Ba⸗ 
ryumoxyd, fi ehe unter dieſen Artikeln. 

N Magniumoxyd: Calciumoxyd⸗Magniumoxyd, feſt, weiß 
Alumiumoxryd: Caleiumoxyd⸗Alumiumoxyd, feſt, weiß 
IZirkomumoxryd:Calciumoxyd⸗ nl az feſt, weiß 


grüngelb Waſſerſtofſſchwefel⸗Baryt. 0 


Schwefelcarbon:Schwefelcarbon⸗ Baryumox. feſt, gelb | 
Fernere Verbind. des Baryumoxydes find wenig bekannt. 


Arſenigter Säure: Arſenigtſ. Strontiumoryd, feft, weiß 


Bu Bu feſt, weiß 


Molybdänſäure: Molybdänſ. Strontiumoxyd, feſt, weiße 
Schwefelhydrogen: Schwefelhydrogen⸗Strontiumox., 1 


Hydrogenſchwefel: Hydrogenſchwefel⸗Stront., feſt, 


Fernere Verbind. des Strontiumoxydes find wenig bekannt. 


6fach oxydirter Salzfäure, Flußſäure, Jodſäure, 


ſäure, Maulbeerholzſäure, Feldahornſäure, Gal⸗ | 
lusſäure, Bernſteinſäure, Eſſigſäure, Kampfer⸗ 


ſäure, Ameiſenſäure, feſtem und flüſſigem Ey⸗ | 


Bangen, 


Morel. 


John. 


Meyer. 


— 


1 
“2 


DE — — — 


— 


Gay⸗ Euer ö 


W 
Marcet. 


\ 


Morveau. 


Scheele. 


CC 
3 8 


. 


2 


e 


S 
— — 2 


van 


Morveau. 


der Zuſammenſetzung. 


Siliciumoxyd: baden Silieiumornd, feſt, weiß 
j ®. H. 210742 


Fern ere Verbind. d. Calciumoxydes find nicht näher hekannt. 


0. Magniumoxyd mit 

Salpeterfäure, Salzſäure, oxydirter Salzſä dure, fach 
orpdirter Salzſäure, Flußſäure, Jodſäure, oxy⸗ 
dirter Jodſäure, überoxydirter Jodſäure, Gar: 


Nhabarberſäure, Gallusſäure, Bernſteinſäure, Eſ⸗ 
ſigſäure, Kampferſäure, Ingwerſäure, Korkſäure, 
Milchſäure, Zitronenſäure, Aepfelſäure, Vogel⸗ 
beerſäure, Schleimſäure, Weinfteinfäure, Klee: 
I ſäure, Honigfteinfäure, Ameifenfänze, Blaufäure, 
Fiunginſäure, Boraxſäure, Phosphoroxyd, phos⸗ 


ſchwefligter Säure, Schwefelſäure, Sodiumoryd, 
Baryumoryd, Calciumoryd, ſiehe un zer dieſen Art. 


Als Hydrat im 


Arſenigter Säure: Arfenigef 1 n, fest weiß) Wallerius, 


bonſäure, fettem Oehl, Benzoeſäure, Mekonſäure, 


phorigter Säure, Phosphorfäure, Schwefeloryd, 


395 | 


Kalkmörtel. 


3 ö 4 . » hi f., feſt, weiß) Bergmann. f 
2 Arſenik äure: Arſenik Calciumo yd, neutr., fe 5 f 
ö Spec. G. = 2,64; Aeg. (d. H. = ı) 97,2. (Bſt. 4 1 68 A. BEN. 
U. 27,28 C. 23,86 W.) a 5 
(Bſt. 50,54 A. 25 C. 24,46 W.) Klaproth. 
2 efenifäure: Arſenikſ. Caleiumoxyd, ſauer, feſt, weiß. 
Antimonigter Säure: Antimonigtſ. Caleiumoxyd, neutr. 
feſt, weiß. 1 90 
Antimonigter Säure: Antimonigtſ. Calctumorpd, ., Berzelius. 
feſt, weiß. 
timonſäure: Antktmonf. Caleiumoxyd, feſt, weiß a 5 
Ehromſäure: Chromſ. Caleiumoxyd, feſt, gelbbr. Godon, Richter, 
3 | Vauquelin. 
Scheelſäure: Scheelſ. Caleiumoryd, feſt, weiß. [Scheele, 
A Im Tungſtein Bergmann. 
Spec. G. 6; Aeg. (d. H. 9% (Bſt. 68S. 30C.) Elhuyard. 
1 Bſt. 70 S. 30 C.) Scheele. 
9 olybdänſäure: Molybdänſ. Calciumoxyd, feſt Scheele. 
Bleyoryd: Bleyſ. Calciumoxyd, feſt, farbenſpielend Berthollet. 
Kupferuryd: Kupferoxyd⸗ Caleiumoxyd, feſt, blau Pelletier. 
I Künſtliches Bergblau. 
Mercuroxyd: Mercuroxyd⸗Calciumoxyd, feſt, gelbe . Berthollet. 
y Mercurſaures Calciumoxyd. i 
Uranoxyd: Uranoxyd⸗Calciumoxyd, feſt, gelb . N Buchholz. 
Rhodiumoxyd: Rhodiumoxyd⸗Calciumoxyd, ga 2 Berzelius. 
Iridiumoxyd: Iridiumoxryd⸗Calciumoxyd, feſt, blau Vauquelin. 
Schwefelhydrogen: Schwefelhydrogen⸗Caleiumoxyd, Berthollet. 
feſt, farbenlos. a 
Hydrothionſauer Kalk. Aeg. (d. O. = 1) 43,5. 5 g 
Hydrogenſchwefel:Hydrogenſchw⸗Calciumor. feſt roth. Berthollet, 
e (d. H. 2 ) 68,5. (Bft. 1 21,55 H. 36 W.) Buchner. 
* Bucholz u. Brandes. 
8 Cyan: Cyan⸗Calciumoxyd, feſt, braun. 15 f 
Schwefelcar bon: Schwefelcarbon⸗ ⸗Caleciumox., feſt, gelb! Berzelius, 


Marcet, 
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I i - 


— 


ne le 3 | 


Alumiumoxyd: Alumiumorpd⸗ Magniumoryd zn... # 5 
Im Spinell. 


Im Chyryſolith 
Siliciumoxyd: Siliciumoxyd⸗ Magnfumoxyd, ſeſt,weiß Sm Dive 


Arſenikſäure: Arſenikſ. Magniumorpd, neutr., feſt, weiß Scheele 
» » „ ſauer.. „) Bergmann. ö 
Chromſäure: Chromſ. Magntunoyyd, feſt, 0 6h „Banuquelin⸗ 

N ce RT Magniumoxyd, feſt, 5 7 „Scheele, 
a 


„Bergmann. 


Scefdbpprogen S EN e 8 


feſt, farbenlo8 Hydrothionſaure Bittererde. 
[Hydrogenſchwefel: Hydrogenſchwefel⸗ Magniumorpd, If. 
feſt, grünlich Waſſerſtoffſchwefel⸗Bittererde. 


| Fernere Verbind. d. Magniumoxydes find nicht 1 bekannt. 


01. Alumiumoryd mit in 
[Salpeterſäure, Salzſäure, oxydirter Sale f 
fach orydirter Salzſäure, Flußſäure, Carbonoxy⸗ 
dul, Carbonſäure, fettem Oehl, Benzoeſäure, 
Nhabarberſäure, Gallusſäure, Bernſteinſäure, „ 
Eſſigſäure, Kampferſäure, Korkſäure, Michel 
ſäure, Zitronenſäure, Aepfelſäure, Schleimſäure, 
Weinſteinſäure, Kleeſäure, Honigſt⸗inſäure, Amei⸗ 
ſenſäure, Funginſäure, Pigmenten, Boraxſäure, j 
phosphorigter Säure, Phosphorſäure, ſchweflig?⸗ 
ter Säure, Schwefelfäure, Kaliumoryd, Sodium⸗ 
oxyd, Baryumoryd, Strontiumoxyd, Calcium- 
oxyd, Magniumoryd, ſtehe unter dieſen Artikeln. 
\ Siemers: Ae Alumiumoxyd, feſt, weiß 

Aeg. (d. H. = 1 78. 5 


Morveau, 
Chenevix. 
Auch natürlich im 
Nephelin un 
Sommit. 
Im Collyrit. 


Silieiumoryd: Silieiumoxyd⸗ Alumiumoxyd, feſt, weiß 
Spec. G. 498. (Bſt. 14 S. 45 A. 41 W) Klaproth. 
Arſenigter Säure: Arſenigtſ. Alumiumoxyd, feſt, weiß 
lesen see; Ae eee neutr., feſt, weiß 
i ſauer, feſt, 0 
5 Scheelſäure: Scheel. Alumiumoryd, feſt, weiß 
[Molopbdänſäure: Molybdänſ. Alumiumoxyd, feft, weiß 
Eiſenoxpd: EiſenoxydAlumiumoryd, feſt, grau . - 
\ Spec. G. = 3.992. (Bſt. 30 E. 70 U.) Vauquelin. 
| Gifenoryp: Eifenvrnd: Alumiumoxyd, feſt, gelb. 
5 In der Gelberde. (Bſt. 40 E. 50 A. 10 W.) Sage. 
ö „ Iridiumoxyd⸗Alumiumoxyd, feſt, blau 
i moniak: Alumiumoxyd⸗Ammoniak, tropfb. farben. 
[Fernere Verbind d. Alumiumoxydes ſind nicht näher bekannt. ö 


92. Glyciumoxyd mit 
| Satpeterfüure, Salzſäure, Flußſäure, Carbonſäure. 


Bernſteinſäure, Eſſigſäure, Zitronenſäure, Wein⸗ 
ſteinſäure, ann Phosphorſäure, Schwe⸗ 


Im Smirgel | 
und Ocher. | 


Vauquelin. 1 
de rec 
Maret. 


| der Zuſammenſetzung. 


EN 


ee 5 Fa Sorum- 
oxyd, fi ehe unter diefen arıkeit.. 
Shromfäure : Chromſ. Glyciumoxyd, feft, gelb 
| Bun Verbind. d. Glyeiumoxydes kennet man u we. 


DIR Zirkoniumoryd mit Ä | 
Salpeterſäure, Salzſäure, Flußſäure, Gaben a 
. Gallusſäure, Weinſteinſäure, Kleeſaͤure, Schwe⸗ 
felſäure, Calciumoxyd, ſiehe unter dieſen Artikeln. 
Silieiumopyd: Siliciumoxyd⸗ fc ſeſt, grau 


RR eee laue Zirkonoxyd. 
g. (d. H. = 1) 68. (Bft. 68 3. 3% S) Ktaproth. 


ſenoxyd: Eiſenorvd⸗ Zirkoniumorpd, feſt, gelblich 
nere Verbind. d. Ae ice ſind BAR naher bekannt. 


04. Yttriumoxyd mit f | 

Salpeterfäure, Salzſäure, Flußſäure, Gerau pn 
Gallusſäure, Bernſteinſäure, Eſſigſäure, Wein: 
fteinfäure, Kleeſäure, Blauſäure, Phosphorſäure, 
Schwefelſäure, ſtehe unter dieſen eie 
Siliciumoxyd: Silictumorpd⸗ Yttrlumorpd, feſt, weiß 


Morpeau, 


Klaproth. 


ER 


Kieſelſaures Yttriumoryd. Aeg. (d. H. ra 6. |». Deterit. 
rſenikſäure: Arſenikſ. Yttriumoxyd, feſt, weiß Klaproth. 
hromſäure: Chromſ. Yttriumoxyd, feſt, orange. f John. 


Fernere n. d. Yttriumoxydes ſind nicht m. bekannt. 5 
FL 
105. Thoriumoryd mit 


Salpeterſäure, Salzſäure, Carbonſäure, a 
fäure, Bernſteinſäure, Kleeſäure, Schwefelſcure, 
ſiehe unter dieſen Artikeln. 

Fernere Verbind. des e een fennet man ig. 


2 Er | 

90. Siliciumorgd- mit 
Salpeterſäure, Salzſäure, Flußſäure, mti, Be te 
raxſäure, Phosphorſäure, Schwefelfäure, Cal⸗ 
eiumoxyd, Magniumoxyd, Alumiumoryd, Zirko⸗ 
niumoryd, ttriumoxyd, ſtehe unter dieſen Ar⸗ 
tikeln. 2 
romſäure: Chrom. Silkeumoryd, feft, aelbroth , 
nkoryd: Zinkoxyd⸗Siliciumoxyd, feſt, grauweiß 

Kieſelſaures Zinkoryd. 
Spec. G. vie Aeg. G. 2 a Bf 68. 18 ir 4, W.) 
9 ‚ (Bft. 66 g. 38 Sil.) Klaproth. 
Pr Verbind. des Eifieimmorgpeh find. wu Bahn: 


)7. Arſenikoxyd mit 
ie Flußſäure, Jodſäure, fettem Hehl, Eſſig, N 
ſäure, Boraxſäure, Phosphorſäure, Schwefelſäure, 
ſiehe unter dieſen Arikelnn - | 
ernere Verbind. des Arſenikorydes tennet man noch nicht. 0 U 


908. Arfenigte Säure mit 
0 ſſigſäure: Kaliumoppd, Sodiumoxyd, Baryumoxyd, 


Godon. 


Auch natürlich im n 


Auch natürlich in 
Zinkglas und 
Galmey. 
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Strontiumoryd, Calciumoxyd, Alumiumoxyd, 
ſiehe unter dieſen Titeln. 
Bleyoxyd: Arfernatfe ‚Blenorpd, neutr. ‚feft, gelblich 
f ſt. 52,644 B. 47, 356 A.) F n ius. 
Bleyoryd: Arfenigtf. . 80700 baf., feft, weiß 
| 68,78. 31,84.) Prell 
Eiſenoxydul: Arſ enigtſ. Eilenorpoul, feft, weiß 


7 Junker, 
Wallerius, 
Berzelius 


Scheele. 
[ꝗKobaltoxyd: Arſenigtſ. Kobaltoxyd, feſt, bb Prouſt. 
Nickeloxyd: Arſenigtſ. Nickeloxyd, feſt, apfelgrün de Morveau⸗ 
Kupferoxyd: Arſenigtſ. Kupferoxyd, feſt, grrnn de Morveau, 
Scheele⸗Grün, ſchwediſches Grün N Ne 
Mereuroxydul: Arſenigtſ. Mereuroxydul, feft, wei 255 
Mercuroxyd: Arſenigtſ. en aan feſt, weiß ei 580 Morveau. | 
Silberoryd: Arſenigtſ. Silberoxyd, fett, braungelb Hume, Marcel 
Ammoniak: Arſenigtſ. Ammoniak, feſt, weis Bergmann. 
Schwefelhydrogen: Schwefelhyd. Arſenik, tropfb., gelb Bergmann 
99 Verbind. d. arſenigt. ce 957 . näperbefanht. | 9 
| Arſenikſäure mit W 
Ba Sodiumoxyd, ENTE Ko u In 9 
We tiumoryd, Calciumoxyd, Magniumorpd,, Al bıe | 
mene, Yttriumoxyd, ſi iehe unter dieſen 17 0 8 ii 
tikeln. 439 
IAntimonoxyd: Arſenikſ. Antimonoxyd, feſt, weiß 
Zianoxydul: Arſenikſ. Zinnoxydul, feſt, weiß 1 Sole f 9 
Chromoxryd: Arſenikſ. Chromoxyd, feſt, perlfarb. 5 2 
1 olybdänoxyd: Arſenikſ. N feſt, blau Brcoll. 
(Bft. 65,86 M. 34,4 A.) Seryenus. |" 


1 | 
; Bleyoxyd: Arfenikf. Blevoxyd, neutr., feſt, weiß * Scheele. | 
(Bſt. 63 B. 33 A. A. 4 W.) Gbeneviy. e 9 
Bleyoxyd: Arſenikſ. Bi rs baf., feſt weiß 24 = 8 

1 74,76 B. 46 25 A.) Berzelius. 1 # 
erde Arfenitf i neutr., feſt, weiß) Sg, 
» ſauer, ſeſt, weiß) | 
Zinkorpd: Arſenikſ. Zinkoxyd, feſt, wei 0 Scheele. 


— 


Eiſenoxypdul: Arſenikſ. 99 45 8 90 1 künſtl. feft, weiß 9 Scheele, 

; er dul: 2 f Pr Ei „ Au 0 de Morvear N 

Eiſenoxydul: Arfeni iſenoxydul, nat., feſt, oliv 
Im Würfelerz. (Spec. FR. Bſt. 5 2 E. 36 A. ı ss Prouſt. 


f ee W Eiſenoxyd, feſt, biene * trock. San 
| >... feft, bräunlichgrauu m ö 


f (Bſt. 36,5 E. 4,5 A. 20 W.) Ebene & 
| Kobaltoppdz Arſenikſ. Kobaltoxyd, feſt, roth 


Scheel. i 
Nickeloxyd: Arſenikſ. Nickeloxyd, feſt, grnn ] de Morges N 
Im Nickelocher. Scheele. 7 


I Kupferoryd: Arſenikſ. Kupferoxyd, n. „feſt, grünlichblau 

Im Linſenerz, Kupfer e und Olivenerz. (Bſt. 39 K. 
4 43 A. 18 W.) Ebenerir Vauquelin. 

Kupferoxyd: Arſenikſ. ‚Kunferoppp, ſ., feſt, bläulich 

1 (Bſt. 35,5 K. 40, A. 24,4 W.) Chenevix. 
[Wismuthoxyd: Arſenikſ. Wismuthoxyd, feſt, weiß 
au en Uranoxpd, feſt, gelb. 5 
Cereroxydul: Arſenikf. Cereroxydul, Meant feſt, weiß 
1 » F-INEN ‚gallestart ‚weiß 


Scheele, 
de Morveau . 


A Scheele. 5 

Klaproth. 9 
5 Hiſinger, 
) Berz 4 


5 der Zuſammenſetzung. 


4 ie Knete air 


if eniffäure mit 


reuroxyd: Arſenikſ. Mereuroryd, feſt. gelb \ 
beroryd: Arſenikſ. Silberoxyd, feſt, röthbraun 18 
zoldoryd: Arſenikſ. Goldoxyd, tropfbar, gelb 
latinxoyd: Arſenikſ. Platinorxyd, tropſbar, bräundig 
. e Ammoniak, neutr., feſt, weiß 

1 bas. feft, weiß 
Da Berbind. FR Arſenikſäure find nicht näher betann. 


100. Antimonoxydul mit 
Galzſäure, ſiehe dieſen Artikel. 


101. Antimonoryd mit 


Benzoeſäure, Rhabarberſaure, Gallusſäure, Bern: 
ſteinſäure, Eſſigſäure, Weinſteinſäure, Kleeſäure, 
Boraxſäure, Phosphorfäure, ſchwefeligter Säure, 
Schwefelſäure, ſiehe unter dieſen Artikeln. 
romſäure: Chromſ. Antimonoxyd, feſt, gelblich 


tropfbar, geltb 

! drogenfhwefels Hodrogenfmefel; Ancinonoryd, 
feeſt, orange e 

S vleßglanzgoldſchwefel. (Bst. 68 Al. 30 Hydr. 29 Thenard. 
'ydrogenſchwefel: Hydrogenſchwefel⸗ Ankimonoxyd, 
; feſt, braun Mineralkermes. 

Aeg. (d. H. = 1) 64. (Bſt 78 A. 24 Hydr. 2) Thenard. 
ernere Berbind. d. Antimonoxydes kennet man nicht näher. 


102. Antimonigte Säure mit 
bete, ee 5 or dieſe Ar- 
Ss tik . 


BEN er 1 Br — 
koxyd: Antimonigtſ. Zinkoxyd, feſt, weiß 
Sifenorydul: Antimonigtſ. Eiſenoxydul, feſt, weiß, roth 
altoxyd: ee Kobaltox. n., feſt, olivengrün 
» » » n., feſt, roth. 

v baſ., feſt, violet 


aſ. feſt, grasgr. 
Bereurorpd: Antimbniakf. WER 10 
ernere Verbind. d. antimonigten Säure fd wenig bekannt. 


105. Antimonſäure mit 
lpeterſäure, Salzſäure, Raliumoryd, Baryumoxyd, 
Calciumoxyd, ſiehe unter dieſen e N 
noryd: Antimonſ. Zinnoryd . 
enoryd: Antimonſ. Bleyoxyd, feſt, weiß 
|‘ BASEL: Antimonf. eee feſt, grau 
» feſt, weiß 
Bin topyd Antimon. Jintoxyd, feft, gelb 


reuroxydul: Arſenikſ. Mercuroxydul., feſt, geistig 


i Macquer, 


ndere Verbind. d. Antimonoxyduls find nicht näher W b 


Salpeterſäure, Flußſäure, Jodſäure, fettem Oehl, 


wefelhydrogen: Schwefelhydrogen! Antimonorpd, | 9 
5 Baſ. Valen⸗ 


Glauber, 1658. 


trocken. Berzel. 
feucht. Berzel. 


r opferorp:Amtimonigkt: Rupferoppp, 93 . blapgriin 


trocken & 
feucht er Ber⸗ 


Scheele. 

Scheele. 

Scheele 
Bergmann. 
Bergmann. 


Scheele. 


tinus. 


AR 
Berzelius. 
Berzelius. 
Berzelius. 


Berzelius. 
Berzelius. 
Berzelius. 


N 


Thenard. 
Berzelius. a 


trocken 
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Antimonſäure mit 

Zinkoryd: Antimonſ. Zinforyd, feſt, weiß 
Giſenke ner e Eiſenoxydul, feſt, 71 80 „ 
„ gelblichgrau feucht 8 Ber⸗ 
ebelto dd Anton. Kobaltorpd, feſt, violet, BAUR: | us. 
u. fett, roſ enrotrh 
Kuga: Antimonſ. e feſt, weiß N 175 
ante ed Amend, Funferendde⸗ feſt, piſtaziengrün trocken. Berze e 
feſt, grasgrün feucht. Berge 
d Antimon 51 feſt, grau, gelb Berzelius. N) 
e e Ammoniak, neutr., feſt, weiß . 
W » ſauer, feſt, weiß 
Fernere Verbind. der Antimonſaure ſind wenig befanne. 
104. Zinnoxydul mit N 
Salpeterſäure, Salzſäure, Flußſäure, „ 125 

Schwefeloxyd, Schwefelſäure, Kaliumorpd, ſiehe . 
unter dieſen Artikeln. * 
[Schwefelhydrogen: Schwefelhydrogen Zinnoppput,| 
feſt, ſchwarz 

Fernere Verbindungen des Zinnexyduls nd cd betannt. 


105. Zinnoxyd mit Ä 
[Salzfäure, Flußſäure, Jodſäure, überoxydirter Jod⸗ ae 
fäure, fettem Oehl, Benzoeſäure, Rhabarberſäure, 
Bernfteinfäure, Eſſigſäure, Korkſäure, Zitronen Y 
fäure, Weinſteinſäure, Kleeſäure, Ameiſenſäure, 
Eyweiß, Pigmenten, Boraxſäure, phosphorigter 
Säure, Schwefelſäure, Arſenikſäure, Be 
ſäure, ſiehe unter dieſen Artikeln⸗ ee do 


[Osmiumfäure: Osmiumſ. Zinnoxyd, feſt, braun 8 
[Chromſäure: Chromſ. Zinnoryd, feſt, grünlich h Muſſin 
u Puſchkin 

5 Scheelſäure: Scheelſ. Sinnopyp, feſt, blau 500 Scheele, Rafı 
1 d' Elhuyard 
f MolybdänigeSäure: er ba Zinnoxyd, feſt, b. e 


\ Blauer Tarmin. 
ö Molybdänſäure: Molybdänſ. Zinnoxyd, feſt, weiß. 


Bleyoxyd: er Zinnoxyd, feſt, weiß 
Bleyſ. Zinnoxyd. 
| Ammoniak: Zinnoxyd⸗ Ammoniak, kropfbar, farbenlos IR 


4 Schwefelhydrogen: Schwefelhyd. : Zinnoxyd, feſt, gelb ) 
[Hydrogenſchwefel: Hpdrogenſchwefel⸗Zinnox. „feſt, gelb) 
Fernere Verbind. des e ſind nicht näher 1 

106. Zinnſäure mit 


Fee Barpumoxyd, f ehe unter dieſen Ar⸗ 
tike 


Berzelius. 1 


Kobaltoxyd: Zinnſ. Kobaltoxyd, feft, braun wi a 
[Goldoxydul: Zinnſ. Goldoxydul, feſt, purpurfarb . Caſſius, 
Caſſius Goldpurpur⸗ (Oft. 28,2 G. 643. % W.) Orſchall, Proufl 
Mineralpurpur. Wee Berzelius. 


der Zuſammenſetzung 01 


1 2 v 2 8 Le: * 


5 


Zinnfär dure mit. 


Ammoniak: Zinnſ. Ammoniak, tropfbar, PR e 
Fernere Verbind. der Zinnfäure kennet man nicht näher. i 


107. Telluroxydul mit 


Schwefelſäure, ſiehe dieſen Artikel. 1 
Fernere Verbind. des Telluroryduls fi nd nicht bekannt. 


108. Telluroxyd mit 
salpeterfäure , Salzſäure, Jodſäure, Gallusſäure, 
i Phosphorſäure, Schwefelſäure, Kaliumoxyd, a 
diumoryd, fiehe unter dieſen Artikeln. 8 an 
Chromſäure: Chromſ. Telluroxyd, feſt, gelb John. 
Molybdänſäure: Molybdänſ. Telluroxyd, feſt, perifard 1 . 
Bleyoxyd: Bleyoryd⸗ Telluroxyd, feſt, gelb. N 
Aeg. (d. Ox. = 100) 2405,18, (Bſt. 4, B. 5,8 T.) Verte. 
Ammoniak: Tellurſ. Ammoniak Klaproth. 
Fernere Verbind. des Telluroxydes ſi ſind nicht näher bekannt. 1 


100. Osmiumoxydul mie 
Solzſäure, fiehe Salzſäure. 

* Fernere Verbind. des Semtumappvute kennet man nicht. 

| Osmiumoxyd mit 


‚ Sallusfäure, Kaliumoxyd, Sodiumoxyd, | 
ler ſiehe unter dieſen Artikeln. 


Wallerius. 


Bleyoxyd: Osmiumf. Bleyoxyd, feſt, gelbbraun Tennant. 
Kobaltoryd: Osmiumſ. Kobaltoxyd, feſt, gelb. ir FR 
Nercuroxyd: Osmiumſ. Mercuroxyd, feft, weiß Tennant. 
Ammoniak: Osmiumſ. Ammoniak, tropfbar, farbenlos Tennant. 
Fernere Verbind. des Osmiumoxydes kennet man nicht. : 
111. Chromoxydul mit 
alpeterſäure, Salzſäure, K daliuntoxyd, ſi ehe unter 
dieſen Titeln. n 
olybdänfäure : Molybdänſ. Ehromorydul, feſt, grün John. 


iſenoxydul: 3 mag. Fi „feſt, ſchwarz 
g 2 — — 4, o. 5 . 5 12 

Eiſenoyyd: Chromoxydul⸗Eiſenoxyd, feſt, bräunlich Vanuquelin⸗ 
ernere Verbind. des Chromoxyduls kennet man nicht Aber, 


112. Chromoxyd mit 8 
alpeterfäure, Carbonſäure, Gallusſäure, Phos- 
phorſäure, ſchwefligter Säure, Schwefelſäure, 1 
Arſenikſäure, ſiehe dieſe Artikel. 
Fernere Verbind. des Chromoxydes ſind nicht serannt: 


| 113. Chromſäure mit | 
Alkohol, Kaliumoryd , Sodiumoryd, Barhumterxyd⸗ 
f Strontiumoxyd, Ealeiumoxyd, Magniumoryd, 
Glyciumoxyd, Fttriumoryd, Silieiumoxyd, Anti⸗ 
monoxyd, e ee ſiehe unter 4 
ſen Artikel i 
Bley oxyd: Chromſ. Wleyoxyd, neutr., fett, orange 
| Spec. G. = 6,0269. (Bſt. 68,147 B. 31, 853 Eh) Berzelius. 


Meißners Chemie. & 29 


vers 


i Nakürl. auch im 
rothen Wlewerzer 


8 


Natürlich im 
N Chromeiſenſtein.“ 


| 
I Ä 
j 

10 
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* hre e mit f | 
Ina er, Bleporpd, fer, feſt, dunkelgelb 


Richter, Vat 
baſ., feſt, dunkelroth quel., Du 
IE ONE chrom. Mangane;poul, 55 {enpibar.) 1 
braun John 
f Manganoxydul: Chrom. Manganorydul , ba. feſt, | 

5 braun (Bſt. 70 M. 30 Chr.) John. 
Zinkoxyd: Chrom. Zinkoxyd, feſt, gelb [Muſſ. Puſchrin 


. Chromſ. Eiſenoxyd, feſt, ſchwarzgrau Hayden, Godon, 


Trommsdorff. 


Kobaltoryd: Chromſ. Kobaltoxyd, feſt, Se Trommsdorff. 
[Nickeloxyd: Chromſ. Nickeloxyd, feſt, gelbroth John. 
apfel Chromſ. Kupfer oxydul, feſt, grün Richter 
Kupfer oxyd: Chromſ. Kupferoxyd, feſt, brann Vauquelin 


4 Wismuthoxyd: Chromſ. Wismuthoxyd, feſt, Ben: 
Uranoxyd: Chromſ. Uranoxyd, feſt, gelb 1% 


[Cereroxyd: Chromſ. Cereroxyd, feft, gelblich ; John. 

Mercuroxyd: Chromſ. Mercuroxyd, feſt, rothgelb Vauquelin. 
4 (Bf. 96 M. 1 Chr.) Godon. . 
i Chromſ. i e BEA Vauquelin. Il 


| Ammoniak: Chromf. Ammoniak, feſt, gelb 
Fernere Verbind. der Chromſäure Fennet man nuch Kai näher. 


114. Scheeloxyd mit | 
[Salzſäure, ſiehe dieſen Artikel. | 

Fernere Verbind. des Scheelorydes ſind nicht betannt 
115. Scheelſäure mit 

[Kaliumoxyd, Sodiumoxyd, Bard elch. ö 

oxyd, Magniumoxyd, Alumiumoxyd, Zinnoxyd, Br 
ſiehe unter dieſen Artikeln. J 
Bleyoxyd: Scheelſ. Bleyoxyd, feſt, gelb. 

(Bſt. 28,58 B. 71,42 S.) Berzelius. 


Richter, John | 


John. 


|Manganorpbut Scheel Manganorydul, feſt, weiß 

Eiſenoryd: Scheelſ. Eiſenoryd, feſt, ſchwarz Im Wolfram. 

| Spec. G. o. d' Elhuyard. 

Kupferoryd: Scheelſ. Runfeconper feſt, grün. | 

Ammoniak: Scheels, Ammoniak, feſt Ya Scheele, 
(BE 6,34 A. 87 S. 6,66 W.) Berzelius; Bergmann. 


Sernere Verbind. der Scheelſäure find nicht näher bekannt. 


. 116. Molybdänoxydul mit 5 
Solpeterſaure, Salzſäure, Schwefelſäure, ſtehe un⸗ 

ter dieſen Artikeln. 5 
Fernere Verbind. des Molybdänoxyduls find nit betannt Ir“ A 


117. Molybdanoryd mit I 
Salpeterſäure, Salzſäure, Flußſäure, Eſſigſaure, 
Weinſteinſäure, Kleeſäure, Phosphorſäure, Schwe⸗ 
felſäure, Arſenikſäure, Zinnoxyd, ſtahe unter 2 
ſen Artikeln. N 
Bleyoxyd: Molybdänigſ. Bleporpd, feſt, ban N a 
Zinkoxod: Molybdänigſ. Zinkoryd, feſt, blaßblau Ilſemann. 
Eiſenoryd: Molybdänigſ⸗ Eiſenoxyd, feſt, grau - I} . 


— 


der Sufammenf eins, 


Neapbpee mit 


ilber oxyd: Molybdänigſ. Silberoxyd, feſt, blau 
Fernere Verbind. des Molybdänoxydes ſind nicht bekannt. ; 


118. Molybdänſäure mit 


ter dieſen Artikeln. 

Bleyoryd: Molybdänſ. Bleyoryd, feſt, Br gelb“ 

Spec. G. 6,692. u: (d. H. = 9 1675 (d. Ox. — 100) 1849,48. 
(Bſt. 60,815 B. 39,85 M.) Berzelius. 


bräunlichweiß 

Zinkoryd: Molybdän. Zinkoyyd, feſt, weiß. 
Eiſenoryd: ee Eiſenoxyd, feſt, braun 

[Kobaltoxyd: Molybdänſ. Kobaltoxyd, feſt, ya: 

ckeloxyd: Molybdän. Nickeloxyd, feſt, apfelgrün 

kupferoryd: Molybdänſ. Kupfer oxyd, feſt, blaugrau 


lichweiß. 
ranorxyd: Molybdänſ. Uranoxyd, feſt, gelblich, 
reroxyd: Molgbdanf. Cereroxyd, feſt, weiß 


lberoryd: Molybdänf. Silberoxyd, feſt, e 
[Goldoryd: Molybdänſ. Goldoryd, feſt, gelb. 
Platinoxyd: Molybdänſ. Platinoxyd, feſt, roth 


„„ n fſauer, feſt, weiß 


cker, ſiehe dieſen Artikel. 


120. Gelbes Bleyoryd mit 


orxydirter Jodſäure, Car bönſäure, fettem Oehl, 
1 Margarin, Zucker, Gummi, Milchzucker, Benzoe 
ö Gallusſäure, Bernſteinſäure, Eſſigſäure, Ingwer⸗ 
1 ſäure, Korkſäure, Milchſäure, Zitronenſäure, Aepfel⸗ 
ſäure, Vogelbeerſäure, Schleimfäure, Weiaſtein⸗ 


1 
Eyweiß, Raupenſdure, Funginſäure, Lakfäure, 
1 Pigmenten, Boraxſäure, phosphorigter Säure, 
1 Phosphorſäure, ſchwefligter Säure, Schwefel⸗ 


S e RN SE ee e 


keloryd: Molybdänigſ. Mitko fe, Wan ee 
ercuroxydul: Molybdänigſ. Mercuroxvdul, feſt, blau > 


Laliumoryd, Sodiumoxyd, Boryumoryd, . N 
tiumoryd, Caleiumoxyd, Magniumoxyd, Alu⸗ 
miumoxyd, Telluroxyd, Chromoxydul, ſiehe un⸗ 


Nanganoxydul: Molobdänſaur. r feſt, a 


Wismuthoxyd: Molybdänſ. Wismuthoxyd, feſt, ehe ‘ 
N ereuroxydul: Molybdänſ. i | 


ak Molybdänſ. Ammoniak, al e we 5 


nere e Verbind. der Molpbdänſaure And nicht: aan e ö 


Fe We > ns u 


nere Verbind. des Bienfuborydes ſind nicht naher beten. 8 


ſalpetrigter Säure, Salpeterſäure, Salffäurg, fach Air 
oyxydirter Salßſäure, Flußſäure, Jodſäure, über⸗ 


MN fäure, Mekonſäure, Rhabarberſäure, Chinaſäure y 


fäure, Kleeſäure, Honigſteinſäure, | Ameiſenſäure, 


Richter. 
Natürlich im gel⸗ 
16 1 


John. 


Richter 
Richter. 
Richter. 
Richter. 


John. 
Hatchett. 
Scheele, Richter 
Richter. g 
Richter. 
Bucholz. | 

Berzelius. 


| | fäure, Kaliumoryd, Sodiumoryd Calckumoxyd, 


Säure, Antimonfäure, Zinnoxyd, Telluroxpd, 


1 arſenigter Säure, Arſenikſäure, antimonigter | , 


26 * 
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: 


ng FREE Scheelfäure, Molyb⸗ l 
dänoxyd, Molybdaͤnſäure, ſiehe unkez deen = 
| 


tien ; 
Ammoniak: Bleyoxyd⸗ Ammoniak, order, gelb 5 
van: : Chan⸗Bley oxyd 3 5 
[Sernere Verbind. des Bleyorvd es And nicht näher Befannt, 
128. Rothes u. braunes Bleyorpd mit 


Zucker, ſiehe dieſen Artikel 
[CFernere Verbindungen des en 5 braunen Bieber es 
ſind nicht näher bekannt. I 0 


122, . Tantalorpd mit 


alete Gallus ſaure, Podspporſcüre, Schwe. En us 
felſäure, Hollumorpd⸗ Sodiumoxyd, ſiehe unter 5 


dieſen Artikel. 


Fernere Verbind. des gendes ſind nich pie däm M 91 ’ 
425 ae mit „„ 


Salpeter ſäure, Salzſäure, Jodfaute, 8 nzoeſäure, 
| Gifigfäure, Pigmenten, Phosphorſon e, ſchwef⸗ 
liter Säure, Schwefelſäure, Shromfäuee, ei, 
ſäure, Moly dänſäure, ſiehe unter dieſen Artikeln. An 
[Schwefelhydrogen: Schwefelhydrogen⸗ M anganoxy⸗ 
dul, feſt, weiß. Hydrothionſ, Manganorydul. 
Hydrogenſchwefel: Sede Mang Kr ng 
feſt, 1 4K D rc 
[Cyan: Cyan⸗ Manganorydul. VVV 
[Fernere Verbind. d. weng werpdütz Ans marnsber etannt 4a 


1 1240 Manugandryd mit 100 
(dach n Salzſäure 15 Flußſture, 6 „ 270 
fettem Oehl, Chinaſäure, Bernſteinſäure, Zit⸗ 
ronenſäure, Weinſteinſäure, Kleeſäure, 
| fäure, Eyweiß, Funginſäure, To e Bo⸗ 


8 
Eis 1 
34 
5 
e e e 
a AV IIRF 
“4 0 
1 
N HR, 11777197 
28" 
a 
7 
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. 7 fi 1 
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|  rarfäure, Schwefelſäure, Kaliumoryd, S m⸗ 
oxyd, Arſenikſäure, Antimonigter Säure, 55 
monſäure, ſtehe unter dieſen Artikeln. 


125. Zinkoryd mit BEN 
er Bm e te Zah iure, 2 
Jodſ 18 


barer , nn Ing: 
werfäure, Mildfäure , Zitronenſäure, Aepfel⸗ 8 
ſäure, Weinſteinſaure, Kleefänre, Honigſtein ?“ 
ſäure, Ameiſenſäure, Eyweiß, Raupenſäure, 
Funginſäure, Pigmenten, Borarfäure, Phos⸗ 
phorſäure, e ſchwefligter Säure, a 


Schwefelſäure, Kaliumoryd, Siliciumoxyd, Ar⸗ 
ſenikſäure, Antimonigter Shure, Antimonſäure, 
Molybdänorxyd, M nſäure, fi ſtehe unter Die: 
ſen ann N d 


* 


Fernere Verbind. des „ kennet man . . I 
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2 E . 2 LET N a 5 ah (a 


| nkerpd An, | | Me m 
Kobaltoxyd: giſter gd. ehr, feſt, gr ün en 0 5 RNinnmann. 
N Ninnmanns⸗Grün. 5 ee eee 
mmoniak: Zinkoxyd⸗ Ammoniak, tropfbar, gelblich Laſſonne, 
4 Morveau. 
Schwefelhydrogen: S chwefelhydrog. Zinkor. feſt „weiß Prouſt. 
( Bſt. 72 Z. 25 S. 3 W.) Versen e 
ydrogenſchwefel: Shökogenſchwefel⸗ Zinkoy feſt, weiß 
Fernere Verbind. des N kennet man nicht ana | 


126.“ Eiſenorydul „ . er 7 
Salpeterfäure, Salzſäure, Flußſäure, Jodfaure, 0 „ 
Carbonſäure, fettem Gehl, Benzoeſcure, Chi⸗- ie 
nafäure, Gallusſdure, Bernſteinſäure, Eſfigſaure, i 
Weinſteinſäure, Kleeſäure, Blauſäure, Raupen⸗ 
ſäure, Pigmenten, Phosphorſäure, Schwefel⸗ A RR e N, 
orydul, Schwefeloxyd, ſchwefligter Säure, Schwe 2 1 
felſäure, Arſenigter Säure, Arſenikſäure, Ram 1950 f 
orydul, fiehe unter dieſen Artikeln. i | 
iſenoryd: Eiſenorydul⸗Eiſenoryd, feſt, ſchwarz Gay ⸗Luſſac. 
In Eiſenerzen auch natürlich. Aeg. (d. Ox. Soo) nie — ER 
(Bf 31 Eiſenoxydul, 69 E.) (71,86 ei. 28,14 Ox.) Berzelius. f 
| iſenoryd: Eiſenoxydul⸗Eiſenoxyd, feſt, ſchmutziggrün Gay: Luſſae. 
itanoryd: Eiſenoxydul⸗Titanoryd, fett, ſchwarz Im Menakan. 
Spec. G. = 4,4. Aeg. (d. H. ı) 126,5. 1 
mmoniak: Eiſenoxydul⸗ ⸗Ammontak, tropfbar, grün * 
Schwefelhydrogen: Schwefelhydr Sr Eif enoxydul, 
feſt, ſchwarz 
Schwefelhydrogen: Schwefelhydrogen⸗ Eiſenoxydul, 
tropfbar, grün. Hydrothionf. Eiſenoxydut. 
Hydrogenſchwefel: Hydrogenſchwefel⸗Eiſenoxydul, feſt 
1 Fernere Derbi. des Eiſenornduts find wicht Bee : 


127. Eiſenoxyd mit 
[Salpeterſäure, Salzſäure, oxydirter Salzſäure, über⸗ rl 
’ oxydirter, Jodſäure, Carbonſäure, fetten Oehlen, 17825 
Benzoeſäure, Mekonſäure, Nhabarberſäure, Gal⸗ 
nlusſäure, Bernſteinſäure, Eſſigſäure, Korkſäure, % 
Milchſäure, Zitronenſäure, Aepfelſäure, Wein: 
ſteinſäure, Kleeſäure, Honigſteinſäure, Ameiſen⸗ 
ſüäure, Eyweiß, Blauſäure, Pigmenten, Borar⸗ 
fäure, Phosphorſäure, Schwefelſäure, Kalium⸗ 
oryd, Alumiumoryd, Zirkoniumoxyd, Arſenik⸗ 
ſäure, Antimonigter Säure, Antimonſäure, Chrom⸗ | 0 
orxydul, Chromſäure, Scheelfäure, Molybdän⸗ 900% 
oxyd, Mokybdänſäure, Tantaloxyd, Giſenerydat, 
ſiehe unter dieſen Artikeln. 31 
Titanoxyd: Eiſenoxyd⸗Titanoryd, feſt, gran Im Menakanit 
Spec. G. =. Aeg 0. H. —1) 186, 206. und Nigrin. 


* Scheele, 2 
Vauquelin. 
5 


9 


1 


| 5 
149 
I 
| 
N 


© an: Cyan⸗Eiſenoxyd, feit - Gay⸗Luſſac. 
Fernere Verbind. des Eiſenoxydes fi nd nicht näher bekannt. 05 5 i 


128. Kobaltoxyd mit g a 
Pibebestur, Salzſäure, Flußſäure, Carbonſäure, 
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* 


fettem Hehl, e e Bernſteinſdure, e 


ſigſäure, Zitronenſcure, Weinſteinſäure, Klee⸗ 
ſäure, Ameiſenſäure, Blauſäure, Pigmenten, 
6 Boraßfſäure, Phosphorſäure, Schwefelſaure, Ka⸗ 
| liumoryd, Sodiumoxyd, Arſenigter Säure, Ar⸗ 
ſenikſäure, Antimonigter Säure, Antimonfänre, 


Zinnſäure, Osmiumoxryd, Chromſäure, Molyb⸗ 5 
dänſäure, Zinkoxyd, ſiehe unter dieſen Artikeln. 


UAlmmoniak: Kobaltoxyd⸗ Ammoniak, tropfbar, roth 
Fernere Verbind. des Kobaltoxydes find nicht näher betannt. | 
129. Nickeloxydul mit 
Salzſäure, ſiehe dieſen Artikel. 
Fernere Verbind. des Nickeloxyduls find nicht bekannt. Eee 


130. Nickeloryd mit 


. Salzſäure, Fluhſäte ee 8 
Carbonſäure, fettem Oehl, Benzoeſaure, Gallus⸗ 5 


ſäure, Bernſteinſäure, Eſſigſäure, Weinſteinſäure, 
Kleeſäure, Ameiſenſäure, Blauſäure, Borax⸗ 
ſäure, Phosphorſäure, Schwefelſäure, Kalium⸗ 
oxyd, Sodiumoryd, Arſenigter Säure, Arſenik⸗ 
fäure, Chromſäure, Molpbdäuoryd, Molpbdän- 
ſäure, ſiehe unter dieſen Artikeln. 
Ammoniak: Nickeloxyd⸗Ammoniak, tropfbar, lat g 
| Fernere Verbind. des Nickeloxydes find wenig bekannt. 


131. Kupferorydul mit 


Salzſäure, Blauſäure, Pigmenten, Ae . 


i Chromſäure, ſiehe unter dieſen Artikeln. 
Ammoniak: Kupferoxydul⸗ Ammoniak, kropfbar, blau: 


Fernere Verbindung. des Kupferoxyduls ſind 1 8 . | 


y 


182. Kupferoxyd mit 


| Satpeterfäue, Salzſäure, 6fadh orpdirter Salzſäure, 


Flußſäure, Jodſäure, überorndirter Jodſäure, 
Carbonfäure, fettem Hehl, Benzoeſäure, Rhabar⸗ 
berſäure, Chinaſäure, Gallusſäure, Bernſtein⸗ 

| ſäure, Eſſigſäure, Ingwerſäure, „ 
Vogelbeerſdure, Schleimſäure, 

ei Blauſäure, Raupenſäure, Pigmenten, Borax⸗ 

ſäure, Phobphorſäure, ſchwefligter Säure, Schwe— 


oxyd, Arſenigter Säure, Arſenikſäure, Antimo⸗ 


ſäure, Molybdänſäure, ſiehe unter dieſen Artikeln. 


Ammoniak: Kupferoxyd⸗Ammoniak, feſt, blau . . 

| Fernere Verbind. des Kupferoxydes ſi nd wenig e e 
155. Wismuthoxyd mit 

| Salpeterfäure , Salzſäure, Flußſäure, Sodfäure, 

0 überorydirter Jodſäure Carbonſäure, Benzoe⸗ 


einſteinſäure, 
Kleeſäure, Honigfteinfäure, Ameifenfäure, Eyweiß, Een 


felſäure, Kaliumoryd, Sodiumoxyd, Calcium- 


Kadmiumoxyd: Kupferoxyd⸗Kadmiumoxyd, feſt, grün 


nigter Säure, Antimonfäure, Ehromſäure, Scheel⸗ 


— 


d 
Wallerius, 
Durande. 4 


11 


— 


Wallerlus, 
eee . 


der Zuſammenſetzung. 


6 ſäure, er Galuefdure, Beenflein. 
| fäure, Eſſigſäure, Weinſteinſäure, Kleeſäure, 
Ameiſenſaͤure, Eyweiß, Blauſäure, 
Boraxſäure, Phosphorſäure, Schwefelſaure, Ka⸗ 
liumoxyd, Sodiumoxyd, Arſenikſäure, Chrom⸗ 
fäure, Molybdänſäure, ſtehe unter dieſen Artikeln. 


| 134. Uranoxydul mit 

Salzſäure, Pigmenten, Schwefelſaure, : iehe unter 
1 dieſen Artikeln. 

* Fernere Verbind. des uranoryduls ſind wenig bekannt. 


1355. Uranoxyd mit a 


Benzoeſäure, Gallusſäure, Bernſteinſäure, Eſſig⸗ 
ſäure, Weinſteinſäure, Blaufäure, Pigmenten, 
Phosphorſäure, Schwefelſäure, Calciumoxyd, Ar⸗ 
ſenikſäure, Chromſäure, n 
unter dieſen Artikeln. 
Ammoniak: Uranoxyd⸗ Ammoniak, tropfbar, gelbes 
Fernere Verbind. d. Uranoxydes fi ſind nicht näher bekannt. | 


130. Titanoxydul mit 


tikeln. 
ö Meenete Verbind. d. Titanoxyduls fi ſind DR näher bekannt. 


57. Tita nord mie eee ene 
alzſäure, Gallusſäure, Bernſteinſäure, Eſſigſäure, 

Weinſteinſäure, Kleeſäure, Blauſäure, Phosphor⸗ 

ſäure, Schwefelſäure, Kaliumoxyd, Eiſenorydul, | 

ſiehe unter dieſen Artikeln. 

Fernere Verbind. des Titanoxydes ſind nicht naher bekannt. 


138. Cereroxydul mit | 
alpeterſäure, Salzſäure, Carbonſäure, Blaſäure, 

0 Schwefeloryd, Schwefelſäure, Arſenikſaure, ſiehe 

unter dieſen Artikeln. 

chwefelhydrogen: Schwefelhydrogen⸗ Gererorpdul, 


feſt, weiß 
rnere Deßtad. des Cereroryduts find nich Nahe bekannt. 


159. 
Salzſäure, Cabonſäure, Benzoeſäure, Gallusſäure, 


ſteinſäure, Kleeſäure, . ſchwefligter 
Säure, Schwefelſäure, Chromſäure, Molypbdän⸗ 
ſäure, ſiehe unter dieſen Artikeln. 
. Schwefelhydrogen⸗ Cereroxyd, feſt, 
N raun . * 

Fernere Verbind. des Cereroxydes ſind nicht näher bekannt. 


Pigmenten, 


Ik 0 u Wismuthoxyd-Ammoniak, tropfb., farbl. 
Fernere Verbind. des F find wenig ee A 


re, Salzſäure, Flußſäure, Carbonſäure, ö 


ſiehe 


Salpeterſäure, Carbonſäure, ſiehe unter dieſen Ar⸗ 


Bernſteinſäure, Effigſäure, Zitronenſäure, Wein⸗ 


da 


Marek. 


Thomfon. 


Cereroryd mit | 2 


Thomſon. * 
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— — — . ara nn 
1 FR 


140. e mit 
Salpeterſäure, Salzſäure, ofach oxydirter Solche 
Jodſäure, überorydirter Jodſäure, Carbonſdure, 
Benzoeſäure, Bernſteinſdure, Eſſigfäure, Wein⸗ 
ſteinſaure, Pigmenten, Phosphorſaure, Schwe. 
felfäure, arſenigter Säure, Arſenikſäure, Molyb:| 
dän oxyd, Molybdänſäure, ſtehe unter dieſen en . 


8 tikeln. 
[Sernerr Verbind. d. Mercuroxyduls ſind nicht näher beide 


141. Mercuroxyd mit Ja | 
Bein Salzſäure, oxydirter Salzſäure, bfach 
orydirter Salzſäure, Flußſäure, Jodſäure, Car⸗ 
bonſäure, fettem Oehl, Rhabarberſäure, Gallus 
| Säure, Bernſteinſäure, Eſſigſäure, Korkſäure, Zi⸗⸗ 
g tronenſäure, Aepfelſäure, Weinſteinſäure, Klee⸗ 
ſäure, Honigſteinfäure, Ameiſenſäure, Eyweiß, 
Blauſäure, Lakfäure, Pigmenten, Borarfäure, 
Phosphorſäure, Schwefelſäure, Caleiumoxyd, ar⸗ 
ſenigter Säure, Arſenikſäure, antimonigter Säure, 
Antimonſaure, Osmiumorpd, Chromſäure, 967255 
unter dieſen Artikeln. 5 | 
Ammoniak: Mercuroxyd⸗ „Ammoniak, feſt, weiß 
van: Cyan⸗Mereuroxyd, feſt, braun IR 
Fernere Verbind. des Mercuroxydes 90 nicht näher bekannt. 


142. Silberoxydul mit 


Salpeterfänte, fiebe dieſen Artikel. 
* Fernere Verbind. des Silberoryduls ſind nicht näher bekannt. 


143. Silberorxyd mit 
F Salſzſäure, bfach oxydirter Salzfäure, 
Flußſäure, Jodſäure, überoxydirter Jodſäure, 
Carbonſäure, fettem Oehl, Benzoeſäure, Mekon⸗ 
ſäure, Ehinafäure, Gallusſäure, Berniteinfäure, 
Eſſigfäure, Korkſäure, Zitronenſäure, Aepfelſäure, 
Schleimſäure, Weinſteinſäure, Kleeſäure, Honig⸗ 
ſteinſäure, Ameiſenſäure, Eyweiß, Blauſäure, 
Pigmenten, Boraxſäure, Phosphorſäure, ſchwe⸗⸗ 
fligter Säure, Schwefelſäure arſenigter Säure, 
Arſenikſäure, Ehromſäure, Molybdänoryd, Mo⸗ 
lybdänſäure, ſiehe unter dieſen Artikeln. a 
| Ammoniak: Silberoryd- Ammoniak, tropfb., farbenl. 
un Cyan⸗ Silberoxyd, im min. ‚ feit, ra N 
» 9000 im max., feſt, weiß 
bee Verbind. des Silberoxydes ſind noch wenig befannt, 


144. Goldoxydul mit 

Salzſäure, Kaliumoxyd, Zinnſäure, ſi ehe unter Dies 
ſen Artikeln 

Fernere Verbind des Goldoryduls ſind nicht bekannt. 
145. Goldoxyd mit 3 
Salpeterſäure, Salzſäure, Flußſäure, Jodſäure, fet⸗ 


Prouſt. f 
Gay⸗ Luſſae. 


ie Gay⸗ euer | 


| der Zuſammenſetzung. | 


U 
N RN 


— 


I 


tem Oehl, Babe er, Gallusſäure, Sttefäme, 


— 


| faäure, ſt ehe unter diefen Artikeln. 
| Ammoniak: Goldoxyd⸗Ammoniak, tropfbar, 9 
Fernere Verbind. des Goldoxydes ſind nicht bekannt. 


355 Platinorydul mit 


oxyd, ſiehe unter dieſen Artikeln. 
IM Fernere Verbind. des een ſind nicht Dekane 


| 47. Platinoxyd . 


ſäure, Weinſteinſäure, Kleeſäure, Schwefelſäure, 
Kaliumoxyd, Sodiumoryd, Arſenikfäure, e 
dänſäure, ſiehe unter dieſen Artikeln. ai 

Cyan: Cyan⸗ Platinoxyd, feſt, grau. 77 
sernere Verbind. des Biacinorpdes 5 ehen. 


148. Palladiumoxyd mit 
Salpeterſäure, Salzſäure, ſtehe unter dieſen Artikeln. 
Lernere Verbind. des palladiumorydes ſind nicht bekannt. 


140. Rhodiumorydul W 


Fernere Verbind. des Rhodiumoxyduls fi find. nicht bekannt. 


150. Rhodiumoxyd mit 

Salzſäure, Schwefelſäure, Raliumoryd, © Stoned, 
7 Calciumoxyd, fiehe unter dieſen Artikeln. 
Fernere Verbind. des Rhobiumoxydes ſind nicht bekannt. 


151. Rhodium⸗ Superoryd mit 


Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
Ammoniak: Rhodium ⸗ Superoryd⸗ „Ammoniak, feſt 


152. Iridiumoxyd mit 
Salzſäure, Gallusſäure, Kaliumoxyd, e 


Alumiumoxyd, ſiehe unter dieſen Artikeln. 
4 Fernere Verbind. des Iridiumoxydes ſind nicht bekannt. 


153. Kadmiumoxyd mit 

\ alpeterfäure, Salzſäure, orydirter Jodſäure, Car⸗ 
bonſäure, Zitronenſäure, Weinſteinſäure, Kleeſäu⸗ 
re, Blauſäure, Borarfäure, Phosphorſ., Schwe⸗ 
felſäure, Kupferoxyd, ſiehe unter dieſen Artikeln. 
mmoniak: Kadmiumoxyd⸗Ammoniak, tropfb., farbl. 
Fernere Verbind. des Kadmiumoxydes find nicht bekannt. 
145 4. Veſtiumoryd mit 

Blauſäure, ſiehe Blauſäure. 


Weinſteinſäure, Blauſäure, Phosphorſ., Schwe⸗ . 
felſäure, Kaliumoxyd, Arſenikſäure, Molpbdan⸗ 5 


1 


| ee Salzſäure, Schwefelsaure; aol. 7 5 


| E aipeterfäure, Salzſäure, erde Sosfänre, (Arm 
fettem Oehl, Benzoeſäure, Bernſteinſäure, Eſſig⸗ 


3 


Salzſäure, Schwefelſäure, fiehe unter dieſen Artikeln. 5 


Fernere Verbind. des Rhod.⸗Superoxydes find nicht krete 


8 Fernere Verbind. d. Veſtiumerydes ſind nicht e 


Marggkaf, 
Scheffer, 
Weihen. N 


Berjeline. 
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1 155. Satan LK, 
[Salpeterſäure, Salzſaure, 6fach idee Satzfäure, 
Jlußſäure, Jobſaure, oxydirter Jodſäure, überoxy⸗ 
dirter Jodſ., Carbonſäure, fettem Oehl, Benzoe⸗ 
fäure, Mekonſäure, Gallusſäure, Bernſteinſäure, 
Eſſigfäure, Kampferfäure, Korkſäure, Milchſäure, 
Zitronenſäure, Aepfelſäure, Schleimſäure, Wein YQ⸗¶⁵ 
ſteinſäure, Kleeſäure, Honigſteinſäure, Ameiſenſäu . 
re, Blauſäure, Funginſ., Pigmenten, Boraxſäure, 
phosphorigter Säure, Phosphorſäure, ſchwefligter 
Säure, Schweſelſäure, Alumiumoxyd, arfenigter| 
Säure, Arſenikſ., Antimonfäure, Zinnoxyd, Zinne| 
fäure, Telluroyyd⸗ Osmiumoxyd, Chromf., Scheel⸗ 
ſäure, Molybdänſäure, Bleyoxyd, Zinkoryod, Ei⸗ 
fenorydul, Kobaltoxyd, Nickeloxyd, Kupferorxydul, 
Kupferoryd, Wismuthorxyd, Uranoxyd, Mercur⸗ 
oxyd, Silberoxyd, Goldoxyd, Nhodiumoryd, Kad⸗ 
miumoxyd, ſiehe unter dieſen Artikeln. 
Schwefelhydrogen: Sete Ammoniak ‚set, 


9 
4 
a 
0 
7 


| 


= 
25 1 


— EEE 


Shand. 
farbenlos. g. (d. H. 21) 32,5. 
[ydrogenſchwefel: eee e Ammoniak tropf⸗ Beguin, 1608, 4 
5 bar, gelb. Beguins Schwefelgeiſt. 


5 70 
8 Kaliumhydrogen: Kaliumhydrogen⸗ Ammoniak „„ Kalium⸗ Am 
f monium⸗Amalg, 


Mercurhydrogen: Mercurhyd.⸗ ee feste weiß Seebeck, Hiſin 
1 Ammonium⸗ Amalgam. iR ar, . Berzel 
[Cyan: Cyan⸗ Ammoniak, feft, V Gay⸗ Luſſae. 
| (Bft. 40 C. 60 Am. 2 
Kaliumazot: Kaliumazot- Ammoniak, feſt, olivenfarb 
© BDlivenfarbe Subſtanz. Aeg. (d. Or. = 100) 1170,81. 
(Bft. 83,6 Kal. 15,3 Az. 1,1 Hydr. ) 
[ꝗKaliumazot: Kalinmazot⸗ Ammoniak, mit mehr Ammo- 
niak, feſt, olivenfard - .. 
Aeg. (d. Ox. = 100) 695,08. (Bft. a, A A. 3 5. 5 N i 
Sodinmazgf: Sodiumazot- Ammoniak, feſt, olivenfarb Gay⸗Lufſac un 


Ahe Davy 


175 Gay⸗ 10 
8 u. Shand, 
8 Davy. i 


Mereurazot: Mercurazot⸗ „Ammoniak, feſt, grau all Peduſt, 1 
5 Knallqueckſilber. 147 5. Fr. Meyer 

a Silberazot: est :immoniaf, feſt, grau Berthelel⸗ 
9 Knallſilber. 50 | 
[Goldazot: Soldazot:- Ammoniak, feſt, rothgelb 740 B. Valentinus 
Knallgold. (Sſt. 75 Gold) prouſt Scheele. 
Platinazot: Phang Ammoniak, feſt, gran“ Prouſt, an 
e Knauplat in. eroy u. Ba 

N lin, Berzelt = 
; Scwefelcarbon: Schweſeltorbon⸗Ammonick, fe, gelb Berzeltus um 
Fernere Verbind. des Ammoniaks find‘ mühen keene ö Marcet. Mi 


1506. Carbonhydrogen mit 4 
Phosphorhydrogen: Phosphor- Garbonfpbeogengas, Temme f, 
f gasförmig, farbenlos. v. Grokthu EN | 

157. Phosphorhydrogen mit Wi 

Carbonhydrogen, ſiehe unter Carbonhydrogen. 


der Zuſammenſetzung. 3 


bo er 


ES > 
— — 


eg Ne e e 
Zichwefelhpdrogen: Schwefelhydeogen⸗Phosphorhydr. 
hydrogenſchwefel: Hydrogenſchwefel⸗Phosphorhydr.“ 
8 ernere Verbind. des Phosphorhydrogen ſind nicht bekannt. i 
158. Schwefelhydrogen mit ne 
Slaufäure , Kaliumoryd, Sodiumoryd, Se 
oxyd, Strontiumoxyd, Calciumoxyd, Magnium⸗ 
oxyd, Arſenikoryd, Antimonoxyd, Zinnoxydul, 
Zinnoxyd, Manganoxydul, Zinkoxod, Eiſenoxy⸗ 
dul, Phosphorhydrogen, Ammoniak, ſiehe unter 
i diefen Artikeln. 
han: Schwefelhydrogen⸗Cyan, feſt, gelb 
Fernere Verbind. des Schwefelhydrogen find nicht bekannt. 0 


1590. Hydrogenſchwefel mit 
oe‘ ‚Sodiumornd,, Baryumoxyd, Stron⸗ 
tiumoxyd, Caleiumoxyd, Magniumoxyd, Anti⸗ 
monoxyd, Zinnoryd, Manganoxyd, Zinkoryd, 
Eiſenorydul, Cereroxydul, Cereroyyd, Phos⸗ 
phorhydrogen, ſiehe unter dieſen Artikeln. 

Fernere Verbind. des Hydrogenſchwefel find nicht bekannt. 


100. Tellurhydrogen mit 
Fed Sodiumoxyd, ſiehe unter dieſen Artikeln. 
Fernere Verbind. des Tellurhydrogen ſind wißt bekannt. 


101. Cyan mit 

Kaliumoryd, Sodiumoryd, Baryumoryd, Stron⸗ 
* tiumoxyd, Caleiumoxyd, Bleyoxyd, Mangan⸗ 
oxyd, Eiſenoxyd, Mereuroryd, Silberoryd, Pla⸗ 
tinoxyd, ſiehe unter dieſen Artikeln. 
in Fernere Verbindungen des Cyan ſind nicht Han erh 38 


102. Carbonphosphor mit 
ſchwefelphosphor: phosphor: e e | 
4 (Bft. 88,88 Ph. 112 Schwefelcarbon.) 
Fernere Verbind. des Carbonphosphet ſind nicht bekannt. 
163. Schwefelcarbon mit fi 
Baryumoxyd, Strontiumoryd , Caleiumoxyd, Ku⸗ - 
pferoxyd „ Mercuroryd, Ammoniak, ‚Hehe unter 5 
3 Berthollet, 


II 


Gay:Luffac. 


dieſen Artikeln. 

ch Wefelkupfer: Schwefelkupfer⸗ Corbon, feft, ſchwarz Thenard 

* (roth, Lund Vauquel./ 
wefelmereur: Schwefelmercur⸗Carb., feſt, (ſchwarz Queckſilben⸗ 

c. G. 5,898. Aeg. (d. H. i) 112,85; (d. Ox. he 1503,25. lebererz. 

61, 5 M. 2,3 C. 13,75 Schw. 2,15 W. u. fremde Beym.) 

15 Klaproth. 

Beinen Verbind. des Schwefelcarbon find nicht bekannt. 


164. Kalium⸗Silieiumoryd mit 

0 live. Caleiumoxyd: Phosphorſ. Kalium⸗Cal⸗ H 
cium⸗Siliciumoxyd, feſt, weiß. Beinglas. Bergmann, 
iliciumoyyd⸗Kupferoxydul: Kalium⸗Silicium⸗Ku⸗] Wenzel, 
pferoxydul, feſt, braunroth 


0 


| Kalium: Vasen mit im 1 eee 
Siliciumoxyd⸗ Kupfer oryd: Kalium- Silicium: vier ii 
oryd, feſt, grnn 0 10 
Arſenik⸗Siliciumoxyd: Katiirm Sitietum⸗ ent 
F oxyd, fell, farbenlos. Arſenikglas. 


Arſenik⸗Siliciumoxyd: Kalium⸗Silictum⸗ Arſseuik⸗ Loyſel, | 

oxyd, mit Ueberſchuß des Arſeniks, feſt, milchweiß Dartiques. 0 
Goldoxydul⸗Zinnoxyd: Kalium: Silieium⸗Goldorydul⸗ e ee 
|  Zinnorpd, hie u Kubinglas. ee u 

N N F. 216. 0 39 


Was vorhin chen (H. 202 und 200) bey den auf der z zwe 
ten und dritten Stufe der Zuſammenſetzung ſtehenden 2 Bet 
dungen bemerkt werden konnte, das wiederhohlet ſich auf dies 
vierten Stufe wieder. Auch hier finden wir die Verbindung 
um fo energifcher, und um fo beſtimmter in den quantitatſo 
Verhältniſſen ihrer Beſtandtheile ausgeſprochen, und um ſo 

weichender in ihren Eigenſchaften, je unähnlicher die Zuthat 
einander geweſen find. Auch hier finden wir ferner das Or 0 
vor allen andern Stoffen ausgezeichnet; wir finden die dasfel 

enthaltenden orpdirten Subſtauzen am thätigften, und die g 

genſeitigen Verbindungen ihre Extreme, d. i. die Salze dell | 
cher und in jeder Hinficht ſchärfer ausgeſprochen, als dien b 
allen anderen Verbindungen der Fall it 4 


| 
Minder energiſch, und quantitativ We ger ſcharf beſtim 
2 
| 


fi ind dagegen in abfallender Progreſſion die Verbindungen d ) 
einander minder entgegengeſetzten Körper, d. i. der Orpde n 
Oxyden, der Säuren mit Säuren, der Schwefelverbindung 
mit ſolchen u. ſ. w., bis endlich die Verbindungen der Doppe 
metalle mit Doppelmetallen nach faſt allen beliebigen Verha il 
niſſen Statt finden, und ſich überhaupt fo wenig von den 3 

thaten unterſcheiden, daß ſie kaum noch den chemiſchen Verbt hir 
dungen des erſten Grades zugezaͤhlt werden können; die . 
auch hier den Verbindungen des zweyten Grades (C. ee 1 
gefügt worden ed 


90 
4 


der Suf a Ri etzung⸗ | 413 


1 25 W. 9 ) en 05 4 8 4 4 91157 en 2 18. 1100 130707 e 1 
9419 ws 4 174 \ 


ie 5 B. re ber Saure) a din em eee ir⸗ 
nd einer Baſis verbindet, oder fie find aus einem Aquiva⸗ 
Säure und z wey oder mehreren Aquivalenten Baſis, 
aus einem Aquivalent Baſis mie zwey oder mehreren 
valenten Säure zuſammengeſetzt Die erſteren unter dieſen 
bindungen nennet man zur Auszeichnung neutral, weil ſie 
hnlich ſowohl die Eigenſchaften der Säuren, als die der 
n gänzlich verloren haben. Die zwepten heißen baſiſch, 
eil ſie oft einige Eigenſchaften der vor waltenden Baſis zeigen. 
ie Dritten endlich werden ſauer genannt, weil fie nicht ſelten 
hrere Eigenſchaften der Säure beſitzen. In der neueren Zeit 
n ſich indeſſen auch einige Beyſpiele ergeben, wobey ſich aus 
ſelben Subſtanzen entweder mehrere baſiſche, oder mehrere 
f ale oder ſaure Salze verſchiedener Art erzeugen laſſen. Dieſe 
un man entweder durch den Beyſatz iſtes, ates, Ztes u. ſ. w. 
B. ıftes und ates baſiſches, neutrales, oder ſaures 
lz bezeichnen; oder man nennet u RD auch ü b ae 


rer, oder üb erſ auer, um die wachen Waben 
zeſtandtheile zweckmäßig anzudeuten⸗ | | 

Bey vielen unter dieſen SORGEN fe der Waflergefalt 

ts e unde he daß nn zu a 


Fate geſucht worden find, finden wir pägegen das Waſſer 
nicht angezeigt, und können mit Recht beſorgen, daß nicht 
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ſelten bey ſolchen Analyſen nur die Menge des einen Beſan 
theiles geſucht, der Reſt des unterſuchten Salzes aber, oh 
Rückſicht auf das vorhandene Waſſer, als die Menge des anden 
Beſtandtheiles angeſehen, und mithin nicht ſelten auch entwed 

die Menge der Baſis, oder die Quantität der Säure zu gri 
angegeben worden ſey. über dieſen Gegenſtand können inde li 
nur fpätere Erfahrungen und Unterſuchungen entſcheiden; 
uns auch lehren werden, ob, und welche Salze im oe 
Zuftande beſtehen können, und alſo auf die dritte Zuſamme 
ſetzungsſtufe zu übertragen ſind; ferner, ob, und welche Sal 
andererſeits bald trocken, bald waſſerhaltend vorkommen kö Ri 
und demnach im erſten Falle der dritten / im zweyten hing 
der vierten Stufe der Zuſammenſetzung zugezählt werden m 
Wir finden ferner bey mehreren dieſer Verbindungen, und | 
mentlich bey denen der Salzſäure, in der Rubrik der Aumerkn 
gen zwey eingeklammerte Zahlen, „deren eine von dem Bu 
ſtaben W. begleitet wird. Beyde beziehen ſich auf die ı neue A 
ſicht (F. 130) vermög welcher eine und dieſelbe Subften 0 
nachdem ſie trocken iſt, oder Hydratwaſſer enthält, etwas 
anderes ſeyn ſoll. Die mit W. bezeichneten Zahlen bedeuten 0 
bey die Subſtanz im waſſerhältigen Zuſtande, die allein ſtehen 
Zahl hingegen 1 ar 1 e im e 
r I 1 


. 


0 6. am... nes ö 
Die auf der vierten n Stufe lebender Körper ind u nun wi 
der r fähig ſich mit einander zu noch höher zuſammengeſetzten be 
5 a" „ an po die 2 85 a der a 


} on gedacht Bude, Daher. Bebidungen Bi au 
fert ee „ b 


der El ul 


la rennt $ 216. 


I 


De 


N. 


3 


est, 
def, weiß. W 
e ee mit 


gniumoryd, feſt, weiß . 


5. Salpeterſaures Mogninoryd mit 5 
Salpeterſ. Calciumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 


a Fourcroy. 

. Salpeterſaures Chromoryd mit 

Bart Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 

\ Salpeterſaures Kobaltoryd mit 
peter Ammoniak: Seen Aenne debate 

o oxyd, feſt, roth. EN . 
k Salpeterſaures Nickeloryd mit 


. 
* 
I 


Er: fett, grün N . 
Baſ. ſalpeterſ. Mereurorpdul mit 


galpeterf Ammoniak: Salpeterſ. Ammoniak⸗ Mer⸗ 


curoxydul, baf., feſt, ſchwarz a 

. Hahnemanns auflösliches Aueaf Renn 
3. Salpeterſ. Mercuroryd mit 
Salpeterſ. 5 Salpet rſ. Ammoniak- Mer⸗ 
euroryd feſt, weiß 

Bft: 68, aM. 16 Am. 18,8 Salpeter. u. W) Fourcroy. 
2 Dal. ſalpeterſ. Mercuroxyd mit 
eterſ, Ammoniak: Salpeterſ. 581 A 
0 moniak, baſ., feſt, WS 0 
10. Salpeterſaures Platinoryd mit 
a Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
Be Ammoniak: Satyerer RN 1 
11. Salpeterſaures ak mit 
heel Magniumoxpd, ſalpeterſ. eee ſal⸗ 


Alt bes. Salpeterf Kalium: latex, 


Bergmann. 
s cheelf. ales. Satpeter Scheel. Saum, N 


ae Magniumoxyd: ee Caleium⸗ Mal 
8 Bergmann. 


Salpeterf. Ammoniak: Salpeterſ. Ammoniak Ma- 
gimp, feſt, weiß (Bſt. 78 S. M. 22 S. A.) 


a peterf. Ammonfak: EN Ra Nickel⸗ 


J. C. F. Meyer. | 


Bergmann. 
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E. Fü nfte Stufe der Zufammenfegung 
j 2 6a ee Bufammenfesung mit 6 bis 7 Behandtpeilen). * 


Scheele. 


Baumé. 


Bergmann. 


ö 
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peterſ. Nickeloryd, baf. ſalpeterſ. Mercuroxydul, ; 
ſalpeterſ. Mercuroxpd, baf. ſalpeterſ. Mercuroxyd, a 


ſtiehe unter dieſen Artikeln. 10 
Kobaltoxyd⸗ „Ammoniak: e e Kobaltopyd« Am. E dne a 
17 u feſt, roſenroth 5 a Sen | 


| Salzſaures Garbenninp ui 

Pai Schwefeloxydul: Salzſ. Carbonoxyd⸗ ‚Schwefel. (470) 
| oxydul, tropfbar, orange Bertholet 7 
Salzſ. Schwefeloryd: Salz. Carbon⸗ Schwefeloxyd (27%) J. Davy 


1 nicht genau ber 
| "Salz - Sarbonfäure mit fim. 
5 dee Schwefelſäure: Salz: Carbon. balpetuigte N 
Schwefelſäure . (472) 
[Salzſ. Schwefeloryd: Salz⸗ Carbo, Schwefeloryd 1673) 9580 ; 
Salzf. ſchwefligter Säure: Salz⸗ Carbon⸗ſchwefligte (274) Ber zel 


S 


Säure, feſt, weiß Aeq. (d. Ox. = 1000 1854,08, u. Marcel. I 

| Rt. 48,74 Sag. 21,62 Carbonſ. 29,63 ſchwefl. S.) | 
Salzſ. Arſenikoxyd: Salz⸗Carbonf. Arſenikoxyd 676) * 
14. Salzſaures Phosphororyd. mit 10 


Salzf. Schwefelorydul: Salt. Pboephor Someſel. 11755 1 
| orydul, tropfbar, gelb eulen, 
Salzſ. Arſenikoxyd: Salzſ. Phosphor: Arſenikoxyd ? j 

15. Salzſaures Schwefelorydul mit 
Salzſ. Carbonox ryd, ſtehe dieſen Artikel. 


10. Salzſaures Schwefeloryd mit nt 
Salzſ. Garbonoppp, Satzf. Carbonſäure, ſiehe 5 0 0 ene 
Artikel. N 
Salzſ. Arſenik: Salzf. Schwefeloxyd⸗ Arſenikoxyd 8 
Salz. Ammoniak: ud OLE a 
I feſt, gelbrothh . i 
17. Salzſaure ſchwefligte Säure mit 
[Salzcarbonſäure, ſiehe dieſen Artikel. 


18. Salzſaures Kaliumoryd mit 
Salzſ. Goldoxyd: Salzſ. Kalinm⸗Goldoxyd, feſt, gets) 


(279). Mi 


Se 2 


Vauquelin. 
Salzſ. Platinoryd: Salzſ. Kalium-Platinoxyd, feſt, gelb 1 | 
Salzſ. Paladinmoryd: Salzſ. Kalium : Palladium | 
oxyd, feſt, roth, grüngelb . . Wollaſton, 
[Salzf. Rhodiumoxyd⸗ zahl Kalium: ‚NHoDLUmOrDD, 
baf., feſt, gelb f 5 Bauguelin 


Salzſ. Iridiumoxyd; Salzſ. Kallum Seidfumeppp, 
feſt, ſchwarzrotkchh Vauqueltt oh 
Blauf.Kaliumoryd: Salz⸗ Blauſ. Kaliumoxyd, feſt, gelb (280) G N | 
Ox. Blauſ. i eee Salzſ. ox. Blauf. ee 1 

feſt, weiß . (281) G. Lu 
Ben Kaliumorpd: Sal Chromſ. Kaliumoxyd, feſt, f 
| röt hlich. 


* | ber 0 680 Y 417 


Salsfaures e mit | 
Rhodiumoryd: e Salzſ. Ahodiumerpd⸗ Ga. 


liumoryd, feſt, 9 Vauquelin. 
Fridiumoxyd⸗ 5 0 Salzſ. Tetdiumoppd + a 15 
10,0 tropfbar, blau : Vauquelin. 
| Salzſaures Sodiumoryd mit, f 
Na Zinkoxyd: Salzſ. Sodiumox. Zinkoxyd, feſt, weiß 
air ER N e 1 N 15 
2 Berthollet. 


) Oberkampf, 
4 ) Vauquelin. 
Rn bega. Sal Eopiumenpp: Platinoxyd, ) Bergmann, 
feſt, g ) Muſſ.Puſchkin. 
Salzſ. ep Salzſ. Sodiumopyd- Palla⸗ . a 
diumoxyd, feſt, gelb 2 Wollaſton. 
lzſ. Rhodiumorod: Salz. Sodtumerpp- Rhodium- ) Wollafton, 
oxyd, ich „) Desscotils. 
20. Salzſaures Baryumoryd ii 8 
Salzſ. Gegend. Se Baryumoxyd⸗ Goldoryd, Oberkampf, 
feſt, gelb Vauquelin. 
Sat Diacinorpb: Salf. Baryumorpd- Platinopp?, | 
eſt, gelb 
21. Salzſaures Strontiumoxyd mit 
Salzſ. Goldoxyd: Salzſ. e e ) Oberkampf, 
ö feft, gelb - „ ech) anne: 
22. Sal zſaures Caleiumoryd mi 
3 Beton: Salzſ. Calfüumafod⸗Golderpd, feſt, 


Berzelius. 


) NH 
) Vauquelin. 
Pat. 1 Salzſ. Sälelumoppp- Platinoryd, l 
N feſt, gelb 0 

Oxygenirtſalzſ. Calciumoxhd: Salzſ⸗ orygenirtſalzſ. | 
Caleiumoxyd, feſt, weiß. Bleichpulver. 


Berzelius. 


0282) 
0 (Bſt. 13,5 Salzſ. C. 86,5 ox. S. C. u. W.) Dalton. Tennant. 
23. Salzſaures een en. mit 
alzſ. Mercurorxyd: Salzſ. Magniumoxyd⸗Mercur⸗ 
oxyd? feſt, purpur farb RER RE 
1 e, Salzſ. Magniumeryd⸗ Platinoxyd, Berzelius. 
Salzſ „Ammoniak: Salz. Magniumoryd⸗Ammoniak, 
5 feſt, wei 5 (Bft. 27 Salzſ. A. 73 Salzſ. m) Sonreron. 
24. Salzſaures Arſenikorxyd mit 
Salzſ. Phosphoroxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
5. Salzſaures Antimonorydul mit 
be iger: Salzſ. Antimonoxydul⸗Bleyoxyd 
Im Neapelgelb. 
Salzſaures Zinnoxydul mit 
2 55 Ammoniak: Salzſ. ander "Ammoniak, feft, | 
} Ihmusigweiß. 8 5 
Meißners Chemie. 1: | 


Bergmann 


Fougereoußf 
de Bondaroh. | 


H. Da \ a 
#7 
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27. Salzes Bleyoxyd mit 

Salz. Antimonoxyd, ſiehe dieſen Artikel. | 
Salzſaur. Ammoniak: Salsf. Bleyoxyd⸗ Ammoniak, 
tropfbar, farbenlos. 
Carbonſauretz Bleyoxyd: Sal: Carbonf. Blevoppp, 
fe eiß- . 

1 een Bleyoxyd. Aeg. (d. H. A 150% 
26 Salzſaures Zinkoryd mit 

Sa Ammoniak: Salzſ. Sintoppb-Ammontat, tropf: 


Thenad. 1 | 


Döbereiner. 4 


bar, farbenlos . beonherdi. 4 
29. Salzſaures per mit . 1 
I Orndirt blauſ. Eiſenoxydul: Salzſ. or. 7 0 85 Eiſen⸗ 
| oxydul, feſt, grün e (stan 
i Oxvdirt blauſ. Eiſenorydul. 8 Gay: Luſſac. 
1 Drydirt blauf. Eiſenoryd: Salzf. ox. blauſ. Eiſenoryd, 
feſt, gem Oxydirt blauf. Eiſenoryd. C heren 
30. Salzſaures Eiſenoryd mit Gay⸗Luſſac. 
Salzſ. Ammoniak: Salzſ. Eifenoryd- Ammoniak, e Baß, Valen⸗ 
orange. „ tinus, || | 
1 Eiſenhattige Satmiakblumen. Wiegleb. 1 
31. Salzſaures Nickeloryd mit. een e 
Salzſ. A an enen ee fen, 0 ji 
dein; Kan 1 
IE ö 
32. Sal fahren Kupferorydul a mit 
Salzſ. A Salz. Kupferorydul Kupfer oxyd, „ | 
1 tropfbar, braun Salzſ. Kupferoxydul⸗Oxyd. ; | 
35. Salzſaures Kupferoxyd mit 1 
Salzſ. Kupferoxydul, ſiehe dieſen Artikel. 8 1 
[Salzſaur. Ammoniak: Salis. Arnrokges Ammoniak, ee il 
feſt, blau .. I[Wallerius. I 


—— nenne 


34. Neutr. ſalzſcures Merchtort mit 
[Salzſ. Magniumoxryd, ſiehe dieſen Artikel. 2 
Salzſ. Ammoniak: Salzſ. Mercuroxyd⸗ Ammoniak, 
neutr., feſt, farbenlos Alembroth ſalz. 


35. Baſ. ſalzſaures Mercuroxyd mit 
N Salzſ. Ammoniak: Salzſ. Mercuroxyd⸗ Ammoniak, 


| 
j | | 
Schon den Ache | 
miften 


Sul, 4 
im ıöten Sans. | 1 | 


baſ., feſt, weiß Weißer Präcipitat. | 
(Bft. 81 M. 3 Am. 16 S.) (Bſt. 74 M. 26 Salmiak) | 
Fourcroy. Prouſt. | 

| 


| 306. Salzſaures Goldoryd mit 
Salzſ. Ammoniak: Sou 1 Wee e 
bar, gelblich 
37. Salzſaures Mid mit 
Salzſ. Ammoliaß : Salzſ. PIattnggpbat Ummonlak, 
feſt, bräunlich ; a lie 


Bey Pere 
des ab. Ha 
N kütt 


ges | 1 


der Rn „ 419 


n 


350. Sars Platinonyo mit 
Salzſ. Ammoniak: e n NN 
Bu gelb. . 
Neutr. rear. Palladtumoryd mit e | 
“ Ammoniak: 18 Paladiumepp-mmonia 0 Pauquelin, 
feſt, grünlichgelb 0. Wollaſton. 
0. Baſ. ſalzſ. Be mit 3 
Salzſ. Ammoniak: Salzſ. Ralgbinmapup; Ammonial, 
‚dal, feſt, roſenroth a — 
41. Neutr. ſalzſ. Nhodiumoryd mit nu 
Salzſ. Ammoniak ah Apes; Ammoniak, 
4 feſt, roth. 1 * — 
42. Baſ. ſalzſ. Nenn. mi re f 
Salxſ. Ammoniak: Salzſ. f ee eee N . 
F baſ., feſt, bräunlich Wanquslit | 
43. Salzſaures Irtdiumoryd mit Ga | 
> alzſ. Ammoniak: B e anner | 


> Bergmann, 
P Wollaſton. 


; Vauguelin. * 


ö * Baugquelin, 
IA Wollaſton. 


n 


feſt, ſchwarzroth Gmail 
4 ridiumoxyd⸗ nmon takt Salz. Adio Iridium⸗ 5 8 = 
) | are hal tropfbar, farbenwechfelnd +. |: Vauquelin. 


1 Salzſaures Ammoniak mie rs 
€ ee Magniumoryd, ſalzſ. Zinnoxydul, Sal. 8 
Bleyoxyd, I 9 er Fe ai Br 1 et 


n 
= 


# oxyd, 5 15 ſalzſ. PR d, baf. HR e 

diumoxyd, neutr. ſalzſ. Nhodiumoxyd, baſ. ſalzſ.. 

Rhodiumopyd, ſalzſ. „ ſtehe unter pi 

fen Arlikeln. 

arbonſ. Ammoniak: Salz⸗ Sarbonf, Ammoniak, feft, 
9 7 braun??? gi 5 


| 1 hosgenſ. Ammoniak. g. (d. se * 565 
IPhosphorſ. tn 15 bohrer 1 
* feſt⸗ weiß. 4 


feſt, rothgelb. 5 \ 
tidiumornd = Ammoniak: "Salıf, und Seibinmorpd 
Ammoniak, tropfbar., verſch. gefärbt. ; 
| 45: Ox. ſalzſaures Calciumoxyd wit 
Salt. Caleiumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
40. Fluß boraxſäure mit 
luß⸗Schwefelſäure: Fluß⸗ mefefaueropfäurd 
dickflüſſig, farbenlos ö 


Er N jaure u mit 


(285) 3 3. Davy. 
(286) H. Davy 
(28) Thomſon. | | 

Vauquelin. 


J. Davy. 
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48. Flußfanres Kal mit 
Siliciumoryd⸗ Kaliumoxydul: Flußſaur. ez 
Kaliumoxydul, feſt, brann 


49. Flußſaures Kaliumoryd mit 
Silieiumoryd⸗Kaliumoxyd: Flußſ. ili merpeete 
liumoryd, neutr., feſt, weiß 5 
Siliciumoxyd⸗ Kaliumoxyd: Flußſ. Siticiumuppp- 19 55 
liumoxyd, baf., feſt, weiß „ 


50. Flußſaures Sodiumoxydul mit | 
r Sodiumoxydul: Flußſ. eee (280) G. euffac,) 
Sodiumoxydul, feſt, braun u. e 


51. Flußſaures Sodiumoryd mit 
Flußſ. Alumiumoxyd: Flußſ. Sodiumoryd: -Alumium: 
/ oxyd, feſt, u Spec. G. = 3,949. a 

ſt. 24 A. 36 S. 40 Fl. u. W.) Alaproth⸗ 
See Flußf. eine | 

Sodiumoxyd, fell, weis . e ce 

52. Flußſaures i mit | 
Siliciumoxyd⸗ Barpumoryd : 00 Silleiumoxpd⸗ 

Baryumoryd, feſt, weiß Be 

53. Flußſaures Bin mit 
Auß. Sodiumoxyd, fiehe dieſen Artikel. 
Silicium⸗ Alumiumoxyd: Flußſ. ‚Silichnmerab- = Alu: 
miumoxyd, feſt, gell 1 


54. Flußſaures Sience mit 
[Flußſ. Ammoniak: Flußſ. Siliciumoxyd⸗ Ammonlak, 
feſt, weiß Spec. G. = 3,574? 
. (Bſt. 24,83%. 75,7 F. u. S.) H. Davy. 
55. Flußſaures Ammoniak mit 
Flußſ. Silietumoryd , ſiehe dieſen Artikel. 
Boraxſ. Ammoniak: „Sußdorart. Ammoniak, i weiß 
(Bſt. 19,98 A. 60, Flußb.) J. Davy. 
Boraxſ. Ammoniak: Fluß boraxſ. Ammon. ‚tropfb. „farbl. 
(Bſt. 39,69 A. 60,31 Flußb.) J. Davy. 
Boraxſ. Ammoniak: e Ammon. tropfb.„farbl. 
(Bf. 59,67 U. 40,83 Flußb.) J. Davy⸗ 
56. Jobſalcke Carbonoxyd mit 
Jodſ. Schwefeloxyd: Jod. Carbon⸗ Schwefelorpd, 
tropfbar, braun 
57. Jodſaures Schwefeloryd mit 
1 Jodſ. Carbonorpd, ſiehe dieſen Artikel. 
58. Jodſaures Bleyoxyd mit 
Jodſ. Wismuthoxyd: Zodf. Bleyoxyd⸗ a 
feſt, rothbraunn 1 5 
50. Jodſaures Wismuthoxyd mit 
Jodſ. Bleyoxyd, ſtehe dieſen Artikel. 


Im Kryolit. 


1 


) Gap. guſſae 
Pu ae 


Im Topas. 


— 


{ ’ 


unn ben | 


* 


(% | 
Hopethetiſch. 


(295) Rußland. | 


Ale * = 


\ 


der enen. 


i 60. S anes Kaliumoryd n mit 
Carbonſ. Glyciumoryd: Carbonſ. eee ⸗Ka⸗ 
liumoxyd, tropfbar, farbenlos 


. j Vauquelin. 
Carbonſ. Zirkoniumoryd: Carbonſ. Biefoniumoppd- | 


Kaliumoxyd, tropfbar, farbenlos . Klaproth. 
Carbonſ. Yttriumoxyd: Carbonſ. Yiteiumoppp Ka⸗ 

lliumoxyd, tropfbar, farbenlos . . | Klaproth. 
Carbonſ. Eiſenoxyd: Carbonſ. Eifenoryd- Kaliumoxyd, Sta, 


tropfbar, roth 
Carbonf. Kobaltoryd: Carbonſ. Kobaltorpd⸗ Kalium: | 
oxyd, tropfbar, roth. 
Carbouſ. Kupferoxyd: Carbonſ. Kupferopd Kalium⸗ 
oxyd, feſt, bläulich 
arbonſ. Uranoxyd: Carbonſ. uranoryd⸗ Kalnmerpb, 
tropfbar, gelb 
Car bonſ. Cereroxydul: Carbonſ. Cereroxydul⸗ Kalium-) 
oxyd, feſt, bräunlich . 
Baſ. blauſ. Eiſenoxyd: Carbon⸗ blauf. Kaliumoxyd⸗ Ei⸗ 
ſenoxyd, tropfbar, gelbbraun r 
Chromſ. Kaliumoxyd: Carbon⸗Chromſ. Kaliumoxyd. 
Kobaltoxyd⸗Kaliumoxyd: Carbonſ. Kobaltoryd⸗ Ka⸗ 
liumoxyd, tropfbar, roth. g 
61. Carbonſaures Sodiumoxyd mit 
Carbonſ. Zirkoniumoxyd: Carbonſ. e 
Sodiumoxyd, tropfbar, ungefärbt . . 
Carbonſ. Yttriumoxyd: Carbonſ. Drteiumorpd So⸗ 
diumoxryd, tropfbar, farbenlos 
Carbonſ. Eiſenoxyd: Carbonſ. Eiſenoryd⸗ Sodium⸗ 
oxyd, tropfbar, roth. - 
Carbonſ. Kupferoxyd: Carbonſ. e Sodium- 
oxyd, feſt, blau. » -» 
arbonf.Uranoryd: Carbonſ. Uranorpd- Sopiumors?, 1 
tropfbar, gelb 
[Carbonſ. Cereroxydul: Carbonf. Gererorpdul; So⸗ 
diumoxyd, tropfbar, gelb 
Robaltoxyd⸗Sodiumoryd: Carbonſ. Kobaltoryd⸗ o. 
baltoxyd⸗Sodiumopyd, tropfbar, rot) 5 
62. Carbonſaures Calciumoxyd mit 
[Carbonſ. Magniumoxyd: Carbonſaur. Calciumoryd⸗ 
| Magniumoryd, feſt, weiß Spec. G. 2%. 
| (Bf. 29,5 C. M. 70,5 C. C.) Klaproth- 
63. Carbonſaures Magniumoxyd mit 
arbonſ. Calciumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
arbonf, Ammoniak: Carbonf. Magniumornd- Ammon. 
| (Bſt. 10 M. 32 C. 50 A. u. Waſſ.) Sourcroy. 
64. Carbonſaures Glyciumorxyd mit | 
[Carbonſ. Kaliumoxyd: Carbonſ. Glyciumoxpd⸗ -Raliume 
oxyd, ſiehe diefen Artikel. | 
Carbonſ. Ammoniak: Carbonſ. a Ammo- 
niak, kropfhar, farblos. 


) Hausmann. 


Döbereiner. 

Klaproth. 
Hiſinger 

ir u. Berzelius. 


Berzelius. 


Klaproth. 
Klaproth. 
Chenevix. 
Klaproth. 

Hiſinger, 
| u. Berzelius. 


f Prouſt. 


In Gurboftan. 


i Carbonſ. Kaliumoxyd, Carbonſ. Sodiumoxyd, fie) 


‚422 5 505 Fünfte Stue 


\ 
N 8 


05. Carbonſaures Zirkoniumoryd mit 
Carbonſ. Kaliumoryd, Carbonſ. Sodiumoryd, ſiehe 


dieſe Artikel. 


4 Car bonſ. Ammoniak: Carbonſ. girkoniumoxyd. aa 


niak, tropfbar, farblos. 
66. Carbonſaures Nttriumoryd mit 


dieſe Artikel. 


Carbonſ. Ammoniak: Carbonſ. Yiteiumoppd-Aimmo- 


niak, tropfbar, farblos . 1 
67. Carbonſaures Bleyoryd mit 


en. Bleyoxyd, ſtehe dieſen Artikel. 


68. Carbonſaures Zinkoryd mit 


g Carton, Ammoniak: Carbonf. e e 


tropfbar, farbenlos 


60. Carbonſaures Eifendc mit 


eiten Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
[Carbonſ Ammoniak: Carbon Elte eme 


j 


en Kaliumoxyd, Carbonſ. Sodiumoryd, ſiehe 


tropfbar, roth 
270. Carbonſaures Kobaltoriib mit 


diefe Artikel. 


Carbonſ. Ammoniak: Garbonf. Kobaltoryd + + Ammos 


niak, tropfbar, roth. 


Kobaltoryd⸗ ⸗Ammontak: Carbonſ. Kosaltoppd- Kobalt) 


oryd⸗Ammoniak, tropfbar, roth. 
24. Carbonſaures Nickeloryd mit 


Carbonſ. Ammoniak: Garbonf. Nickeloryd⸗Ammo⸗ 


niak, tropfbar, grün 


Carbonf. Ammoniak: Carbonſ. Nidelsrvd- Amma, 


f Falken Ammoniak: Carbonſ. Supferoppd- Ammo:|, 


niak, feſt, grün. 
72. Carbonſaures Kupferoryd mit 


} Carbonſ. Kaliumoxyd, Carbonſ. Sodiumoxpd, ſiehe 


dieſe Artikel. 


niak, tropfbar, blau. 


73. Carbonſaures Uranoxyd mit 


Carbonſ. Kaltumoxyd, Carbonſ. e ſiehe 
diefe Artikel. a 


74. Carbonſaures 0 mit 


Carbonſ. Kaliumoxyd, Carbonſ. Sodiumoryd, ſiehe 


dieſe Artikel. 


| 25. Carbonſaures Ammoniak mit 


Salzſ. Ammoniak, Carbonſ. Magniumoxyd, Garbonf. 
ET Carbonſ. Zirkoniumoxyd, Carbonſ— 


9 de Laffonne, 
) re 


\ 
* 1 


Bergmann. 


— 
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oxyd, Carbonſ. Kobaltoryd, Carbonſ. Nickeloryd, 


70. Aepfelſaures Caleiumoxyd mit 
Aepfelſ. Bleyoxryd: Meble e e „ e 
feſt, weiß ns 
27. Aepfelſaures Bleyoxyd mit 

| Ba Galctumoryd, fiehe dieſen Artikel. 


1 Schleimſaures Kaliumoxyd mit 

| or Calciumoxyd: Schleimſ. Kaliumorpd: ⸗Cal⸗ 
ciumoxyd, feſt, weiß. 

290. Schleimſaures Sodiumoryd mit 

| [Schleimſ. Calciumoxyd: Schleimf. Sodiumoxyd⸗Cal⸗ 
ciumoxyd, feſt weiß. 

380. Schleimſaures Baryumoxyd mit 

Schleim. Calciumoxyd: Schleimſ. Baryumoxyd⸗Cal⸗ 

ciumoxyd, feſt, weiß. 

81. Schleimſaures Caleiumoxyd mit 

Schleimſ. Kaliumoxyd, Schleimſ. Sodiumox., Schleimſ. 

Baryumoxyd, ſiehe dieſe Artikel. 

Sqchleimſ. Magniumoryd: Schleimſ. Calciumoxyd⸗ 

Magniumoxyd, feſt, weiß. 

Schleimſ. Ammoniak: Schleimſ. een ⸗Ammo⸗ 
niak, feſt, weiß. 

32. Schleimſaures Magniumoxyd mit 

(| Schleimſ. Calciumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 

8s. Schleimſaures Ammoniak mit 

| Schleimſ. Calciumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 

384. Weinſteinſaures Kaliumoryd mit 
Weinſteinſ. Sodiumoxyd: Weinſteinſ. Kaliumoxyd⸗ 
e Seignette's Schwanenſalz. 

Bft. 46 Wſtſ. S. 54 Wſtſ. K.) Vauquelin. 

Weinſteinſ. arp Weinſteinſ. ann 

Kaliumoxyd, feft, weiß . 

Weinſteinſ. Strontiumoxyd: Weinſteinſ. Strontium 

oryd⸗Kaliumoxyd, feſt, weiß. ) 

Weinſteinſ. Calciumoxyd: Weinſteinſ. Caleiunioxyd⸗ 

|  Kaliumoryd, feſt, weiß 


f oryd⸗Kaliumoxyd, feſt, farbenlos 1 
Weinſteinſ. Alumiumoxyd: Weinfteinf. Atumiumappp- 
| Kaliumoryd, gallertartig, ungefärb 

Weinſteinſ. Arſenikoxyd: n Aleſenkerhö⸗ Ka⸗ 
liumoxyd, feſt, weiß . 
Weinſteinſ. Antimonoxyd: Weinſteinſ. Antimonoxyd⸗ 
Kaliumoxyd, feſt, Kor e 
Spec. G. Yz 5246, (Bft. 54 Wſtſ. A. 38 Wſtſ 5 Pi 


Bar 
(Bſt. 38 Antimonor. 16 Kgl. 34 Wſtſ. 8 Wal) Tbenard 


5 


Carbonſ. Kupferoxyd, ſiehe unter dieſen Artikeln. 


Weinſteinſ. Magniumoxyd: Weinſteinſ. Magnium⸗ ) Bergmann, 
ö .) v. Päcken. 


r Carbonſ. Zinkoxyd, Carbonſ. erh, | 


Gay⸗Luſſac. 


— 


90 „ 
Pet. Seignette, 
Boulduc 
und Geoffroy. 
Bergmann. 


Scheele. 


v. Päcken. 
Durande. 


Mynſicht, 
n 


424 25 en 40 Stufe . 


| Meinfleint. aloe mit x 
Weinſteinſ. Zinnoryd : Weinſteinſ. Zinnoryd⸗ Kalium⸗ 


oxyd, feſt, weiß Durande. 
Weinſteinſ. Bleyoxyd: Weinfleinf Bleyopyp- Kallum⸗ 3 | 
oxyd, feft, weiß Wenzel. 
Weinſteinſ. Manganoxyd⸗ Weinſteinſ. Manganeryb⸗ ) Scheele, A 
Kaliumoxyd, feit, weiß, braun „ Bergmann. 
Weinſteinſ. Zinkoxyd: Weinſteinſ. Zinkoryd⸗ aan. 
oxyd, feſt, weiß. Dücande. | 
Weinſteinſ. Eiſenoxydul: 2 Weinſteinf Eiſenorydui⸗ Ka⸗ 
N liumoxyd, feſt, grünlich RR Glaub.,Retzius, 
Stahlweinſtein. In den Eiſenkugeln. von Päcken. | 
Weinſteinſ. Ko baltoxyd: EN, Kobaltoxyd⸗ „Ka⸗ a 
liumoxyd, feſt, röthlich 55 Durande. 1 
Weinſteinſ. Nickeloxyd⸗ Weinſteinf. Nickeloxyd⸗ Kali⸗ s 4 
umoxyd, feſt, grün. , Bergmann. | 
Weinſteinſ. Kupferoryd : Beinfteinf. Kupferoyd⸗ Ka⸗ | 19 
5 liumoxyd, feſt, grün Wenzel. 
Weinſteinſ. Wismuthoryd: went. Wismutgorpd- 4 
Kaliumoxyd, feſt, weiß N ae 1 
Weinſteinſ. Mercuroxyd: Beinfein. weren ger, Wee 
Kaliumoxyd, feſt, weiß graf. 
Weinſteinſ. Silberoxyd: Weinſteinſ. e leren gr. 4 
liumoxyd, feſt, braun Wenzel. 4 
Weinſteinſ. Ammoniak: Weinſteinſ. Kaliumoryd am v. Päcken, | 
moniak, feft, weiß. 5 Netzius, Du⸗ 
Auflöslicher Weinſteinrahm, Weinſteinſalmiak. rande. 
Boraxſ. Sodiumoxyd: Weinſtein⸗ Boraxſ.Kalium⸗So⸗ | 
diumoxyd, feſt, weiß Boraxweinſtein. le Ferre. | 


Boraxſ. Ammoniak: Beulen: Borapfaur. Ammoniak, 
feſt, weiß 
Schwefelſ. Eiſenorpdul: Schwefelweinſteinf Gifenon) 
Bi feſt, grünlich. i | 
Weinſteinſaures Sodiumoryd mit 
ieee. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
80. Weinſteinſaures Baryumoxyd mit 
Weinſteinſ. Kaliumoxyd, ſtehe dieſen Artikel. 
87. Wieinſteinſ. Strontiumoryd mit 
Weinſteinſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
88. Weinſteinſaures Calciumoxyd mit 
Weinſteinſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 


89. Weinfteinf. Magniumoryd mit 

Weinſteinſ. Kaliumoxyd, ſiehe diefen Artikel. % 
90. Weinſteinſ. Alumiumoryd mit N 
Weinſteinſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 


91. Weinſteinſ. Arſenikoryd mit 
Weinſteinſ. Kaliumoryd, ſiehe dieſen Artikel. 


U 


de Laſſnne. 
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92. Weinſteinſ. Need mit 
Weinſteinſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
95. Weinſteinſaures Zinnoryd mit 
Weinſteinſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
| 94. Weinſteinſaures Bleyoxyd mit 
N Weinſteinſ. Kaliumoxyd, ſiehe diefen Artikel. 
95. Weinſteinſ. Manganoxyd mit 
3 Kaliumoryd, ſiehe dieſen Artikel. 
Weinſteinſaures Zinkoxyd mit ö 
ene Kaliumoxyd, ſtehe dieſen Artikel. 
91. Weinſteinſ. Eifenorydul mit 
Beinfteinf. Kaliumoryd, fiche dieſen Artikel. 
| 08. Weinſteinſ. Kobaltoryd mit 
Weinſteinſ. Kaliumoxyd⸗ fiehe dieſen Artikel. 
90. Weinſteinſ. Nickeloryd mit 5 
Weinſteinſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
100. Weinſteinſ. Kupferoryd mit 
Weinſteinſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 5 
101. Weinſteinſ. Wismuthoxyd mit 
X zeinſteinſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
105. Wieinſteinſ. Mercuroxyd mit 
Weinfteinf Kaliumoryd, ſiehe dieſen Artikel. 
103. Weinſteinſ. Silberoryd mit 
i Beinjteinf. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
\ 104. Weinſteinſ. Ammoniak mit 
Beinfteinf. Kaliumoryd, ſiehe dieſen Artikel. 


105. Kleeſaures Kaliumoxyd mit 


g Kleeſ. 0 Kleeſ. Raliumoppd-Sodiumoryp, Wenzel, 
I feſt, weiß Savary. 
Kleeſ. Magniumoxyd: Kleeſ. Kalinmoryd⸗ Wagna, 

9 oxyd, feſt, gelb. 5 . Wenzel. 
leeſ. Alumiumoryd: Kerl. Kaliumopyd- : Alumium- un 
oxvod, feſt, weiß Wenzel. 

K eeſ. Antimonoxyd: Kleeſ. Kallumorpd Atntimono:o®, Savary, 
5 feſt, weißgelb Wenzel. 

K leeſ. Zinnoxvd: Kleef. Koltumaspd> Zinnoryd, feſt, 6 

f weiß Wenzel. 
les. Bleyoryd: Kleeſ. Kaliumoxyd⸗ Bleyoxyd, ef, , 

dle. weiß Wenzel. 

N leeſ. nerd: Kleeſ. Kallumorbd⸗ Zinkoryd, feſt, 

weißgelb Wenzel. 


. Eger: Reef. Kaliumorpd- Cifenorpp, feſt Savary. 
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ee Kallumoryd mit 


| | Rleer. Kobaltoryd: Kleef. Kaltumoryb-Robaltorp, feft, 


bläulich. 
3 Nickeloxyd: Kleeſ. Kaliumoxyd⸗ Nickeloryd, feſt, 
ünli 


| ch. 
Kleef. Kußfer ey Kleeſ. Kaliumoryd - Aupferoryd, 
feſt, blau (Bf. 25 Kupf. 30 Kal. 45 Kl.) Vogel. 


Kleeſ. Kupferoxyd: Kleeſ. 5 ee | 


feſt, bläulich. 
(Bſt. 20,50 Kupf. 24,2 Kal. 37,36 Kl. 18 W.) Vogel. 
(Bft. 22,50 Kupf. 26,08 Kal 41,43 Kleeſ. 10 W) Vogel. 


Kleeſ. Wismuthoxyd: Kleeſ. Kaliumorpd- Wismut; 
\ ernd,feft, weiß 0. 


Kleeſ. Mercuroxyd: Sa Kaliumoppd- were, 
feſt, weiß N f 
Kleeſ. ee Ries. Raltumorpd- Silberoxyd, 

feſt, wei 4 


Kleeſ. Ammoniak: ler Ratiumorpd Ammoniak, Felt, 
weiß 10 


106. Wee S mit 
Kleeſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 


Kleeſ. Kupferoxyd: Kleeſ. Ae cupferorpd, 


feſt, himmelblau 
(Bſt. 23,50 Kupf. 19,02 Son 46, 48 Kl. 11 W.) Vogel. 
107. Kleeſaures Magniumoxyd mit 
Kleeſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel, 
108. Kleeſaures Alumiumoryd mit 
Kleeſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
100. Kleeſaures Antimonoxyd mit 
[Kleeſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
110. Kleeſaures Zinnoxyd mit 
Kleeſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
111. Kleeſaures Bleyoryd mit 
Kleeſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
112. Kleefaures Jinkoxyd mit 
i Kleeſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
1183. Kleeſaures Eiſenoxyd mit 
Kleeſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. a 
114. Kleeſaures Kobaltoxyd mit 
[Kleeſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel 
IKleeſ. 1 Kleeſ. Kobaltoxyd⸗ „ te 
ro 
115. Kleeſaures Nickeloxyd i 
Kleeſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
we Ammoniak: Kleef. Rictends ene feſ, 
FF g > 


U 


Radelförmig 


Nautenſermig 


) Margara Bu. 
Wenzel, San 
a | 


Laugier. 


Laugier. 


ſtalliſirt. N 0 | 
kryſtalliſirt. 


| 


Wenzel. 


Payen, Wiek | 


leb, v. Pa 
e 


Savary, 


1 


Bi 4 
Vogel. 5 
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110. "Rledauses arena mi) et * 
Heer. Kaliumoxyd, Kleeſ. Sodiumoryd, ſiehe Muße | 


Artikel. 
leeſ Ammoniak: Kleeſ. aupferorydalmmaniak, neutr⸗, 
feſt, dunkelhimmelblau 1 


(Bft. 25,0 Kupf. 19,5 % 47,5: Kl. 1% W.) . 
Heel» Ammoniak: Kleeſ. Apres un baf. nr 


feſt, dunkelblau 


(Bſt. 45,58 Kupf. 3, A. 43 Kt. 17 W.) Vogel. Ik 


Fr Ammoniak: Kleeſ. Kupferoxyd⸗ Ammoniak, 
überbaſ. feſt, dDunkelgimmelblaun . . 
(Bft. 39 Kupf. 16,29 A. 36 Kl. 8,71 W. 5 Vogel. 


117. Kleeſaures Wismuthoryd mit 
kleeſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
118. Kleeſaures Mercuroxyd mit 


kleeſ. Kalinmoryd, ſiehe dieſen Artikel. 5 


110. Kleeſaures Silberoxyd mit 
kleeſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
120. ; Kleefaures Ammoniak mit 


kleeſ. Kaliumoxyd, Kleeſ. Kobaltoxyd, Kleeſ. Nickel⸗⸗ 


oyyd, Kleeſ. Kupferoxyd, ſiehe dieſe Artikel. 
121. Blauſaures Kaliumoxyd mit 
Slauſ. Eiſenoxydul: Blauf. Eiſenoxydul⸗ Kaliumoxyd, 
feſt, gelb Blutlaugenſalz. 
5 (Bft. 50 Blauſ. K. 38 Blſ. E. 12 W.) v. Ittner. 
Blau rg Blauſ. Kupferoryd⸗ 5 
eſt, ge 


feſt, weiß | 
Blauf. Golderyd; Blauſ. Gelder d- Kaliumoxyd, 


feſt, gelb 


1 Kaliumoxyd, feſt, weiß 
Schwefelblauſaures Kali. 


122. Blauſaures Sodiumoxyd mit 


Blauf. Eiſenoxydul: Blauf. ene al Sodium 


. oxyd, feſt, gelb Spec. G. 1,45. 


(Bft. 24 Blauſ. E. 3 Blauf. Sod. 45 W.) v. Ittner.“ 


Blauf. Kupferoxyd: Blauſ. e Sodiumexyd, 
feſt, gelb. 

chwefelhpdrogen⸗ Sodiumoryd: Plau Sawefelhd· 
| drogen⸗Sodiumorpd, feſt, weiß 
Schwefelblauſaures Natron. 


125. Blauſaures Baryumoxyd mit 


. Blauſ. 18 : e Eiſenoxyd⸗ Bochumer, 


| feſt, gelb 
(Bft. 49,10 Bar. 22, ah EN 12. 70 Blauſ. 15 50 al.) Pofret, 
. hydrogen Baryumoxyd: Blauſ. Schwefel⸗ 


Blauſ. Citberopyp: Blauſ. Citberorpp- Kaliumoxyd, ) 


Schwefelhydrogen: Kaliumoxyd: Blauf. Sametey: 


hydr. Baryumor., feſt, weiß Schwefelblauſ. Baryt. 
(Bf. 69,9 B. 31,1 Bl u. Schw.) Porret. 


Porret. 


\ 


{ 
\ 


Porret. 
i 0 
Porret. 


Dippel, 
Woodward. 


v. Ittner. 
v. Ittner, 
) Gay⸗-Luſſac. 


v. Ittner. 1 


John. 


v. Ittner, 
e. 5 


Porret. 
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124. Blauſaures Strontiumoxyd mit 
[Blauſ. Eiſenoxydul: Blauſ. e e Strontium⸗ 
oxyd, feſt, weiß 
Schwefelhydrogen⸗ Strontiumoxyd: Blauf. em) 
felhydrogen⸗Strontiumoxyd, feſt, weiß. 
! Schwefelblauſ. Strontiumoxyd. 
125. Blauſaures Caleiumorxyd mit 
[Blauſ. Eiſenoxydul: Blauſ. Pa! Calcium- 
oxyd, feſt, gelb | 
Blauf. d dle © Silberoryd⸗ ‚Galeiumoppp, 
feſt, wei 
Schwefelhydrogen Caleiumoxyd: Blauſ. Schwefel 
hydrogen⸗Calciumoxyd, feft, weiß 


Schwefelblauſ. Calciumoxyd. 

126. Blauſaures Magniumoxyd mit 
Blauſ. e Blauſ. ee 

oxyd, feſt, gel 

Schwefelhydrogen⸗ Magniumoxyd: Blau. Some 
hydrogen-Magniumoryd, feſt, wei 
Schwefelblauſ. Magniumoxyd. a 

122. Blauſaures Alumiumoxyd mit 
Schwefelhydrogen⸗ Alumiumoxyd: Blauſ. Schwefel: 
hydrogen⸗Alumiumorxyd, feſt, weiß. e, Porret. l 
128. Blauſaures Yttriumoxyd mit 9 
Blauſ. Eiſenoxydul: Blauſ. aer i in ) Klaproth, 
feſt, gran ) Ekeberg. 
120. Blauſaures Zinnorydul 10 | 

Blauf. Eifenorydul: Blauſ. Eiſenoxydul⸗ Jinnorydul, C 
feſt, weiß. \ 3 
Schwefelhydrogen⸗Zinnoyydul; Blauf. ner — \ 
drogen⸗Zinnoxydul, feit,weii . - 4 Porret. 
Schwefelblauſ. Zinnoxydul. * 5 N Bi 


130. Blauſaures Zinnoxyd mit i 
[Blauſ. Eiſenoxydul: Blauſ. Eiſenorpdul⸗ Zinnorgd, 
feſt, gelbgrau. d 3 

131. Blauſaures Chromorydul mit a 
Blauf. Eiſenorydul; Blauf. Eiſenoxydul⸗Chromoxy. A 

dul, feſt grün. 1 | 

132. Blauſaures Chromoxyd mit 
x a ee. Chromoxyd: Blauſ. Schwefelhy⸗ 14 

drogen⸗Chromox., feſt Schwefelblauf. Chromoxyd. Porret. 

133. Blauſaures Molybdänoxyd mit 5 
Schwefelhydrogen⸗Molybdänoxyd: Blauſ. Schwefel⸗ 

hydrogen⸗Molybdänoxyd, feſt. | 
Schwefelblauſ. Molybdänoxyd. 

134. Blauſaures Bleyoxyd mit | 93 

Blauf. Eiſenoxydul: Blauf. Eiſenorpdul⸗ Bleyoryd, 155 


feſt, weiß. 
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1 Er. af Dlauſ. pferd. Bievarp, 1 


feſt, weißgrau 
Hauf. Silberoxyd: Blauf. Cüperory- Biepoppd, 
| . feſt, weiß - 


v. Ittner. 


v. Ittner. 


ef roger Bleyoxyd: Blauſ. Schwefelhydro⸗ N 
gen⸗Bleyoxyd feſt, weiß Schwefelblauf. Bieyoryd.| Porret. 
135. Blauſaures Tantaloxyd mit | 
auf. Eifenorydul : oh Be las a Tanne 
˙feſt, olivenfarb, orange \ Hatchett. 


136. Blauſ. Manganoxydul wit 

lauf, Eiſenoxydul: Blauſ.Eiſenorydul⸗Manganoxy⸗ 
dul, feſt, weiß, röthlich. 

lauf. Kupferoxyd: Blauſ. Kupferoxyd⸗ Manganory- 
dul, feft, weißgelb . 

lauf. Silberoryd: Blauf. Silberorpd⸗ Manganerp⸗ 
dul, feſt, grauweiß ya 

ſchwefelhydrogen⸗ Manganoxydul: Blauſ. Seweſel 
bodrogen⸗ Manganoxypdul, feſt 2) 
Schwefelblauſ. Manganorydut. 

157. Blauſaures Zinkoxyd mit 

lauf. Eifenorydul: Blauſ. Eiſenorpdul⸗ Zinkoxyd, 
feſt, weiß. 

Ilauſ. Silberoryd: Blauſ. Silberoryd⸗ Zinkopgd 
feſt, weiß 

chwefelhydrogen⸗ Bintoppd: = Blauf. Sawefelppdre 
gen⸗Zinkoxyd, ſeſt - . 
138. Blauſaures Eiſenorydul mit 

lauſ. Kaliumoryd, Blauſ. Sodiumoxyd, Blauſ. 
Baryumoxyd, Blauſ. Strontiumoxyd, Blauſ. 
Calciumoxyd, Blauſ Magniumoxryd, Blauf. Hk: 
riumoxyd, Blauſ. Zinnoxydul. Blauſ. Zinnoxyd, 
Blauf. Chromoxydul, Blauſ. Bleyoxyd, Blauf. 
Tantaloxyd, Blauſ. Manganoxpdul, Blauſ. Zink⸗ 
oxyd, ſiehe unter dieſen Artikeln. f 
lauf. Eifenornd: Blauf. Eiſenorydul⸗ (Sifenorpd,feft, Diesbach, Dip⸗ 
dunkelblau Pariſerblau. Im Berlinerblau. bel Woodward, 


v. Ittner. 
v. Ittner. 
Porret. 


v. Ittner. i 
} 
Porret. 


t. 19,38 Eiſenoxydul 34,285 Eiſenox. e ua „865 W.) Ittner. 
‚lauf. Kobaltoxyd: Blauſ. GifenorpdulsKobaltorp?, 
feſt, grün, braungelb . Prouſt. 
auf. Nickeloxyd: Blauſ. Ceed Nickeloryd, 
feſt, weißgrau Prouſt⸗ 
| Hauf, Kunferopodul: Blauf Eifenorydut: Rupferorys NR 
dul, feſt, weiß Prouſt. 
lauf. Kupferoxyd: 5 Blauf. Eiſenorydul⸗ aupferoryd e 
0 feſt, rothbraunn Prouſt. 


lauf Wismuthoxyd: Blau. Eiſenoxydul⸗ Wiemuth⸗ 
oxyd, feſt, weiß. 
en Cereroxydul: Blauf. eee See 
, feſt, wn nel. 


[Blauſ. Titanoxyd: Blauf Eiſenorydul⸗ Titanoxyd, 
} Blauſ. e lauf Cifenopydul- oRensunenp, 
| Blauf. Sie Blauf. Giſenoxydul⸗ Suberoryß, 0 
Blauſ. Palladiumoxyd: Blauf. Eiſenoxydul⸗ Palla⸗ 10 
[Blauſ. Ammoniak: Blauſ. ee Ammonick, feſt, 
S Schwefelhydroge Eiſenorydul: Blauf. Schwefel, 1670 


[Blauſ. Eifenorydul, ſiehe dieſen Artikel. 


Blauſ. Eiſenoxydul, ſiehe dieſen Artikel. 1 1 | ol 


Schwefelhydrogen— Kobaltoxyd: Blauſ. Sana Dun 
| egen Kobaltoryd Schwefelblauf. Kobaltoryd. | Porret.“ 
141. Blauſaures Nickeloryd mit Misst I 2 
[Blauſ. Eifenorydul, fiehe dieſen Artikel. e e 7 
Schwefelhydrogen-Nickeloxyd: Blauſ. Schwefelhy⸗ 
drogen: Nideloryd Schwefelblauſ. Nicke lord. Perret. 
142. Blauſ. Kupferoxydul mit i 4 


[Schwefelhydrogen⸗ Kupferoxydul: Blauſ. Samefeipp 


4 Blauf. Kaliumoxyd, Blauf. ehe Blauſ. 
Blauſ. Wienmutporpd: ‚Staat Kupferoryd⸗ Wismuth⸗ 6 
[Blauſ. Silberorhd: Blauf. Kupferoppp- Suberoryd, 


Schwefelhydrogen⸗ Kupferoryd: lauf, Sefa. 


[Blauſ. Eiſenoxydul, Blauf. Kupferoxyd, ſtehe Piet, 


€ 
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lauf, 7 Blauf. Ser Uranoxyd, 27 


Slauf. Silberorvd: Ba, Wiemutpoppp, Siber. 


2 


rothbraun, gelblich 

feſt, gelbbraun 

feſt, g 

feſt, gelblich, grünlich 


diumoxyd, feſt, olivengrün. 
) Scheele 


gelb v. S 


drogen⸗Eiſenoxydul, farbenlos 
ö Schwefelbiguf. Eiſenoxydul. 


139. Blauſaures- Eifenoryd mit 


Schwefelhydrogen⸗-Eiſenoxyd: Blauſ. Schwefelhydro⸗ 
gen⸗Eiſenoxyd, roth Schwefelblauſ. Eifenoryd. 


140. Blauſaures Kobaltoryd mit 


Blauſ. Eiſenoxydul, ſiehe dieſen Artikel. 


drogen-Kupferoxydul, feſt, weiß 
Schwefelblauſaures 40 (Bſt. 63 ken Rupfersend. 
55 Bl. u. Schwefelhydr.) Porret. 


145. Blauſ. ee mit 


9 


Eiſenoxydul, ſiehe dieſe Artikel. 

oxyd, feſt, g elb 

feſt, bläulich. 

lauſ. Goldoxyd: Stau. ‚Kupferoryd-eldoppp, ven, 
gelbarün » 


drogen-Kupferoxyd, feft, grün 
144. Blauſ. Wismuthoryd mit 


Artikel. 


v. Ittner⸗ 


oxyd, fell, weiß ⸗ 1 
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— 


b ee9od og n 90 hd Blauf. cee 
hydrogen⸗Wismuthox. Schwefelblauf Wismutyoxyd. 


Porret. 


145. Blauſ. Uranoxyd mit 5 
lauf. Eiſenoxydul, ſiehe dieſen Artikel. 10 
chwefelhydrogen⸗Uranoryd: Blauf. Schwefelhydro⸗ 0 
gen⸗Uranoxyd Schwefelblauſ. Uranoryd. Mn 


140. Blauf. Titanoxyd mit 
auf. Eiſenoxydul, ſiehe dieſen Artikel. 


147. Blauſ. Cererorydul mit 
lauf. Eiſenoxydul, ſiehe dieſen Artikel. 


148. Blauſ. Mereuroxydul mit RA 
wefelhydrogen⸗Mercuroxydul: Blauſ. Schwefel 


bydrogen⸗ Mereurorydul, feſt, weiß 
Schwefelblauſ. Mercuroxydul. 


140. Blauſ. Mercuroryd mit 
lauf. Eiſenorydul, ſiehe dieſen Artikel. 


150. Blauſ. Silberoxyd mit 
lauf. Kaliumoxyd, Blauſ. Caleiumoryd, Blauſ. 
Bleyoryd, Blauſ. Manganorydul, Blauf. Zink⸗ 
oxyd, Blauſ. Eifenorydul, Blauſ. Kupferoxyd, 
Blauf. Wismuthoxyd, ſiehe dieſe Artikel 
(auf. Goldoryd: Blauſ. Sitberoryd⸗ Goldoxyd, feſt, 
gelblich 
wwefelhdrogen⸗ Siberoppd: Blauf. Sawefelhp⸗ 
| drogen⸗Silberoryd, feſt, w ; 
Schwefeldlaufaures Süberoxyd. 
151. Blauſ. Goldoryd mit | 
lauf. Kaliumoryd , Blauf. Kupferoryd, Blau. 
Silberoxyd, ſiehe dieſe Artikel. 
chwefelhydrogen⸗ Goldoxyd: Blauſ. Schmefelby: 
drogen⸗Goldoryd⸗ feſt, roth variirend. . » 
Schwefelblauſaures Goldoryd. 
(52. Blauſ. Platinoryd mit | 
chwefelhydrogen⸗Platinoryd: Blauſ. Sameielht- 
drogen: Dlatinorpd, feſt, gelblichweiß 7 | 


Porret. 


Porret. 


v. Ittner. 


Porret. 


Porret. 


Y 


Porret. 


1 4 


Schwefelblauſaures Platinoxyd. 

3. Blauf. Palladiumoryd mit 
chwefelhydrogen⸗Palladiumoryd: Blauſ. Schwefel 
hydr. ⸗Palladiumoxyd Schwefelblauf Palladiumoxyd. 
54. Blauſ. Ammoniak mit 

uf. Eiſenorydul, fiehe dieſen Artikel. 
ſchwefelhydrogen Ammoniak: 1 eee 
. drogen⸗ „Ammoniak | 

155. Borarf. Kaliumoryd 5 0 
ſoraxſ. Sodiumoxyd: 0 Kaliumorpde Sodium- ) Margaraf, 
| Er” feſt, weiß ) Weigel: 


Porret. 


Porret. 


h 
156. Boraxſ. Sodiumoxyd mit 
Boraxſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 5 
Boraxſ. Baryumoxyd: Wee e Barhum⸗ | 9 
oxyp, feſt, gelblich. ©.» Morven 
Boraxſ. Calciumoxyd: Boraxf. Sodiumaypd-Galeium- )de Morvean, 
oxyd, feſt, gelblich ) Bergmann. 
[Boraxſ. Magniumoxyd: Borarf. Sodiumorpd- Wag. | 1 
umoxyd, feſt, milchicht Wenzel. 


niumoxyd, feſt, farbenlos. 
Boraxſ. Ditriumoryd: Borarf. Sodiumoxyd⸗Yttrium⸗ 


[Boraxſ. Chromoxydul: Borapf. Sodiumexyd⸗ Gram. 1 . 
orxydul, feſt, grau. | 
Boraxſ. Manganoxyd: Boraxſ. Sodiumorpd⸗ „Mat ) Pott, 

ganoxyd, feſt, violett. |) — 7 | 


* 


oxyd, feſt, blan - Reuß. 
Boraxſ. Kupferoxydul: Borarf Sodiumopyd-Rupfer | 
oxydul, feſt, braunroth 4 Bergmann, 
Boraxſ. Kupferoryd x Borapf. Sopiumoppd. Kupfer 1 
oxyd, feſt, grun. i | 
157. Boraxſ. Baryumoryd mit “ 1 
Boraxſ. Sodiumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 1 


[Boraxſ. Sodiumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 


Borapſ. Alumiumoxyd: Borarf. Sodiumorpp- Alu⸗ 
Boraxſ. Glyeiumoryd: Boraxſ. Sodiumoxyd⸗ Glh⸗ 15 


Boraxſ. Kobaltoxyd: Borarſ Sopiumoppp- Kobalt⸗ 


Boraxſ. Sodiumoryd, ſiehe dieſen Artikel; 


432 FTunſte Stufe 


miumoxyd, feſt, grünlich. de | 


ciumoxyd, feſt, gelblich. | 
Boraxſ. Zirkoniumoryd: Boraxſ. Sodiumoxyd Zirko⸗ 


oxyd, feſt, gelblich. 


158. Borarf: Caleiumoxyd mit 
[Boraxſ. Sodiumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
159. Boraxſ. Magniumoxyd mit 
Bararſ. Sodiumoxyd, fiehe dieſen Artikel. 
160. Borarf. Alumiumoxyd mit 
Borafkſ. Sodiumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. | 
161. Boraxſ. Glyciumoxyd mit 
[Boraxſ. Sodiumorhd, ſiehe dieſen Artikel. | 
102. Boraxſ. Zirfoniumoryd mit 
Boraxſ. Sodiumoxyd, fiche dieſen Artikel. en 
103. : Borarf. Bttriumoxyd mi 


164. Borarf. Chromoxydul mit 


165. Boraxſ. Manganoxyd mit 
Borarſ. Sodiumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
166. Boraxſ. Kobaltoryd mit 

Bor axſ. Sodiumorpd, ſtehe dieſen Artikel. 


en Zufammenſetzung. | 433 
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167. Derr. e mit 
Prrarf Sodiumoxyd, fi ehe dieſen Artikel. 


108. Borarſ. Kupferoryd mit f 
Boraxſ. Sodiumoryd, fiehe dieſen Artikel. m 


109. Phosphorigtſ. Magniumoryd mit | 
dhosphorigti. Ammoniak: ee Kalle 5 zii 
oryd⸗Ammoniak, feſt, weiß » Fourcroy 
170. Phosphorigtſ. Ammoniak mit fu. Vauquelin. 
hosphorigtſ. Magniumoxyd, ſiehe dieſen Artikel: 


171. Phosphorſ. Kaliumoxyd mit =! 
dhosphorſ. Sodiumoxyd: . Kaliumoxyd⸗ ) Marggraf, | 
Sodiumoryd, feſt » %%) Wenzel. 
Phosphorſ. Caleiumoxyd: Phosphorſ. Kaliumoyyd⸗ a 

Caleiumoxyd, tropfbar, ag Sauſſure. 


172. Phosphorf. Sodiumoxyd mit 


Phosphorſ. Kaliumoxyd, ſtehe dieſen Artikel. 
Phbosphorſ. Baryumoryd: Phosphorf. Sodiumoxyd⸗ 


/ 


8 7 


Bergmann. 


Baryumoxyd, feſt, gelblich 
Yhosphorf. uns: Phosphorſ. Sodiumorpd⸗ 

Caleiumoxyd, feſt, gelblich Wenzel. 
Hhosphorſ. Magniumoxyd: Phosphorf. Sodiumor pd. ) Bergmann, 
Magniumornd, feſt, wei % Wenzel. 
Ihosphorf. Alumiumoxyd: Pos phorſ. Sodumer pi ) Morveau, 
Alumiumoxyd, feſt, grünlich. ) Wenzel 

Hhosphorſ. Siliciumoxyd: Phosphorſ. Sodiumoxyd⸗ g 
Siliciumoxyd, feſt, gelblich Bergmann 

Shosphorf. Meichrorpit Phosphorſ. Sodiumoryd⸗ Rn 
Mercuroxyd, feſt, gelblich Marggraf. 


O hosphorſ. Silberoryd: Phosphors. Sediümerpd. 
Silberoxyd, feſt, gelb. 


Marggraf. 
phosphorſ. 1 EB Doespborf. Sodtumoppd- Gold⸗ 1 


oxyd, feſt, gelb . Marggraf. 
Schwefelſ. Caleiumoxyd: Phosphor- Schwefelſ. ©. 
diumoxyd⸗Caleiumoxyd, feſt, weiß Bergmann. 
bhosphorſ. Uranoxyd: Phosphorſ Sodiumoxyd⸗ u 

Uranoryd, feft, grün Klaproth. 


phosphorſ. Ammoniak: Phosphorſ. Sodiumoxyd⸗ ‚Am: 
moniak, feſt, farblos Microcosmiſches Salz. 
Spec. G. — 1,509. (Bſt. 1921.4 Sod. 28 Ph 25 W.) Fourcroy. 


173. Phosphorſ. Baryumoryd mit 
ohosphorſ. Sodiumoxyd, ſtehe dieſen Artikel. 


174. Phosphorſ. Caleiumoxyd mit 

Phosphorſ. Sodiumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 

Phosphorſ. Antimonoxyd: Phosphorſ. Caleiumoxgd⸗ | 
Antimonoryd Jamespowder. 

U ( Bſt 57 Antimonox. 48Calciumox. u u-Ppospher) Pearſon. 
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Hellot, Haupt, 
Nouelle d. j. 


Chenevix. 
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werd. A 


175. Poosphorf mem mit 
Phospoorſ. Sodiumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
bessert Ammoniak: phoöphorf e 
Ammoniak, feſt weiß 
| (Bſt. 33 Phſ. A. 33 Phſ. May. 33 af. ) Fourcrop- ; 
176. Phosphorſ. Alumiumoxyd mit 
Phosphorf. Sodiumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
177. Phosphorſ. Nickeloryd mit 
hosphorſ. Ammoniak: Phosphorſ. Nickeloxyd⸗Am⸗ 
moniak, feſt, grün. 
Phosphor“ Ammoniak: Phosphorſ. Nickeloryd⸗ Am⸗ 
moniak, tropfbar, grün. ; 
478. Phosphorſ. Uranoxyd mit 
poosphorſ Sodiumoryd, ſiehe dieſen Artikel. 


1270. Phosphorſ. Ammoniak mit 
phosphorſ Sodiumoxyd, Phosphorf. Magniumoxyd, 
Phosphorſ⸗ Nickeloxyd, hehe dieſe Artikel. 
180. Schwefligtſ. Kaliumoryd mit 
8 Schwefligtſ. Kupferoxydul: Schwefligtſ. Kaliumoryd⸗ 
Kupferoxydul, feſt, gelb. 
(Bſt. 85 e Kupferoxydul, 14,8 Schwf. Kal.) Chevreul. 
1181. Schwefligtſ. Magniumoxyd mit 
[Schwefligtſ. Ammoniak: anal agen 
Ammoniak, feſt, weiß 4 4 


182. Schwefligtf. Rupferorpoul mit 
Schwefligtſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 


1883. Schwefligtſ. Ammoniak mit 
Schwefligtſ. Magniumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
184. Schwefelſ. Indig mit 

Schwefelſ. Bleyoxyd: Schwefelſ. Indig⸗Bleyoxyd. 


185. Schwefelſ. Kaliumoxyd mit 
[Schwefelſ Lithiumoryd : Schwefelſ. e 
| liumoxyd, feft, weiß 
Schwefelſ. Magniumoxyd: Schwefelſ. Wegniumer d. 

Kaliumoxyd, feſt, weiß 
[Schwefelſ. Alumiumoxyd: Schwefel Alumiumorpd+ 
Kaliumoxyd, feft, weiß Alan, 
Spec. G. 1,714. Aeg. (d. H. = 1) 112; (d. Or. 100) 5950, 43. 
(Bft. 1% . 10,4 K. 30 Schw. 50, W.) Seguin. 
(Bſt. 10,86 Al. 9,91 K. 34,23 Schw. 45 W.) 9 
Schwefelſ. Alumiumoxyd: Schwefelſ. Alumiumoryd⸗ 
Kaliumoxyd, mit Ueberſchuß von Kali, feſt, weiß 
Alaunwürfel. 
[Schwefelſ. Alumiumoxyd: Schwefelſ. Alumiumoxyd⸗ 

Kaliumox., mit Ueberſch. v. Alumiumox., feſt, weiß. 
Schwefelſ. Yttriumoxyd: Scheele ‚etehumopyd 

Kaliumprpd, feft, weiß h 


Cbapfal. 


„ 
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Schwe, eh, mit 
Schwefelſ. Eiſenoxydul: Schwefelſ. Cifenorpbul.ia 


N A liumoxyd, feſt, grünlich Link. 
Schwefelſ. Kobaltoxyd: Schwefelſ. Koboltoryd⸗ Ka- 8 
liumoryd, feſt, roth Prouſt. 
Ecwefelf. Nickeloxyd: Schwefelf. Nickeloryd⸗ -Ralium: 
oxyd, feſt, gelb, grün | Prouſt. 
Schwefelſ. 1 0 Schwefelſ. Gererorpaul a 5 
0 Poweſel . ne she fu. d⸗Kali f Ange 
Schwefelſ. Gereror wefe erero alium⸗ ns 
esd, Te, 90 eh 75 u. Berzelius. 


Schwefelſ. Platinoxyd: Schwefelſ. Platinoxyd⸗ Ka⸗ 

liumoxyd, feſt, bouteillengrünn 

Schwefelſ. Ammoniak: Schwefelſ. Kaliumopyd: Am. 

moniak, feſt, weiß 

€ hromſ. Kaliumoxyd: Söwsfelgromf. Kaliumoxyd, 
feſt, gelblich. 


186. Schwefelſ. Sodiumoxyd mit 

Schwefelſ. Caleiumoryd: Schwefelſ. Sodiumoryd⸗ 

Caleiumoxyd, feſt, weiß Glauberit. | 

Spec. G. 2,78. Aeg. (d. H. 1) 132. (Bſt. 49 Schwſ. C. 

51 Schwſ. Sod.) Brogniart. 

Schwefel. Magniumoxyd: ee . 
Sodiumoxyd, feſt, weiß. 

0 Sawerelt Alumiumoxyd: Schwefel. Alunniumoppd- 

0 Sodiumoryd, feſt, weiß 

1 Ammoniak: Schwefel. d Am: 
moniak, feſt, weiß 1 N 


187. Schwefelſ. Bichlinnerpen mie 
ei. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 


188. Schwefelſ. Caleiumoryd mit 
Schwefelſ. Sodiumoxyd, fiehe dieſen Artikel. 


| 189. Schwefelſ. Magniumoxyd mit 

S chwefelſ. Kaliumorxyd, Schwefelſ. Sodinmoryd, 

R ſiehe dieſe Artikel. f 

Schwefelſ. Ammoniak: Schwefelſ. Magniumoyyd⸗ a. 
moniak, feſt, weiß 5 

14 Spec. G. 1,696. Aeg. (d. Or. e 2380,68. 

. (BF. 9,5 A. 12, M. 43,7 Schw. 34,7 Waſ.) Berzelius. 

Boraxſ. Sodiumoxyd: Schwefelborarſ. a 

0 Magniumoxyd, feſt, weiß. 5 


190. Schwefelſ. Alumiumoryd mit 

Schwefelſ. Kaliumoryd, Schwefelſ. Sodiumoryd, 

9 Schwefelſ. Galeiumeryd, jiehe dieſe Artikel | 

[Schwefelſ. Zinkoxyd: Schwefel. Zinkoxyd⸗Alumium⸗ 
oxyd, feſt, weiß. 

Schwefelſ. Ammoniak: Schwefelſ. Alumiumoxyd⸗Am⸗) L. Pfeiffer, 

moniak, feſt, weiß Alaun. 0 ) Vauquelin. 


88 * 


Bergmann. 
NR. 


Link. 


Brogniart. 


Bergmann, Link | 
Gehlen, John. 
Link, Seguin. 


‚si 
) Bergmann, 
) Foureroy. 
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191. Schwefel Manger mit 
Schwefelſaurem Ammoniak: Schwefelſ. n 
| dul⸗Ammoniak, feſt, roſenroth - . 


102. Schwefelſ. Zinkoryd mit | 
Schwefel. Aumiumoryd, fiehe dieſen Artikel. | 
Schwefelſ. Kobaltoxyd: Schwefel lee Zink⸗ 
oyyd, feſt, roth. 
Schwefelſ. Nickeloxyd: Schwefel Nickeloryd⸗ Zur, 
oxyd, feſt, weiß, grün „ e 


| 103. Schwefelſ. Eiſenorydul mit 
Schwefelſ. Raliumoryd, ſiehe dieſen Artikel. 
Schwefelſ. Eiſenoxryd: Schwefelſ. Eiſenoxydul⸗Eiſen⸗ 
oxyd, feſt, grün. | 
[Schwefelſ. Nickelor yd: Schwefelf. eiſenorpdul Nie \.. 5 
oxyd, feſt, gelb, grün. Link. 
Schwefelſ. Kupferoxyd: Schwefelſ. Eiſenorydul⸗ Ku⸗ f 2 1 
Cronſtedt. 


John. 


7 0 


Link. 
Tupputi. 


pferoxyd, feſt, blaugrün Salzburger Vitriol. 
194. Schwefelſ. Eifenoryd mit / 
f Schwefelſ. Eiſenoxydul, ſiehe dieſen Artikel. 
105. Schwefelf. Kobaltoxyd mit 
Schwefel. Kaliumoxyd, eamad. Zinkoxyd, fi N Wee 
g dieſe „ 

1900. Schwefelſ. Nickeloryd mit 
Schwefelſ. Kaliumoryd, Schwefelſ. Zinkoxyd, Schwe⸗ 
felſ. Eiſenoryd, ſiehe dieſe Artikel. 


Schwefelſ. Ammoniak: ae Riceloppd-Ummo: 
niak, feſt, grüünrnn 1 


107. Schwefelſ. ae mit 
Schwefelſ. Eiſenoxydul, ſiehe dieſen Artikel. 
[Schwefelſ. Ammoniak: Schwefelſ. Kupferoxyd⸗ Am⸗ 1 
moniak, feſt, blau Kupferſalmiak. ) Wallerius, 


ales. (d. Ox. naar: (Bft. 8,7 Am. 20 Kupferox. v. en erberg 
39,8 Schwefelſ. 31, 55 af.) Berzelius. ) f Br 


Link, Richter. 


108. Schwefelſ. Cereroxydul mit 

Schwefelſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. di 

190. Schwefelſ. Cereroxyd mit 

[Schwefelſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 

200. Schwefelſ. Platinoxyd mit 

were Ammoniak: Schwefelſ. ieee 110 
1 


moniak Bergmann. 
201. Schwefels. Ammoniak mit 
Schwefelſ. Kaliumexyd, Schwefelſ. Sodiumoxyd, 
Schwefelſ. Magniumoxyb, Schwefelſ. Alumium⸗ 
oxyd, Schwefelſ. Manganorydul, Schwefelſ.Nickel⸗ 
oryd, Schwefelſ. Kupferorpd, 1 Platin⸗ 
oxyd, ‚liebe dieſe Artikel. 
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h N Schwefelf Nupferor9d⸗ Am; | 
158 m. des an 4255 . chi ) Wallerius, 
2 d. = 100) 1 20 fi 2 m. 8 5 

N ( 2,25 Schwefelf. 7,85 Waf. 5 Berzellus, 5 ee 
202. Zinnſ. Ammoniak, mit | 
Goldſuboxod⸗Ammoniak: Zinnſ. Waehrend ee 
niak, tropfbar, pur purfarb 5 11 
203. Chromſ. Kaliumoryd mit | 
Carbonſ. en FREE e . ſiehe 
dieſe Artikel. | 


| 204. Kobaltoryd⸗ Kalium mit 
Carbonſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
205. Kobaltoxyd⸗Sodiumoxyd mit 
ea, Sodiumoryd, ſiehe dieſen Artikel. 
206. Kobaltoryd-Ammoniak mit 
Salpeter. Ammoniak, Carbonſ. Kobaltoryd, ſiehe 
dieſen Artikel. 

20% Kupferoxyd⸗Ammoniak mit 
Schwefelſ. Ammoniak, ſiehe dieſen Artikel. 


208. Goldſuboxyd-Ammoniak mit 
Zinnſ. Ammoniak, ſiehe dieſen Artikel. 


200. Rhodiumoryd⸗Kaliumoryd mit 
Salzſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 


. 210. Iridiumoxyd⸗Kaliumoryd mit 
Salzſ. Kaliumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 


211. Iridiumoxyd⸗Ammoniak mit 
Salzſ. Iridiumoxyd, Salzſ. Ammoniak, ſiehe dieſe 
Artikel. 


212. Schwefelhydrogen⸗ Kaliumoxyd mit 
[Blauſ. Kaliumoxyd, fiehe dieſen Artikel. 
[Schwefelhydrogen⸗Antimonoryd: Schwefelhydrogen⸗ 
Kaliumoxyd⸗Antimonoxyd, tropfbar, gell 
[Schwefelhydrogen-Kobaltoxyd: n 
Kaliumoxyd⸗Kobaltoxyd, tropfbar, gelb.. 
[Schwefelhydrogen⸗Nickeloryd: Schwefelhydrogen⸗ 
Kaliumoxyd⸗Nickeloxyd, tropfbar, gelb 1 
Schwefelhydrogen-Goldoxyd: Schwefelhydrogen⸗ a. 
liumoxyd⸗Goldoxyd, tropfbar, rothgelb 


213. Schwefelhydrogen⸗Sodiumoxyd mit 
Be Sodiumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
Schwefelhydrogen— Antimonoxyd: Schwefelhydrogen⸗ 
[Sodiumoxyd⸗Antimonoxyd, tropfbar, gelb. N 
Schwefelhydrogen⸗Nickeloxyd: free regen So⸗ 
| | i tropfbar, gelb 


prouſt 


1 


Glauber. 
Taſſaert. 
Prouſt. 

ba 
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214. Se Duende mit 
Blauf. Baryumoryd, ſiehe dieſen Artikel. 
2185. Schwefelhydr.⸗Strontiumoryd mit: 
Blauf. Strontiumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. i 
216. Schwefelhydrogen⸗ Caleiumoxyd mit (Bit 
Blauſ. Calciumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. h 
21%, Schwefelhydr.-Magniumoryd mit 
Blauſ. Calciumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. nut 
218. Schwefelhydr.⸗ ⸗Alumiumoxyd mit 
Blauf. Alumiumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. e 
219. Schwefelhydr.⸗Antimonoryd mit W 
Schwefelhydrogen-Kaliumoryd, Schwefelhydrogen FE 
| ſiehe dieſe Artikel. | 
220. Schwefelhydr. ⸗Zinnoxydul mit 
Blauf. Zinnorydul, ſiehe dieſen Artikel. 
221. Schwefelhydrogen— Ehromoryd mit 
Blauſ. Chromoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
222. Schwefelhydr.⸗Molybdaͤnoxyd mit 
Blauſ. Molpbdänoryd, fiehe dieſen Artikel. 
298; Schwefelhydrogen⸗Bleyoxyd mit 
Blauf. Blenoryd, ſiehe dieſen Artikel. 
224. Schwefelhydr. Manganorydul mit 
Blauſ. Manganoxydul, fiebe dieſen Artikel. 
225. Schwefelhydrogen⸗Zinkoryd mit 
[Blauſ. Zinkoryd, ſiehe dieſen Artikel. 
226. Schwefelhydrogen⸗ Eiſenorydul mit | 
Blauſ. Eifensrndul, ſiehe dieſen Artikel. | 
227. Schwefelhydrogen⸗Eiſenoxyd mit 
Blauſ. Eiſrorpd, ſiehe dieſen Artikel. 
228. Schwefelhydrogen— Kobaltoryd mit 
Blauſ. Kobaltoryd, Schwefelhydrogen-Kaliumoxyd, 
ſiehe dieſe Artikel. 
220. Schwefelhydrogen⸗Nickeloryd mit 
Blauſ. Nickeloryd, Schwefelhydrogen-Kaliumoxyd, 
Schwefelhydrogen⸗ Sodiumoxyd, ſtehe dieſe Artik. 
230. Schwefelhydr.⸗Kupferorydul mit 
Blauf, Kupferoxydul, ſiehe dieſen Artikel. 
231. Schwefelhydrogen⸗Kupferoxyd mit 
Blauſ. Kupferoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
232. Schwefelhydr.⸗Wismuthoryd mit 
Blauſ. Wismuthoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
233. Schwefelhydrogen⸗ Uranoxyd mit 
Slauſ. Uranoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 


- 
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234. Schwefelhydr.⸗Mercurorydul mit 
** lauſ. Mercurorxydul, ſiehe dieſen Artikel. u; 
2355. Schwefelhydrogen⸗Silberoryd mit | 
Blauf. Silberoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
250. Schwefelhydrogen⸗Goldoryd mit 
Blauſ. Goldoxyd, Schwefelhydrogen⸗Kaliumoxyd, 


. ſiehe dieſe Artikel. N | ni 
237. Schwefelhydrogen-Platinoryd mit 
Blauſ. Platinoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
258. Schwefelhydr.⸗Palladiumoryd mit 
Blauſ. Polladiumoxyd, ſiehe dieſen Artikel. 
239. Schwefelhydrogen⸗Ammoniak mit 
Blauſ. Ammoniak, ſiehe dieſen Artikel. 


IR 


ö 


| K rg 

Die auf dieſer Stufe ſtehenden Verbindungen werden von 
erſchiedenen Chemikern nach verſchiedenen Anſichten geordnet. 
Rach Einigen find viele derfelben als Tripelſalze anzuſehen; 
ndem man vorausſetzet, daß ſich dreyfache Verbindungen aus 
iner Säure mit zwey Baſen, oder aus einer Bafe mit zwey 
Säuren bilden können. Nach Andern wieder find dieß Verbin⸗ 
ungen aus zweyen der auf der vierten Stufe der Zuſammen⸗ 
etzung ſtehenden Salze. . a: 
Heier iſt man im Allgemeinen der letztern Meinung aus dem 
Grunde beygetreten, weil wirklich bereits mehrere Beyſpiele von 
Analyſen gegeben find, die eine ſolche Zuſammenſetzung erwei⸗ 
ſen können, z. B. die in der Tabelle unter den Nummern 3 und 
23 vorkommenden Salze. . | 
Es find ferner dieſer Stufe auch einige Verbindungen zuge: 
zählt worden, die von andern Chemikern als Verbindungen ein⸗ 
zelner Baſen mit Doppelſäuren, oder mit Säuren mit mehrfacher 
zrundlage angeſehen werden. So z. B. erſcheinen hier die ſoge⸗ 
ur oxydirt blaufauren Salze als Verbindungen der 
oxydirt blauſauren Salze mit ſalzſauren Salzen, die 
genannten ſchwefelſauren Salze aber als Zuſammenſe⸗ 
bungen aus blauſauren Salzen und Schwefelhydrogen— 


Se, 


| j . 
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verbindungen. Die Meinungen können nun wohl me n 
wenig unterſuchten Gegenſtände ſehr getheilt ſeyn, aber zu e N 
hinreichend begründeten Eutſcheidung len erſt künftige & a 
rungen die Belege liefern. 4 1 
Diefe auf der fünften Stufe Na 0 ſehend 
Körper ſind nun neuerdings der gegenſeitigen Vereinigung fäh 
und bilden dann die auf der ſechsten Stufe der Summe 
ſtehenden 64fachen Verbindungen. Noch kennen wir aber i 
eine kleine Anzahl ſolcher Peibecenet die im Soze ve 
zeichnet m 1 | 8 1 
1 e e hie ei — 
F. Sechste Stufe der Zuſammenfezung 
1 Bufammenfesung, mit 9 bis 8 Beftandtpeilen). | 


|. Sas ee Abe mit 1 
4 Satı- Säwelictf. Ammoniak: az; Sarbon-Schwef- 
1 ae Ammoniak, feſt, weiß 1 N Re 
Salzſ. Platiubrd⸗ Anno mit 
Sei Iridiumoxyd⸗Ammoniak: Salzſ. Plattnorpd⸗ 
Y Iridiumoxyd⸗ Ammoniak, feſt, roch 
1 Eiſenorydul⸗Eiſenoryd mit 
[Blauſ. Eiſenoxydul⸗Kobaltoxyd: Blauſ. Eiſenoxydul⸗ 
; ce Kobalforyd, feſt, grün. a 

N Blauſ. Giſenorydul⸗Kupferoryd mit 
215 Eiſenorydul Kobaltoxyd: Blauſ. Eiſenoxydul⸗ 
g Kupferoxyd⸗Kobaltoxyd, feſt, pfirſichblüthfarb. 
5. Schwefels. Alumiumox.⸗Kaliumox. mit 
Schwefelſ. Alumiumoryd⸗Ammoniak: Schwefelſ. Ka⸗ 


ee 

(296) Ber ze⸗ 

lius, —e 
1 


R Smitfon Ten 1 
nant, Descotilt 


e Alumiumoryd⸗Ammoniak, feſt, wei. dune, 
erpefalgun, 1 
7 F. 2215 x ie | | a 


rn dieſe auf der ſechsten Stufe der ‚Sufammenfegundl 0 
henden Körper können ſich endlich wieder zu noch complieirterg 
Verbindungen vereinigen, und ſo die 1 6 


Siebente S Stufe der Zufammenſetzung 4 


darſtellen. Bis jetzt kennen wir indeſſen nur wenige Benfpie) 
diefer Art, die überdieß auch in der Anzahl und Menge ihrer * 


f As 
| 

| \ b | 

| 
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imo e fo ſehr wechſeln können, daß auch ihre nn 


1 nähe re Beſtimmung der Zuſammenſetzungsweiſe äußerſt ſchwie⸗ 
g wird. Ein Beyſpiel von einer ſolchen vielfachen, d. i. von der 
he Verbindung gibt uns übrigens ein von den ene 
i cktes Salz, welches in 100 Theilen aus 


55,47 ſchwefelſaurem Sine fte hi 
26,79 ſalzſaurem Manganoxyd, N 
1,52 ſalzſaurem Sleppaybr And en 1 

1622 Waffer 8 


siehet, oder auch als eine Zuſammenſetzung aus 6 Sali⸗ schen 
ſaurem Sodium⸗ -Manganoryd und Salz- ſchwefel⸗ 
zurem Sodiumoxyd— Bleyoryd angeſehen werden kann. 
Ohne Zweifel kann ſelbſt zwiſchen dieſen ſehr complieirten 
zerbindungen der fi iebenten Stufe immer noch eine gegenſeitige 
ſemiſche Anziehung Statt finden; wir find aber zur Zeit noch 
ber dieſen Gegenſtand nicht näher unterrichtet. Man kann in⸗ 
eſſen mit Grund vermuthen, daß, wenn auch wirklich ſolchen 
örpern die Gelegenheit zur gegenſeitigen Einwirkung dargebo⸗ 
zen wird, nur ſelten eine noch höhere Zuſammenſetzung erfolgen 
erde; denn je größer die Anzahl der vorhandenen in chemiſche 
| tion tretenden Körper, je größer iſt auch die Zahl der in Colli⸗ 
on 1 gebrachten Verwandtſchaften, wodurch ſehr oft complieirtere 
bindungen aufgelöſet werden. und in mehrere minder com: 
Pe zerfallen. | 


5 


r 6 


995 0 / 
g. 222. 


& 


Unter den g. 201 bis 221 aufgezählten Verbindungen find 
un viele, welche nach der Meinung einiger Chemiker (J. 103 
(nm.) aus andern Beſtandtheilen zuſammengeſetzt ſind, als hier 
aach den ältern Anſichten angegeben iſt; dieſe ſind daher zur be⸗ 
hemeren Vergleichung im Folgenden Wüsksle tabellariſch zu⸗ 


9 850 


Ammengetragen worden. 


— — — — 
. i ME 


er Tabellarische e überſicht 
jener einfachen Stoffe und Zuſammenſetzungen, welche n 
den Anſichten Davy's (J. 193 u. 216) andere Benenm 


3 


gen, und andere Beſtandtheile haben, als nach der “il 
ten DE nen, 0 
(Die in der letzten Rubrik vorfindigen . beziehen ſich anf 


lautende Zahlen in der vorausgeſchickten überſicht G. 101 u. ſ. 
und eine und dieſelbe Zahl bezeichnet folglich immer in Ba: 


Kae: bellen einen und Maste Körper). 


Einfache She. | 


Chlorine, gasförmig, gelblich. ; 

Halogen. Aeg (d. H. = 1) 82; (d. Or. 100) 439,56. 8 
Öluorine Ural DA) Bd ira Arker 
Jodine, feſt, ſchwarzgrauu - eee 
Spe G. 4,948. Aeg. (d. „. 21) 117,455 (d. Ox. 2100) bbs. 1 65 


A. Chlorineverbilſpungene 1 i 


1. Chlorine mit 


f Oxygen: Chlorineoxyd, gasföimig, grüngelb „ 
Protochlorineoxyd, Euchlorine. 
Spec. G. 0,00285. Aeg. 5 H. 21 39,5; (d. Ox. ioo) 539,56. 
(Bft. 18,56 Ox. 81,44 Chl.) Davy. 
Oxygen: Zfach orpdirte Chlorine, gasförm., hochgelb. 00 
Chlorineoxyd des Grafen Stadion. 0 

Aeg. (d H. = 1),54,5. (Bſt. 47,07 Ox. 52,98 Chl.) Davy. 
[Oxygen: fach oxydirte Chlorine, gasförm., farbenl. 
ö Ehlorinfäure , Halogenſäure. Aeg. (d. H. = 1) 69,5; 
00. Ox. = oo) 939,56. (Bſt. 53,2 Ox. 46, 9 6910 em: Luffac. 
n „fach e Chlorine MIR 5 15 


Jodine: Ehlorine⸗ 9 im min. 12 55 gelb. te 
Sodine: Chlorine⸗Jodine, im max., ref, roth . 
Boron: Chlorine⸗Boron, feſt weiß. ie 


1 


25) 

(22) Davy, 
von G.⸗Luſſae u 
Thenard N 


f * 
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Chlorine mit , | Nele 
Pesphor; Chlorines Phosphor, im min. 5 tropfbar, 
. farbenlos Phhosphorane. (2 


Spec. G. 1,45. Aeg. (d H. =ı) 42. (Bſt. 28 Ph. y Chl.) Davy. 7 
9 phosphor: Chlorine⸗Phosphor, im max., feſt, weiß (27) 
Phosphorana. (Bſt. 18 Ph. 87 Chl.) Davy. 


Schwefel: Chlorine⸗Schweſel, im min., tropfb. gelbbr. (28) 
Spec. G. 1,7. A N H. 2 04%; O. Ox. 100) 839,56. 10 
|; (Bſt. 47,4 Schw. 52 „6 Chl.) Bucholz f 
S chwefel: Chlorine⸗ Schwefel, im max., tropfb., roth⸗ 


1 


braun Sulphurane 2 Schwefelhaloid. 5 (29) 
* Spec. G. he Aeg. (d. Ox — 100) 639,56. a „ 
ie 31 3 Schw. 68,7 Chl.) Dalton u. Davy. BL 
K Ralium: Chlorine⸗ Kalium, feſt, weiß (60) 
Potassane, Kaliumhaloid. N 0 
i öpec. G. 1,836. Aeg. (d. H. 1) 69,5; (d. Ox. = 100) 928, e 
(ꝗBſt. 52, K. 4,8 Chl.) Nach Berzelius ausgerechnet. a 
Sodium: Chlorine⸗ Sodium, feſt, weiß 2 
1 Chlorine-Natronium, Geda Sodiumhaloid. \ 
Spec G. 2,12. Aeq. (d. H. = 1) 54; C. Ox. 100) 729,22. a 
0 Bft. 89,7 S. 60,3 Su, v. Davy, nach Berzelius berechnet. 
Baryum: Chlorine-Baryum feſt weiß 65) 
5 e . 1 ee 
1 5 H. 21) 97; (d. Ox. 4800 ger s 
(Bſt. es Bar 34 Chl.) Ghrnedir und Vauquelin. 
Strontium: Chlorine⸗Strontium, feſt, weiß. - - 67 
Sͤtrontane, 1 eee . Beh (d. H. = 1) 77. 43 
(Bft. 58 Str. 42 hl.) Davy. | 3 
alcium: Chlorine⸗Caleium, feft, weiß (39) 
Calcane, Calciumhaloid. Aeg. (d. H 1) 52; . 
d. Ox. = 100) 694,66. (Bft. 36,7 Calc. 63,3 Chl.) ni 
Y agnium: Chlorine⸗Magnium, feſt weiß (42) 
Magnesane , Magneſiumhaloid. as 5 RR 
Arſenik: Chlorine⸗Arſenik, dickflüſſig, farbenlos. - (58) 
| | Arsenicane, Arſenikhaloid. (Bſt. 40 A. 60 Ehl.) John Davy. N = 
Antimon: Chlorine⸗Antimon, tropfbar, farbenlos . (58) 
N Antimonane, ee ee Aeg (d. H. = ) 72,5. \ 
a (Bft. 60,42 A. 39,58 Chl.) John Davy. 
Zinn: : Chlorine⸗ Zinn, im min. feſt, grau (61) 
Stannane, Zinnprotohaloib. Mi 
| Aeg. (d. H. 87; (d. Or. = 00 1174,86. 
(Bft. 62,22 3. 37,78 Chl.) John Davy. 
Binn: Chlorine Zinn im mar. teopfbar, farbenlos (64 
Stannanea, Zinnhaloid. 488 
Aeg. (d. H. ea 1195 (d. Ox. — 100) 1614,42. 
ft. 42,13. 57,9 Chl.) John Dawn. 
bellur: Chlorine⸗ Zur, jet. weiß; (66) 
Tellurane, Tellurhaloid. 
| Osmium: Chlorine⸗Osmium, im min,, tropfb., grün. (69) 1 
Osmium: Chlorine-Osmium, im max. Bene Near (71) Ä 
| 
4 
| 
| 
\ 


Chrom: Chlorine-Chrom, feit, rei e 3) 
Scheel: Chlorine⸗Scheel tropfbar, orange UN 
Bley: Chlorine⸗Bley, feſt, weiß e 


Plumbane, Bleyhaloid. Aeg. (d. Ox. = 160 1738,26. | 
(Bit. 74,22 Bl. 25,78 Chl) John Davy. 
Mangan: Chlorine⸗Mangan, feſt braunnn . (83) 
Manganane, er Aeg. (d. H. = 1) 59 | e 
S. de m. bi,) Zehn Da. 
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Chlorine mit 
Zink: Chlorine⸗Zink, weich, weißlich 
# Zinkane, ni 5 (d. 8 46. 
| Bft. 50 Z. 50 Chl.) John Davy. 
Eiſen: Chlorine⸗Eifen, im min., feſt, grau 
a Ferrane, en eee i 1 
Aeg. (d. H. = 1) 57; (d. Ox. 100) 86,38. f 
1 (Bft. 46,57 €. 53, 775 Chl.) John Davy. 6 
Eiſen: Chlorine⸗Eiſen, im max., feſt, braun 
1 Ferranea, Eiſendeuterhaloid. ; 0 
5 „ (d. H. 1) 73; (d. Ox. = 100) 1006,18. 
Ü (Bft. 35,1 E. 6 Ch.) John Davy. 
Kobalt: Chlorine⸗ „Kobalt, feſt, lichtblau He e 
ö Kobalthaloid. Eh 
Nickel: Gblorine⸗Nickel, im min., 127 weißgelb 5 
Nickel: Chlorine⸗Nickel, im max., feſt, W 
Kupfer: Chlorine⸗ Kupfer, im min,, feſt, weiß 
a | Cuprane, eie 
Aeg. (d. H. 1) 92; (d. Ox. 1000 1246, or 
OR. 64 K. 36 Chl.) Z. Davy. 
5 Kupfer: Chlorine-⸗Kupfer, im max., feſt, gelber au 
9 Cupranea, Kupferhalojd, Aeg 40. H. 60 1243 
(d. Ox. = 100) 842,785. (Bſt. 4 K. 53 Chl.) J. Dam| 
Wismuth: Chlorine⸗ Toten, feſt, graubraun 100 
Wismuthane. Aeg. 15 Du 1199,61; (d. Or. = 1800 1326,56. N 
Bft. 66 6, W. Boah) J. Davy. N 
Mercur: Chlorine⸗ Mereih, im min., feft, ſchmutzigw. [€ 
Mercurane, Mercurhaloidul. 
Spec. G. 7,76. Aeg. (d. H. = 1) 2223 (d. Ox. = 100) 297,16. 
| (Sf. 85,2 M. 14,8 Chl.) Davy. 
Mercur: Chlorine⸗ Mercur, im max,, feſt, farbenlos 
a Mercurana, Mercurhaloid, Mercurdoppelaorid. 
Spec. G. 5,1398. Aeg. (d. H. 1) 127; (d. Ox. 10 1705,36, 
ö (Bſt. 74,3 M. 25,0 Chl.) Davy. 
Silber: Chlorine⸗Silber, feſt, weiß, braun 
Argentane, Silberhalotd. 1 
Aeg. (d. H. 2 10 184,5; (d. Ox. oo) 1788, 65. 1 
A. (Bft. 75,34 S. 24,66 Ehl.) Nach Berzelius, Gan dug. 
Gold: 055 Gold, im min,, feſt, gelb 1 
f . Or. 100) 2928,86. (Bſt. 85 G. 16 Eh.) 
Gold: Chlorine Gold, im max., feſt, braunroth . 
Aeg. (d. Ox. = 100) 1267,46. (Sf. 65,8 G. 34,7 Chl.) 
Platin: Chlorine-⸗Platin, im min. ‚fe, grüngrau. 
Platin: Chlorine⸗ s 55 max., feſt, braun. 
: fl. 76 P. 24 Chl.) E. Davy. 
Palladium: Chlorine⸗ Palladium, feſt, dunkelbraun 
Rhodium: Chlorine⸗Rhodium, im min., feſt, gelb. 
5 (Bſt. 77, Nhod. 22,78 Chl.) 
[Rhodium: Chlorine⸗Rhodium, im max. ‚Felt, roſenroth 
[Kadmium: Chlorine⸗Kadmium, feſt 
f (Bft: 61,588 Kad. 38, 4a Chl.) Stromeyer. N 
[Waſſer: Chlorine⸗Hydrat, feſt, geüngelb. - ».. 
[Carbonoxyd: Phosgen, gasförmig, farbenlos . 
0 Spec. G. o,o. Aeg. 5 Ox, = 100) 614,47. 
(Bſt. 28,58: 7, 5Chl.) (Bſt. 12,2 C. 16,397. 77, hl.) Gmelin. y 
Kaliumoxyd: Chlorine-Kalium, feſt, weiß 92 
porno: Hs Sodiumoxyd, jet, Wes i 
Chlorine⸗Natron 


’ 


10 | Hier. e 


| Chlorine mit 0 
Caleiumoxyd: Chlorine⸗Kalk, im min., feſt, weiß 
Fes. (O0. Ox. — 100) 1829, 2. St. 38, 4K. 5 St. 88, W.) 
N alton. ö 
Caleiumoxyd: Chlorine ale im max. „tropfb., farbl. 6 
1 > (Bf: 45,3 C. 54,7 hl.) Dalton. 
Magniumoryd: Chlorine⸗ Magniumorpd, feſt, weiß (149) 
* Chlorine⸗Vittererde. 
llumiumoryd: Chlorine⸗Alumiumoryd, tropfb., farbl. (150) 
nord: Chlorine⸗Eiſenoryd? feſtt. (65) 
Mereuroryd: Chlorine⸗Mercuroxyd, feſt, braun. (152) 
ummoniak: Chlorine⸗Ammoniak, feſt, weiß. (153) 
} (Bſt. 20.0 A. 79,99 Chl.) Thom ſon. d 
Farbonhydrogen: Oehl des each Gas, tropf⸗ 
bar, gelblichgraun - . 
Aeg. (d. H. i) 38,75 (. Ox. 2 17000 615,924. 
Span: Shih: Cyan, tropfbar, farbenlos . - - 
feq- (d. Ox. 100) 768,92. Sf ie 23, 2 95 e 
ay⸗ 


— 


E. Chlorineoxyd mit 


Ammoniak? Euchlorine Ammonium . 40% Siehechlo⸗ 
Schwefelcarbon : 1 Chlorine⸗Schwefel⸗ Koh⸗ rine⸗Azot. 
lenſtoff, feſt, farblos g. (d. Ox. — 100) 1354,03. (274) 
(Bft. 5,5 Carb. 14,8 Schw. EN Chl. 14,8 Ox.) Gmelin. AR 
3. sfach orydirte Chlorine mit 
Bafen : dieſe Salze find dieſelben, welche $. 214. 
Niro. 10 als öfach e ſalzſaure en | 
vorkommen „„ „ LOS 


4. Tfach orydirte Chlorine Kae | 
Faliumoxyd: 7fach oxydirt. Chlorineſ. Kaliumoryd, 
feſt, weiß (Bf. 34,098. 65,91 7fad) ox. Ch.) G. Stadion. (1555 
5. Hyhdrochlorineſäure mit 
alpetrigker Säure: Hydrochlorineſ. r 
tropfbar, gelb 
Jodſäure: H Opdrochlorineſ. Sodſäure, fropfbar, gelb, 
farblos. . 
Kaliumoxyd: drohten cler, tropfbar, 
farblos ü Aeg. (d. H. ı) 78. 
| (Bf. 63,257 K. 36,743 5 ) Berzelius. 
Soviumoppp: Höbroch lor ne Sodiumoxyd, tropfb., 
farblos g. (d. H. = i) 62,5. 
(ft. 5,0 S. 46,56 H.) Berzelius. 
dhe: Pee Lithiumoxyd, feſt weiß (34) 
Bft. 39,94 L. 60,069) Arſpedſon. 
Baryumoryd: por e Baryumoryd, feſt, weiß (36) 
Spec. G· 2,825. Aeg. (d. H. = 1) 106,55 (D. Or. 100 1620, ö 
(Bft. 61,856 B. 23,35 9. 14,80 W.) Berzelius. 
Strontiumoxyd: Hydrochlorinef. Strontiumoxyd, feſt, 
weiß | Spec. G. 1,4402. 
12 ö (Bft 36,4 Str. 23,69. 40 W.) Vauquelin. 
Calciumoxyd: Hydrochlorineſ. Galeiumorpp, n, feſt, 
weiß Spec. G. 1,76. Aeg. (d. Dr. 100) 1874,39. 
(Bft. 25,71 C. 44, ö9 . H 49, W.) Berzelius. 


(13) 
(24) 
(31) 


(83) 


(638) | 


I Telluroxyd: Hydrochlorineſ. Telluroxyd, n., feſt, weiß (67) 


ALabellariſche 


| Pod eee mit 

Calciumoxyd: eee Heilern baf., feft, 
weiß (41 N 
|Magniumoryd: Hydrochlorineſ. Magniumoxyd, 2 


I > feit, wei S G. 1,601. Aeg. (d. H. 1) Ba. (43 
feſt, weiß BE EL J Pacheng (43) 
Magniumoxyd: Dodebdlcrinef en bas, 
feſt, weiß (44 


“ Alunıiumoppd; HpProäorinef Alumiumorpp, feſt weiß (45) 

3 U. 19 5.51 W.) Bucholz. 5 
Eipeiumofh Hpdroch rte Glyciumoxyd, feſt, weiz (46) 
| ee At da 1 ni feſt, 


— 


wei (47) 
Yttriumexyd: Hydrochlorinef Yttriumoxyd, feſt, weiß ( (48) 
eee Hydrochlorineſ. Thoriumoxyd, Rente 


feſt, weiß - 
ae Hydrochlorineſ. Thoriumoryd, f., eff, 


ö Shane Sodrochlorineſ poriumappp, baß., feſt, 


4 51) 
Sibel Hydrochlorineſ. Siliciumoryd, tropf⸗ 
bar, farbenlos G62) 
Ei Arſenikoxyd: Hydrochlorineſ. Arſenikoxyd, tropfb. farbl. (54 


i Hake eren Antimonoxydul, 7 
feſt, g | 
en Opdrochlorineſ Antimonexpdul, . x 

Ä feſt, weiß (36 
Antimonoxydul: Bodrochlorine, Antimonoppdul baf. 1 


feſt, weiß (57) 
Antimonigter Säure: Opdrochlorinef. Antimonigte N 
Säure, tropfbar, farbenlos he (59) 


Antimonfäure : Hpdrochlorineſ. Anrimonfäune, tropf⸗ N 
bar, farbenlos 
Zinnoxydul: Hydrochlorineſ. Sinnoppput, n., fest, weiß (62) 

4 Spec. G. 2,2932. 
eee Hydrochlorineſ. Sinnorpdul, 1 0 feſt, weiß (63) 
Aeg. (d. Ox. = 100) 2849,7. (Bſt. 70,4 3. 331 » 10,6 W.) m 


Davy. 
Hic Hydrochlorineſ. Zinnoxyd, feſt, farbenlos (65) 


Telluroxyd: Hydrochlorineſ. Telluroxyd, baſ., feſt, weiß (68) 
[Osmiumoxypdul: Hydrochlorineſ. Osmiumorydul, tropf⸗ a 
bar, grun 970 
Osmiumoppbi Hpdroclorinei. Demiumappp, erbe, 


N brown Opdrochlortnef. Spromopppul, tropf⸗ 5 5 
bar, grün DA 
Scheeloryd: Hydrochlorineſ. Scheelory 9 * 5 5 
5 Molvpbdänorydul: 4 Hydrochlorineſ. Molybdänoxvdu, 
| feſt, blau En 
Molybdänoxyd: Spdraclorinef Motpsdänorge, tropf⸗ 
bar, farbenlos . ae 


* 


| | a, über. Gt. 447 


| 
—— 25 5 0 ed 


Spproclorinfäune. mit | | 
Bleyoxyd: Hydrochlorineſ. Bleyoxyd, n., feſt weiß (80) 
(Bft. 80,356 Bl. 19,644 H.) Berzelius. 
Bleporpd; Ohdeochrckinef. Bleyoxyd, baſ., feſt, gelb (82 
Nanganoxydul: Hydrochlorineſ. Manganoryduf, fett, 
röthlich (Bſt. 38,5 M 20,04 H. 41,46 W.) John. (84) 
zinkoxyd: Hydrochlorinef. Zinkoxyd, gallertart., farbl. 6 | 
Sifenorydul : e e fen, grün (88) 
*) 64, 


d. H. SEN 
Sifenoryd Hydrochlorinef. 100 0 5 „tropfb., braun (90 
48. 1) 85,75. 
dobaltoryd: Hydrochlorineſ. Kobaltoxyd, feſt, blau (92) 
cickelorydul: Hydrochlorineſ.Nickeloxydul, feſt, grünl. (94) 
cickeloryd: Hydrochlorineſ. ae feſt, grün 
(Bſt. 33,5 N. 11,5 H. 55 W.) Prouſt. 
tupferoxydul: Hydrochlorinef, Kupferoxydul, neutr., 
feſt, braun (Sſt 70,6 K. 24,75 H. 5 W.) Prouſt. 
tupferorybul : e ele Waere 1 tel, 
olivenfarb 
e Hpdrochlorinef Kupferoxyd, 30 feſt, grün (101) 
Spec. G. 1,679.  (BfE-40 K. 24 H. 30 W.) Prouſt. 5 
Lupferoxyd: Hydrochlorineſ.Kupferoxyd, Bar fest, grau (103) 
Aeg. (d. Ox. = 100) 2805,54. (Bft. 71,7 K. 12,1 H. 16, W.) 
Berzelius. 5 
Ben: Hydrochlorineſ. e neutr., 
feſt, wei 
Wismuthoxyd: Hydrochlorineſ. Wismutgorp?, fauer, 
feſt, weiß 
Bismuthoryd : Sodroclorine Wiemutderp?, bf, ; 
feſt, weiß 4 646% 
Iransrppul: Hpdecihlorinef Uranbrydul, feſt grün (108) 
Bſt. 90,03 U. 16,9) H.) Schönberg. 
lranoxyd: ödesh tere Uranoxyd, feſt, gelbgrün (109) 
Litanoryd: Hydrochlorineſ. Titanoxyd, feſt, gelblich (116) 
Cereroxy ul: Hydrochlorineſ. Cereroxydul, feſt, röthl. (111) 
Sereroryd: N Cereroxod, feſt, roth (6112) 
(Bſt. 66 38 C. 33 „62 H.) Hiſinger. 
Mereuroxydul: eddroclerlef Mercucoppdul, dk 
bar, farbenlos j 
» ereuroxyd: Hydrochlorineſ. Mereuroryd, m orf 
bar, farbenlos . 
2 ercuroxyd: Hydrochlorineſ. Mercuroryd, 170 feſt, 
perlmutterweiß 
2 ercuroxyd: Hpdraclorine] Mercuromp, baf, ef, 
weiß 
Silberoryd: Hydrochlorineſ. Silberoryd, 1 25 
Silberoxyd: Hydrochlorineſ. Silberoryd, ſauer 
Goldorydul: Hydrochlorineſ. , tropfbar, 
purpurroth N 
Goldoxyd: Hydrochlorineſ. Goldoxyd, 0 ‚feft, rothbr. 
Goldoryd: Hydrochlorineſ. Goldoxyd, ſ., feſt, gelb (126) 
Goldoryd: Hydrochlorineſ. Goldoxyd, baſ., feft, gelb (127) 
Platinoxydul: Hpdrochlorineſ. Platinoxydul N | 


N 


| 
| 
ö 5 5 

5 

| = 


| 


— 


f Paladiumappd: Spdrechlorineſ, Palladtumokpd, baf. . 
} Rhod: umorpdul: Spheohlecinf Rhodiamerpdul, feſt, 


Iridiumoxyd: eee eee tropfbar, 


Carbonhydrogen: Hydrochlorineſ. Carbonhydrogen, 1 N 
) mt 


Scwefelcarbon: Chlorineazot⸗Schwefelearbon N 0272) 


Arſenik? Chlorinephosphor⸗ Arſenk —˙ 4077 


Palladiumoryd: Hydrochlorineſ. wab'düme 8 


boese Chlorineſchwefel⸗Phosgen A (271) 
Ammoniak: Chlorineſchwefel⸗ Ammoniak, feſt, gelbr. 279) 


| Phosphor: Chlorineſchwefel⸗Phosphor, tropfb., gelb (246: 


Ammonium: Chlorineſchwefel⸗ Ammonium, feft, vothg. i 1 


Kupferoryd: Chlorinekupfer⸗Kupferoxyd, feſt, braun 0% 


HR Bu Zabelariſche 


e mit 
Platinoxyd: Eee ee gagegguche (131) 
i Bſt. 70 P. 3 u. W.) nevix ’ 
Palladiumoxyd: Hyproglorinef. pelladlumeryo, PR 2 
feſt, bräunlich. N (133) Wi 


tropfbar, braunroth (134). 
feſt, rotch (835) 


ö gelb ſt. 82,45 R. 17,55 H.) Berzelius. (137) 
[Rhodiumoxyd: bender Rhodiumoryd, tropfb., 

i roſenroth. . 0430) 
Iridiumoxyd: Hydrochlorineſ Iridiumor. tropfb., blau (140) 


gelbrotb . « RATE 
[Kadmiumoxyd: Sudeohlorine Radminmoryd © 6643) 
i fl. 70,025 K. 29,925 H.) Stromeyer : 
Ammoniak: Hydrochlerineſ. Ammoniak, feſt, weiß (6144) 
Spec. G. 1,453. Aeg. (d. H. 2 1) 58. 


tropfbar, farbenlos Slalzäther. Ir 
Spec. G. 0,820. Aeg. (d. H. e „4. 
6. Chlorineazot mit | 4 


7. Chlorinephosphor im max. mit 
Ammonium: Chlorinephosphor-Ammonium, feſt, weiß (286) 


8. Chlorineſchwefel mit 15 2 
Carbon: ae Carbon, tropfbar, orange His BSertholkl 
Arſenik: Chlorineſchwefel⸗ Arſenik e e, (278) | 


Chlorineſchwefel im min. mit 


10. Chlorineſchwefel im max. mit 


Phosgen? Chlorineſchwefel⸗ Phosgen (273) Wr 


11. Chlorinebley mit 4 
Bleyoxyd: Bleyoxyd⸗Chlorinebley, feſt, gelb N 


12. Chlorinekupfer im max. mit 9 


Aeg. (d. Ox. = 100 2352,46. (Bſt. 64, 2 K. 35, 8 U 
15. Phosgen mit | 
Chlorinearſenik: Phosgen⸗Chlorinearſenik . 1(275) 


Ammonium: Phosgen⸗Ammonium, feſt, braun . (285) 
Aeg, (d, O. 1) 78. t 


a. 


überſicht. 


22 


14. Chlorinefalt mit 
Hydrochlorinſ, Kalk: Bleichpulver, feſt, weiß 

| (Sf. 44,5 C. N 5 m Dalton. 
15. Chlorinecyan mit 

Kalium: Chlorinecyan Kalium, feſt, 4005 8 
Eiſen: Chlorinecyan⸗Eiſen, feſt, grün 
Kaliumoxyd: Chlorinecyan⸗ Kaliumoxyd, feſt, weiß ö 
Eiſenoxyd: Chlorinecyan⸗Eiſenoxyd, feſt, grün 


| 10. Sauerſtoff⸗Chlor⸗ Schwefel⸗Kohlen⸗ 


ſtoff mit 
Ammonium: Saueritof-Chlor- Schwefel en | 
Ammoniak, feſt, weiß %%% 296) 


B. Fluorineverbindungen. i 


1. Fluorine mit 5 
Hydrogen: Hydrofluorineſäure, lep farblos 
1 Flußſäure. Spec. G. 1,6609. Aeg. (d. H. = 1) 1,35. 
Boron: Fluorine⸗Boron, gasförmig farblos 
Fluorine⸗Borongas. Spee. G. 0,0088, Aeq. (d. Ox. 9 er 
Kalium: Fluorine⸗Kalium, feſt, weiß 
0 odium: Fluorine⸗ „Sodium, feſt, weiß i 
Baryum: Fluorine⸗Baryum, eee e 
strontium: Fluorine⸗Strontium, feſt, weiß 
Calcium: Fluorine⸗Caleium, feit , weiß 
Spec. G. 3,15. Aeg. (d. H. = 1) 40,5. (Bf: Bee (6,7481) 


2 agnium: Fluorine⸗Magnium, feſt, weiß 
Alumium: Fluorine⸗Alumium, feſt, WN 
Silicium: Fluorine⸗Silicium, gasförmig, farblos 

Spec. G. 0,00403. Aeg. (d. H. i) 25,36 (Bſt. 31 S. 69 Fl.) 

ee Nach J. RR 

Bley: Fluorine⸗Bley, feſt, weiß 

Mi angan: Fluorine⸗ Mangan, feſt, weiß N 
3 ink: Fluorine⸗Zink, feſt, wei 
Eiſen: Fluorine⸗ Eiſen, feſt, weiß 

9 ereur: Sluorine-Mercur, feſt, weiß 2 a 
Silber: Fluorine⸗ Silber, feſt, weiß 


2. Hydrofluorineſcure mit 
? Alkohol; ee W opfer farblos 


720, 
Borarfäure: Hodrofluneine, "Borapäune, Mopfpat, 


farblos (158) 


Kaliumornd : Hnbiofiusrinef. Kalktumorpd, feſt, weiß (160) 
: Hydrofluorineſ. Sodiumor. tropfb.,weiß (162) 
1 e Barpumeryd⸗ ſauer, 
A tropfbar, weiß 60.640 
€ Caleiumoxyd: Hpdrofluorinef Caleiumoxyd, ., pf, 


bar, farblos 5 (167) 


a mit nerbd ; Hydrofluorineſ. Alumtumopd, fauer, | 
gallertartig, weiß „%%%;ð iʒt̃̃Fé— ... 
Er 9 I. 20 


440 


430 Tabellariſche überſicht 


| a ra ag mit 
[Glyciumoxyd: Hydrofluorineſ. Glyciumoxyd, feſt, weiß (u, 
Siliciumoxyd: Hydrofluorineſ. Silteiumorpd, ſauer, 
tropfbar, farblos (Bft. 54,56 S. 45,44 H.) J. Davy. 075) 
Siliciumoxyd: ee, ee baf., Ä 
feſt, weiß 
Zinnoxydul: Spdroflusrinef Sinnorpdul, gallertartig, 
IM weiß E 
Zinnoxyd: Hydrofluorineſ. Zinnoryd, feſt, weiß 
[Bleyoxyd: Hydrofluorineſ. Bleyoxyd, ſ., tropfb. farbl. | 
Manganoxyd: e Manganoppd, 5 He 
% bar, farblos FERN 


| Fa el edu f, ballert. 
artig, gelb 
Kobaltoxyd: Hydrofluorineſ⸗ Kobültörhd⸗ Feft,rofenr. (185) 
[Kupferoxyd: Hydrofluorineſ. Kupferorpd, feſt, grün 6800 
Mercuroxyd: Hydrofluorineſ. Mereuroryd, ſ. tropf⸗ 5 
bar, farbenlos . 91 (˖488) 
Silberoryd: Hydroſluorineſ. Silberopyd, tropfb. ase 900 
[Ammoniak: Hydrofluorineſ⸗ Ammoniak, n., feſt, weiß (10 r 
b 9 » 1 ., fest, weiß %% : f n 
Hierher könnte man nun mit demſelben Recht auch alle 160 
übrigen Flußſauren Salze zählen; man hat ſich indee >. un. 
ſen begnüget, nur jene aufzuzählen, welche bereits n ee 
als Hydrofluorineſaure Salze von den W or iu 
der neuen Anſicht „ 2 85% ‚ii wur, : mtl, 
85 Fluorineboron % ee 
Ammonium: Sfuoeineboron-Ammintum; feſt, weiß ara mujng 
(Bſt. 20 A 80 Fl.) J. Davy. itt 
Ammonium: Fluorineboron⸗ Ammonium, tropfbar ,, 
[ farbenlos (Bſt. 33 A. 67 Fl.) J. Dae | Ke 5 
Ammonium: Fluorineboron⸗ Ammonium, tropfbar, 
farbenlos (Sf. 46 A. 57 81) 3: Davy. ua? 
4. Fluorineſilicium it. + 8 7 g 


Kalium: Fluorineſtlicium⸗Kalium, feſt, braun 650) 
Sodium: Fluorineſtlicium⸗ „Sodium, feſt, braunn (2893) 

Ammonium: Fluorineſilicium⸗ Ammonium, feſt, weiß (09e 

5 Spec. G. 6,5742 (Bſt. 24,83 A. 75,17 Fl.) 8. Davy 

Kali: Fluorineſilieium⸗ Kali, feſt, weiß 0288 07 

| Natron: Fluorineſilieium⸗ Natron, feſt, weiß. . h b) 


C. Sopineverbindungen. 


1. Jodine mit 


Oxygen: Jodinsorpd⸗ feſt, weiß e et.‘ 
i N a 1) 224,955 (d. Or. 100) 16521. Ge 
Bft. 6,002 Dr 93,998 J.) Nach Dobereiner We 
Orpgen: Jodinefäure feſt, les, „ 
Oxjodine, Jodſauerſtoffſäure. 2 f 
Aeg. (d. H= 1) 156,05 (d. Or. 10%) 20621. 
(Bſt. 24,22 Ox. 75,8 J.) Gay⸗Luſſac u. Vauquelin. 
(Bf 18,75 Ox. hu, 28 J.) Davy. 


PN 


der neuen Auſichten über Salzſ. u. ſ. w. 


1 


ine mit 

8 Chlorine; ſiehe unter Chlorine. N 
Hydrogen: Jodhältige Hydrojodſäure 
Hydrogen: Hydrojodſäure, gasförmig, farbenlos 
i Jodinewaſſerſtofffaure. 


aa 


| Aeg. (d. H. 1) 118,45; (d. Or. 100) 1575; 5879. 
. (Bft. 0,84 H. 99,16 Jod.) Gay⸗Luſſac. 
2 zot: Jodine⸗Azot, feſt, bräunlich, ſchwarz 
1 Jodſtickſtoff. Aeg. (d. H. = 1) 1223 (d. Or. 100) 4865,84. 
8,7 Az. 96,3 Jod.) Gay⸗Luſſac. 
er Jodine⸗Phosphor, feſt, gelbſchwarz 
q. (d. H. 1) 127,5. Gibt in verſchiedenen Verhältniſſen 
gemischt ec Modificationen dieſer Verbindung. 
Schwefel: Jodine-Schwefel, feſt, grau 
Aeg. (d. H. = i) 132,5. 
K Satium : : Jodine g ⸗Kalium, feſt, perlmutterweiß 


99) 


Aeg. (d. H. = ı) 155; (d. Ox. = 100) 20511. 
0 (Bſt. 28,8 K. 76, Jod.) ‚Gay: Laſſar 
Sodium: Jodine⸗Sodium, feſt, weiß 
\ (Bft. 15,63 ©. 84,37 Jod.) Gay⸗ Luſfac. 
Baryum: Jodine⸗ Baryum, en e Yos ins 
Strontium? Jodine⸗Strontium, feſt, weiß 
Caleium: Jodine⸗Calcium, feſt, „ 
2 agnium: Jodine⸗ Magnium? feſt, bräunlich. 
Arſenik: Jodine⸗ Arſenik, feſt, purpurro hh 
Antimon: Jodine⸗ „Antimon, feſt, rochbraun 9 
Zinn: Jodine⸗ Zinn, feſt, rothbraun 1 e 1 
Bley: Jodine⸗ Bley, feſt, pomeranzengelb. 
Zink: Jodine-Zink, feſt, farbenlos l 
eg. (d. Or. — 100) 1965,1. (Bft. 20,798. 79,213.) G. Ba | 
Eiſen: Jodine⸗Eiſen, eff a, 
Kupfer: Jodine⸗Kupfer, feſt, grauweiß 
Wismuth: Jodine⸗ Wismuͤth, feſt, braun, orange 
5 ercur: Zodine-Mercur, im min., feſt, grüngelb 
Aeg. (d. Dr-— 100) 4093,6; (Bft. 61,84 M. 38, 18 Jod.) 
Mercur: Jodine⸗ Mercur, im max., feſt, roth 
Aeg. (d. Ox. 100) 26%. (Bſt, 44,76 . 55, Inn Jod.) 
Silber: Jodine⸗Silber, feſt, gelblichweiß 
Gold: Jodine⸗Gold, feſt, gelb e e u 
Kadmium: Jodine⸗ Kadmium, feſt, weiß 
| (Bſt. 30, 541 K. 69,459 Jod.) Stromeyer⸗ 
Carbonoryd? Jodine⸗Carbonoxyd, feſt, roth 
Fetten und äthriſchen Oehlen: Jodine⸗Seife. 
cker: Jodine⸗ Zucker i 
Btärke: Jodine⸗Stärke, feſt, blau bis weiß S 
Gummi: Jodine⸗ Gummi Se N . 
mee Jodine⸗Baryumoxyd, feſt, braun e 
Strontiumoxyd: Jodine⸗ Strontiumoxyd, feft, braun 
aletumorpd : Jodine⸗Caleiumoxyd, feſt, braun 
0 agniumorod: Jodine⸗Magniumoxyd, feſt, braun 
Ammonium: Jodine-Ammonium, weich, ſchwärzlich 
Schwefelcarbon: Jodine⸗ Schwefelcarbon, tropfbar,, 
braun a %%ͤ ee ee 


W 


0e 


am) 
(196) 


u ( 


0060 Shperper: | a 
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2. eine. mit 1 a 
Salpeterſäure: Jodineſ. Salpeterſaͤure, PERS farbl. (1 1 
Kleefäure: Jodineſ. Kleeſäure, tropfbar, farbenlos (246) 4 
Phosphorigter Säure: Sedine obo apheß ice . 


feſt, gelb (247) 
Phosphorsäure: Jodineſ. Phosphorſäure, fe, gelb (248) el 
[Schwefelſäure: Jodineſ. Schwefelſäure, feſt, braun, 1 


gelb (Bft. 28,6 S. 71, Jod.) H Davy. (240) 

Katiumoryd: Jodineſ. Kaliumorpd,, n., feſt, weiß (250) 

Aeg. (d. H. — 1) 200? (Bf. rd Zo zung 115 „59 Oxygen.) 15 
Uſſac. 


Kaliumoxyd: Jodineſ. Kaliumoxyd, baſ., feſt, weiß (251) 
eee ei Sodiumoxyd, n., feſt, weiß (25 
! » baſ., feſt, weiß (253) Ei 
| of. 24,432 Ox. 55 568 Jod. Sodium.) Gay: Luſſac. 1 
Baryumoxyd: Jodineſ. Baryumoxyd, feſt, weiß (254) 4 
Bft. 31,62 B. 68,38 Jodf) Gay⸗ Luſfac. 
[Strontiumoxyd: Jodineſ. Strontiumoxyd, feſt, weiß (255) 1 
Baleiumoryd: Jodineſ. Calciumoxyd, feſt, weiß . (256) | 
Magniumoxyd: Jodinef. Magniumoryd, feſt, 5 (257) 1 
Zinnoryd: Jodineſ. Zinnogyd, feſt, weiß (258) . 
Bleyoxyd: Jodineſ. Bleyoxyd, feſt, weiß » 1(259) | 
Zinkoryd : Jodineſ. Zinkoxyd, feſt, weiß 1 0260) 9 
Eiſenorxyd: Jodineſ. Eifenoryd, feſt, weiß (26.1) „ 
Kupferoryd: Jodineſ. Kupferoryd, feſt, weiß. . (262) 2 
Wismuthoxyd: Jodineſ. Wismuthoryd, feit, weiß (263) | 
een e Nadine Mercuroxydul, f., feſt, weiß (264) 
v bas. feſt, weiß (265) 
Silberoryd: Jodineſ. Silberoryd, feſt, weiß 266) N 
Goldoryd : Jodineſ. Goldoxyd, feſt, weiß. (267) 4 


Platinoxyd: Jodineſ. Platinoxyd, fett, weiß 0268) 1 
Ammonium: Jodineſ. Ammonium, feſt, weiß. (269) 4 
Aeg. @-9-= 1) ı7ı. (Sſt. 9,87 Am. 9% 5.) Gap-Lufar. | 


5. Jodhältige Hydrojodſäure mit 
Kaliumoxyd: Jodhältig⸗ dea Kaliumorpd, 15 Aalen 90 


der Jodine un 
tropfbar, braun. i 17 des Jobe 


4. Hydrojodſäure mit Kal ine wa 


Salpeterſäure: Hpdrojodſ. Satpeterfäure, e f 4 
farbenlos . . 9 4105 | N 
Jodſäure: Jodhäͤltige Hydrojodſäure ff. Sopaihet N 

Alkohol: Hyderjodäther, tropfbar, roſenfarb, farblos (193) 
Spec. G. 1,9206. (Bft. 14,80 A. 85,209.) Gay⸗Luſſae. 4 
Nach Thenard. x 4 


N 


Phosphorfäure: Hydrojodſ. Phosphorfäure, feſt, braun (19397 
Schwefelſäure:Hydrojodſ. Schwefelſäure, tropfb.,farbl. (200) . 
aliumoryd: Hydrojodſ. Kali, tropfbar ? farblos: (20) al 
Aeg. (d. Ox. — 100) 2164,37. (Bſt. 20, 2K. 72,89-) G. ⸗Luſſac. u | 
Sodinmorpd: Hydrojodſ. Natron, feit, weiß (204) 1 
(Bf: 19,83 S. 80,179.) Gay⸗ Luſſae . N 

Baryumoxyd: Sndrojot, Barpumornd, feſt, weiß (200) 
(Bft. 37, B. 62,25 H.) Gay⸗Luſſac. wii. ı 


Strontiumoxyd: Hödreſobſ. Strontiumox., feſt, weiß (208) 0 


— 
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j Hydrojodſäure mit 
Calciumoryd: Hydrojodſ. Calciumoxyd, feſt, weiß. (219) 
Magniumoxyd: Hydrojodſ. Magniumoryd . 212) 
ö Arſenikoxyd: Hydrojodſ. Arſenikoxyd, tropfb. „purpurf. (214) 
Einar Hydrojodſ. Zinnoxyd, ſ., feſt, gelb. . (217) 
Manganoxydul:Hydrojodſ. Manganoxydul, feſt, bräunl. (219) 
Bintorod : e antenne, ſ., tropfbar, braun (221) 
Aeg. (d. H. 21) 159. (Bſt. 24,45 3. 75, 55 H.) Gay⸗Luſſac. x 
| Kobaltoxyd: Obdrojobf. Kobaltoxyd, feſt, bräunlich (2233 
0 cickeloryd: Hydrojodſ. Nickeloxyd, feſt, bräunlich (224) 
Kupferoxyd: Hydrojodf. Kupferoxyd, feſt, grauweiß (226) 
2 ismuthoxyd; Hydrojodſ. Wismuthoxyd, feſt, braun (228) 
Mercuroxydul: Hydrojodſ. Mercuroxydul, feſt, weiß (230) 
en Hydrojodſ. Mercuroryd, feſt, weiß (232) 
Silberoxyd: Hydrojodſ- Silberoxyd, feſt, gelblichw. (234) 
Kadmiumoxyd: Hydrojodſ. Kadmiumoxyd, feſt, weiß (237) 
Ammoniak: Hydrojodſ. Ammoniak, feſt, farbenlos (238) ; 


5. Jodinebley mit 
Jodine⸗ rene „ 1 8 feſt, a 


braun e 5) 
| 5 . 6. 283. 
u, Verbindungen durch die Atmoſphären bende . 
Verwandtſchaft. 


(Oder chemiſche Verbindungen des zweyten Grades.) 


Weſentlich verſchieden von den in den vorausgeſchickten Tas 
ellen angeführten wahrhaft chemiſchen Zuſammenſetzungen ſind 
ene Verbindungen, die durch die Atmoſphären bildende Ver⸗ 
yandtfchaft erzeugt, und Auflöſungen genannt werden. Sie un⸗ 
erſcheiden ſich von den erſtern hauptſächlich durch die früher ſchon 
F. 89) angegebenen Merkmahle, und ſind dem Chemiker aus 
benfalls dort angegebenen Gründen äußerſt wichtig; denn durch 
ese Modification der chemiſchen Anziehung bewirkt er den flüſſt⸗ 
jen Zuſtand der Körper, den man die Auflöſung nennet, und wel⸗ 
her jeder energiſch⸗chemiſchen Vereinigung vorangehen muß. Wir 
ſemerken hierbey, daß nicht jeder Körper jeden andern Körpern 
u flöſen kann; daß viele ſolche Verbindungen nach allen möglichen 
Verhältniſſen vor ſich gehen können, daß aber wieder bey oielen 
ndern im Miſchungsverhältniß ein gewiſſes Maximum Statt 
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findet, welches jedoch nur unter beſtimmten Wärmegraden 000 
ſtant iſt, und bey jedem Wechſel der Wärme ebenfalls wechſel 
und ſich folglich hierdurch von der wahren chemiſchen Verbindn | 
wiederhohlt unterſcheidet. Wenn dereinſt bey jedem Körper bi 
kannt ſeyn wird, in welchen andern Körpern, und in weld 0 
Verhältniſſe er in denſelben auflöslich iſt, und für welche a 

dere Körper, und in welchem Verhältniſſe er wiederum ſelbſt de \ 
Auflösmittel bildet; fo wird unſtreitig für die Praxis manch 0 
neue Vortheil erwachſen. Noch ſind wir indeſſen auch in dieß, 
Hinſicht jo genau nicht unterrichtet, als es zu wünſchen wäre 
und unſere Kenntniß befchränft ſich daher nur auf einige wenig 
Körper, deren auflöſende Kraft wir, und zwar nur bey been 
gu Wirmegkaden kennen. ö 5 | 


9 

9 

725 \ 2 — 
8 1 

u 


F. 224. 1 

So wiſſen wir z. B. bereits, daß das Wafſer für eic 
andere Körper ein ace if. 3. B. für: | | 
Oxygengas, Hydrogengas, Azotgas, Azotſuboxyd, Apotorpdal 
Azotoxyd, Salpeterſäure, Salzſäure von allen Graden der Oxydation 
Flußſäure, Jodſäure und ihre Oxyde, Carbonoxydgas, Carbonſäure ' 


Boraxſäure „phosphorigte Säure, Phosphorſäure, ſchwefligte Säure 
Schwefelſäure, Selenoxyd, Selenſäure, Kaliumoxyd, Sodiumoxyd, 1 
1 


* 


— 


thiumoxyd, Baryumoryd, Strontiumoxyd, Calciumoxyd, Silicium 
oxyd (2), arſenigte Säure, Arſenikſäure, Osmiumoxyd, Chromſäur⸗ 2 
molybdänigte Säure, Molybdänſäure, Ammoniak, Carbonhydrogen 
Phosphorhydrogen, Schwefelhydrogen, Carbonazot (Cyan), Schwefel ö 
azot, brandige Ohle, ätheriſche Ohle, Kampfer, Fuſelöhl, alle Ather 
arten, Alkohol, Zucker, Sarcocolla, Glycirrhin, Gummi, Inulin, Sell 
litin, Picrotoxin, Seifenſtoff, Bitterſtoff, Gallenſtoff, Strychnin, Sär. 
beſtoff, Milchzucker, Benzoeſäure, Mekonſäure, Rhabarberſäure, Ching 
ſäure, Maulbeerholzſäure, Gallusſäure, Bernſteinſäure, Eſſigſäure, Kam ’ 
pferſäure, Korkſäure, Milchſäure, Zitronenſäure, Apfelſäu re, Vogelbeer 1 
ſäure, Schleimſäure, Weinſteinſäure, brandige Säure, Kleeſäure, Fet 1 
ſäure, Honigſteinſäure, Ameiſenſäure, Osmazon, Eyweiß, Schleim, Gal 
lerte, Mannin, Blauſäure, Blaſenſteinſäure, Harnſtoff, amniſche EN 
Raupenſäure, Funginſäure, Lakſäure, Olivin, Extractivſtoff, die meiſten 
Pigmente, organiſche Gifte, ED. Venzoff äure, und die | 
Salze. | Den | 


* 
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Wir wiſſen ferner daß der Alkohol viele Subſtanzen auf 
fer, 5 B. 


| Orpgengas, e ah, Phocphor, Schweſel, Azot⸗ 
1 pdul, oxydirte Jodſäure, Carbonoxydgas, Carbonſäure, Boraxſäure, 
| hoepborfäure, ſchwefligtſaures Gas, Kaliumoxyd, Sodiumoxyd, Stron⸗ 
ir moryd, Ammoniak, Ohl erzeugendes Gas, Schwefelhydrogen, Car⸗ 
ſonazot (Cyan), Schwefelcarbon, auflösliche Kohle, Wachs, Cerin (in 
" Th ), Myriein (in 122 ½ Th.), Myrthenwachs, Stopfwachs, Wall⸗ 
Hat, Margarin, Ohlſäure, brandige Ohle, ätheriſche Ohle, Kampfer, 
huntagt (in 6 Th.), Hartharze, Weichharze, Einchpnin, alle Atherarten, 
Seillitin, Picrotoxin, (in 3 Th.), Bitterſtoff, Gallenſtoff, Benzoeſäure, 
Nekonſäure, Gallusſäurelin 4 Th.), Bernſteinſäure, Eſſigſäure, Kam⸗ 
ferſäure, Korkſäure, Milchſäure, Weinſteinfäure, brandige Säure, Klee⸗ 
äure, Honigſteinſäure, Ameiſenſäure, Osmazon, Mannin, Blauſäure, 
Harnſtoff, amniſche Säure, Lakſäure, Olivin, Cantharidenprinzip, Ex⸗ 
ractt oſtoff, einige Pigmente, einige organiſche Gifte, Morphium, Benz 
soeſäure, künſtlicher Kampfer, Sack Carbonſäure, eie Seifen, und 


H. 2 26. 
Eben fo loſet der Ather viele Körper auf. 3. B. 


Phosphor, Schwefel, Schwefelcarbon, auflösliche Kohle, Wachs, 
n (in 41 Th. 55 Myricin (in 99 Th.), Myrthenwachs, Stopfwachs, 

Wallrath, brandige Ohle, ätheriſche Ohle, Kampfer, Fuſelöhl, Caout⸗ 
boue, Lakſubſtanz, Kopal, Weichharze, Picrotoxin, Mekonſäure, einige 
‚Pigmente, organifche Gifte, Morphium, und einige Salze. 


Es löſet ferner das fette Sp folgende Subſtanzen auf: 


Phosphor, Schwefel, Selen, Schwefelhydrogen, Schwefelearbon, 
1 . Kohle, Wachs, Gerin, DER TER 


Und endlich ift das atherif che Ohl ein e Me 


Phosphor, Schwefel, Schwefelhydrogen, Schwefelearbon, Schwe⸗ 
felphosphor, auflösliche Kohle, Wachs, Cerin, Myriein, Myrthenwachs, 
Stopfwachs, Wallrath, fette Ohle, Stearin, BR brandige Ohle, 


ö 


N 
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Kampfer, Fuſelöhl, Bergnaphte, Cabutchoue, Weichharze, Ather, 2 
kohol, Blauſäure, einige Pigmente, arganifihe Gifte, Morppium, un \ 

i viele andere. " | 
Nur bey wenigen von dieſen Yuflsfangen hat man ind 

bis jetzt das Maximum der quantitativen Verhältniſſe aufgeft 
den, worunter einige der Bekannteren im Solea ee 
geſammlet 5 ; 3 


A. Abſorbtion einiger „ im Waſſer. 
3 dem Volumen ee 
100 Maß Waſſer abſorbiren an g | at, 
nachſtehenden Gasarten. Dat er | 
2 5 ni 3,7 I Henry u. Dalton N 
Oxygengas (46,66 Sauſſure. 9 
1,61 Henry. ö 
Hydrogengas 1,56 Sen 
9 1 a 4,54 Sauſſure. 
Azot gas 4,2 Sauſſure. 
i a 86 Henry. # 
100 Dalton. - 
Azot⸗ Orpdul (oxyd. Stagg) a Sauſſure. 4 
9 . ran 6 1 
N 5 3 enry, Davy. 1 
Azotoxyd Salpetergas) 435 9 37 Balten. 
| 1,56 Dalton. . 
5 Carbone 11 0 1 = 6, Sauſſure. 
N 2,0 } Davy. 4 1 
* 108, [Henry. { 
Carbonſäure 100,0 Dalton. | 
106, Sauſſure. 
Salzſaures Gas 48000, Davy. 
Orxpdirt ſalzſaures Gas 131 Berthollet. 
fach oxydirte Salzſäure ; 800— 1000) Davy. 
; 3000 Henry. 
g 2000 Dalton. 
Shwefigtfautes Gas. 4 4378 Sauſſure. 
3300 Thomſon. 
Ammoniak 9 67000 Davy 
| 0 12,5 Dalton. I 
SOblerzeugendes Gas (1155 Sauſſure. 1 1 
| Carhontypeogengee el ‚In 14 N va 


F 
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| 300 Maß Waſſe abforsisen an f, Nach 


seh nachſtehenden Gasarten. 
0 | Dhoepporhpdrogengas im min. . | 12,5 f Davy. 
| ee, e im max. 8 ig Ä 9805 
106 Henry. 
10 [ Dalton. 
| Sonetisonrogenges 98 253 ere 
300 G. ⸗Luſſ. u. Thenard. 
| Garbonagot (Cyan) erh 450 Thomſon. 0 


| Stußborapfäute Kg 70000 Davy. 


Anmerkung. Die Beſtimmungen von Henry und Dalton 
ind bey 60° F. die von Sauſſure bey 180 (C. oder ieee 


3 | §. 228. | 
B. Auflö ii einiger Subſtanzen im Wesen 


(Rach dem Gewicht verglichen.) 
100 Gewichtstheile Waſſer löſen auf 5 


a 


. 
0 

0 

® 

D 

De) 
2 
— — 
— 

> 


| | Satsfäurehydrat . e 
Schwefligte Saure 9,9 — 
Kaltumorydhydrat, iſtes 200 — 
Baryrumoxydhydrat, 1ſtes. Bes. 
Strontiumoxydhydrat, en a URN 2 — 
Calciumo rod „„ 128 — 
Arſenigte Säure 0,25 — 
Arſenikſäunree 16,6 en 
I Molybdänſäure V e 5 ᷑ — 
Ammoniak . a 50 — 
Schwefelätheer 93 10 — 
| Zucker K 0 « „ 0 * 0 8 0 66 — 
Milchzucker. » . 14,28 — 
| Bengoefiure - » «er Te» 0,22 — 
| Gallusfäure. F . 0 ie 
| Bernſteinſäure ; 4 — 
Kampferſäure ; 1 — 
| Korkſäure 10 ; 15 . 
| Zitronenſäure 7 58 
Weinſteinſäur e. 5 50 — 
Kleeſäure i 50 9 
Mannite - . VVV 20 — 
bBlaſenſteinſdu fe [0,65 — 
| | Borarfäure. RR TEN EUREN. 8 
Rt 195 . 


0 1 Morppium - 


u 
4 6 
al 1 
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| Saipeefaue 1 Be ee a 
» Sodium hk ana 50 — 
\ » BAUNUMOEDD EHRE, 8,33 — 
* Strontiumo yd 20 — 
» Calxriumoryd U 400 — 
) Mr » Maßniumoz d... mie 200 — 
' » Uranoryvd .. 0 00 — 
f „ Silpere onen,, ne . 100 — 
Ammoniak do e , n 59 | 
Salzſaures Moephſum 5 10 
» Kaltumoxyd. 1 EIS 33 — | 
v Sodiumory dd 35% ai 
» Baryumoryd a 20 — 
v9 Stronziumogd⸗ g 266,66 
5 Caleiumoxyd e 200 — 
» Reg ee | 
>, ,, eh st uck ie ande 6,25 — 
5 Ammoniak e,, 1 — 
fac Be ſalzſ. Kaliumoxyd. „„ 6,255 | 
» 7 o 25 — 1 
8 Aobfaneeh Kaliumoryd „ 143 — 
v Sodiumoxyd. 0 n 143 — 
» Strontiumoxyd. hi NR 25 — 
Wie Galeiuinreß ß , 20% 
3 jodſaures Kaliumoryd. eee. 7,3 — 
» Sodiumer d 228 — 4 
3 * Baryumo rd 0,16 — 
„„ Strontiumoryadz. 0% ů0 | 
9 Caleiumo rod „221 
Carbonſaures Morphlum m ei ae a5 
» Kaltumoryd , ' , 8 25 — 
W Sodiumoryd zer 7,609 — 
5% % Magniumor nud ? ˙?? 2%, 
» Ammomatt 2% im, sts en ü — 4 
Il Mekonſaures Kaliumoryd x» 2 en sure 0. 50% — 
| » Bodiumpend". in a 20 — 1 
» Salciumoryd » , — 7 
» Ammoniak 4 66,66 — 
Maulbeerholzſaures Calciumoxyd. e 1,5 Be 
la „% ee ee 100 
» Ki 8 . 97% — 
9% KODDIUMSEHD ne ya u 70 6 — 
» Barpumox gd . 525 — 
» Bleyoxyd „ 15,6 — 
| Rampferfaures Calciumoryd 4 20 — 
Zitronenſaures Sodiumo'xyddee 66,6 — 
Weinſteinſgures Morphium e 00,00, 
» Kaliumoxyd, neuer. 44,2 — 1 
Kae » ſau „ 0,625 
5 ee . 100 | 
» | far. -» 2 20.,.| „% — 
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Kleeſaures 5 ig le „„ 3, 33 Zoe 
| Ameifenfaures Baryumoryd 25 | 
. ». %% + ein. 72,0 — 
|) 30 ROARIUMOEHD =. 5,55 — 
| „ Kupferoryd - - ER 11,9 — 
ö Blauſaures Strontiumoryod Ma. 
Boraxſaures Sodiumoxyd, bac. N 8,33 — 
. Calciumo rd. 33,33 — 
» n,, nr Li. 00 —. 
* 1 Magniumoxyd N | „25 — 
| Postogorfaures Sodiumoryd, bac. 25 — 
| | Magniumoryd e 6,66 — 
» Amen,, ,,, 20 — 
| Sönetigttane Rallimioryd ; .n ı 100 — 
| Sodiumo yd 25 — 
8 Caleiumo rd 0125 — 
» Magniumoryd ’ 5 — 
* Anek! 100 — 
Scwefelſaures Miß an 50 — 
g » Kaliumoryd, neue...» - - 6,25 — 
| e » ſennm, ĩ elle 50 — 
F = Sodiumorpd, N 35 * 
0 » 12 9 er;, Bi Aa 
1 » Baryumoryd - + * = =... 0,028 
I 828 Strontiumoxyd n e 0,65 — 
r Caalciumor yd 0,219 — 
r Magniumory d... 100 — 
N » Alumiumoryyohdddd 50 — 
ö 9 Pttriumo rod 3,33 — 
u...» iefoniumorpd ELSE EIN Re EN Kern 
1 „ fenorpdili friss — 
9 » Kupfetoryd 11135 — 
eaorgd ee N I 
0 wi Ammoniak, neutr. e 50 — 
a » foter or 100 — 
| Sarpeterfauss Magniumoxyd⸗ „Ammoniak . 9, — 
| Nickeloxyd⸗ Ammoniak 33,33 — 
| Saltſaures Magniumoxyd⸗Platino yd 16,65 — 
I » Iridiumoxyd⸗ Iridiumoxyd⸗Ammoniak 5 
Weinſteinſaures Kaliumoxyd⸗Sodiumoyyd 40 . 
Blauſaures Eiſenoxydul⸗Sodiumo rd 22,22 
I » . Eifenorpd-Baryumoryd. » » » - 0,52 — 
I ihres Magniumoxyd⸗Kaliumoryd 6 |. 
N Alumiumoxyd⸗Kaliumoxyd. 5,45 — 
1 » Niickeloxyd⸗Kaliumoryd. 12,5 — 
* Sa RielorpdZinkorpd. »- + -» - 25 — 
1 Nickeloxyd⸗ Ammoniak 25 —- 
Eu. 
I 
. N * 
1 it 
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ö H. 154% | 2 
0. Abſorbtion einiger Gasarten im Atopol. 
(Nach dem Bolumen berähhen, * 5 


100 Maße Alkohol, von einem ſpec. Gewicht S 0,84, abſorbi u 
nach Sauſſure. m 


Drygengas ee ,,,, ey? RO 
Hodeogengaß»\“ wie : 5,7% 
ie ss,. 4,2 
Arotorudul u 2.5 & 153,0 

Far bonoxpdb gas 0 Seile ne 14,5 
Carbonſäuregas %%ͤͤͤ 8 180, 
Schweflichtſaures d ie 157% 0 

. Dehlerzeugendes Gas „ a A 
Garbonhydrogenga? ». » = 2 0 nn.“ 7,0 


Schwefelhydrogengass . 606,0 


26 230. 40 

Hierher gehören gewiſſermaßen auch die complieirten 1 il 
tall⸗Legirungen und Gläſer ($. 215); denn, obwohl ihre B. 
ſtandtheile zum Theil auch durch die chemiſche Verwandtſchaft Di . 
erſten Grades gebunden ſind, ſo findet dennoch gewöhnlich an e | 
nem oder dem andern Metalle oder DOryde ein bedeutender Über 
ſchuß Statt, in welchem jene wahrhaft chemiſche Verbindung 19 
während der Schmelzung aufgelöſt wurde. Solche Verbindun 
gen find alfo nichts anderes, als bey einer höheren Temper⸗ 
tur vollbrachte Auflöfungen, die aber während der Abkühlung fi 
den ſtarren Zuſtand übergehen, wie ſo viele wäſſerige Auflöſu in 
gen, wenn ſie einer niederen Temperatur ausgeſetzt werden. 9 
Unter den zahlloſen Verhältniffen, die bey ſolchen Verbin 
dungen obwalten können, mögen einige der Bekaunteren als B 
Kr bier aufgenommen werden. 1 


5 


durch Atmofphären bildende Verwandtſchaft. 461 


D. f Metall⸗ Legirungen. 


Benennung. | Beſtandtheile. 


Gemiſchte Karatirung - . 5 Silber, Kupfer, Gold. 
h ewton's dee Metallge⸗ 

miſch 45 Wismuth, ı 1 Bley, 4 Zinn. 
Homberg s bacgrfaftges Metall 

isch 22 . . |Wismuth, Bley und Zinn, zu glei: 
chen Theilen. 

R Roſe's leichtflüſſiges Metallgemiſch. 2 Wismuth, 1 Zinn, 1 Bley. 
D'Arcet's leichtflüſ. Metallgemiſch 8 Wismuth, 5 Bley, 3 Zinn. 


Spröde Legirung der Weißgießer Antimon, Zinn, Bley. 
Eine andere Legirung d. ehe Zink, Zinn und Bley. 


| Schr faneta 1 . 14 Bley, 1 Antimon, 1 Kupfer. 
ae „i Zink, 2 Kupfer, 3 Antimon, 
12 Bley. 


| Spiegelmetall d. Graf. v. Sickingen 6 Platin, 3 Eiſen, 1 Gold. 
Antik⸗Spiegel, (nach Klaproth) 62 Kupfer, 32 Zinn, 6 Bley. 
5 zutanego, (nach Keir - - Kupfer, Zink und Eiſe. 
ugliſche Schiffsnäge l. . 8 Zink, 10 Kupfer, 1 Eiſen. 
Zhineſiſches pakfong, (n. Engſtröm) Kupfer, Nickel und Zink. 
Nee 1 5 0 56,5 Kupfer, 4 Bley, 1,5 Zinn. 


Silberſchlaglochh - Silber, Zink und Kupfer. N 
Spiegelmetel, 9 Rinnmann) 1 Antimon, 1 Zink, 4 Zinn, 12 Kupf.“ 
9 2 Meſſing, 1 Kobalt, ½ Arſenik. 


. gelmeral, 90 Gmelin). Kupfer, Zinn, Antimon u. Wismuth, 
en (n. Klapr.) 283 1 8 20 Bley, 18 Zinn, 
I ifen 
engliſches Glodengut » - . . Kupfer, Zinn, Zink und Bley. 
gage a 1 


John) . 100 DeArcetiſche Legirung, 14Mer⸗ 
„ cur. 
E. Vielfach zuſammengeſetzte Glasflüſſe. 

5 (Künſtliche Edelſteine.) 


Benennung. Farbe. N Beſtandtheile. ö | 


Straß. ffarbenlos 

I elle Säure, Eee (oder] 
Kaliumoryd). . 

Vue Nubin. roth. Straß und Zinnſauretz Goldoxydul. 

„ Saphir blau.. Straß und Kobaltoxyd. 

. » NG grün Straß mit Kupferoxyd, (oder auch 

1 PN 2 Chromoxyd). 

» Chryſopras grün Straß mit Kupferoryd oder Chrom⸗ 

i BE. oxyd, Eiſenoxyd und Knochenaſche. ] 
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Benennung. Farbe. 8 e ſtandtheile. | 
Künſtlicher Opal | farben- Straß mit Zinnſ. Goldorydul, 1 
1 ſpielend beroxyd und Knochenaſche. * 

» Beryll . grünlich Straß mit Eiſenoxyd und Kupferory 
» Hyacinth. roth. . Straß mit Eiſenoxyd. 


» Turmalin braun Straß mit Nickeloryd. 1 N 
v» Turmalin grünlich Straß mit Kobaltornd. > 
» Topas gelb. . [Straß mit Uranoxyd. e 


» Chryſolith grünlich Straß mit Eiſenoxydul, Wee 
und Manganoryd. 

» Amethyſt. violett. Straß mit Manganoxyd. 

» Azur „ blau Straß ere nahende 


| 


4 N 


9. 231. 0 


Zu be inder vollendeten Erfolgen der Atmoſphären bilden 
den Verwandtſchaft find ferner auch jene Fälle zu zählen, in wel 
chen tropfbarflüſſige oder gasförmige Körper von feſten Körper 
angezogen „und zur feſten Form verdichtet werden. Ein auf 10 
lendes Beyſpiel dieſer Art gibt uns die friſchgeglühete Holzkohle 
welche die Fähigkeit befist, bedeutende Mengen verſchiedene 
Gasarten einzuſaugen und zu verdichten. 0 


0 


F. Abſorbtion der Gasarten durch Kohle. | 


(Na dem Volumen verglichen, v. Sauſſure.) 
100 Maße Ko hle abſorbiren: 


%%%ùd/ ͤůTT % Ne 925 
%%% ãͤ ̃ ĩ ͤ ee ee 175 
Aötgas m Re A TE IE ON 750 
Azotoxydgas a en Tank fd Ba 3 4000 
Carbonoxydgas 5 . 2 942 
Cärbonſaures G - 3500 
Salzſaures G mau. ee 8500 
Schwefligtſan des 6500 
Annes e e 9000 
Dehlerzeugendes GaAs 3500 
Carbonhydrogengss . 500 


Fed 5 1 8 Ae Mi f 0 a . 10 


7 
NN 
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eben N und die Erſcheinungen der Phosphoresze nz hervor⸗ 
ingen / über wien wir a nur weng Be ame 


„ NS Een on e a. »e unh APR 


| Ein ähnliches Vepſpiel geben uns ferner die meiften fetal 
1 Salze, Säuren, Baſen u. dgl. „ welche während 
It r Kryſtaliſation oft ſehr bedeutende Mengen Waſſers aufneh⸗ 
en, und als Kryſtallw afferi in den feſten Zuſtand verſetzen. 
ie Beſtimmung der quantitativen Verhältniſſe, in welchen die 
örper das Kryſtallwaſſer enthalten „hat indeſſen große Schwie- 
keiten; denn ſie kann nur dann erſt möglich werden, wenn man 
ſfrher in allen ſolchen Subſtanzen die Menge des durch den er— 
n Grad der chemiſchen Verwandtſchaft gebundenen Hydrat— 
aſſers ($. 209, 1) gefunden hat, durch deſſen Subtraction 
h der ganzen in den Körpern vorfindigen Waſſermenge ſich ſo⸗ 
nn auch die Quantität des eigentlichen N erge⸗ 
n wird. 5 

| F. 233. 

| Zu ben Giherukach des zweyten Grades der Gemifen Un: 
| ung, und zwar im kleinſten Verhältniß ihrer Thätigkeit, ge: 
fren endlich auch die eigentlichen Atmoſphären, welche 
ſſige Körper um feſte Körper bilden (F. 88, a). Das größte und 
önſte Beyſpiel eines ſolchen Erfolges geben jene größeren Theile 
3 . die man Weltkörper nennet, und unter die— 
am nächſten die von uns bewohnte Erde; welche eben durch — 


0 Anziehung , , aber mit u He Größe im 


im unwandelbaren Wakırgefehe des allmählichen e 
gend, unſerer Beobachtung in den Erſcheinungen der allge⸗ 
Pen Anziehung oder Schwere wieder entſchwindet. 
Aber auch innerhalb dieſer uns umgebenden Atmoſphäre 
(den ſich noch näher e Beyſpiele dieſer Art. Wit fin: 


0 


gens modificirte Anziehung, um feſte Körper mehr oder wer 
große, und mehr oder weniger verdichtete Atmoſpharen bi 


jedoch zur Zeit noch zu den ſchwierigſten Aufgaben des Nat | 
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den nähmlich, daß das electriſche, das- ga lv an ich e 10 
das magnetiſche Fluidum, ohne Zweifel nur durch jene 


können, und hierbey eigenen Geſetzen folgen; deren Erforfi ch m 


forſchers gehöret, Er 2 12 eine überaus e e 
verſpricht fs 5 1 


* 


— 


4 vi. Abſchn t t. 


88 der einzelnen Stoffe in allen ihren Verhall⸗ 
niſſſen und Beziehungen zu allen übrigen Stoffen. 


9 


8 234. 


| Viele unter den im vorhergehenden Abſchnitte angezeigten 

| emiſchen Verbindungen können nur durch die Kunſt hervorge— 

racht werden und nicht ſelten auch nur ſo lange beſtehen, als 
e, durch Abſperrung in wohlverwahrten Gefäßen, von der Be⸗ 
ührung mit allen andern Körpern ausgeſchloſſen ſind. Viele an⸗ 

ere hingegen finden ſich bereits in der Natur vor; indem ſie, 

0 ald durch die chemiſche Anziehung des erften, bald durch die des 

weyten Grades, oft auch bloß durch Adhäſion, in den meiſten 

Fällen aber durch die vereinte Mitwirkung aller dieſer Kräfte jene 

| hemiſch⸗ mechaniſchen Aggregate bilden, aus welchen 
! lach unendlich mannigfaltigen Verhältniſſen abwechſelnd, die 1 
A äheren Beſtandtheile unſeres Planeten, und alle auf demſelben 
horkommenden Körper zuſommengeſebt ſind. 


* h F. 238. | 

DPieſe letztern, die in der Natur vorfindigen chemifch: me« 
haniſchen Aggregate nähmlich, laſſen ſich aber wieder in zwey 
Hauptabtheilungen bringen, deren eine die unorganiſchen 
(estsfen), Die andere hingegen Die organifhen (lebenden) 
Weſen umfaſſet, worunter ſich die erſtern, d. i. die unorgani⸗ 


chen von den letztern, d. i. organiſchen, in chemiſcher Hinſicht, 
Meißners Chemie. I. 6 30 | 
hi = 


400 Ya Betrachtung N 


hauptſächlich es unecht daß ſie aus ſolchen che ni 


daher nur ſo lange in i vereiniget bleiben, als d t 
denfelben inwohnende Lebensprinzip die chemiſche Action erh 
dert, ſobald aber dieſe unerforſchte und ee Kraft 4 


übergehen. 5 
AZauſammenſetzungen der erſten Art find: die aus o gente, 


10 


nen Flüſſigkeiten beſtehende Erdatmoſphäre, das, verſchieden 
andere Subſtanzen aufgelöſt enthaltende, Fluß⸗, Quell-, und 
Seewaſſer, die aus Schwefel und verſchiedenen Metallen zuſam 
mengeſetzten Erze, die aus verſchiedenen Metalloxyden gebilde 
ten Erd» und Steinarten u. dgl. Als Körper der zweyten Abthei ! 
lung hingegen erſcheinen uns alle Pflanzen und alle Thiere, die 
mit wenigen Ausnahmen, nichts anders ſind, als mechanifcht 
Aggregate aus den, bey den Carbonoxyden (S. 2062 — 274) auf 
geführten, theils aus Carbon, Hydrogen und Oxygen, theils aut 
Carbon, Hydrogen, Oxygen und Azot beſtehenden Verbindung 
gen; die aber nur fo lange, als das thieriſche oder vegetabiliſcht 


Leben vorwaltet, in ſolcher Form beſtehen können, bey Erlöſchung 
desſelben aber allmählich, und oft ſogleich, durch einen eigen 
thümlichen chemiſchen Prozeß, den man die Gährung wan 
zerſtört werden, und in neue Verbindungen eigener Art, zerfallen 

welche gewöhnlich zwar aus denſelben Urſtoffen zuſammen gefeh | 
find, dieſe immer aber in quantitativ ſehe ae abg i 


derten Verhältniſſen 5 2 1 


ug 236. 
Von allen diefen Körpern die näheren ung entfernteren! & . 
ee zu i „und die Methoden und Geſetze aft 


\ 


den, nach welchen ihre Ausſcheidung und ihre Wit bereit 
gung zu neuen Körperformen möglich wird, dieß iſt nun das Ge⸗ 
ae des Chemikers, Be er jedoch nur durch e 


1 aden an die Hand; denn aus den Anal der Ggenſchaften 
Er bekannter Mr ale ch in den N Fällen 0 


ür die Behiefaffe der menſchlichen Geſellſchaft anwendbar ge⸗ 
585 „und zu neuen und oft ſehr ergiebigen Erwerbsquellen 
des ene 1 werden können. 


| S. 237. 
| Man bat daher längſt ſchon, zur Belehrung des Anfängers 
in der chemiſchen Wiſſenſchaft, und zur Unterſtützung des Ge⸗ 
dächtniſſes bey Geübtern, alle chemiſchen Erſcheinungen, und alle 
zur Erzeugung chemiſcher Verbindungen dienlichen Operationen 
in eigenen Lehrbüchern geſammlet, und dieſe gewöhnlich in zwey 


Natur in ſich begriff. 

| Wir werden hier gewiſſermaßen dasſelbe ER und, in der 
feſten überzeugung „daß dieß zur Erlangung einer möͤglichſt ein⸗ 
fachen Überficht der bereits vorhandenen Erfahrungen der kürzeſte 
Weg ſey, in der Fortſetzung dieſes Werkes jeden unzerlegten 
Stoff i in allen ſeinen Beziehungen zu allen übrigen Stoffen, nach 
der bereits (F. 193) angenommenen Ordnung, monographiſch ab⸗ 
handeln, und die vorzüglichſten Methoden zur Darſtellung der 
merkwürdigsten Verbindungen desſelben anführen. Dieſe Abhand⸗ 
30 * 8 


— - * 


Hälften abgetheilt; deren eine die Chemie der unorgani⸗ 
ſchen, die andere hingegen die Chemie der organiſchen 


1 hi der einzelnen Stoffe. R 467 
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„ 1 Betrachtung der einzelnen ‚Stoffe: 


W 5 e, 4 


1 werden auch eben ſo in zwey Abrheilungen zerfallen, u. 
welchen u erſte die Chemie d der unorganiſchen Na 


5 
In 


u 


es 4 halten, di e zweyte hingegen — da der Chemismus nur 


| beginnen kann, ı wo das organiſche Leben endet 1 85 


BER 


Da. Verhalten umfaſſen ſoll, welches die er 


Körper zeigen, wenn fir ihres Lebens dere 10 ve | 


IR 


Ki. RE find, \ 


2 — 


” 


1 / « 
\ I ] 13 0 = 
\ 
N f N 
N 1 x u > 
x * 
. 1 & 9 1 
t 
7 
5 9 > 
92 5 
en 2 BR 7 
h { 18 0 N 
0 
Ko Se j $ S N 905 N | 
BITTEN 5 e a 308 N y ER 
N „ 5 BR 2 
I x 
g N 7 ; 5 N 100 
a 58 { va 
y { 3 
0 . ir . 
ji 1 ’ 
7 1 ir 
5 0 87 N N N 
Mr 1 1 — * 2 4 55 \ \ 
Ki 7 N 9 1 5 1 \ 
U 1 a 5 
* 1 * 8 * 2 2 — N N 
’ * 4 HN. 
x N ! } INA 
\ —— 
1 
WA a 1 N ̃ 
860 x 4 
5 
j ? 4 5 1 — 
8 ge a N 
10 * 
2 N 
58 ) 8 AN 
N 
t / N 
\ 75 1 ö Ä 
An 
1 N N 4 
\ y r 


einige 


in der chemiſchen Praxis anwendbare Tabellen 
kene ee N enthaltend. | 1 8 


5 7 7 
0 * 065 
IN N. * { N ö 
. \ 68. 
1 U 5 * 5 
x \ . 
PPTP . a 4 
\ 2 x 
\ 
N N * f N 
a . W 
2 1 
x 4 * 
* 
* 1 
\ x \ 
\ 2 + 
IN 
15 
; 9 \ 
77 * * 
5 \ * \ 
- 
\ 
— \ N 
„ } 
1 
2 0 b 
! 4 
14 5 N ; 
j 1 
N \ 5 a ‘ 
PN } 
— * 8 
5 
* > y \ 
5 * 
* 
0 
5 
0 0 
N. * 
5 
# h 
ö — 
1 7 | R 
\ 
G 
D 1 ö 
t \ 
9 N 
U 
\ 1 
ich 1 
4 „ 
— > \ 
j N 
N 2 $ N) 
N 
- 
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1 ah 5 5 238. 
| Vergleichung der Grade der bekanntesten geichtheilgen 


| meter. mit dem denſelben entſprechenden ſpecifiſchen 
| Gewichte. | | 


Entſprechendes ſpeeifiſches Gewicht für 


a8 

2 

| 8 . \ k 

Im m 1° p 2 W KR 

3 J Baume’s Aräometer, das Aräometer 

1 8 g I der holländiſchen 0 

Ian» a g ; 

Ss nach der Pharmacopoe Beck's 

es Gerſt Gil A Seenh. von Aräome⸗ 
S 1 ä Jacquin, 


ner. pin. copoe i 
v. Er 1806. und . 


| 62 — — 0,7251 — — — 
61 — 0,7314 — — 
60 in N 0,7354 x = em 
59 — — 0,7394 — 78 1 
58 — — 077435 — — — 
I 57 Ken er 0,7476 368% Reg * 
56 — — 6,7518 — — — 

55 0,7% — 0,7560 — — — 

54 — — 0,7603 — — 
53 . * 0,7646 851 555 
52 aan 1 0,7689 FERN, PR m 
1 5ı — — 0,7733 — — — 
50 0,7% ] 0,762 | 0,7777 | 0,742 | — nr 
45 49 | 0,793 0,787 0,7821 0,740 7 ag 
48 0,795 0,792 0,7866 | 0,750 — — 
47 0,797| 0,796 % 9 11 | 0,754 | — Ar 
46 0,799 0,800 0,7956 | 0,758 — — 

45 8 0,802] 0,805 | 0,8001 | 0,762 — — 
44 0,805] 0,810 | 0,8047 | 0,766 — — 
43 o, 808 0,814 | 0,8693 | 0,779 — — 
42 o, 811 0,819 0,8139 0,774 — — 
4 0,814 0,823 0,8186 | 0,775 | —d — 
40 0,817] 0,828 | 0,8233 | 0,782 | 0,805 0,8095 

39 0,822] 0,832 0,8281 | 0,787 | 0,809 | 0,8138 

38 0,827 0,837 0,8329 | 0,792 | 0,818 | 0,8173 
N 37 0,832 0,842 0,8378 | 0,796 | 0,817 | 0,8212 || 
36 0,837| 0,847 | 0,8428 | 0,800 | 0,820, | 0,8252 || 
35 0,842 0,852 0,8479 | 0,805 | 0,825 | 0,8293 || 
1 34 0,847| 0,858 | 0,8531 | 0,810 | 0 ‚829 0,8353 


— 


472 Anhang. 


| 


7” 
11 72 9 0 0 
2 Baumes Ardometer, . „enten | | 
78 der holländiſchen nd 1 
ne ' nach der 3 armaco or 9 1 
Ss nach nach | Holland. Seenh. on hy 
3 | &erft- | Gil⸗ | Pharma: Jacquin, 
I A| ner pin. 5 9115 6. und Huß. 1806. 
33 0,327 0,852] ‚0,863 | 0,8584 | 0,814 
32 |0,832| 0,856] 0,868 | 0,8638 || 0,819 | 
31 | 0,836| 0,861] 0,873 | 0,8693 | 0,823 
30 | 0,8401 0,867| 0,878 | 0,8748 | 0,828 
29 | 0,845| 0,874| 0,884 | 0,8804 | 0,832 
28.849 0,880| 0,889 | 0,8860 | 0,837 
27,854,886] 0,895 | 0,8917 | 0,842 
26 | 0,859| 0,892 , | 0,8974 | 0,847 
25 | 0,863] 0897| 0,906 | 0,9032 | 0,852 
24,868 0,903] 0,911 9,9091 0,858 
23,873 0,909 | ruhen 0,9191 0,863 
22,878 0,915| 0,928 | 0,9212 | 0,868 | 
21,883,022] 0,929 | 0,9474 | 0,873 
20 | 0,888) 0,928] 0,935 | 0,9536 } 0,878 
19,893 © ‚933 0,941 0,9999 0,884 
17 905 %% 49 0,954 0,9536 0,895 
ı6 | 0,908| 0,955] 0,961 | 0,9591 .| 0,900 
15 | 0,913| 0,965 | 0,967 0,9657 0,906 
ı4 |0,919| 0,970| 0,974 | 0,9724 | 0,911 
ı3 |0,924| 0,977) 0,980 | 0,9792 | 0,917 
12 0,929,985] 0,987 | 0,9861 | 0,923 
1 70,955| 0,990 | 0,995 || 0,9980 || 0,929, 
10 0,940 , 1,000 | Ai 7990 0,35 
9 5,46 — — | 0,941 
8,952 — mr nr 0,948 
70,96 — u: — | 0,994 
6 0,965 7 85 rg" re 0,961 
„%% ai "> 1.0969 
4 0,975 — 22 * 0,974 
8 10,981] — — e 0,980 
2 0,987 7 IR, N 0,87 
1.410994 | e — 0,993 
0 1,000 1,000 — 1,0000 1,000 
1 1,006] — — 1,0070 1,00% 
2 1,013] — — 10141 | 1,014 
31,019 1,020 — 1,0213 | 1,022 
4 |1,026| — — 1,0286 | 1,029 
51,0334 — — 1,0360 | 1,036 
6 | 1,039| 1,040 — 1 ‚0435 15044 
7 1,046 — — 150511 | 1,052 
8 1,0533 — — 1, 0588 15060 
9 1,060 — 1 0066 3,007 


. 1 1 a 
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— nu. care FR ar 


mes Argome eter, das Aräbmeter 
. der es Bentely 


ster. 


1,06 || 
1,0692 |# 
170759 
1,0828 
150897 
170968 
1,1039 
11111 
171184 
1,1258 
11333 h 
1,1409 
1,1480 
1,1565 
171644 
11724 
171806 
151888 
171972 
1,2057 
1,2143 
1,2230 
1,2519 
1,2409 
1,2500 
1,2593 
1,2687 
1,2782 
1,2879 
1,2977 
1,8077 
1,8170 
1,3281 
1,3386. 
1,9492 
1,3600 
1,3710 
1,3821 
1,3994 
; 1,4080 
DIT 1,4167 
— 1,4286 
e 1,4407 


> 


153815 ö 
1,9947 
1,4082 
1,4219 
1,4959 
1,450? 
1,4648 
1,4792 
1,4942 
1,5096 
1,5258 
1,6413 
1,5576 


Eee, BR 825 


474 
2 
2 u 
28 
5 
[nach nach 
| 8 Gerſt⸗ Gil⸗ 
IIa ner. pin. 
531,505 — 
54 1,519 1,59 
551,53 — 
357 11,564 | 1,65 
-. 558 1,580] — 
J 59 1,596] — 
J 60 [1,612] 1,717 
61 1,629 — 
62 1,646] — 
63 1,664 1,779 
1 64 3.6810 — 
65 1,699] — 
\ 66 71711 ‚848 
| 67:1 1,736 | 1,876 
681,755 1,904 
|| 69 | 1,7751] 1,920 
70 705 — 
71 1,816] — 
72 1,837 2,000 
73 1,859] — 
74 1881 — 
75 1,0034 — 
76 1,9264 — 
„„ 
8 78 1,979 „ 
79 2,000 — 
80 2,0264 — 


Verwandtſchafts-Tafeln. | / 


1. Oxygen. 
Ammonium? 
Kalium. 
Sodium. 

Boron. 
Calcium. 
Baryum. 


Baume's Aräometer, 


* 


D 


Anhang. 


nach der | „ ach 
5 1 5 Freyh. von 
copoe Jacquin, 
v. J. 1806. und Huß. 
1 1,5742 
1,5912 
1,6086 
1,6264 
1,6406 
1,6632 
1,6823 
1,7019 
1,7220 
1,7427 | 
| 1,7640 
| 1,7858 
1,8082 
1,8312 
1,8548 
1,8790 
| 1,9038 
1,9291 
190548 
1,9809 
2,0073 
2,0340 
2,0610 


Bea: 
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CCC 


FR 


Strontium. 
Silicium. 
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Tantal. 
Cerer. 
Titan. 


Mangan. 


Zink. 
[Eiſen. 

Zinn. 

Uran. 
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Anhang. 


den. 
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eiche Oxygen. | 
I Hydrogen. ein 
CeEiſen. ar 

e Silicium. sr 
a 9 Mangan. at 
Platz. 
(Kupfer. 


. 
Schwefel, inan 


4. Carbon. 


5. Phosphor. 


Auf naſſem Wege⸗ 


Fette Oehle 
Aetheriſche Oehle. 


Aether. 
Alkohol. 


Auf trockenem Wege. 1. 
Mercu .. 


Silber- m 


6. Schwefel. 


Auf naſſem Wege. K 


Fette Oehle. ; 
AAetheriſche Oehle. 
Aether. 
Oxygen. 


Auf trockenem Wege 


Kaliumoxyd. 


Sodiumoxyd. 

Calciumoxyd. 

- 1 Baryumoryd. 

Strontiumoxyd. 
[Eiſen. 


8. Kaliumoxyd. 
Auf naſſem Wege. 
Schwefelſäure. 


Salpeterſäure. 
Salzſäure. 
Phosphorſäure. 
Fluß ſäure. 
Kleeſäure. 

; Weinfteinfäure. 
Arſenikſaͤure. 


Rn | 


Sernfeinfänee. Ä 
Zitronenfäure, 1" 
Schleimſäure. 
Aepfelſäure. ö 
Ameiſenſäure. 
Eſſigſäure. 
Benzoeſäure. 
Kampferſäure. 
Boraxſäure. 
Chromſäure. 2 — 
Molybdänſäure. 


Molybdänigte Säure. 


Scheelſäure. 4 
Schwefligte Säure. 
Salpetrigte Säure. 
Oxydirte Salzſaure ? 
Carbonſäure. 
Blauſäure. 


; Schwefelhydrogen. 5 


Tellurhydrogen. 
Arſenigte Säure. 
Siliciumoxyd. 
Alumiumoxyd? 
Fettes Oehl. 
Schwefel. 
Waſſer. “N 
Alkohol. 8 


Auf trockenem Wege. 
Phosphorſäure. 
Boraxſäure. 
Arſenikſäure. 
Scheelſäure. 
Manganoxyd. 


Siliciumor yd. 


Alumiumoxyd. 
Calciumoxyd. 
Magniumoxyd. 
Schwefel (oxyd. 2) 


9. Sede 
Wie Kaliumoxyd. 


10. Baryumoryd. 
Auf naſſem Wege. 
Schwefelſäure. 
Kleeſäure. 
Bernſteinſäure. 
Flußſäure. 
Schleimſäure. 
Salpeterſäure. 
Salzſäure. 


— 


ii Dboephorfäure Tai 
1 Zitronenſäure. i 
Weinſteinſäure. 


Eſſigſäure. 
Boraxſäure. 
Schwefligte Saure. 
"| Salpettigte Säure. Eh 
Blaufäure. 
[Fette Oehle. 


Waſſer. 9 925 


55 Phosphorſäure. . Salpetrigte Sau 
Boraxſäurke. Oxpdirte Salzſäure⸗ 


Alumiumoryd. 


n Kaliumoxyd. | Bi 
Sodiumoxyd. 


Schwefelſdure. 
Phosphorſäure. 


13. Magnium 

f 1 e x bi Auf naſſem We 

Salpeterſäure. (Kleeſäure. 

Salzſäure. Schwefelſäure. 
Sermſteinſcure Flußſäure. 


Salpetrigte Säure. 
Carbonſäure. 8 


Anhang. 
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12. Calelunn 
Auf naſſem We 


Arſenikſäure. 
Aepfelſäure. 
Benzoeſäure. 
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Salpeterſäure. 
Salzſäure. 
Flußſäure. 
Korkſäure. 
Arſenikſäure. 
ni Zitronenſäure. 15 
15 Aepfelſäure. f 
Benzoeſäure. 
Eſſigſäure. 
Boraxſäure. 
Schwefligte Säu 
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Orxydirte Salzſaure. 


Schweſelhydrogen⸗ 
Schwefel (oryd. 99 | 
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Ä Schwefelhydroge 
5 14 Blauſäure. 
Aͤrſenigte Säure. 
ser =) Alumiumoryds 
e e 15 Fettes Oebl. 
Schwefel (oxyd. 
. Sirontumegge e 0 555 A 


Auf naſſem Wege. ie. 


Bleyoryd. 


Kleefaure. RN; 


Arſenikſäure. 
Bernfteinfäure. 
Schleimſäure. 


Eſſigſäure. f 
Arſenikſäure. 
F Salpeterſäure. 
Boraxſäure. Salfſäure. 
Schwefligte Säure. ber Phoephorflure. 
Weinſteinſäure. 
ZZitronenſäure 
Aepfelſäure. a 
Benzoeſäure 
Eſſigſäure. 
Boraxſäure. A 
Schwefligte Säure. 


Blauſäure. Ml 
Aach wee bohren 
Waſſer. N 
Auf trockenem Wege 
Wie Baryumoryd. 
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ER Säure. 90 


arbonſäure. 
lauſäure. a N 
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ttes Oehl. 5 
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| Auf trockenem Wege. N 


fie Baryumoryd. 


4. Alumiumoxyd. 
Auf naſſem Wege. 


chwefelſäure. 
alpeterſäure. pe 
alzſäure. 
eefaure. REAL 
ſenikſäure. 
ußſäure,. 
einſteinſäure. : 
rnſteinſäure. 
ſbleimſäure. e 
tronenſäure. 


bosphorſäure. 
enzoeſäure. KT een 
‚figfäure. 10 
oraxſäure. . 


alpetrigte Säure. 
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lauſäure. x 
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uuf trockenem Wege. 
aryumoryd. | 
ktrontiumorhd. 
alciumoxyd. 
5 hosphorſ äure. 
Prapfaure, 
Teyoryd. 1 
aliumoxyd. 
odiumoxyd. 


15. Glyciumoryd. 
Auf naſſem Wege, 


| Schwefelfäure, 


Salpeterfäure. 
hosphorſäure, 
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Zitronenſäure. 
ee e 
%% Eſſigſäure, , 


; Auf naſſem Wege. 


25 Schwefelſaure. J 
Blauſä ure. 


Carbonſ. Kali? 
17455 Carbonſ. Sodiumoxyde 
migfteinfäugtr,; 1 


I Kaliumoxyd. 
ISodiumoxyd. 
chwefligte Säure. Flußſäure. 
Salzſäure. 

Sal peterſäure. 
1 Schwefelfaure. 


Phosphorſäure. 
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Salzſäure. So 
Kleeſäure. 


Carbonſäure. 


Waſſer. 1 us 


16. Zirkoniumorpd. 
Auf naſſem Wege. 
Schwefelſäure. 


2 Salsfäure. A 
Salpeterſäure. 


17. Yttriumoxyd. 


Eſſigſäure. 
Carbonſ. Ammoniak 


18. Silieiumoxyd. 
Auf naſſem . 
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Auf trockenem Wege. 


Kaliumoxyd. 
Sodiumoxyd. 
Bleyoxyd. 
Metalloryde. Wan 
ih Feuerbeſtändige Säuren. ö 


41. Antimonoxyd. 


Auf naſſem Wege. 
Gallus ſäure. 
Salzſäure. 9 


er Hydrogenſchwefel. 


[ Kleeſäure. 


Schwefelſäure. 
Salpeterſäure. 


Weinſteinſäure. 

[Phosphorſäure. 
a Zitronenſäure. 
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ji Flußſaure. 
5 Arſenikſäure. 
JEſſigſäure. 


Boraxſäure. 

Blauſäure. 

20. Zinnoxyd. 
Auf naſſem Wege. 

Schwefelhydrogen. 


Gallusſäure. 
Salzſäure. 
Schwefelſäure. 
Kleeſäure. 
Weinſteinſäure. 


Arſenikſäure. 
Phosphorſäure. 


Salpeterſäure. 
l Bernſteinſäure. 
Flußſäure. 
Zitronenſäure. 
Eſſigſäure. 
Boraxſäure. 
Blauſäure. 


21. Telluroxyd. 
a Auf naſſem Wege. 
Salzſäure. 
Salpeterſäure. 
Phosphorſäure. 


Arſenikſäure. 


Molybdänſäure. 


Scheelſäure. c 
22. Osmiumoxyd? 


Auf naſſem Wege. 


. Kaliumoxyd. 


Sodiumoryd. 
Auf trockenem Wege. 
Eben ſo. 


23. Cbrbig e 

Auf naſſem Wege. 
Schwefelſäure. 
Salzſäure. 


Blauſäure. 


24. Bleyoxyd. 
Auf naſſem Wege. 


Schwefelhydrogen. 


Gallusſäure. 


Schwefelſäure. 
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Kleefäure. 
Arſenikſäure. 
Weinſteinſäure. 
Phosphorſäure. 
Salzſäure. 
Salpeterſäure. 
Flußſäure. 
Zitronenſäure. 
Aepfelſäure. 
Bernſteinſäure. 
Eſſigſäure. 
Benzoeſäure. 
Boraxſäure. 
Blauſäure. 
Carbonſäure. 
Fettes Gehl. 
Aetheriſches Oehl. 
Alkalien. 


Auf trockenem Wege. 


Baryumoxyd. 
Falciumorod. 
Alumiumoxyd. 
Magniumoxyd. 


28. Tantaloxyd. 
Wie Osmiumoxyd. 


26. Manganoxyd. 


Auf naſſem Wege. 
Gallusſäure. 
Kleeſäure. 
Zitronenſäure. 
Phosphorſäure. 
Weinſteinſäure. 
Flußſäure. 
Salzſäure. 
Schwefelſäure. 
Salpeter ſäure. 
Bernſteinſäure. 
Arſenikſäure. 
Eſſigſäure. 
Blauſäure. 
Carbonſäure. 

Auf trockenem Wege. 
Kaliumoxyd. f 
Sodiumoxyd. 


27. Zinkoxyd. 
Auf naſſem Wege. 


Schwefelhydrogen. 
Gallusſäure. 
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Kleeſaͤure. 
Schwefelſäure. 
Salzen; 
| Salpeterſäure. 
Weinſteinſäure. 
Phosphorſäure. 
Zitronenſäure. 


5 Bernſteinſäure. 
Flußſäure. 


Art enikſäure. 
Eſſigſäure. 


a Borarfähte:? 
Blauſäure. 


Carbonſäure. 
Kaliumoxyd. 
Sodiumoxyd. 
Ammoniak. 


Weinſteinſäure. 
Kampferſaͤure. 
Schwefelſäure. 
Salzſäure. 
Salpeterſäure. 
Phosphorſäure. 
Arſenikſäure. 
Flußſäure. 


Bernſteinſäure. 


Atronenſäure. 
Eſſigſäure. 
Boraxſäure. 
Blauſadure. 


a Schwefelhy drogen. 


Carbonſäure. f 


ni Kaliumoxyd. 


odiumoxyd. 


| Baryumoxyd. 


ran Alumiumoryd. 


29. Kobaltoxyd. 


[Salzſäure. 
Schwefelſäure. 
Weinſteinſäure. 
Salpeterſäure. 


Auf naſſem Wege. 


Gallusſäure. 
Kleeſäure. 


258. Eiſenoryd. 

Auf naſſem Wege. 
Gallusſäure. iR 

(Kleeſäure. 


35 


Boraxſäure. 
Blauſäure. 
FCCarbonſäure. 

Schwefelhydroge 
Ammoniak. 


5 Weinſteinſäure. 


Auf trockenem Wege. 


Zitronenſäure. 
Eſſigſdure. 
Arſenikſäure. 


Salzſäure. 


n Zitronenſäure. ih 


a Gaftusfäure. 15 u 


Bernſteinſäure. 


Eſſ igſäure. 


PPhosphorſäure. 5 
FFlußſäure. 7 


Bernſteinſäure. 


Boraxſäure. ä 
Blauſäure. 

Schwefelhydrogen. ö 
e h 1 
Ammoniak. wi 


30. Rickelory 
Auf naſſem Wege, 


Gallusſäure. 
Kleefäure. 75 


Schwefelſäure. 
Weinſteinſäure. 
Salpeterſäure. 
Phosphorſäure. 

Flußſäure. 
Bernſteinſaͤure. 


31. Kupferoxy 
Auf naſſem W. 
Schwefelhydrogen. 1 


Kleeſäure. 


Salzſäure. 
Schwefelſäure. 
Korkſäure. 
Salpeterſäure. 
Arſenikſäure. 
Phosphorfäure. 


Flußſäure. 2 
Zitronenſäure. 


Boraxſäure. 

Blauſaure. 
Carbonſäure. 
Ammoniak. 


4 ie Oehle. 
etheriſche Oehle. ei 


32. Wismuthoryd. 
Auf naſſem Wege. 
ch wefelhydcogen. 
jallusſäure. 

| eeſäure. 
rſenikſäure. 
Seinfteinfäure.. 
hosphorſäure. 
chwefelſäure. 


| ! 


liumoxyd. 

| more: | 
nmoniak. 
ttes Oehl. 


33. Uranoxyd. 


0 bereue, | 
alzſäure. 
hosphorſäure. 
ſenikſäure. 

ſigſäure. 

lauſäure. 
ſirbonſäure. 
. Kaliumoxyd. 
rbonſ Sodiumoxyd. 


ö 34. Titanoxyd. ? 
Auf naſſem Wege. 
allusſäure. a 
Dosphorfäure. 


eſäure. 
ſeinſteinſäure. 
chwefelſäure. 
alzſäure. us 
‚alpeterfäure. ö 
ſſigſäure. 
lauſäure. 


0 


\ 


wo 


Alkalien. 
(Eiſenoxyd.) 


Kleeſäure. 
Gallusſäure. 


Bernſteinſäure. 


Salpeterſäure. 
Schwefelſäure. 
Phosphorſäure. 
Salzſäure. 
Weinſteinſäure. 
Zitronenſäure. 
Arſenikſäure. 


Molybdaänſäure. 


Benzoeſäure. 
Eſſigſäure. 
Blauſäure. 


Auf naſſem Wege. 


Schwefelhydrogen. 


Gallusſäure. 


; Salzſäure. 


Kleeſäure. 
Bernſteinſäure. 


Arſenikſäure. 


Phosphorſäure. 

Schwefelſäure. 
Weinſteinſäure. 

Zitronen ſäure. 


Korkſäure. 


Aepfelſäure. 
Salpeterſäure. 
Flußſäure. 
Eſſigſäure. 
Benzoeſäure. 
Boraxſäure. 
Blauſäure. 
Carbonſäure. 


Auf naſſem Wege. 
Gallusſäure. 
Schwefelhypdrogen. 
Salzſäure. 
Kleeſäure. 
Schwefelſäure. 

Phos phorſäure. 


Auf trockenem Wee 


35. Cereroxyd. 
Auf naſſem Wege. 


Baryumoxyd. 


36. Mereuroryd. 


37. Silberoxyd. 
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Salpeterſäure. 


Arſenikſäure. 


Flußſäure. 


Weinſteinſäure. 
Zitronenſäure. 


Bernſteinſäure. 
Eſſigſäure. 


Blauſäure. 
Carbonſäure. 
Ammoniak. 
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38. Goldoxyd. 
Auf naſſem Wege. 


Gallusſäure. 
Salzſäure. 


‚1 Salpeterfäure. 
Schwefelſäure. 
Arſenikſäure. 


Flußſäure. 
Weinſteinſaure. 
Phosphorſäure, 


Eſſigſäure. 
Blauſäure. 
Carbonſäure. 
Ammoniak. 
Schwefelkali? 


39. Platinoxyd. 
Auf naſſem Wege. 
Gallusſäure. | 


Salzſäure. 


Salpeterſäure. 
Schwefelſäure. 


| Arfenikfäure. 
Flußſäure. 


Weinſteinſäure. 
Phosphorſäure. 
Kleeſäure. N 
Zitronenſäure. 
Eſſigſäure. 
Bernfteinfäure, 


Carbonſäure. 
[Ammoniak. 


40. Palladiumoxyd. 

Auf naſſem Wege. 
Salpeterſäure. 
Salzſäure. 
Schwefelſäure. 
Alkalien. 
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Auf naſſen Wege 25 
Salpeterſäure. 550 


Salzſäure. 728 8 2 05 s 
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42. Iridiumoryd⸗ ce 


Auf naſſem Wege. 5 


Salzſäure. kim 

| Salpeterſäure. 

Schwefelſäure. 
Auf trockenem Wege. 

Kaliumoryd: Me 

Sodiumoryd. . 


Auf naſſem Wege⸗ 
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Salpeterſäure⸗ tik. 
Salzſäure. RR 
Toe uber 2 
Flußſäure , 


Kleeſäure. le 0 


Weinſteinſäure. 
Arſenikſäure. | 


Bernſteinſäure. 
Dae 575 
Schlee 
Aepfelſäure. 


Ameiſenſäure. 5 wi | 
IR Pr 
Benzoeſäure. 


Borarſäure. 


Chromſäure. 1 | 
Molybdanfaure. 
Molybdänigte Säure, 
Scheelſäure. 
Schwefligte Säure. 


Salpetrigte Sade 


Dr. Salzſaͤure? 
Carbonſäure. Li); 
Blauſäure. 
Schwöelhydrogen. 
Tellurhydrogen. 
Arſenigte Säure. 
Siliciumoxyd. 
Alumiumoxyd ? 
Fettes Oehl. 


Schwefel. 75 
Waſſer. ee 


Alkohol. 


Air " Schwegeihp) og 
(Haran Nen, 
Kaliumoxyd. 


Magniumoxyd. 
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456. Solpetrigte 
43. Ammoniak. N 
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Ammoniak? f 
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Kaliumoxyd. 


1 Magniumoryd. 


1 Barpumozyd.- > 
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Sodiumo vd. a 
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Calciumoyyd. ah 
Ammoniak. Aue Markt 
Meralloryde,. 
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45. Dellurhydrögen, 
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felyydrogen. * 


Säure. * 
Kaliumoxyd. 1 0 IR 
Sodiumoryd. u! 
Baryumoxyd. EN 
Strontiumoxyd. 


Magniumoryd? 
Glyciumoxyd. fin 70 8 
Yttriumoryd. Ar 3 425 
Alumiumoxyd. 4 8 
Metalloxydule. 


6 
Metalloxyde. u 
Siliciumoryd. 105 


47. Salpeterſa ure. 


} 
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48. Salzſäure. 
[(Wie die falpetris gte S0 
Ad: Ueberorydirte 

Salzſaure. 
Bürhoöergd. ee. 
Lalla 0 


Sodiumoryd. 
Calciumoxyd. 


Glyciumoxyd. 
Alumiumoxyd. 
Zirkoniumoxyd. 
Metallornde. 

50. Flußfäure, : 
Caleiumoryd. 
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ammoniak. 1 
Glyeiumoxyd. na y 
PYttriumorpyd. 
Metalloxydule. 


Sikieimmoppd. 


Calciumoxyd. 


Sobiamo rp 


Bleyoryd. 
Zinnoxyd. 
Kupferoxyd. 


Antimonoxyd. 
Arſenikoxyd. 
Mercuroxyd. 
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Strontiumoryd. N 


Magniumoxyd. Sa 1 


Kalıumoryd. 5 
Sodiumoxyd⸗ 8 


Alumiumoxpyd. 


Metalloxyde. 5 


51. 0 1 au e 
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Kaliumoxyd. 


Ammoniak. 
en ui 
Glyciumoryd. 
Mtriumoryd. . 
Alumiun 5p 9 85 
eee, f 
Metalloxyde. 
Siliciumoryd. 
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Caleiumoryd. 
Baryumoxyd. 
Tee 
Kaliumoryd. 
Sodiumoryd. | 
Ammoniak. 
Glpciurdopyd. er 
Magniumoxyd. 
Alumiumoxyd. 
Zirkoniumoryd. 
Zinkoryd. 
Eiſenoryd. 
Manganoxyd. 
Kobaltoryd. 
Nickeloxyd. 
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Silberoryd. 


Goldoxpd. 
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D ttriumoxyd. i 
5 r Alumiumoxyd. 
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N etalloppde. 


B aryumoryd. 
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| Kaliumoxyd. 
Barhumoxyd. 
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Magniumoxyd. 
Ammoniak. 


Metalloxydule. N, 
| 57. Eſſigſäure. 


Kaliumoxyd. 
Sodiumoxyd. 
Baryumoxyd. 
Strontium bd. 
Calciumoxyd. 
Ammoniak. 
Maqniumoxyd. 
Meißners n 1. 
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55. Galtusfänre, 7 


A Magniumorxyd. 
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Zinkoryd. 
[ Eiſenoxyd. \ 
Nanganoxyd. 
1 Kobaltoryd. 


ene ee 
SSilberoxyd. 


Zirkoniumoryd. 


Nickeloxyd. 


61. Milchſäuke. 


Baryumoxyd. 
Kaliumoxyd. 

A Sodiumoryd- 108 
Ammoniak. 
[Calciumoxyd. 
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I Alumiumoxyd. 
Zinkoryd. 
Eiſenoxyd. 
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Magniumorpd. Calciumorod. ickelerod. 
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auf zwey Seiten ausgedehnten Tabellen, auch nur durch kleine Ver 
ſchlebungen unbrauchbar werden würden. 2 
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